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| 
ler Artzneyen / durch den gan⸗ 
tzen Eoͤrper deß Menſchens / 


von dem Haupt biß au 


die Fuß. er 


3*86 






etur etlicher der fuͤrnembſten vnnd ges 
reuchlichſten Kreuter / vnd darauf Gebrand⸗ 
ten vnd Diſtillierten Waſſern / Krafft 
vnd Tugend. 


J 
Apolunarem ſelbs erfahren vnd bewe⸗ 
| £gt, Jetzund von newem mit vilen Kreu⸗ 


tern gemehret vnd ge⸗ 
beſſert. 


Sampt 
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Bord. s 
SH Ein Holdfeliger Laͤſer. 
EEE ch will nicht Waſſer inn 
Rhein tragen’ ſchreib nicht 
den Hochgelehrtẽ dig buͤch⸗ 
N Lein/denn fie feind der funft 
SR: voll. Auch nicht den vn⸗ 
ſendigen Hoͤltzlin / da man Sewtroge 
Icht außmachen / ſonder allein den Einfel⸗ 
en’ Ehrbarn / vnd frommen Leutlin / die 
her meines Raths vnd meiner hilff durch 
pie gelebet haben. Vnd etliche nun ferrn⸗ 
it halben mich nicht mehr erreichen / oder 
krdurcharmüt jne der Weg zu ſchwer / das 
doch haben darmit ſie jhnen ſelbſt / biß es 
LS: anders ſchickt / helffen / oder zͤm min⸗ 
tn liefferung geben mögen. uf dieſes 
Afaltigs anſuchen und freundiliche bitt / 
1b ich diß Buͤchlin in zwey theil getheilet 
uffs kuͤrtzeſt zuſamen geſchrieben / auß vie⸗ 
in Alten und bewaͤrten Seribenten / wie ich 
enn die auch zuͤm theil in Kreutern vnd waſ⸗ 
en war erfunden / vnd mein Narung durch 
Ottes hilff darauß gehabt / nun eiliche 
Jar lang. Das erſt zeigt inn einer kuͤrtz vil 
Irtzneyen / durch den ganken Körper dep 
Menfchens/ innwendig vn. aufwendig) 
j 



















Ir eu q 
* — 
Aut, =, 25: 
3 
“ 
< 
4 


/ 
2 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


—R 























Vorꝛede. 
yon dem Hauptbiß auffdie Fuͤß / c Das 
der / dieweilim Erften fo mancherley K 
ser vnd Gewaͤſſer gedacht / lebendige Aben 
trafactur etlicher gemeiner Kreuter on 
Wurtzlen / Auch darauß vilerlen Gebram 
sen onddiftillierten Gewaͤſſer / krafft vnd 
genden / sc. Solches wuͤrdt dir das nachf 
gende Regiſter alles fein ordentlich ang 
gen / bittendedarneben/ folchen meinen f 

nen fleiß in gütem auffjunemmen/ / 
biß es befler würt. Hie⸗ | 
mit ſeye GVtt be⸗ 
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Von allerhand Argney/ j 
ner Ader / die ds iſt in einem holen heil der Aebir. 
einer verſtendtnuß dieſer wort ſolt du wiſſen / ſo 
daͤwung ſpeiß vñ tranckes / vollendet iſt in dem aA 
gen / ſo zeucht die Leber die narung an fich/ond che 
diem vier theil durch vier Adern / die da feind auf 
getheilet / wie ich dir fagen will, 

Zů dem erſtẽ / die leichten / ſubtllen dempff vber fi 
inn das heußlin der Gallen/ dauon die Cholera en 
ſpringt / den fchweren groben the] vnderſich 3UM 

Miltz / vñ iſt die haͤff des blůts Melancholta genan 
zeucht die waͤſſerigen feuchte hinab zů den Krieren vB 
der Blaſen / vnd das iſt der harn / darnach theilt ſic 
das blůt allenthalben in das Geaͤder / zů auffentha 
tung Den leben / ſo es vor vom vberfluß gereiniger. r 
Ich ſage dir / das vier ding ſollen betracht werden 
aufen glich in Zar Das erſte die farb / Das a 
die ſubſtantz / Das dritt was darınn begriffen wird 
Das vierdt in wie viel theil er getheilt werde. 
Die farben des harns ſeind eigentlichen dauon zit 
reden / nie mehr den zweyerley / weiß vnnd ſchwartz 
welche bedeuten die Complexion. Aber vnderſche 
denlich daruon zů reden / feind zwentzig farben / dar 
uon du hernach hören wirſt. Die ſubſtantz bedeut die 
feuchte die regiert / vnd geſchicht durch die swo quali 
teten feucht vñ trucken / welche den haͤrn geben / dünn 
vnnd dick. Im harn wirt mancherley begriffen / ala 
Sand / ſchuͤppen / eyter / vnd blůt / ꝛc. wa von daſſelbig 
komme / ſolt du auch hernach mercken. Der Zarn wird 
auch getheilet inn drey theil, 
Zůdem erſten / inn den vndern Ipoſtaſis genant/k 
in Den mitteln / in den Sbai ten nubes oder Circulus 
Der vnder theil mit ſeinem begriff / vrtheilt das theil 
des leibs vnder den Rippen. Der mittel theil / dz mir 
tel theil / das obertheil das haupt. Vnd ehe ich dir ſa⸗ 
ge von 
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Das Erfte Buch. ij 
Don dieſen dingen / ſoliu mercken ſechß Regulen / 
das du deſter baß moͤgeſt mercken wie der harn 
hrtbeilen ſey / auch Das Du deſter minder jrr geheſt / 
In der Harn ift ein Bott der gern leugt. 


Sechß Regulen den Harn züs 
beſchauwen. 
Die erſte Regel / Ehe der Artzt den Harn beſich⸗ 
Ber ſoll er denſelben thůn in ein ſchoͤn lauter Glaß / 
Den rotund / gleich als die blaß / wie deñ die Harn⸗ 
Iſer ſeind. Diß bezeuget Iſaac de Vrinis am 3. 
Die ander Regel / So du den Harn alſo inn ein ge⸗ 
Dir: gethan haft / ſoliu jn nicht befchauwen an eim 
h / da ſtreimẽ oder glans der Sonnen gegen dir ge 
An/oder das es zů finfter fey / wenn fo Die glentz inn 
in Zarn ſcheinen / ſo hindern fie die geſicht wenn fig 
erheilendie Beiftder geficht/ vnd alſo magſtu nicht 
Theilen die Fleinematery / die am boden des Harns 
Igriffen wirt. Deßgleichen gefhicht auch an Der fin? 
ere / vrſach / das finftere die farb endert. Vnd suß 
eſem folget/ das der Artzet betrogen wirt/fo er den 
arn zů nahe oder zů weit von jhm helt / als Dann 213 
Icenna ſecunda primt. Quanto enim tibi approxi⸗ 
Fes / tauto ſpiſſitudo augetur. er quanto plus elont 
as tanto clarius augmentatur. Ihe neher du den 
Jarn zů dir heltſt / jhe Dicker er wirt / vnd je weiter du 
n von dir hebſt / jhe mehr er lauter iſt. Darumb 
Dann auch etliche jrren / Die den Harn bey eim Kiecht 
ber eben, 
© DiedritteRegel/ vnd iſt Auicenne am obgenant? 
rth / Das der Harn friſch gefangen fey am morgen/ 
9 die dauwung vollendt ijt / denn ſonſt endert er ſich 
Der farb vnd aller ding halben, Darumb Auicenna 
Im obgemeltẽ orth. Aliqui dicunt / zc. Ego autem / 36, 
A uij 
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Vonallerhand Artzney / | 
Weiß als Milch/ da das ſchmaltz von gemacht 
Bleich als eins KRamel⸗ farb. 


9 


Diſe zwo bedeuten ein mittel 
der Daͤwung. 


Bleich als Fleiſchwaſſer. Bleich als Bruͤh/ 
Fleiſch halb gekocht iſt. | 


Dife zwo bedeuten ein volfom: 
mene daͤwung. | 
Gelb als, [Schöne Quitten / ©elb als cin bleich 
Apffel, 


Dife bedeuten ein anfang 
der Daywung, 


Roht als bleich Goldt / Roht als ſchoͤn Boldt, 
Diſe drey bedeuten cin böfe 


Vndawung. 


Roht als liechter Ga ffran/roht als ſatter Saffran 
roht als ein flamme des Fewrs. 


Diſe bedeuten ein abgang der 
Dauwung. 
Leberfarb / Ein 
als Krautſafft. 
Alſo haftu die zwentzig farben des Zarns / nach 
den fuͤnff vnderſcheidungen der dauwung / gemulti⸗ 
pliciert durch vier. Welche vnderſcheid heiſſen / der ve⸗ 
ſprung / der anfang / die vbertrettung / vnd die zerſtoͤ⸗ 
rung der dauwung. Doch ſo iſt noth dʒ du vrtheileſt / 
uach billigkeit der Complerion des menſchen wenn 
| deren 


farb als dicker rohter wein /gruͤn 
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Das Erfte Büch. iiij 
Ih jeder in einer Complerion! befer ode rbeſſer iſt / 
in der andern / vnd darumb hß ſo wil ich dir etwas 
enig beſonder daruon fangen damir du verſtand 
ſ / wie man Harn ſehen ſol. 


Zum erſten von der ſchwartzen PR" 


Die fhwargefarb des Harns iſt von dreye 
von baunſt vnnd abgang nartuͤrlicheri 
ermiſchung etlicher ſchwartʒer ia: ery. DA 
das du vnderſcheidt habeſt / ſo merck dieſe acht 
geln. 

Dieerite/ Ein ſchwartzer harn / vnd vil / mit einer 
Dartzen Matery am boden / in einem ſtarcken Fie⸗ 
bedeutet wehe dis Haupts / vnd betruͤbunge der 
muufft. 

Die ander Regel / Schwartzer Harn / mit ſtarckem 
Ichmack / bedeutet ein groſſe br 8 der Lungen vñ 
Zruſt / vnd gemeiniglich den tod 
Die dritt / Ein Sarn de en grhinift/ vn ind 
nach ſchwartz würt / bedeut den todt / Denn er be⸗ 
Inter ein vberfluͤſſige kelte / die da erfleder die natuͤr⸗ 
he at. 

Die vierdte Regel / ein harn der da ſchw⸗ zrtz iſt / on 
Ppflingen geharnt wirt der bedent den todt. 

Die fünffte Regel, ein arn von einer Frawe —** 
Inden ebwars ig ben lauter / bedeut das ſie hab 
Peerratuͤrlio⸗ en f lofıbrer 2 tranckheit. 

Die ſechſte Res gel, einfchwarger haruim anfang 
Ines Febers der alſo bleibt biß an den ſiebendẽ tag / 
ser bedent heil deß Kraucken. 
Die ſiebende Ar; rel / ein ſchwartzer Zarn in einem 
iertaͤgtgen Fieber / bedeut heil des Krancken. 

Die achte Regel / ein ſchwartzer Harn in einem Fe⸗ 
er / ſo ver Krancke ſchwitzt am BSaupt / halß ede ru⸗ 

en / 
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Von allerhand Artzney / 
bedeut ein vberfluß grober vnd vngedawter fegd 
die vierdt Regel / ein weiſſer harn /der halb bieyfa 
vnd Eyter darin iſt / der bedeut geſchwer der Rie 
VRO weg da der Zarn durch gehet. Die fuͤnffte R og 
Ein weiſſer ſchoöͤner harn / ein eng auff bleyfarbſ 
neigt / bedeut den ſtein in Lenden vnd Blaſen. Ob 
aber wiſſen wilteh derſelb ig ſtein in den Nereno 
Blaſen fey/ fontmb acht / amboden findeſtu klein 
ſand / iſt derſelbig roht / ſo iſt der ſtein inn den VNiere 
iſt der ſand weiß / ſo iſt der ſtetn inn der Blaſen. Dy 
ſechſte Regel Ein dicker / weiſſer vnd feiſter Barn/ 
ende Schwindſucht / Ehica genant. 

Von Rohtem Harn. | 
Rohte farb des Sarns / bedeutet gemeingliche 
Hit. Aber doch ſoltu wiſſen ni htallweg / wenne 
offt in einer kalten Kranckheit ſich begibt / das d 
Harn rohr iſt / von wegen der ſtrengen vbung deẽ 
ſchmertzens / als denn Auicennaq 16. tertij ſaget. | 


Oporter pr Keipistursliauis/zc, Da er ſagt von da 
Darmgegicht / von keltin / vnd hierinnen rren offtwj 
gemeinglich die offtgenanten K albsaͤrtzt / wenn ſo ſi 
ein rohten harn ſehen/ ſo vrtheilen ſie die Kranckheit 


o 


von Bitz / vnnd geben raht kalteſſ peiß vnd 
brauchen / dauoñn dan der krau 

pfehet. Auch ſo geſchicht ſolches offt durch audere 
Beywohner ver Kraucken ſo ſie ſehen ein krancken 
durſt haben / duͤrre des munds / vnd ein rohten Sarn / 
das ſie nit glauben das die % ranckheit von Eälte fep/ 
vnd fo man jn das ſaget / haben ſie es fuͤr Varꝛey/ als 
ich deñ fürwar offt geſehen hab groſſen mißbrauch. 


Vrſachen deß rohten Harns. 


Es ſeind auch viel vrſachen / deßhalben der a 
roht 


—Wr 
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Das Erfte Büch. vj 
wirdt inn kalten kranckheiten als verſtopffung 
Shen den heutlin der Gallen vnnd ven Daͤrmen / 
Flegmatiſcher kalter feuchte welche macht das 
kobt Cholera nicht mag gehn inn die daͤrm / wirt 
erſich gedruckt hinab zů den Vieren / daruon deñ 
Sarn roht wirt. 


Von dem Rohten Harn merck 
acht Regulen. 
Die erſte Regel / Ein rohter Harn der alſo bleibet / 
ranckheit der Lendẽ / bedeut ein hitzig geſchwer 
elbſt. Die ander Regel / ein harn der da roht iſt / 
dalſo auch bleibt / ſich nicht ſetzt an boden / inn ei⸗ 
n ſcharpffen Sieber / bedeutet den todt. Die daritt 
gel / ein rohter vnnd truͤber „ar / bedeut ein ge⸗ 
der der Leber, Die vierdt Regel/ ein rohter oͤlfar⸗ 
Sarn / des wenig iſt / vñ vbel ſchmeckt / bedeut den 
bt. Quia fetor ebulitionẽ / et corruptionen: humo⸗ 
Im/paucitas virtutis debilitatẽ / oleiginoſitas par⸗ 
n diſſolutionem ſignificant. Die fuͤnfft Regel ein 
sender robtift/on darnach Bleyfarb wirt / der bes 
kur Bruſt geſchwer vñ Lungenſucht. Die ſechſt Re⸗ 
I / ein rohter harn vermiſcht mit ſchwertze / bedeutet 
m gz0ffe brunſt der Leber, Die fibede Regel / Ein roh 
ie Zarn als ein Roß / bedeut Febres Ephemeras. 
| Die achte Regel / ein rohter Harn der dick iſt / vñ ſo 
das Slaß ruͤreſt / das du ſichſt ein gelbe farb an dẽ 
eten deß Glaſes / gleich als Saffran gelb / bedeut die 
Zelbſucht. Alſo haſtu nůn vrtheil der gemeinſten 
Isrben / vnder welchen die andern all Begriffen wers 
e / darauß du auch leichtlich felbs/ob du anders auch 
was liebe darzů haft / Dieandern vrtheilen magſt. 
Denn ein jeder ſo er erkennt zwey auſſertheil / finder 
er leichtlich Das mittel darzwiſchen. 
on 
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Das Erſte Buͤch. vij 

Kung des Zaupts inwendig von vbrigem blůt Die 
ar Regel / Ein Circkel bleichfarb / vnd ſubtil in der 
ſtantz / bedeut das Haupt geletzt fein auff der lin⸗ 
en feiten/ von Melancholiſcher feuchte. Die vierdt 
gel / Ein Circkel gelfarb vnnd ſubtiler Subſtantz / 
Deut Das Haupt geletzt ſein von Coleriſcher feuch⸗ 
Die fuͤnffte Regel] Ein Circkel Bleyfarb vnd di⸗ 
er ſubſtantz / bedeut die fallende ſucht / wen er bedeut 
verſtopffung deß Sirns / wenig oder viel / rc Die 
Khite Regel/ Ein Circkel gruͤner farb / vnd ſubtil inn 
nem ſtarcken Fieber / weiſſagt die ſucht Phreneſis ae 
nd. Die fibend Regel/ Ein Circkel der da zittert / be⸗ 
kurt Den Schlag vnd fluß vom Haupt. 

Dom Schaumim Harn. 
Die matery Des ſchaums / als Gale. aph. parti.zs 
ommẽcro illius apho. Sanguinolentorũ / Iſt nichts 
Inders denn ein zaͤhe feuchte / wirdt gemacht Durch 
in hits fo dife sähe feuchte wircken iſt / als du ſichſt an 
Jen geſtaden der waſſer / ſo ſich etliche sähe feuchte an 
die Porten gelegt hat / vnd die Sonn darauff ſchei⸗ 
et / oder durch bewegung hien vnd ber erhitziget / ſo 
edt ſchaum darauß / alſo iſt auch im Sarn. 

Wiewol du ein ſcheumigen Harn vor ſolt laſſen 
ſtehn che du jn beſichtigeſt / ob er von tragẽ oder fuͤh⸗ 
ken alſo worden were. Von dem ſchaumigen Harn 
hoͤre vier Regulen. 

Die erſte Regel / ſo ſchaum in dem Harn iſt / der da 
Rets alſo bleibt vnd grob iſt / auch fo der Harn grob 
iſt / bedeut kein dauwung / vnd wind des Keibs. Vr 
33. de ſignis apho. ſtomachit. 

Die andere Regel / Subtiler ſchaum des harns vñ 
bleybleich / bedeutet hitz der Zunge / deß hertzen / der 
Zꝛuſt vnd Leber, | 
| B 


Fi 





Bon allerhand Artzney/ 

Diedritie Kegel / Ein fywarser ſchaũ des 94 
zertheilt / bedeut die ſchwartze ſucht / Tetericient 
genandt von Melancholiſcher feuchte [wenn ein — 
ſtopffungiſt zwiſchen der Leber vnd dem Miltz/ da 
son Die Melancholiſche feuchtenicht mag geben 
dem miltz / gehet hinderſich zů dem Nieren durch IE 
BSarn / Vt 13,3. de ſignis Ictericie. — 

Die vierdte Regel / Ein grüner ſchaum zerthe 
oder gaͤlb als Saffran / bedeut groſſe bi der Leb— 
vnd die Gelbſucht / vnnd ſchmertzen vnder den Xi 
pen in der rechten ſeitten. 

Von Bluͤt in dem Harn. 

Je zů zeitten begibt ſichs das im Harn Blůt if 
daſſelbig iſt etwan laͤuter / etwan vermiſchet / DaruoR 
ſolt ou hören fünff Reaulen, H 
Die erſte Regel) Slut im HZarn das daiſt grobvn 
kloͤtzig / vñ eines ſtarcken geſchmacks / auch ſo ſchme 
tzen iſt vnder der macht / bedeut das das Blůt von 
der Blaſen kompt. “ 

Dieander Regel / ſo klotzig Blůt iſt das zů boden 

fallet / bedeut den fluß der Weiber. 

Die dritt Regel / Blůt im Harn das nicht klotzig 

iſt / vnd ſchwartz am boden ligt / bedeut das blůt vo⸗ 
den Nieren flieſſe. 

Die vierdte Regel / lauter blůt im Zarn / gleich al⸗ 
es auß einer wundẽe fleußt / ſo auch ſchmertzẽ iſt im ru⸗ 
cken / bedeut dz biätflieffen auß der ader Chilis genãt. 

Die fuͤnffte Regel / lauter blůt im harn / mit ſhmer 
Sen vnnd ſtechen der rechten ſeiten / bedeut das blürg 
flieſſen von der Leber. 


Von Sand im Harn. 


vom Sand der vndẽ im harn ligt / merck diſe fuͤnff 
Regeln. 
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Das Erſte Buch. viij 

Kegeln. Die erſte Krohter harter fand im Sen mit 
mertzen im ruͤcken / bedeut den fein ia lenden. Aut 
Enns 8. ter. DIE ander Re el, h Arter ſand / vnd rot 
arn / mit leichterung deß ſchmertzens in Den Len 
en bedeut das Der ſte in Lenden zert ——— zer⸗ 
kochen ſey Die dritte Regel / weiſſer harter fi Ind m 
San der zů boden „fa ler / fo ſchmertzen iſt vmb die 
acht / bedeut Den ſtein in der Slafen, 2 Die vierde Re⸗ 
Alroter weicher fand des harns in einem Sieber bes 
enter cin g: runnen feuchte Die ffte Regel / roter 
Ind im Zarn ohn ein Fieber vnnd ſchmertzen dee 
Lenden / bedeut hitz der —* vnd Nieren. 


Von natuͤrlichem Samen 
im Barn. 

Etwan begibt ſich / das der natürliche ſamen des 
Mannes oder Der Srauwen im Harn iſt / dauon ſoltu 
Hören drey Kegeln. 

Die erite/der ſame im harn / ſo er zertheilet iſt in Fler 
ne theil / bedent dz der a0 vnd die Fraw mit einan⸗ 

Der geſchertzt haben, Die ander / ſo Der fon RRER 
—* vnnd kloͤtzig erſch int’ fo bedeut der x 28 
werfelbe menſch rein gelebt hab / vnd re ge bern 
ten wider Diensatur / dauon 9: 2175 7 seiten manch erley 
kranckheit folgen. Die dritte war der ſame Der ſte⸗— 
tigs im Harn erſcheinet / bedent ein kranckheit Go⸗ 
norrhea genant;/ nach welcher gemein! ihr: on pt ein 
verzehrũg natürlicher feuchte / oð Ethica ſeneciuus. 


Don Blaͤßlin im Harn. 


Im Zarn ſichſtu etwan gloͤdlin oder Blaͤßlin / Od 

iſt doch nicht ſchaum / von dieſem hoͤre drey Regulen. 

| ‚Die erfte Regel ſo du ſichſt ein groſſe blaſen auff dem 

darn, oder derſelben yıll verſtehe wen? * harn gest 
ij 
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Das Erſte Büch. ir 
hen fo der Zarn ölfarb ıjt / bedeuten abnemmung 
gs gantzenleibg/ vnd die ſucht Ethica genandt. 


Von Schuͤpen im Harn. 
Sieruon ſo merck zwo Regeln. Die erſte Regel / So 
huͤpen im harn erſcheinen / vñ Fein Fieber da iſt / ſo 
deut der harn vnreinigkeit der haut. Die ander es 
ſo Schuͤpen im Zarn ſeind / vnd ſich der Menſch 
Inb 4 Semãacht beklagt / bedeut das die Blaß ſche⸗ 
gift. 


Don Kleyiger matery im Harn. 


Im Harn ficht man offt ein materp am boden wie 
Kleyen/Dauon feind drey Regeln. Kleyen im Barn / 
Hder Harn einer Frawen iſt / bedeut das fie kranck 
ey ander Můtter von vbriger feuchte / auch das ſie 
ste weiſſe kranckheit hab. Die ander Regel / Kleyen 
Sarn / ſo der Harn ſtincket / bedeut ein geſchwer Der 
Blaſen / vnd ein Stein derinn. Die dritte Regel / Ein 
Kleyiger Harn iñ eim Fieber / bedeut die ſucht Ethi⸗ 
a genandt. 


Von ſtaubiger matery im Harn. 

Im Darn ſichſt du offt kleyne matery / gleich als 
aub in der Sonnen / dauon merck drey Kegeln. Die 
erſte Regel / So du ſichſt viel kleinen ſtaub am boden 
Des harũs ligen / ſo magſtu vrtheilẽ wehe un ſchmer⸗ 
en der Glieder oder Gleych / als das Podagra / 3. 
Auicenna 22, tertij. Die ander Regel / ſo ſolcher ſtaub 
erſcheint mitten im Harn / bedeut ein ſ chwerẽ Athem / 
vnd Kranckheit der Lungen. Die dritte Regel / Ein 
Sarn der da lauter iſt mit einem Wolcen/in welchen 
Iwolcken ſtaub erſcheinet / welcher auff vnnd nider 
ſteigt als Der Staub in der Sonnen / bedeur dass die 
Fraw ſchwanger fey, Aber ich rahte — dz du ſol⸗ 
iij 
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Don allerhand Artzney / 
chem glauben gebeft / wen offt ein Sraw ſchwange 
iſt / vnd Der Zarn zeigt dir ding / noch andrer zeiche 
keines / vrſach / das fie vlleicht einer boſen Comple 
kion iſt / oder ſonſt ein vx8ß Reglment bele/micht dz ich 
ſage wider den Fuͤrſten Auicennam / ſecunda prime 
Es iſt war / ich hab uß diſem zeychen deß Zarns pa 
Frawen ſchwange erkant / aber es iſt betruͤ glich. 


Von grober matery im Harn. 

Es begibt ſich offt das groͤbere matery im Zar— 
ligt / denn Kleyen / dauon hoͤr drey Regeln. So d 
ſichſt im Sarnein grobe matery / als groſſe Fern / di 
ſich an einander gehenckt habẽ / am boden deß harns 
ſo vrtheil / das ein Fraw hab ein verſtopffung hrer— 
krauckheit · Die ander Kegel / ſo du am bodẽ deß Gl 
ſes ſiheſt ſolche matery / wand die ſelbige ſchwartz iſt 
bedeut den Fluß der Frawen vberhand haben. 

Die dritte Regel / ſo du am boden ſichſt / ſolche ma⸗ 
tery an einander hangende grawfarb / fo vrtheil ei 
Kranckheit des Mutzes. 


Von Eyter im Harn. 

Eyter gehet auch Durch den Zarn / dauon fo merck 
pier Regulen. Die erſte Reget/ Ein Zar da wenig 
Epter inn iſt / bedeut ein geſchwer der Nieren. Bie anz 

der Kegel / Ein Harn da viel Eyter inn iſt vnd pbel k 

ſtinckt / bedeut geſchwer der Blaſen. So aber ſolcher 
Barn kompt von einer Frauwen / bedeut erein ge⸗ 
ſchwer der Mütter, Die dritte Regel / Ein Eyteriger 


Barn mt ſchmertzẽ vnder der Rippen/auffder rech⸗ 
sen ſeitten / bedeut ein geſchwer der Lebern. 
Von der Matery / die ſich am boden 
zeigt als ein Nebel / Ipoſtaſis 
genandt. 
Die 
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Das Erſte Büch. 

Die erſte Regel / Ein graw vngleich gewuͤlck am 
den Des glaß / bedeut das die Kranckheit vngehor⸗ 
Bm vnd widerſpennig ſey / vnnd nit leichtlich zůwen⸗ 
gen. Auicenna de ſignis quartane. Dieander Regel / 
der nebel am boden bleyfarb iſt / bedeut der harn 
erloͤſchung natuͤrlicher hitz / vñ den todt. Die drit⸗ 
Regel / ein ſchwartzer Nebel vnden am Glaß be⸗ 
Bent das gruͤmmen in Daͤrmen. 


Don vngedawter feuchte 
Ir im Arc 


Offt begibt es fich/ das die Artzte betrogẽ werden? 
Das gefchicht/ fo fiefebe ein weiſſe vngedaͤwte feuch⸗ 
te am boden / in der mitten oder oben/ meinen es fey 
kin Nebel / daruon oben gefagtift. Daruon hör drep 
regeln. Die erjte Regel / ein harn in welchen robe vn⸗ 
edawte feuchte erfcheinetim eberrheil / bedeut ein 
kranckheit der Bruſt / vnd ſchwere deß Arhems. Die 
ander Regel / Ein harn da in der mitte ſchwimmet 
fein rohe feuchte / bedeut ſchmertzen deß Magens / 
vnnd deß gedaͤrms / von kelte vnd Winden darınn. 
te dritt Regel / rohe feuchte im vndertheil des 
8 / bedeut Geſchwer der Nieren vnnd Lenden. 
LXheophilus. Alſo haſtu die beſten lehren von 
Dem Hark / gezogen auß den rechten Brunnen / der 
gelehrten vund erfahrnen Meiſter / hierinn offt an⸗ 


Sezeigt. 
Kap: ij. Vom Pulß. 


& du nůn gehoͤret haſt von dem harn vnd den 
| | ſtulgaͤngen / wıl icy die auch anzeigung thun 
von dem pulß / welcher ein warbafftiger Bott 
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Das Erſte Büch. xj 
Mrſelber fein Der den Blaßbalg auff vñ zůthů / al⸗ 
uuß auch die krafft deß lebens die Arterien auff vñ 
hun / damit denn die Aufft auß vnd eingehen moͤ⸗ 
end deßhalben haben etlich den Pulß vnd den A⸗ 
mein ding geachtet / das doch nit iſt. 
es aber ein ſchwer vnnd vber ſubtil ding ſey 
Den pulß / ſoltu mercken diſe vrſachen. Die erſte / 
in dem pulß viel ſchneller enderung begegnet / 
lich auß den natürlichen dingen/als Die Comple⸗ 
as alter / ꝛc· Noch viel mehr durch die nicht na⸗ 
Achhen ding / als durch die Lufft / Speiß / Zorn/zc. 
Inch Durch die dingwider die natur / als Kranckheit 
id ihre vrſach. 
ee Mnder ift / das der geſchlecht vnd vnderſcheidt 
Epulß viel feind] das ſie nit vil lernen mögen / als 
Aicenna bezeuget. Pulſuum compoſitoꝛum Spe⸗ 
Es ſunt quaſi infinite. Die driit / das ſchwerlich zů⸗ 
Anden iſt die vergleichnuß / fo der Pulß at / als fo du 
xund befindeſt ein ſchnellen Pulß eins Krancken / 
And nicht weiſt fein Pulß fo er geſundt geweſen iſt / ſo 
anſtu dieſen jest auch nit vrtheilen / wenn kein ding 
Feurtheilet werden mag / denn durch vergleichnuß 
reines gegeniheils / als wenn nichts boͤß geheiſſen 
ode fo moͤcht auch nichts gůts geheiſſen werden/ 
fo wird etlich ding heiß genant gegen kaltem / ei⸗ 
‚ichs hart gegen weichem/2c Darumb deñ not iſt / das 
en Artzt ſich uͤbe zů greiffen den Pulß gegen allen 
maenſchen / vnd gůt iſt / ſo offt er mag / vñ ſo er alſo ein 
Pulß greifft / das er war neme der zeit / daxriñn er den⸗ 
elbigen greifft / auch die gelegenheit Det Statt oder 
IP ands da cr iſt / dauon du hernach höre ſolt / ob Gort 
Awıl.Ond alſo mag er darnach erkennen den Pulp des 
rancken / vnd viel groffer nutzbarkeit darauß nemen- 
Des haſtu auch anzeigungſecundapi imi. Auicenna 
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Das Erfte Buch. xij 
das dritte geſchlecht / nach dem als die krafft ſtarck 
ſcchwach iſt / als ein ſtarcker / ſchwacher / vnd mt? 
Faͤſſiger pulß. 

Das vierdte geſchlecht wirdt genommen 4 uß der 
Jendigkeit der Arterien / als ein harter /r eicher / o⸗ 
mittelmaͤſſiger pulß. 

Das fuͤnfft geſchlecht wirdt bedeut auß der růwe 
Die Artery thut / als cin Dicker oder dünner pulß / 
nn fo die Artery lang ſtill ligt / bedeut das ver pulß 
un iſt. 

Das ſechſt geſchlecht iſt Die gleiche oder vngleiche 
ſchlege deß Pulß / deßhalben man erlichen pulß 
hit Capriſans | zů gleicher weiß / als ein Geiß ein 
Hnellen lauff nimpt / vñ gleich widerumb ſtill ſtehet / 
Irnach ſchnell widerumb ſpringt / ⁊xc. 

Das ſibende geſchlecht iſt ordnung oder vnord⸗ 
ung des Pulß / wenn die ſchleg ſo vnder ſich ſollen 
Is vil fein als der vberſich⸗. 

Das achte geſchlecht iſt ein Proportion eines tem⸗ 
Aus mit dem aͤndern / vnd diß mag nit erkent werden / 
Senn durch die Winfic / als wenn drey gleicher ſchleg 
in tempus geben / vñ swen auch eins, Du magſt Diez 
fs auch merchen inn Muſica metrorum / wenn die 
pulß halten fidy genen emander / als Die Pedes / Tro⸗ 
heus / Spondeus/ Jambus. 

Das zehend geſchlecht iſt / nach dem vnd der pulß 
Die Artery hitzigt. 

Wie man den Pulß greiffen ſol. 

Ein Artzt ſo er zů eim krancken menſchen kompt / 
ſol er nit von ſtund an greiſfen den pulß / ſondern ſich 
ein weil nider ſetzen · Quia anima in quiete et reſiden⸗ 
| ti fit prudens. Phyſi. 7.mit dem krancken reden / deñ 
von ſchneller freude oder ſchrecken / ſo der kranck ab 
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Das Erfte Büch xiij 
Meich / iſt auch weich. Inn einer drucknen Com⸗ 
ion iſt der pulß eng vnnd hart. Auß diſen wor⸗ 
magſtu mercken die gezwyfachten Complexiones. 
Dem andern / wirdt der pulß auch geendert durch 
Wweſentlichheit des Leibes / als mager / feißt / flei⸗ 
ig / vnd dürr / oder a nders, Die magern haben ein 
lern vnd ſterckern Ppulß denn die feißten / vrſach / 
Es die Artery nicht fo tieff ligt / in den feißten verbir⸗ 
Ir fie) Die Ader / in den fleiſchigẽ iſt der pulß ſchnell / 
oß vnd weich. 
2 3m druten / endert ſich der Pulß nach enderung 
Salters / als dan Auerro. Col. am vierdten ſchrei⸗ 
Rt: Der Kinder pulß iſt ſchnell von wegen Der wer⸗ 
/ vnd dick / von wegen der ſchweche jrer krafft. Der 
ungen Pulß ſeind groß / vñ nit als der Kinder. Der 
Iten Pulß ſeind klein / treg / vnd dünn / von wegẽ der 
hwacheit natürlicher bis in jnen. Zům vierdten hat 
der Pulß vnderſcheidt in den Wannen vi Frauwen / 
Senn der Wänner Pulß feind flercker denn Der Weiz 
er / ſeind auch gröffer/fie feind aber traͤger vnd dün⸗ 
her Denn der Weiber Pulß. 

Zům fuͤnfften endert diezeit den Pulß. Aui· Secun⸗ 
iprimi. Der Pulß in der zeit deß Slentzen / iſt klein 
Ind ſtarck. Im Sommer iſt der Pulß klein ſchnell vñ 
Dick, Im Zerbſt iſt der Pulß ſtarck / weich] vnd träge 
Im Winter klein / důun vnd ſchwach ˖ 

Zům ſechſten werden die Pulß geendert nach vn⸗ 
derſcheid der Laͤnder / wie du oben gehoͤrt haſt. Deß 
Igleichen wirt auch der pulß geendert durch Die ſpeiß / 

onnd durch den tranck / oder anderen dergleichen 
Dingen. 


Kap. iii. Von dem Haupt vnd 


ſeinen Kranckheiten. 
Von 
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Son allerhand Artzney / 


Von ſchmertzen und wehetagen deß 
Baupts von groſſer zır, 


AEVſafft Von Sawrampffer /gemiſcher 
N Baumoͤl / vnd das Zaupt damır beſtrich 

nimps wehe von bin, 

Aloe gemiſcht mit ſtarckem Wein vnnd Xoſe 
vnnd an die ſtirnen geſteichen / nimpt das Baupi 
wehe / von hitʒ. 

Ein Schwam̃ genetzt / in Roſenoͤl vnd Eſſig / 
den auff die ſtirnen gelegt / nimpt das wehe von il 
der Sonnen. | 

Erbſichber mit Waller außdruckt / vnnd genen 
morgens vñ abenos / benimpt das wehe des Saup 
von hitʒ. 

Den ſafft von Pprunella gemiſchet mit Roſenoͤ 
der Roſenwaſſer / vnnd auff das haupt gelegt) nie 
das wehe von hitz. 

Leberkraut geſotten ion Waſſer / vnnd auff daR 
haupt gelegt / nimpt das wehe von hin, 

Ephew ſafft indie Naſen gelaſfen / reiniget daR 
Saupt von boͤſen flüſſen. 


Geſchwer von Hitz. 

GSalbanum auff giende Kolen gelegt / vnnd dent 
rauch inn die Naſen gezogen / benimpt die geſchwe⸗ 
im haupt von hitz. | 

Seeblůmen ober nacht in Waſſer gelegt/ / vnd de⸗ 
morgens getruncken / vnd Die Naßloͤcher damit be⸗ 
ſtrichen / behuͤt vor allem wehe des Baupts von bir, 

Den fafft von den Roͤlblettern gemifcher mir Ro⸗ 
ſenoͤl / das Baupt damit beftrigyen / benimpt Das we⸗ 
he von hitz. 

Surgel ſafft geſtrichen an die Stirn / iſt gůt wider 

| das 
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Das Erfte Buͤch. xiiij 
hauptwuͤten / das da Fomprvondem Feber. 
rſtrang wurtzel ſafft gemiſchet mit Roſenoͤl / dz 
Ipt damit beſtrichẽ / benimpr Die geſchwer darinn. 
Den fait: von Roſen geſotten mit Wein / Den ge⸗ 
Dicken / benimpt Das Hauptwehe. 

Slãmen von Camelhew geſotten / darmit dz haupt 
eſchen / benimpt das wehe dariũ / vnd reiniget es. 
Scamonea vermengt mit Eſſig vnd Roſenoͤl / vnd 
Mmit Das Zaupt geſchmiert / benimpt das groß 
Juptwehe. 

Sandel geſtoſſen / vnnd gemiſchet mn ſe 
Dond ein wenig Campffer / damit di hlaͤf 
hen / benimpt Das Sauptwehe. 


* % [" * Pr 2 
So einem Menſchen Das Haupt wehe 
ür won kalter vrſach / wo mu man 
jhm helffen ſol. 


+) ui» 7% - % 4 — 
IStabwurtz geſotten mit Baumoͤl 
F 
14 


dz haupt damit 
Iſtrichen / nimpt ons wehe von Felte / vi werner es. 
Rnoblauch mit Bonen geſotten vnnd gefloffen/ 
Hd darunder gemiſcht Baumoͤl oder Magoͤl / vnd 
ſalb darauß gemacht / vnd an die Schlaͤff geſtri⸗ 
en / nimpt Das wehe des haupts. 
Sitter Mandel geſotten mit Eßig vnd Roſenoͤl / 
aff die Stirn gelegt als ein pflaſter / benimpt das 
Jauptwehe. 
Balſam an die ſtirn geſtrichen / benimpt das we⸗ 
des Saupts von kelte. 
"rem / das Zaupt gezwagen mit geſottenen Cha⸗ 
Allen / ſterckt das Hirn / vnd benimpt dem haupt Die 
brige feuchte / vnd den wehersgen Darınnen., 

Km Saffran / Gum̃i Arabicum / vñ Euphorbiũ / 
eglichs gleich vil / vñ temperlers mit eine Eperweiß / 
Bas vornen auffs Haupt / mpt das wehe ze 

tem, 
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Das Erfie Büch. xv 
Menbet es vil blaͤterlin / dieſelbigen thů auff / die 
Aiben den Schwindel, 
magſt auch woldie Ader öffne hinder den Oh⸗ 
Ind darauff legen Cantharides vn Entian / vnd 
Bin zeit offen halten / darnach ſo heils mit einer 
un ſalb. 
em) ein Bauch gemacht von Eniß / vnnd indie 
an gelaffen/benimprden Schwindel, 
em / nimb Ambra ein quint. Lignum Aloes ein 
des bein von Dem hertzen des Kirſchs vier lorh/ 
virt geſtoſſen / vñ gemiſcht mir Roſenwaſſer / vnd 
Muß Plllulen gemacht / vnd genuͤtzt / ſeind gůt für 
Schwindel 
orrago ſafft gemiſcht mir Zucker / vnnd gedzuns 
nimpt den Schwindel, 
haſilien bletter in Waſſer geſotten / vnd getrun⸗ 
nimpt den ſchwindel deß Haupts. 
Toriander offt genützt vertreibt den Schwindel 
Saupts. 
Tardamoͤmlin genuͤtzet in der koſt / vertreibt den 
pindel. 
Item / nimb Senetbletter zwey loth / vnd Epithi⸗ 
In ein loth / dieſes werde geſotten / auff zwey Loth 
hifcht mir Sucher / vnd getruncken / vertreibt den 
bwindel,. 


So eins Hirnwuͤtig oder onfinnig 
wirr / wie jm zu helffen ſey. 

Eßig gemiſcht mit Saltz / vnd die haͤnde inwendig 
H die Solen damit gerieben / iſt faftgur für die vn⸗ 
Inigkeit. 

Eauͤphorbium gemiſcht mit Slvon Spica / die ſtirn 
mit beſtrichen / vnd oben das haupt / benimpt die 
ſinnigkeit. 





Von allerhand Artzney / 

darſtrang afft ganuſcht mit Eßig vand RE 
waſſer / das Haupt vnd ſchlaͤff damit geſalbet / iſt 

für Die tobeude ſucht. 
Anıtenfraut / Das die Wullenweber brau 
friſch geſtoſſen / vnd auff das haupt gelegt / 4 
die vuſinnigkeit. 
BSuchs baum bletter gepulffert / vñ mit —54 

Waſſer eingenommen / benimpt die vnſinnigken 

Schwartz Neßwurtz drey ſtundt gelegt in RT 
vod Den gedruncken ſo du ſchlaffen geheſt / benn— 
die vn ſinnigkeit. 


So ein Menſch ein Geſchwer hin⸗ 
den m Haupt bat, | 
VNimb den ſamen von dem kraut Agnus cofl 

Schaffmuͤll genandt / vnd Eppich famen vnd bie 
ſeud das mit geſaltzenem Waſſer / waͤſch hinden 
haupt damit benimpt das geſchwer hinden im Su 

Item / nimb Meyblůmen cin halb pfund / vñ ge 
daruͤber güten lautern Wein) laß einbeiſſen vier wo 
chen darnach fo diſtilliers fuͤnffmal / der wein iſt be 
ſer denn gold / des weins genuͤtzt / vertreibt das g 
ſchwer binden im BSaupt. | 

Areffen famen gepüluert / vñ eingenommenind 
naſen / reinigt das haupt / vnd vertreb das geſchw⸗ 
hinden im Baupt / Litha tie genant. 

Senffſamen geſtoſſen / vnd damtt das haupt ge 
riebenvertreibt das gefchwer. 

So ein Menſch den Erbgrind hat / wie 
man den vertreiben ſol. 

Vimb Nußoͤlein loht/ Silberglett / rn 
des 2 quintlin/ vnd Kfigzlorh/ das laß fieden bi 
esdi ckwirdt / als Honig / vnnd wenn es erkaltet / fe) 


mifch | 


‘ 
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Das Erfie Büch. xvj 
Eh darunder / Queckſilber ı quintlin / diſe ſalb heilt 
Biehr Den grind auff Dein Haupt. 
Araun bletter geſtoſſen / vnd auff das Haupt ges 
heile den Erbgrindt. 
Stem/fo einer den Erbgrind hat / fobefcher jn mie . 
Scher / vnd leg jm das pflaſter vber / dieweil die 
Aben auſſer geben / vnnd das pflaſter mach alſo / 
Inb Krafftmehl vier loht / ſchoͤnes Mehl 2loht 
ars geſtoſſen ein loht / vnd miſch Das mit Waſſer / 
rs wie ein Můß / vnnd nimb ein ſtarck Tůch / 
eid ſtuck Darauf / Die Das Haupt bedecken / bey 
Iſen / vnnd beſtreich Die ſtuͤck mit dem můß / oder 
ſter / vnd legs vber / laß allweg vber nacht ligen/ 
nach fo zeuch es vberſich/ ein ſtuͤck nach Dem an⸗ 
Ken herab / ſo gehn die Kolben herauß / darnach fo 
og / biß das er ſchier geheilet iſt. Darnach ſo ſalbe 
das haupt alle tag mit diſer ſalb. Nimb Schwei⸗ 
ſchmaltz / Meiſterwurtz / Sc) webel / vnnd das oͤl 
on Eperdottern / darauß mac ein Salb / vnd ſalb 
Is haupt Damit / ſo heilſtu allweg in viertzehen ta⸗ 
grind wie boͤß er iſt. 

Item / Ein gůte vand bewerte ſalb fuͤr den Erb⸗ 
kind / Nimb ſchweinen ſchmaltz ein halb pfundt / 
Hd ſchlag dareyn vier Eyer / vnd ein gůte handuol 
Atz / das bach ob dem Feuwr / biß die Eyer gantz 
hwartz werden / darnach fo ſeihe es ab / vnd laß kalt 
rden / vnd ruͤhre darein vier ſecklin weiſſer Nieß⸗ 
durtz / zwey loth Schweffel / vnd zwey quint. Alaun / 
Ind mir dieſer Salb ſchmier Den grindigen kopff / er 
ylt daruon gar bald. 


So eins viel Leuß vnd Niß / oder Milben 
hat auff dem Saupt / wo mit man es 
vertreiben ſol. 
Cij 
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Das ErfteBüch. xvij 
Eppich vnd Stabwurtz geſotten in Laugen / das 
Ipt damit gewaͤſchen / behelt Das Haar. 
oltwurtz vnd Sıabwurg in Aaug geſotten / vnd 
it das Aaupt gewaͤſchen / behelt Das Haar das 
Richt außfelt. 
Wo mit man das Har wachſen macht. 


Das feiſt von Maulwerffen / ſo man die ſeudt / iſt 
iß Haar zůziehen. Item / ſamle das feißt von einẽ 
Stten Ahl / vnd nimb Aüner vñ Gaͤnß ſchmaltz / je⸗ 
Zgleich / halb fo viel Honig / ſchmier Dich darmit / 
macht gar langs Haar wachſen / aber ichwarg. 
mb Fenum Grecum / ſeud Den in Wa ſſer / waͤſche 
D damit / Das macht ſchoͤn goldgelb vnnd langs 
Jar / vnd vertreibt auch die Milben Des Haars. 
Item ein anders / dz da vber die maß ſchoͤns gelbs 
Bas Haar zeucht in kurtzer zeit / vnd iſt Dem Saupt 
güt / ſterckt die gedaͤchtnus. Nimb der groſſen 
Herten wurtzel / waͤſch die rein / vnd zerſtoß ſie / ſeuds 
In einer Laug / damit netz das Haar offt / laß es ſelbs 
cken werden / du wirſt Dich verwunderen sb Der 
Oneilen wachſung des Haars / vnd macht auch ein 

te gedaͤchtnuß. 

Stabwurtz gebrandt vnd gepüluert / das gemiſcht 
lit oͤl / von Reitich gemacht / vnd Die kale ſtatt damit 
Frieben / macht das Haar bald wachſen. 

Roͤl geſtoſſen / vnnd die kale ſtatt damit gerieben / 
lacht das Haar wachſen. 

Maurrauten geſotten in Laug / das Haupt darmit 
waͤſchen / macht Haar wachſen. * 
I m zwybelſafft die kale ſtatt gerieben / macht wi⸗ 
erumb haar wachſen. 
aſelnuß geſtoſſen / ſo ſie noch weich ſeind / vnnd 
arunder gemiſcht Reinberger ſpeck / * Beeren⸗ 

11 





Son allerhand Artzney / 
ſchmaltz / darauß cın falb gemacht / vnd die kale ſt⸗ 
damit geſalbt / machet das Sar wachſen. | 

Merrettich und Sarficang wurtzel gefotten / v 
damit das haupt gezwagen / macht Har wachſen. 

Salbey ſafft / darmit die haut gerieben / mach 
Bat wachſen. 

Spicanardi in Laug geſotten / das haupt dar 
gezwagen / machet das Sar wachſen / behelt Auch om 
har / das es nicht außfeilet. 

Wullenkraut in Laug geſotten / das Haupt dan 
gezwagen / macht Saar wachſen. 

So einer gern ein fchön gelbes Har wolt 


haben / wo mit ers ziehen moͤg. 
Klebkraut inn Laugen geſotten vnnd damit da 
haupt offt gezwagen / macht das har ſchoͤn vnd gell 


Kor Neßlen inn Aaug geſotten / vnnd Danıır dal 


haupt gezwagen / macht gelbs har. 


Frimmen oder Ferbblümen in Laug geſotten / 


offt das har damut genetzt / es machts gelb. 


So einer ein boß Gedaͤchtnuß hat wom 
er ein gůt gedaͤchtnuß machen fol, | 
Welcher faft vergeffen wer / vnnd nichts behalte 


moͤchte / der neme lignum Aloes vnd Negelin / vñ dag 
bein vom Bergen den Birſches / Jedes 3 quint. vn 
bauch das mir gebeetem Brodt / ſterckt faft die Geh 
daͤchtnuß. 
Ambra genuͤtzt vnd gerochen / ſtaͤrckt gedaͤchtnuß 
Ochſenzungen geBeifr in wein / vnnd den getrun⸗ 
cken / macht ein gůte gedaͤchtnuß. 
6 Dalganı genuͤtzt wacht ein gůt gedaͤchtnuß. 
VNimb Meyblůmen, beiß inn Wein / vnd diſtil 
liers das ſtreiche an die ſtirn / vñ hinden in * Na 
en/ 3 
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Das Erfte Büch. xviij 
ſtercket die gedaͤhtunß. 
MNuſcaten geſotten in Wein / vnd darunder gemi⸗ 
u Maſtirx / Eniß / Kuͤmmel / vnd eingetruncken des 
Igens vnd abens / ſterckt die gedaͤchtnuß. 


So einer den Schnuppen hat / wo mit 
man den vertreiben ſol. 

Baſilien geſſen / oder den ſafft in die Naſen gezo⸗ 

Ol teinige das haupt / vnd vertreibt den Schnup⸗ 

Roͤffner auch die verſtopffung. 

Dtem / der rauch von Juden leim indie Naſen ge⸗ 

Bten,benimpt den Schnuppen. 

Bimmerrinden genoffen / benimpt den ſchnuppen 

und den Allen. 

Mimb Kuͤmmich vnd Lorbeer gepuͤluert / leg das 

inem Secklin auff das haupt / das benimpt den 

Khnuppen, 

Leinſamen auff ein glůt geworffen / vñ den rauch 

die Naſen gezogen / benimpt den ſchnuppen. 

Rauten ſamen gepüluert/ vnd in die Naſen gezo⸗ 

in / benimpt den ſchnuppen. 

IItem Boley geſotten in Wein / vnd Den getrun⸗ 

den / nimpt den Schnuppen. 


Wo mit man Har vertreiben ſol. 


Ein bewert ſalb die da macht har vertreiben / wo 
Han es nicht gern hat. Nimb vngeleſchtẽ Ralck vier 
Inintlin/dss gelb Operiment zwey quintlin / dz Foch 
I einem eßigſthu darzů ein wenig wachß / un machs 
einem Onguent/ nimb des Onguents / vnnd reib 
Hamır die ſtatt / da es dich ſchmirtzt / das thů drey mal] 
Aarnach gebe in ein bad / vnd wenn du ſchwitzeſt / fo 
Vaffen fich die har gern herauß ziehen / darnach ſalbs 
int: Ephew ſafft. | 

| E iiij 
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Das Eıfte Buͤch. xix 
So einer Hitz hat bey den Augen oder 


ein Roͤte / vnd geſchwollen ſeind. 

Zimb Stabwurtz ein quintlin / vnd ein weißbro⸗ 
BSrodts /ſeud das in Waſſer / vnd behe die augen 
Init/es zeuhet viel hitz auß / vnnd vertreibt die au⸗ 
Iſchweren. 

Dillenwurs geſtoſſen / vnd auff die Augen gelegt) 
impt die hi darauß. 

Schlehenſfafft vber die augen gelegt | oder geſtri⸗ 
en/benumpr die hitz daruon. 

Braunellenſafft gemiſchet mit Serſtenmehl / vnd 
der Die Augen gelegt / ſenfftiget dir hitz. 
Antimonium mit Roſenwaſſer gemiſchet / vnd in 
ke augen gethan / benimpt Die Roͤte. 
RKaiinmel geſtoſſen vnd gemengt mit dem weiſſen 
Ines Epes / vnd vbergelegt / nimpt die roͤte. 

Item die bletter von Myrtus geſotten in Waſſer 
nd mit einem důch auff Die augen gelegt / benimpt 
fe geſchwulſt daruon. 

Burgelſafft auff die augen gelegt / nimpt die ges 
wulſt daruon. 


So ein menſch ein dunckel geſicht hat. 
Roßmarin ſafft gemiſcht mit Honig / vnnd in Die 
huncklen augen gethan / machet ſie klar vnd hell, 
Meußohr ſafft vnd Schelwurtzel waſſer gemiſcht 
nit Honig / iſt faſt gůt den duncklen augen / dareyn 
gethan. | 
J Schelkraut ſafft geſotten vnd geſchaumpt / in die 
Augen geſtrichen / nimpt die dunckele daruon / vnnd 
mMachr ſie klar. 
Zwibelſafft gemiſchet mit Sonig / vnd die duncklen 
Augen damit beſtrichen / machet fie ——— klar. 
W 


Kolıfelo)ıP 





Son allerhand Artzney / 
Fenchelſafft gemiſcht mit Bonig / vnd in die aug 
gehan / macht fie klar. | 
Bamander fafft gemiſchet mit Bonig / vnnd ind 
augen gethan / macht fie klar. 
Muͤntzenſafft mit Honig temperiert / vnd inn 
augen gethan / macht ſie klar. ; 
Fuͤnff finger Freut in Wein gelegt / in einem Kuͤp 
fern gefchtr2 laß cin nacht oder zwo ſtehen / vnd leg 
inn die augen / machet fie klar. | 
Nimb aſe wurtz vnd Tutian / vermiſchs niit Ro 


ſenwaſſer /ond legs ein / benimpt die dun ckelheit vol 
den augen. 


So ein Menſch faͤll oder flecken inn 
den Augen hat. 
Alaun zerlaſſen in Schelkraut waſſer / vnnd in di 
Augen gelegt/ nimpt die fil. 
Schelwurtz ſafft mitl onig / oder aber mit Sala⸗ 
monigc gemiſcht / vnd in die Augen gelegt / nlmpr die 
faͤll der augen, 
Gelb Viol blamen /den ſafft dauoni 
gethan / nimpt die faͤll dartun. 
Item das blüt vnder dem rechten fluͤgel der Tau⸗ 
ben / in die Augen gehen) nimpt das faͤll. 
Nimb die wurtzel von Euci⸗ n / legs in waſſer / dar⸗ 
nach ſeuds / laß ein tag oder drey ſtehn / vñ ſeuds den 


un die Augen 


wider / das es dick werde ale Bonig / das leg in die 
Augen / nimpt alle faͤll vnd ficken. | 
Denjaffi von Senff ſamen in Die Augen gerhanf / 
nimmer die faͤll. A 
Sarcocolls gemiſcht mit Roſenwaſſer / vnd in die 
Augen gethan, benimpt die faͤll. | 
Wermuůͤt ſafft gemiſcht mit Zonig / vnd in die Au⸗ 
gen gethan / nimpt die faͤll. 
| Bitter 





oduced by courtesy Wellcome Trust, London. 








Das Erfte Büch. xx 
itter Mandeloͤl gemiſcht mit Konig / vnd Suͤß⸗ 
vnd Roſenoͤl / vnnd ein wenig Wachß / darauß 
ein faͤlblin / legs in die Augen / es nimpt die fall 
mon. 
ſenkraut vnd Senchelfafft gemifcht/ vnnd in die 
in gerhan / macht Die klar vnd hell, 


So einem Menſchen die Augen zuͤ aller 
zeit trieffen oder rinnen. 

Foltwurtz mir Tutian vermiſcht / vnd in die Au⸗ 
gethan / iſt gůt für das rinnen vnnd trieffen der 
Ken. 

Schlebenfafft vnd Aloe gemifcht mit Roſenwaſſer 
Ar Senchelfsfft vnd vmb die Augen geſtrichen / be⸗ 
Hptdssrinnen. 

Torallen vnd Krafftmehl gepüluert / vnnd in Die 
Zen gethan / benimpt Das flieſſen. 

Koſenknoͤpff iv Waſſer geſotten / vi indie Augen 
han benimpt das flieſſen. 

Tormennillen wurtzel in waſſer geſotten / vnd mit 
tan vermengt / inn Die Augen gehen / benimpt 


In fluß- 
So einem die Augen ohn under: 


laß eyteren. 

rem Gßig mit Bonig gefotten / vnd indie Augen 
ſalbt / nimpt das epteren. 

Den ſafft von Bilſenſamen vber die ſchwerende 
Igen geſtrichen / benimpt jnen Das eyteren daruon. 
Sarcocolla gemiſcht mit krafftmehl vnnd Zucker / 
enimptyhnen das eyteren / fo man is dareyn tbüt, 
Waſſer vnd Pfeffer kraut zerknitſcht / vber die Au⸗ 
Sen gelegt / nimpt jhnen das eyteren 





Don allerhand Artzney / 
Gap. v. Von den Ohren, 


So einem Menfchen die Ohren wehe 
thůn / vnd zu zeiten rinnen. 


Aurampffer ſafft in die Ohren gelaſſen / 
zreibt weh vnd geſchwulſt der ohren. 
Dillenoͤl / warm ina die ohren gelaſſen FR 
nimpt das wehe drinn, | 
Bethonien fafftgemifcht mit Roſenoͤl / A 
warm in die Ohren gelajfen benimpt allen ſchm 
Sen daruon. 
Item die wurtzel von Roͤmiſchen Est geſotten / da 
waſſer in die ohren gethan / nimpt den ſchmertzen 
Banft oͤl warm indie ohren gelaſſen / nimpt d 
ſchmertzen vnd das eyteren. 
Kuͤrbsſafft ver miſcht mit Roſenoͤl / vnnd warm b 
die Ohren gerhan / heilet den ſchmertzen. | 
Dipiam wurtʒel gemifcht mit Milch / vnd in ð 
ohren gelaſſen / nim pt den ſchmertzen. 
Andorn ſafft gemifcher matt oͤl/ vnnd warn inn IR 
Ohren gelaffen/bailerallen Ihmersen Der obren. © 
Bretten MWegersich fafft in die Ohren getban, b 
nimpt den ſchmertzen der ohren. 
Scabio ſa ſafft in die Öhren gelaſſen / nimpt alle 
ſchmertzen daruon. 
Violoͤl in die ohren gelaſſen / benimpt alles woche. 
darinnen. | 
Item Lauch insiund Eßig gefotten/onnd indie 
obren gerhan /nimpt den ſchmertzen der ohren. | 
Item den fafft von de kraut Parierarig 39 Teutſch 
Tag vnd nacht / inn die ohren gelaffen / nimpt allem 


| 


ſchmertzen darınn. 
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Das Erſte Büch. xxj 

So ein Menſch nicht wol hoͤret. 
Item ein bewerte ſalb / die da allen gebreſten der 
m vertreiber/ vnnd machet wider hoͤren / Nimb 
RB ein quintlin / Maſtix / Rautenſamen / Senff / 
Fran / Negelin / jedes ein halb quintlin / Honigdz 
Fenüůg ſey / das thu in die Ohren mit einer Baum 
ls 
Kanten fafftmmit Kinds Hharn vermiſchet / vnd in 
Ohren geiban/hilfftwol, 
Ephew ſafft mit HZaſen Gallen vermiſcht / vnd in 
Ohren gelaſſen / hilfft wol. 
tem ein andere bewerte falb / ſo man drey oder 
tropffen in die ohren thůt / Nimb Kümmich / Bit 
Mandelöl/ jedes quintlin / weiß Nießwurtz ans 
halb quintlin / Sibergeilz quint. Eßig das fein 
g ſey / das treůff in die Ohren / es hilfft wol. 
Eniß geſtoſſen / vnd mit Roſenoͤl gemiſcht / vnd in 
bohren gelaſſen / macht hören. 
Amnb Frawen milch / Haußwurtz ſafft / miſche das 
der einander / vnnd hit esin die ohren / fo wirſtu 
der gehoͤrend. 
Vachholder oͤl in die ohren getreufft / macht wi⸗ 
umb hören. | 
Feſſel ſafft mit öl gemiſcht / vnd indie ohren gelaſ⸗ 
Macht hören, 
Merrettich ſafft in Die ohren gethan / macht wider 
Ken/es ſol mit Saltz gemiſchet fein / vnnd darnach 
toffen. 
Brundelveben fafft inn die ohren gelaffen/ machet 
Derumb hören, 


Sp einem Menfchen die ohren 
| ſchweren vnd Eytern. 
Sum erſten magſtu vberlegen Artzney / die da ein 
wenig 


« 


* — - 
— ——— — 


mon 





Ron allerhand Artzney / 
wenig hinder ſich treibt / als Haußwurtz / achte 
ten ſafft / mit Roſenoͤl gemiſcht / vnd vbergelegt 
jo brauche nit faſt ſtarcke h nderfich treibung. 

Du ſolt auch dem krancken geben alle morgen il 
Syrop drey loht / mit brunnen wagfer. 

Item es iſt auch gůt / das du nemeſt Roßm 
vnd ſiedeſt den in Wein vnd Roſenoͤl / vnd geuß 
inn die ohren. 

Ein ſalbe gemacht von Kalbsmarck / Rindern 
vnd Galbano/ Des ein lorh / vnnd inn die Obremg 
than / hilfft auch wol, 

Kanſtu das geſchwer hoͤflich auffthůn / forbik 
auff / wo aber nicht / fo ſchuͤtte hinein Lauchſafft fl 
Hong vñ Salarmoniac gemiſchet / fo bricht es 

vnd geneüßt der ſiech. 

Goldwurtz ſafft warm in die ohren gelaſſen/ su 
herauf den eyter darinn. 

Teſchenkraut ſafft werminn die Ohren gelaffe 
vertreibet das ſchweren vnd eyteren, @ 

Swybel vnd Rautenſafft gemiſcht mit onig vr 
Saltz / warm in dieohren gerhan/ vertreibt das eyk 
zen vnd ſchweren. 

Hopffen ſafft warm indie ohren gelaſſen / benin 
das eyteren vnd ſchweren. 

Lauch gepüluert vnd gemiſcht mit Roſenoͤl vr 
Eßig / vnd in die ohren gelaſſen / hilfft. 

Merrettich ſafft in die Ohren gelaſſen / benim 
das ſchweren vnd eytern. 

Nachtſchatten ſafft darein gethan / benimpt de 
eyteren vnd flieſſen. 


So ein Menſch Wuͤrm in den Ohren ball 


oder jm etwas dareyn kommen iſt. 


Ob wuͤrm oder floͤhe inn den ohren ſeind / ſo nim 
Bilſen 
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« Das E rſte Buͤch. xxij 

Un fahren/vnd wird das inn Wachß / vnd mach 
Bin darauß vund zuͤnds an / laß Den rauch in die 
m gehu / ſo fallen ſie herauß. 

ermüt ſafft inn die Ohren gethan / toͤdtet die 
N / vnd macht ſie herauß fallen. 

Itter Mandelol in die ohren gelaſſen / vnnd mit 
aticum gemiſchet / toͤdt die Wuͤrm. 

Faber cum ein ſteinlin in Die ohren kommen / oder 
Das iſt / ſalb jhn rings vmb Die ohren mit Ma⸗ 
An; oder Althea / darnach — weiß Nieß⸗ 

Zin die naſen / vnnd halt jhm die naſen hart zů 
Jaß ihn nieſen / ſo feltes herauß. 

Jermůt ſafft gemengt mit pfirſich kern / vnd inn 
hren get! hau / toͤdtet die er br 

Jeußohr ſafft ine Die ohren gulaffen / toͤdt Die 
an darinn. 

ßig gediſtilliert / vnd warm ın die ohren gethan / 
Kr die Wir. 

ingelblůmen fafft inn die Ohren gethan / toͤdtet 
vurm in den ohren. 

enchel ſafft gemiſcht mit Bonig / vnd warm inn 
Ohren gelaſſen / toͤdt die wuͤrm. 

Zülſen ſafft in Die ohren gelaſſen /toͤdt die wuͤrm 
ann. 

Radenſamen gepülsert vnd gemifcht mit SEßig / 
Hin Die ohren gethan / toͤdt die wuͤrm. 
Ffirſich bletter ſafft in die ohren gethan / toͤdt die 
Km Oarınn. 
Rautenin oͤl geſotten / vnd warm in Die Öhren ges 
in / toͤdtet die wuͤrm. 

So einer Beulen hinder den 
| Ohren gewinner, 


Pafobv vnd Dullſamen gepüluert / vnd versengt 
mit 


—RtR . Be en; P 
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Son allerhand Artzney / 
mit Eyerweiß / vnnd auff die Beulen gelegt him 
den Ohren / auch folman fie mit einen Schropf 
fen blüten machen / vnd das puluer darauff 
vertreibt ſie. J 
Bonenmehl gemiſcht mir Fenum grecum m 
vnd auff die geſchwer oder Beulen hind er den oh 
gelegt / heilet die zůhand. 
Der ſafft von Druͤßwurtz / mit einem schlinf 
Ole beulen gelegt hinder Den ohren / heilet Die. 
Spisen Wegerich fafft darau fr geiegt/als 
ſter / vertreibt die Beulen, } 


So einem Menfrhen die Ohren 
fanfen Oder fingen, ’ 
Meußohr ſafft in die obren gethan / vertreibt 
ſauſen darinnen. 
Bitter Mandeloͤl warm inn die Ohren getreil 
nimpt jnen das fanfen. 
Balſam oͤl in die ohren gethan / vertreibet das ſſ 
ſen darinn. 
VNaterwurtz ſafft warm inn die Ohren gethan /E 
nimpt das ſauſen. | 
Bocksharn warm indie Ohren gelsffen/ beni 
ons ſauſen. | 
Schwartʒ Nießwurtʒ in Eßig gefotten/ vnd in 
ohren gethan / vertreibt das ſauſen. 
Müntzen ſafft mit Honig gemiſcht / vnd in dieo 
ren gethan / nimpt das ſauſen. | 
Weiß Weyrauch mit füffen wein gemiſcht / on 
in die Ohren geiban/benimpt das faufen. 


Kap. vi. Zů der Naſen. 


So ein Menſch ein geſchwer / oder vbrig⸗ 
Fleiſch / Polypus genant / in der Naſen a? 
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Das Erſte Buͤch. xxiij 
S begibt ſich offt dz in Der naſen geſchwer oder 
Hefe) waͤchſt / welches ſehr ſtincket / vñ nit leicht⸗ 
ch hinzůtreiben iſt / hanget etwan für Die Na⸗ 
Dun herauß / ſo uinb ein Zenglın / vnd zeuch das 
HB herfuͤr / vnd ſchneid es mit einen ſcharpffen 
Fab / darnach thů die ſalbe dareyn / Nimb Eiſen 
in oder Zinter vier quintlin / Rupfferwaſſer / 
Ipan / ſchwartz Meßwurtz / jedes ein quintlin / 
Berger Schmals) das fein genůg ſey / das mach 
Ber ſalb / vnd legs ein, 
Inb Aloe Gpaticũ runde Holwurtz Jedes ein lot / 
eſchten kalck / vnd ein halb loht gebranten Dils 
a8 ſtoß rein / vnd miſche es mıt honig / vnd ſeuds 
enig vnd legs mit faͤßlin in die Naſen. 
Imb sehen loht Roſenoͤhl / zehen loht wachß / vnd 
ſafft von Judenkirſchen 8 loht / Bleyweiß vier 
gebrant Bley zloht / Eunanzlobte/ Weihrauch 
th / darauß mach ein ſalb vnd braͤuchs. 
em ſtoß einem ein ſtuͤcklin Encian in die naſen/ 
aß vber nacht ſtecken / ſo macht es weit / darnach 
iiß ſaͤlblin darein / dz heiltes Nimb Schelwurtz 
vier loht / Species gemme / Maſtix / weiß Weih⸗ 
iedes ein loht / Baumol / das ſein genuͤg ſey / 03 
kin wenig mit einander / darnach legs in die na⸗ 
is heilet es gar bald, 
timonium gemiſcht / vnd Apoſtolicon / vñ zaͤpf⸗ 
Brauß gemacht / vnnd inn die naſen gethan/ bei 
ts geſchwer Polipus genandt. 
imb Cypreſſen Nuͤß / vi ſtoß fie ger klein su pul⸗ 
vnnd miſch mit Feigen / vnd thuͤ es in die naſen / 
kıler Polipum. 
ebrant Ertz gemiſcht mir Oxicrocium / vnd inn 
Hafen gethan / heilet Polipum. | 
doͤpffel gepuluert / vnnd ın die Naſen gerhan/ 
| so 





Don allerhand Artzney / 


Dol: pum n. 


eine: m menſchen aſt die Naſe blüͤte 


lůts vom Haupt / oder der 
m die Zaupt adern / ot er. bersder /w 
epflaſter / oder duͤcher in eßig genetzt 
V verd VIE — Erd r/ vnd die ** macht gel Ar, 
em henck dẽ menſchen an halß Ne eh wurte 
—— tz / rein gewaͤſchẽ / ſo verſteht es vo ſtůd 
older bletter geſtoſſen vnd in die naſen srbiaf 
verſtelt dae z bli ir eilends. 
Eypreijen oͤpffel / oder Münnen g geſchmack 
Eßig / verſtellet das blůten der BER: 
Item blüt einem dz rechte naßloch / ſo laß mi 
der echten Hand Die Achber re bey dem —5* 
ger / Iſt es aber auff der lincken ſeiten / ſo laß jm 
der lincken / vñ die miltz ader / bey dem Ei einen find 
Wo aber das nicht wolt helffen / ſo nimb eind 
oder ſelbend von eim důch / vñ binde jm Die arm Al 
der mauß oberhalb dem elenbogen / wi bind ſie 
an beiden armen / vnd thu es jhm vber ein weil au 
vnd binds wider zů / das thů ſo lang biß es verftck 
vnd bind jhn nit bi ter / dann als man cin bind DE 
men laſſen wil/ darnach gib Im zů trincken diß nd 
geſchrieben wa ie 7 
Nimb das gaͤlb ſaͤmlin in den roten Rofencinlof 
Trache n blůt / C Terra ſigillata / Bolus. Armenus/ 
des ein quintlin / Das mach zů einem pi ** vm 
miſch das mit einem weiſſen eines Eyes / vnnd ma 
zaͤpflin mit Baumwoll / vnd ſtoß ſie in die Naſen 
der Zaſen haar. 
Nimb Neſpelenlaub mit Wegerich ſamen / vm 
raunellen / das ſtoß in die Naſen. 
Nimb Dannen koͤrner vñ puͤluers / miſch mir Si 
weiß / 
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Das ErfteBüch. xxiiij 
W/ond thů es in die Na ſen / ſo ſtehet es. 
Amb Taͤſchenkraut / vnd thů es in die Naſen / vnd 
Be das kraut auff die hand / auff das geaͤder / das 
En verſtehet. 
magſt jhm fein gemecht hencken inn ein Eßig 
ginn Fol waſſer / vnd leg jhm cin Důch vmb den 
Igenetzt in Waſſer. 
ind weg Kißlin vnnd leg die inn ein kalts waß 
das ſie kalt werden / darnach fuͤhr den Krancken 
en Acer vnd zeuch jhn nackend auß / vnnd blue 
das recht Naßloch/ ſo lege ibm ern ſtein auff die 
Be jeit/auff die Keber / oder auff die lincke / blůt jm 
Mind naßloch / vnd ſchlag ihm ein Důch vber die 
Biin cfig genetzt. 
Seas gemiſcht mit Weggraß fafft vnd in die Na⸗ 
Fethan. 
Koriander gebeißt in Eßig / vnd Weggraß ſafft / 
Bit für das blüren Der naſen. | 
Hlürfkein in die hand genom̃en / verftelle das blůt. 
palloͤpffel mir Teſchenkrautſafft oder Weggraß 
iſchet / vnd in die naſen geihan. 
Num̃ia gemiſchet mit Wein / vnd den getruncken / 
pe: das blůten Der nafen, 
Veyhrauch / Galloͤpffel / gemiſcht mit Lauch ſafft / 
nn die nafen gerhan / verſtellt das blůten. 
Weiden bletter puluer getruncken mit Eßig / vert 
das bluten der naſen. 


Cap. vij. Zudem Pumpe. 
Bo ein Menſch ſeer iſt / oder Blattern har 


inn dem Mundt / oder ein zerſpal⸗ 
ten Lefftzen. 
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Das ErfteBüch. xxv 

Awol Roſenhontg darzů thůn. 

em iſt das Zanfleiſch hart geſchwollen / ſo laß 
Awurtz ſieden inn wein / vnd waͤſche did) damit / 
Mile es. 

Slwurtz gephluert/ond mit honig gemifchet / vñ 
Dit gewaichen/oder gerieben das zanfleiſch / heilet 
Rulung. 

aun zerlaſſen inn Eßig / vnnd den Mund damit 
Iſchen / heilet die feulung. 

Faunellen kraut geſotten in Wein / vnd damit ge⸗ 

en den Mund / heilet jhn. 

Fuͤnfffiager kraut gepüluert vnnd gemiſcht mie 
Big / Damit gewaͤſchen das Zanfleiſch vnnd den 
ind / heilet jhn. 

Breiten Wegrich ſafft in dem Mund gehalten / be⸗ 
Ipt feulung darinn. 

Jerrhettich geſtoſſen vnnd gemengt mit Honig) 
Iden Mund gerieben / heilet jhn. 

Senfffamen mit Bong gemiſcht / vnd den Mund 
Anit gerieben / heilet jhn. 

biſch wurtzel geſotten inn Eßig/ vnd darmit das 
fleiſch gerieben / benimpt den ſchmertzen. 

Item Den Mund gewaͤſchen mit waſſer / darinnen 
Dre iſt ſchwartz Nießwurtz / nimpt das faul fleiſch 
TDden zaͤnen / vnd toͤdt die wuͤrm der zaͤn. 

Naſtix vnd Weyhrauch / gemiſcht mit honig / vnd 
mit gerieben das Zanfleiſch / benimpt jhm die feu⸗ 
g darinnen. 
Item den Eßig von Squilla / in dem Mund ges 
sten/heiler die feulung. 
Iſop geforten inn Waffer vnd honig/damit gewäs 
en das Zanfleiſch / heilet es. 


Kap. viij. Don den Zanen. 
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Bon allerhan —— 
So ein Menſch gro on (hen Ich hmertzen vnd ” 


wehtagen hat/an den Zaͤnen. 


St der ſchmertz der zaͤn von hie: ſo ſals 
WRWbacken mit der ſalbe Poi —— oder Roſe 
B ynd gib jm in den Mund Endit —— 

1579 I (Ft / oder Papft Helen WW rtzel in waſſer geſof 
mit Kofen/C I. Ispffl und Myschen bieuer / nd 
ind iur Mund genomme n. m 
Item cin andere güre Artzney / Nimb Coriand 
ſamen / Burtzel / Sumach / geſchoͤlte Linſ. en / ge 
Sandel / Bertram / Ca mpher/ Acatia jeder kuͤch 
nimb eins / vnnd zerreibs mit t Koſen waſſer / ſtrei 
an den Fan / das hilfft gar bald. 
chlehen wurtzel inn Wein geſotten vnd den 

dem Mund gehalten hufft wol. 


Iſt aber ver ſchmertzen von kekte. 
Salbe den ſiechen ſein backẽ mit Chamllenoͤl / od 


Moaſtixoͤl / vnd thu diſe Artzue ey auff den zan. Vin 
Pfeffer / Bibexgeyl / Myrehe / Affe fetide / jedes gr 
vil / vnd mifche das mir hontg / vnd brauche. 

Legein fi uͤck von Schwertel wurtzel auffden sl; 
oder ein wenig Blbergeyl / benimpt den ſchmertzen 


Ein anderebewertedstsugn, Nimb Imber / Fit 


Bertram / Negelin / Fuͤnfffin ger kraut / Rauten / Sa 
bey / Bethonica / das hart: eek in den a 
jJedes ij quintlin / das miſch nit waffen Wein / pn 
ſcuds halb ein / dieſe ars ey nimb in den mundt— 
ein wenig Tyriack / ſo ſtillet ſich der ſchmertz. 

Item nimb Neſſelwurtz / we ſch ſiei wein / darn⸗ 
ſtoß mit eim quintlin Imber / j quint. Bertram / DM 
ſeude in win) biß auff den halben theil / das nimb 
Den mundt / vnd leg die wurtzel auff den — 5 


Item 
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Das Erfie Büch xxvf 
Item einander Artzney/ ſomane drey dropffen inn 
mund thůt auff den zan / Nimb Roſenoͤl / oͤl von 
do /ol von Euphorbiojöt von Bibergeil / dz meh⸗ 
Peil von Coloqu nt / Aloes / Citrinum / jedes ein 
9 gurneli ndas koch mit einauder vnd feyl 72 es. 

Für allen ſchmertzen der Zaͤn / 
wa von der iſt. 

Knoblauch geſotten mit Maſtix / Bertram vnnd 
an, vnd weich damit das maul offt / iſt gůt wider 
Banfleiſch. 

Schwerrzelſafft / vnd Gundelreben ſafft / zůͤſamen 
mengt / vnd in den mundt gethan / benimpt Das 
He der zaͤn. 

Meußohrſafft in dem mund gehaltẽ / benimpt den 
mertzen der zaͤn. 

Sranatblůmen inn dem mundt gekewet / benimpt 
ſchmertzen der zaͤn. 

Duden leim in dem Mund gehalten / Bitumen Ju⸗ 
Bcum genandt / benimpt Das zanweh ohn zweiffel. 
Kuͤrbs zafft in dem mundı gehalten / benimpt das 
übe der zaͤu. 

Wullkraut ſafft vermengt mit Bertram / vnd die 
damit gewaͤſchen / nimpt jnen das wehe. 

Der Rauch von Galbano auff die zaͤn gelaſſen / be⸗ 
Anpt jinen deu ſchmertzen. 

Blilſenkrautwurtzel in Eßig geſotten / vnd in den 
und genommen / nimpt das weh. 

tem das Gummi von Laudano inn dem mund 
Betten] benimpt das zanweh. 

Muͤntzen vnnd Rautenſamen inn Eßig geſotten / 
ad in dem mund gehaiten |nımpr das zanſchweren 
0 ſchmertzen. 

Poley gepüluert / vnd die zaͤn damit gerieben / bes 
Inptdas weh. D 1 


JST, London. 





Vonallerhand Argney/ 

Portulaca geforren in waffer / vnd daſſelbige 
mund gehalten / nimpt das weh. 

Mit groß Wegerich ſafft die zaͤn gewäfchen bb 
in ptyhre en das weh, 

Den famen von Rofen gepuͤluert / vnd die Zaͤn di 
ae ———— benimpt das weh. 

Senffſamen gemiſchet mit Honig / vnnd inn di 

mund op gi 38 Zanweh. 

Siaphifsgrie geforten in Eßig / vnd in dem mun 
** n/nimpröss Zanweh. 

Die milch von Springwurtzʒ in die holen zaͤng 
than / nimpt jhnen das weh. 


Wie man moͤg ohn Eiſen herauß 
bringen ein boͤſen zan. 
Armoniacum gemiſchet mit Buͤlſen ſafft / ont 
ſchmier den boͤſen zan damit / ſo fellt er ohn ſchmu 
tzen herauß. 

Item Die Milch von Eſula / gemiſchet mit Arm 
niaco / vnd kuͤchlein darauß gemacht] vñ je eines in 
Deu holen Zan gethan / macht jhn on ſchmertzen auf 
fallen. 

Womit man die wacklenden Zaͤn 
feſt ſtehen mache. 

Nimb den Eßig von Squilla / inn dem Mund 4 
halten / macht die Zaͤn faſt jtchen. 

Ein anders/ nimb Galloͤpffel / Granatoͤpffel Rim 


den / Eychen rinden / ſtoß zů puluer / vund thů es au 
* Ara P 


Momitmanfchwarg Jan weiß 
folmacyen, 


Nimb Bims acoth / Bertram / Jrios / weiſſen — 
ſtein 
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Das Erfie Büch. xxvij 
Aedes ein halb loth / ſtoß klein / vnnd reib die zaͤn 
tt. 
Numb aqua fortis / vnd vermifchd3 mit brunnen 
ler / das es nur ein wenia ſchaͤrpffe hab / das ſtrei⸗ 
Sin Die zaͤn mir einer Feder / vnd reibs darnach mit 
am wullen pletzen / ſo gehets alles herab. 
Aimb weiß kißlin ſtein / vnd puluer die klein / vnd 
Wdarunder Bertram / vnd gebrandten Alaun / vnd 
Ddie zaͤn darmit / du magſt auch wol cin wenig 
Impber darein vermiſchen. 
Kolen gebrendt von dem Holtz vnd ſtenglen von 
marein / vnd inn cin Seiden duͤchlin gebunden / 
8 die san damit gerieben/macher fie weiß. 
Fiſchbein vnd Maſtix gemifcht / vnd die Zaͤn da⸗ 
Igerieben / ſie werden weiß. 


Das ix Kap. Vonbicften 


der Zungen. 
So ein Menſch geſchwer hatt 


auff der Zungen, 


AS geſchwer der zungen ift von mancherley 
vrſach / etwan von einem Fluß berab vondent 
baupt/welcher ſcharpff iſt / etwan fonft von eis 
ner ſcharpffen feuchte/dem ſolt du alfo helffen. 
Bm erſten laß ı hm die Zaupt ader / darnach purgier 
In mit dieſem tranck auff einen morgen fruͤh / nimb 
Iſſie extracte ij loth / Aque prunorum er lactis / jedes 
Nloht / darnach ſetz jm ein Ventoſen vonder dz kien / 
0 gib jm diſe artzney in den Mund. Nimb Roſen 
ſſer / Eßig / jedes ein theil / Nachiſchatten ſafft halb 
vil / damit laß Ihn den Mund offt — vnd ſo 
V 
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Das Erſte Buͤch. xxviij 
Ichern geſotten in waſſer / vnd gemiſcht mir Sot 
Feectuarium de ſucco Roſarum. 

tten Latwerg genuͤtzt / le St den durſt / vnd d 
Kate von Ruͤtten HEcen/gennid yet Di Sl Suckcr vi 
esst/ leſcht ven durfi 
is fituls ein wertgeinge om̃en / leſcht dẽ durſt. 
ßholtz ſafft gemiſch Yen Din 200 ——— alſo 
Bst / oder pillule darauß gemacht / vnnd eins ge⸗ 
In/nimproe adurſt. 

Phanns treublin genoſſen / benemmen den durſt / 
Mmag man fie ſieden mt Sawrampffer waſſer / 
More alfo genuͤtzt. 
Bandel genuͤtzt mit zucker / benimpt den durſt. 
amarinden geſotten in Waſſer / vnd das getrun⸗ 
Abenumpt den durſt. 
Bonigehsw genuͤtzt mit Fleinen Rofin / benimpt 
Durſt. 
Dispaunis/ Syrupus Violarum genuͤtzt ſeind gůt 
Den durſt. 
Item kalt waſſer mit Eßig gemiſcht / vnd zů mor⸗ 
Us nüchtern drey loͤffel voll genommen / hilfft wol 
Den durſt. 





Kap. xj. Vom Athem. 


S So einem Menſchen der Mund oder 
| Athem faſt ſtinckt / oder ſchmeckt. 





Romaticum roſatum Gabrielis in dẽ Mund 
gehalten / vertreibt den boͤſen geſchmack des 
Munds vnd der zaͤn. 

egelin vnnd Paradeiß holtz im mundt gekewet / 


fiches cin gůten geſchmack. 
Item / 
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Das Erfte Buͤch. xxix 
piſſen / das er ein geſchwer im halß hat / vnd diß 
ISquinantia / diß geſchwer erſcheint etwa nicht 
endig / vnd iſt ein boͤß zeichen. So es aber auß⸗ 
Igerſcheinet / ſo iſt es beſſer. 

Bes geſchwers vrſach iſt ein fluß v5 vberfluͤſſigẽ 
Wder vbriger feuchter Flegma oder Cholera /zc. 
blär vrſach / ſo ft der ſchmertz ſtarck / das ange⸗ 
Der mund feucht / vñ ſuͤß / die adern vol / der harn 
nd träb. Iſt aber Die ſucht Cholera ein vrſach / 
93 angeſicht roht mir gelb vermiſchet / der mund 
ter vñ truckẽ / das Feber iſt ſtarck / der harn rohe 
Inn. Iſt es von der feuchten] Flegma / ſo iſt das 
Jicht bleich / der mund vngeſchmackt /der ſchmerꝛtʒ 
Fe / der harn weiß vnd die Stirn, 

Inder feuchte Melancholia wirt Das geſchwer 
Eurfacht. Die vrſach ſey wie fie woͤll / ſoltu von 
dan dem Trancken laſſen die Sauptader / fee 
oͤrnlin auff die ſchultern / vnd iſt es ſach das der 
derſtopffet iſt / fo gib Dem ſiechen Dis Cliſtier alſo 
acht / Nimb Malue / bis Malue / Brance vrfine / 
bein Zanduoll / Sem lini / Fenum greci / jedes ug 
dz ſeud in vier pfundt waſſer halb cin / darnach 
darzů Caſſie extracte vier lobt / Viol oͤl ein halb 

d / darnach vber ein zeit gib dem Siechen die Cli⸗ 

vwiderumb / Doch th darzů ein hand voll ſaltz / 

magſt auch wol den Bauch ſalben mit der ſalben 
fippe genandt. 

is iſt gůt ſo der ſiech nit ſchlinden mag das man 

eb neun oder eylif Pıllulen Cochie. 

stem fo ins Der bauch auff gelediger/fo gib jm drey 

(der Latwergen genandt Diamoron / mit Brau⸗ 

en vnnd Salbey waſſer zertriben / vnnd laß ihn 

Salß damit offt gurglen / doc ſoltu den ſiechen 

vor⸗ 
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Von allerhand Artzney / 

vorl hin gurge elen! laſſen mitwarmem waſſe r/ Ph 
es ſichd eſter ehe zeittige. 

Item ein gůt Garga riſ | 
PART halßweh gewäder: 
l chg eſen zo S 
Salbey v2 Barau 
3wo nf won fer 
der X. Ryan h 
acht loht / 

art 


Es iſt au & 


A 


bindeft ä& eyen / Mangolt bletter / vapp: 23 
banduoii u geſorten / vnd geſtoſſen sen nem pflaſt 
VNmb 7 HIVH ‚Den nei * r /z3er oß vnnd Insrcheh 
pflaſter mit wa nenn waſſe r darauß / vnd legs v 
den halß /e⸗ s hilfft wol, 
Ibiſch wurtzel vnd Leinſam en gefotten / vndA 


ven halßg 1 legt gleich einem ı pfla ſter / das w weicht 
geſch wer. 

Kuͤtten Fern in waſſer gelegt) vudD mit den hi 
gegurg: elt/ ond ein wenig Eßig darinn gemiſchen 
gůt für das halß geſchwer. 

Caſſia fiſtulag —* zt / iſt guͤt fuͤr das geſchwer 
Balß. 

Attich bletter geſotten in Waſſer / vnnd darum 
gemiſchet ein wenig Bertram / vnd damit den ha 
gegurgelt. | 

Euphorbium gemiſcht mit öl von Spica / und a 
halß damit gefalber/es hilfft. 

Item der Nt von Merzhettich / den halß da 
Surgelt/hilfft wol. 

Senfffamen/ Bertram / Imber | gemiſchet m 
Eßig vnnd Roſenhonig / vnnd Damitofftgee gur 32 
bricht vnd heilt Squinantiam. 

Salarmoniacum gemiſcht mit Braunellen — 

vnd 


om 
ee — 
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Das ErfieBüch. xxx 
half darmit gegurgelt / heilet das geſchwer. 
ekraut in wein geſotten / vnd den Halß damit 
lt / heilt das ——— 
W Holderbletter / roten Roͤl / jeglichs ein band 
is ſtoß vnnd ſeuds mir eim Loͤffel voll honig / 
Abuttern / binds Im alſo warm vber Den halß / 
80 Ar da 23 weicht /ond gibe jm den tranck. 

Ib Suͤßholtz / Feig en /Ww einbeer / jſedes zwey 
6 ſeud wol in einem waſſer / vnd trincks / Das 
Mas geſchwer / vnd legt das keichen. 

l des tags nicht ſchlaffen / vnnd ſol allwegen 
it hoben ee 

tb Salbey 1? Kauten / Bibergeil/ vñ Bertramf 
Bd mi Wein / vnd gurgel den Self darmit / das 
aͤr Das geſchwer des halß vnd der Raͤlen. 


Von dem Zaͤpfflin / oder dem 


Blatt. 


dem Zalß wachſen etlichen Menſchen zaͤpflin / 
Rn dz Blatt nennet / vnd fo Du hineyn ſeſ, ſo 
ine ſie dir. Diſe zaͤpfflein machẽ das der menſch 
dl reden mag / noch den Athem an ſich ziehen. 
Ds arfchiher von dreyerley vrſach. 3dm erſten 
Alſchlaffen / von vil ſuͤſſer Speiß / vnd von etli⸗ 
Buche vom Baupt herab flieſſende. 
Ss magſtu wol brauchen Die Latwergen Dia⸗ 
Mn genandse. 
Irnach fo magſtu jm Die Feuchte purgleren / die 
Denn duͤnckt vberhandt haben genommen. 
D aber nichts belffen wıl/ fo folman jhn mit einẽ 
fin herfür ziehen / vnd hoͤff lichen sbfchneiden. 
Imb Diamargariton ein loͤffel vol / vnd ein loͤffel 
Vaſſer / das miſch warm vnder einander / vnnd 
gurgel 
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Das Erfte Büch- xxxj 
bb ſaltz / honig / Eßig vñ Salarmoniacum / das 
Wipnder einander / vnd gurgel den Salß damit / 
mpt das Blat. 
bewerte arızney/ Die Das blat auffhebt / vnnd 
Nimb Balauſtie zwey quintlin / Alumimis 
naht ein quintlin / Croci vnnd Campher jedes ein 
n / das miſche mit Eßig vnd Diamoron / vnnd 
nad den halß wol damit. 
an ein gůt vnd bewert puluer / damit man das 
m d5 herab fallet / auff mag heben / Nimb langen 
E / Imber / jedes ein loht / Paradeißkoͤrner ein 
Bertram / gebrandten Alaun / jedes ein halb 
Ain / Album grecũ / zwey quintlin / darauß mach 
Aluer / vnd hebe damu das zaͤpf lin auff. 
mein anders / Nimb langen Pfeffer / vnnd den 
Itzen Pfeffer / Myrehe / Salis armoniaci / jedes 
Adas wirt ein puluer / vnd hebs mit eim inſtru⸗ 
Damit auff. 


Von heiſere der Stimme. 


Mancherley vrſach iſt / dauon der Menſch heiſer 
etwa von druͤckne oder Dürze des ſchlunds / etwa 
aͤdlichkeit einer Fiſtel der Lungen / vñ ſo iſt der 
Nlenthalb mager vnd duͤrr / vnd ſticht den Men⸗ 
Die bruſt. Etwan wirt die heiſerkeit von vbriger 
ee vermiſcht mit ſcharpffer bi / etwan ſo iſt viel 
Ninn den Adern deß halß / daruon der falleng 
Mond diß magſtu erkennen durch zeichen pbriges 
Du ſolt alweg dich fleiſſen die vrſach hin zůrret 
ond darnach erſt Den zůfall beſſeren / du ſolt dich 
vor ſawrer ſcharpffer ſpeiß / auch nichts kalts 
Nvnd trincken / vnd abends vñ morgens diſer lar⸗ 
Ken einer nuß groß in de Mund nemen / vnd hing 
lucken / welche alſo gemacht werden ſoil. 
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Das Erſte Buͤch. xxxij 
ten truuck / das hilfft wol. 
Von den Kroͤpffen. 


len menſchen wachſen Kroͤpff au den haͤlſen / vñ 
undicht von mancherley vrſach / etwan voin Lufft / 
Ewaſſer eins Lands oder gegend / aber in vnſern 
den waſchen Kroͤpff zu zeiten von vberfluͤſſiger 
He Des haupts / welche ſich herab ſetzt durch die 
„men inn Deus halß / etwan wachſen ſie von vberi⸗ 
älterer arbeit / als etlichen weibern geſchicht / ſo 
Rinder geberen. 
Bolche Kroͤpff zůuertreiben wil ich Dir ein bewer⸗ 
„„weganzeigen/ Du ſolt achten das der Kroͤpffige 
bes nicht eſſe grobe blaͤſtige ſpeiß / als denn 2307 
Ruůbẽ / zwibel / grob fleifch/als Farren / Bock / ꝛc. 
M das er nicht trinck ehe ſich Die ſpeiß im magen 
dewet hat / er ſol ſich auch ſehr hüten vor onkenz 
ut / beduͤncket dich Der menſch zů viel blůts babenf 
"MB ihm under der zungen / wenn die laͤſſe ſehr bie 
Noůgzgzet / ſo man ſie alle monat cin mal brauchet / be⸗ 
der did) aber DIE nicht noht ſein / ſo purgier das 
ypt mit Pillulen darzů fuͤglich. 
Nimb rote Bucken vnnd Kletten bletter / das ſtoß 
IsSpeck vnd mach ein ſalb Darauf / vnnd ſalb den 
Fopff damit / vnnd jß ſchwartz Saltz. 
Mimb ein gluͤenden ſtein / vnd thů darauff Saltz 
dein Meerſchwam̃ / vnd thů ein drechter daruber 
d laß den rauch inn den halß gehn / ſo vergehet 


Item viertig ſchwartzer Bonen / vñ vmb ein pfen 

g Pfeffer / vñ ein wenig gebranten Badſchwam̃ / 

mach zů puluer / vnnd trinck oder jß das / es ver 
iber ven Kropff. 
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Das Erſte Buͤch. xxxiij 

In wil ich die ſagen / wie du diſen gebreſten wen⸗ 

lleſt / wiewol es fuͤrwar nit leicht zů wenden iſt. 

Jerſten ſoltu mercken die Complexion vnd alter 

Menſchen / ſein gewonheit / vnd wie er ſich klagt / 

Mas du deſter baß verſtahn moͤgeſt / woher der 
ten kompt. 

Nu ſolt dich fleiſſen zum erſten das blůt zůſtellen / 
as der Menſch nicht fall in ſchwachheit natür⸗ 
un krefften / vnd abnemmung des Leibs / deßhalb 
rkuͤrtzt wuͤrde am leben. Du ſolt auch allwegen / 

1 zwen ſorglich gebreſten zůſammen kommen / 
Mas geſchwer der Lungen / vnd blůt außwerffen / 
boͤß Complerion der Leber / vnd ein blůtgang / 
erſten fleiß haben den mehrern ſorglichen zů wen 

Solches zu vollführen / ſoltu dem Krancken al⸗ 
roꝛdnen zů leben Er ſol nicht an die Sonnen ges 
Aer ſoll nit eſſen was ſuͤß iſt Er mag eſſen Suͤner 
EHER / Ralbfleiſch / von Fiſchen auß einem ſtei⸗ 
An waſſer / von gemuͤß / Gerſten vnd Zinfen) von 
Ach / Geißmilch geſtaͤhelt / oder ein Milch da Dex 

en von gezogen ſey. Von Kreutern / Burgeln / 

ol trincken ein Roten wein / gemiſcht mit geſtaͤhel 
regenwaſſer / ſol nicht vil ſchlaffen des tags / nicht 

ſſen vnd trincken /2c. So diß alles verordnet mie 
len /fchrepffen/fomagftu ihm wol geben ein Lorh/ 

Apapaueris / das iſt faſt gůt. 

stem Portulaca ſamen genoſſen / iſt auch gůt für 
blůt außwerffen. 

ss gelb ſaͤmlin in den roten Roſen mit Breitwe⸗ 
ich waſſer gediſtilliert vnd alſo getruncken / vers 

It das blürfpeyen. 

Exychen hols geſotten mit Wein / vnd Den getrun⸗ 
nimpt das blütfpeyen, 
loc vnnd Maſtix / genuͤtzt mit Sy waſſer / 

1) 


‘ 
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Das Erſte Büch xxxiiij 
Brom Pillulen gemacht von Sumach / Gummi A⸗ 
8co/ Roſenwaſſer / vnnd der je cin quintlin genuͤ⸗ 
Iſt gut für blůtſpeien. 
Das xiiij. Kapitel, 
So ein Menſch faſt Keicht / und 


ein ſchweren Athem ber, 


As keichen oder ſchwer Athemen iſt ein kranck 

heit Der Kungen / vnnd wirdt zů zeiten geur⸗ 
ſacht / von etlicher Mater y / welche vrſprung in 
Cungen hat / Erwan von einet Matery / welche 
Jeim andern ort der Lungen fleußt / als von Dem 
Ipt / oder anderfiwaher. Diefe kranckheit zů era 
Inen/ darffſtu nicht viel geſchrifften den du hoͤrſts 
Dfichfts offenbarlidy. Wie du aber ſolche kranck⸗ 
Ir erkennen ſolt / das du wiſſeſt / woher es Fomune/ 
Ks vonder Lungen ſey / oder voneinemandern/ 
Io merck durch Auicennam / wenn etliche feuchte 
Der Lungen rören find / ſo iſt das ein vrſach des 
Hens / ſo verftopfft ſich der athem eilends / mit auß 
rffung vndewung des munds / vnnd befindt der 
ſch beſchwerde / mit der Speichel / nahe bey dem 
da die verſtopffung geſchicht. Iſt es aber / das 
feuchten kommen von eim Catarren Des haupts / 
wirt der Athem ſchnell. So aber diß in der harten 
ern der Lungen iſt / ſo iſt der pulß widerwertig vnd 
erend / macht den vnderweilen eia behafften hertz 
er / vnd den todt. Doch ſaget er das der keichenden 
IB gemeinlichẽ zittere / So aber das keichen iſt von 
er eines gebrochenen geſchwers / weicher ſich ey⸗ 
Nds inn dieRsren der Lungen geſetzt hat / Daſſelbi⸗ 
magſtu erkennen durch vorgehenden ſchmertzen 
18 oxts/ da dei dz geſchwer geweſen iſt 4 ſich 

u 
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Das Erſte Büch. xxxv 
hnnd follfich huͤten vor zorn vnd trawrigkeit. 
rnach mach Im vhderweren vnwillen mir Ret⸗ 
Mamen/oder Vomitiuo Nicc lai. 
icenna lobt ſehr die weiſſe Nießwurtz / vnnd 

Iht / das fir gantz on ſorg ſey su gebrauchen in ſol⸗ 
Ffall / vnnd faſt nutzlich. Doch ſol es mit ſorgen 
neben. 
ts eın l5bliche artzney / welche wunderlich macht 
Inilten/obn alleforg vnd ſchaden. Himb eine Ret⸗ 
Hwursel vñ Befteck fie mir weiſſer Nießwurtz / thus 
Inn cin warmes waffer/onnd laß fleben 4 tag / dar⸗ 
Sb nimbden Rettich / vnd wirff die Nießwurtz dar⸗ 
vñ ſeud jn im dranck Oximel Squilitico genant / 
won gib denn dem Siechen ein trunck / nach dem 
Hbedunckt fůg zů haben. 
Itẽ fo deñ der Leib genůgſam gereinigt iſt / vnden 
ben / ſo gib dem ſiechẽ oft Tyriack oder Auream 
exandrinam / oder Mirhridatum / oder phyloniũ. 
Du ſolt auch den Siechen nicht zu hart purgieren / 
enn gemeinglich fein fie duͤrr vnd mager Ceut / vnd 
chwindfuͤchtig. | 
rem die Lawerge Fach de Pulmone vulpis/ Dan 
Enidion / vnd Diadragantum / ſeind faſt nuͤtzlich in 
Jefem fall, 
tem es iſt güt das du Dem Siechẽ offt ſtoſſeſt ein 
intlin Fuchßlungen / vñ gebeſt ſie jm mit dem Sy⸗ 
Ip von Viol / vnnd du ſolt jhn faiben mit Dialthea. 
Darnach lege jhm vber ein Secklin / dawilder Klee / 
oley / Chamillen / vnd Iſop in ſeind. 
Du ſolt allweg warnemen / ob der breſten von ei⸗ 
em aundern Glied herkom̃ / das du Den daſſelbig bef% 
eſt / als wenn das keichen von einem Catarren des 
aupts kem / ſoll man den Catarren wenden / wie du 
denn gehoͤrt haſt an ſeim ort. Wo aber ar alles nicht 
y 





Bon allerhand Artzney / 
helffen willifo fegen die Meyſter gemeinglich / 
Bruſt ſoll Cauteriſiert werden mit einem gluͤen 
Epſen / tc. Das ich jetzt ſtehen laß. 

Wermüt vnd Eppich ſafft gemiſchet mit Zul 
vnd Suͤßholtz / vnd alſo getruncken / vertreibt 
Keichen. 

Knoblauch geſtoſſen / vnnd darunder gemiſch 
Coriander / vand den getruncken mit wein / hufftſ 
das keichen. 

VNimb olwurtz vnd ein wenig Encian/vnd SE 
holtz / vnd miſch das mit Honig) neuß das / es ıftfi 
gůt. 

Aloe / Maſtix mit Suͤßholtz vermiſchet / alfo & 
nuͤtzet / nimpt das Keichen. 

Bethonien geſtoſſen vnd geſotten in oͤl Damit 

ruſt geſalbt / hufft fuͤr Das keichen. 

Tauſendt guͤlden geſotten / vnnd Das getruncke 
nimpt das keichen. | 

Chamillen geforten vnd getruncken / benimpt d 
ſchwerlich Athemen oder keichen. 

JZaterwurtz gepuͤluert vnd genoſſen in Eyeren / 
gůt fuͤr das keichen. 

Item den rauch von Colophonie inn den half gi 
laſſen / nimpt das Keichen. 

Alantwurtz geſotten in wein / vnd Den getrunck⸗ 
mit Zucker / benimpt das Keichen. 

Salbanum drey quintlin eingenommen mit w@ 
chen Eyeren oder mit Gerſten waſſer / esiftgürfe 
das Feichen, 

Bopffen in wein geſotten / vnd den getruncken / b 
nimpt das keichen. 

Můter kraut mit Sals gemiſcht vnd alſo geſſe 


benimpt das keichen. 
’ * Aunens! 
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Das Erſte Buͤch. xxxvj 

Ferdarm geſorten / vnd auff die Bruſt gelegt / iſt 
r das keichen. 

Bauna offt genuͤtzt / iſt ſonderlich faſt güt. 

Feen in wein geſorten / vñ den wein gemiſchet mit 
Hanf Nuß puluer / vñ alfo getrunken / benimpt 
Keichen / vnd raumet die Bruſt. 

ihley gemiſcht mit Honig vnd eingenommen iſt 
dir das keichen. 

ungenkraut vbernacht inn wein gelegt / vnd den 
ncken / nimpt das keichen. 

ntze genuͤtzt im tranck oder koſt / iſt gůt für das 
Chen. 

enff ſamen in wein geſotten / vnd Den getruncken / 
Pt das keichen. 
em den Eßig von Squilla offt genuͤtzet / iſt faſt 
Fuͤr das keichen. 


Das xv. Kapitel, 
Für das gefchwer der Bruſt / 


Pleureſis genandt. 


Ceureſis iſt ein hitzig geſchwer in den heutlin 
der Bruſt / welche die Rippen bedeckt / etliche 
gehen in dem fleyfch der Rippen / vnd gar ber 
bb1ß vnder das dick netz / Diaphragma genandt / 
Hd iñ etwan auff beiden ſeiten. Auff der lincken ſei⸗ 
Miltes ſorglicher den auff der rechten / vñ endet ſich 
dd; belder auff der rechten ſeiten. Diß geſchwer iſt 
wegeẽ von hitz / vrſach des geſchwers / iſt groſſe hitz / 
itrinckens / weins oder waſſers / auch groſſer ar⸗ 
ei halben / von voͤlle deß Saupts vnd gantzen leibs / 
On feuchter Cholera / Flegma / Sanguis / Melancho⸗ 
Blweldye fie tun obgemelten orten fuͤlen. So du je⸗ 
tundt 
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Das Erſte Bach. xxxvij 
in der Leber / ſo ſeind Dir Stulgeng gleich als 
Waſſer / iſt cs aber in den euſſern theilen der Le⸗ 
Iſt der Harn dick / vnd iſt außwendig gleich als 
Ichwulſt / als ein newer Mon. 
Ed den menſchen halten ſolt / mit diſem gebre⸗ 
aden / vnd jhm zu hilff kommen / Mach jm ein 
ung eins gůten Regiments /welchs daun begrif⸗ 
Herde ich von Hüften geſagt hab. 
ſolt auch merchen/ ob der Siech vil oder wenig 
Berff / Wuͤrfft er wenig auß / ſo ſpeiß Ibn wenig / 
After aber vil auß / fo ſpeiß jhn auch viel / vnnd 
Jbvie das außwerffen zůnimpt / alſo nimb du 
ds mit dem Speiſen. Des Siech ſoll eſſen Ger⸗ 
Sri / die dick gekochet ſey / er magauch wol Ger⸗ 
baſſer trincken / vnd Honigwaſſer / vnnd weiſſen 
mit vil waſſer gemenget / oder friſch wa ſſer mie 
er gemenget / auch foler offt Brauchen Bonig 
er iſt ſaſt nutz dem gebreſten / auch mag er brau⸗ 
Mandeimilch. Darnach ſihe / iſt das geaͤder vol/ 
agſt jm laſſen die Median / oder die Leberader/ 
der geſunden Seiten / Darnach ſalbe das orth 
der Salben Dialchea vnd Violoͤl / vnnd lege diß 
iſter darauff / welches alſo gemacht werden 


Aimb Chamillen blůmen / Gerſtenmehl / jedes ein 

voll miſch es zůſamen mit Roſenoͤl / vnnd lege 

das vber. 

Iſt der Siech verſtopfft / ſo ſoltu jhm geben zaͤpff⸗ 

ond gůte weich Clyſtier von Pappelen / Ibiſchen 

DYiol gemacht. 

Du magſt jm auch wol geben den Viol Syrupen / 
die Latwergen Diapapauer. 

Zolwurtz getruncken mit wein / iſt gůt fuͤr das ge⸗ 

wer der rnit. 

| Dillen 





Von allerhand Artzney / 

Dillen ſamen geſotten vnd getruncken / iſt 
das Bruſt geſchwer.“ ; 

Geb Gilgenwurtz gefotten in waſſer / vnd 
truncken / nimpt das geſchwer der Bruſt. 4J 

Krafftmehl ein nacht in waſſer gebeißt /on J 
ſotten mit Süß Mandeloͤl / zucker / iſt gůt zů de 
ſchwer der Bruſt. u 4 

pillulen genscht von Armeniaco / vñ eingen/ 
mit eim weichen Ey / iſt gůt fuͤr das Bru ſtgeſch 

Sutter gemengt mit Bonig / vnd dann aiſo 
tzet / iſt gůt für geſchwer der ruft. 

Saffran genuͤtzt in koſt vnd wein / iſt gůt fu 
geſchwer der Bruſt. 

Item ein Edel getranck / Nimb neun Feigen / 
holg ij lorh / Weinbeer / Eniß / Fenchel / jedes jlo 
ſop ein halbe handuoll / diß werde grob zerſchnu 
vnd in vier maß waſſer den dritten theil eingeſo 
darnach durchgeſiegen / vnd mit Zucker ſuͤß gem⸗ 
dauon trinck am tag offt / es iſt gut fuͤr das geſch 
der Bruſt. | 

©popanscum inn einem weichen Ey gefottenh" 
nuͤtzt iſt faſt gůt. | 


Das xvj. Kapitel. 
Für gefchwer der Lungen / Peri⸗ 


pleumonia genandt. 
Noblauch geſotten in Milch / vnd daruon 
getruncken / iſt gůt darfuͤr. 
Mandelkern zerſtoſſen mir Menta / vñ 
genuͤtzt / benimpt das wehe der Lenden/ vñ geſch 
der Lungẽ / iſt auch gůt fuͤr die Schwindſucht / DE... 


8 genandt. 
”s Balſa 





Das Erſte Büch. xxxviij 
alarm auff die Bruſt geſtrichen / vnd mit Wein 
Her vnd getruncken / iſt gůt für das geſchwer 
Ingen. 
WBruͤh offt getruncken / darinn Krebs geſotten 
faſi gůt / Man moͤchts mir eim wenig Zzucker 
ffran vermiſchen / vnd brauchen. 
Ben in waſſer gefosten mit Flop / iſt gůt getrun⸗ 
das geſchwer der Lungen / man moͤcht Anus 
rzůnemen. 
Für die Schwindſucht / Phthi⸗ 
ſis genandt. 
honica in wein geſorten / vnd Honig darunder 
in / vnnd offt dauon getruncken / benimpt die 


Aindſucht. 
—— 


Isbon mehl / Fenchelſamen / Liebſtoͤckel ſafft / o⸗ 

‚Amen / vnder einander gemiſcht / vnnd offt ge⸗ 
t/ iſt gůt für die Schwindſucht. 

Isioran in wein geſorten / oder offt inn Dex Koſt 


3—64 


Rucht / iſt ie ſt lit, 
Harzubium oder Andorn mit Zonigin Wein ge⸗ 
vnd den offt gesunden. 
fegerich ſafft mit Eßig gemiſcht vnd gebraucht / 
ir für die Schwindſucht. 
Für alle Sucht und kranckheit der 
Bruſt / vnd der Lungen, 
tabwurtz geſotten in waſſer vnd inn Wein / mit 
Suůůßholtz vnnd Zucker gemacht / das offt ge⸗ 
Een / iſt gůt wider alle ſucht Der Bruſt vnd Lun⸗ 
Mußkaͤlte / vnd ſolt außwendig die bruſt mit Bur⸗ 
Der Dialthea ſalben / vnd mit pillulen de Agari⸗ 
ma quiselin purgieren / vnd darnach zů einer ſter⸗ 
gofft brauchen Diapenidion / oder Diayris Sn 
ſonis Aron 





Bon allerhand Artzney / 

Aron offt genuͤtzt in der Eoft/oder in weirtde 
iſt gůt zů verftopffung der bauftftreiberauf de 
ben ſchleim / vnd ſtercket die Lungen vnd das 

Den fafft oder ein Syrup von Myrrhen of 
nuͤtzt / iſt gür der Zungen, 

Lungenkraut in wein gelegt / oder darinng 
ten / vnd offt getruncken / iſt guͤt. 

Spinat kraut offt geſſen / nimpt das weh derb 
vnd Aungen. 

Sener zwey loth in drey vierling weins / mit en 
quinilin Imber geſotten / vnd mit zucke r vermiß 

vnd das zů drey malen getruncken / iſt gůt der 2 
vnd Aumngen, 

Neſſel ſamen oder wurgel mit Sonig vnd w 
geſotten vnd offt getruncken / heilet die Bruſt 
Lungen. 
Iſop mit Feygen vnd Honig geſotten inn w 
vnd das getruncken / iſt gůt für den — — 
ſten der Kungen. 


Das xvij. Capitel. 
| 


Züden fchmwerenden Brüften 


der Frawen. 

2 Ppich ſamen mit Fenchel ſafft genuͤtzet / 
Yen gefhwollnen Brüſten / das fie von uber 
milch wegen nicht fchweren- 

Den fafft von wıldem Zppich mit Ibiſch wu 
vermiſchet / vnnd auff die Bruſt gelegt / un 
fchweren, 

Goldwurtz zerſtoſſen / vnd mit Weinbefen ven 
ſchet / vnd auff die Brüſt gelegt / benimpt ihnen 
weh / vnd das fchweren. 

Roßmarin blůmen in wein geſotten / vñ den nit 

tert 
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Das ErfieBüch- xxxix 

‚ad zů abends getruncken / iſt gůt den ſchweren⸗ 
Arditen. 

Iſtenmehl mit Seyffen vnd Salf amfraut vers 
r/ iſt gůt der Bruſt. 

epitheos in waſſer geſotten / vñ auff die ſchwe⸗ 
Sruͤſt gelegt / es bilfft. 

wertelwurgel in wein geſotten / vñ eingetrun⸗ 
humpt des ſchweren in der dräflder Frawen. 
Ihlfen ſamen in wein gefotten/ vnd Dann gelegt 
gie ſchwerende Bruſt / es heilet. 

ntzẽ zerſtoſſen / vñ auff die Brüſt gelegt / nim⸗ 
hnen das ſchweren von der eingeſchloſſenen ges 
ten Milch. 

Heggraß ſafft gemiſcht mit Roſenoͤl / vnnd But⸗ 
vnd auff die Bruſt der Frauwen gelegt / nimpt 
n das ſchweren. 


Was die Milch den Frawen 


mehre in den Bruͤſten. 


llen ſamen vnd das kraut in Linſen bruͤh gefots 
vnd offt genuͤtzet / mehret vnd bringet die Milch 
Frawen. 

zniß vnd Fenchelſamen genuͤtzt / bringt vnd meh⸗ 
die Milch / ob es auch inn öl geſotten / vnd ober Die 
it gelegt wirdt. 

Safilien ſamen in wein gefotten | vnd gebrauchet/ 
ner die Milch: | 

Senfffamen mit Lactuca oder Roͤl gekocht / vnd 
ͤtzt / bringet Milch. 

enchel ſamen offt genoſſen / bringet vil milch den 
ßzwen. 

Merrettich ſamen mit Zonig geſtoſſen | vnnd ges 
ucht / bringt vil Milch. 





Don allerhand Artzney / 


Was den Frawen die Milch vertrei⸗ 
ber vnd verſchwindt. J 
Eppichſamen genuͤtzt / vergebet die Mıldy 
Frawen. 3 
Wöntfcherling / das Fraut vñ wurtzel zerkan 
vnd auff die Bruſt der Frawen gelegt / das ben 
jnen die Milch. | 
Rauten famen in Eßig gefotten / vñ auffdie 
gelegt / vertreibt die Milch darinn. 


Das xviij. Capitel. 
Für den Huͤſten. 


wein Knoblauch geſotten / vnd den get 

Fen/nimpt den alten Hüften, . 

Ibiſch famen/ Iſop und Suͤßholtz in wahl 

vnd wein geforten/ vnd getruncken / nimpt d 
Bůſten. 

Goldwurtz in wein vnd Zucker geſotten / oder d 
ſafft darein gemiſchet nimpt den hůſten. 

Krafftmehl mit zucker vnd Gerſten waſſer gen 
ger nimpt den Hhůſten. 

Dıillulen von Armonisco / ſechs oder ficben eing 
nommen/vertecibt das geſchwer der Bruſt / vnd d 
alten Zůſten. 

Braunellen kraut geſotten / vñ gemiſcht mit a 
oclöl/von fafft von Granatoͤpffel / vnd genügt / mi 
met den Hüften. 

Den famen fo man findet in der Baumwoll / s 
truncken mit Fenchelwaſſer. 

Cypreſſen nuß gelegt in wein / vnd den offt getru⸗ 
cken / nimpt den alten Sůſten. 4 

Sims 
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Das Erſte Buͤch. rl 

Ammetrinden offt genuͤtzet nimptden Hůſten / 
ercket das Mer, 

Intam gemifcher mit Honig] vnd das offt genuͤ⸗ 
Aimpt den Hhůſten. 

Imb den ſafft von Suͤßholtz / vnd miſche darun⸗ 
Sraganthum / vñ laß vber nacht ſtehen / thů dañ 
Draganthum gepüluert darunder / vnd mad) 
Blen darauß / daruon nimb je eins vnder Die zun⸗ 
nd laß es zergehen / vñ ſchlings alſo hinab / dee 
vergeht daruon / vnd macht dich) weit vmb Dig 
at. 
antwurtz geftoffen mit Honig vnd Zimmetrin⸗ 
Heid Latwergen darauß gemacht / vnnd offt ges 
et / nunpt den Suſten. 
eigen / Iſop / geſotten inn waſſer / vnd das getrun 
/mimpt den Sůſten. 

Schwertelwurg in wein geſotten / vnd Das getrun⸗ 
nimpt den alten Hüllen. 

ummi Arabicum vermiſchet mit Zimmetrinden/ 
Din wein offt getruncken / nimpt den Hůſten / vnd 
ſcket den Magen. 

Zanputten in Honig gebeiſt / vnnd genuͤtzt / nimpt 
Bůſten. 

Fenchel / Dillſamen / jedes gleich viel / vñ thů darun 
Andorn das drittheil / vnd ſeud das mit Wein] 
Hd trinck offt daruon / Das mimpt Den Bůſten 
Kbeld, 

Pillulen gemacht auß Myrrhen vnd Storace/vnd 
I genügt, benemmen den Hůſten. | 

reſſen famen mır Honig gendgt/ nimpt den 503 
In/ond macht lüfftig. 

Haſelnuß Fern mit Honig zerftoffen / und gebrau⸗ 

t / nimpt den alten Hüften. | 

Feigen in wein geſotten / vnd darein 2 miſchet dz 
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Don allerhand Argnney/ 
puluer von Indianiſchen nuffen/ vnd Das getene 
cken / nimpt das keichen / vnd den alten Huͤſten. 
pillulen de Opopanaco gebraucht / ſeind gůtſ 
Din alten Suͤſten. 

Bauch ſafft mit Frawen Milch vermiſcht / vnd 
truncken / nimpt Den huͤſten. 

Den ſafft von Parietaria / oder Das kraut geſot 
mit Zucker vi waſſer / das offt getruncken / nimpt 
alten Hüften. 

Quendelkraut in Wein mit Suͤßholtz geſotte 
offt getruncken. 

Neſſelſamen mit Sonig vnd Wein genuͤtzet / nin 
den alten Haͤſten. 

Viol kraut vnd wurtzel in waſſer gefotten/ mit 
cher ſuͤß gemacht / iſt gůt den Kindern vnnd alten 
den HBüjten. 

Iſop mır Zonig/ Feigen ond waſſer geſotten / v 
offt getruncken / iſt gůt für den alten Zuͤſten / mach 
ring die Bruſt. 

Zittwan in Wein geſotten / vnd den getruncken 
guͤt fuͤr den Hüften, 


Das xix. Kapitel. Von dem 
Magen. 


Zi demerfalten Magen wo mit er wi⸗ 
Der zů der natürlichen wärme 
bracht foll werden, 


M Yrrehen / Beyfuß vñ Feigen / jedes ein quin 
) | i lin zerſtoſſen / vnd inn weın gelegt / daruon % 

BRtruncken / erwermet den magen. 
Stabwurtz mir wein vnd zucker geſotten / vnd @ 
truncken / erwermbt den Magen von kalter Flegn⸗ 
Cignum 





a u ⸗ — — — — 


»% 
3 9 
5 
2: 
’ 
i 
il h 
1 
= 
#4 
° ‘ 
j } 
ya 
h 
% 
i r | 
i 
J 


— 


arly European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


— TE — — = Ce * u ER n * 
mages reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 





— 
ge)® 


of | © \ N: a| | G J - > m * = 
L vi lefelsıl- ust | 


ch 
359 A 


— 
—— —* 









Das Erſte Buͤch. rl 
Ugnum Aloes vnd Galgantıs inn wein geſotten / 
Igetruncken / erwermbt wol den Falten Magen / 
Dftercder Die daͤwung. 
Serhonica mit ein wenig Negelin / vnnd Zucker / in 
Igeſotten / erwermbt den magen der erkalt iſt. 
Baſilien inn wein geſotten vnd den getruncken / 
mermbr Den magen. 
Balſam Frautinn wein geſotten / vnd getruncken / 
vermbt den Magen. 
Zunmetrinden offt genuͤtzt / erwermbt den Falten 
Caſſia lignea / Maſtix vnnd Fenchelſamen / jedes 
Hd) / vnnd das in Wein getruncken / ſterckt vnd er; 
Imbt den Falten magen. 
Talmus drey quintlin mie Wermůt waſſer genom⸗ 
/ etwermet den Magen. 
Meliſſa nuͤchtern genuͤtzet / erwermbt den kalten 
Jagen. 
Maioran vnd Mũntzen in wein geſotten / vnd ges 
eken / exrwermet den Magen. 
Muſcatbluͤht vnd Tyriacks inn wein genuͤtzet / er⸗ 
met Den Magen. 
Milder Knoblauch in Wein geſotten vnd getrun⸗ 
M/ierwermet den magen. 
Bee in waſſer geſotten vnd getruncken / erwermbt 
Magen / vnd iſt gůt fuͤr Cholica. 
Bitwan vnd Galgan inn wein geſotten / offt getrun 
nlerwermbt den magen / vnd benimpt das trucken 
Ihe Des magens vnd der daͤrme. 
Imber vnd Kuͤmmel in wein geſotten / erwermet 
Meslıen magen vnd gedaͤrm. 


Für den Sod deß Magens. 
Eniß / Zimmetrinden / vnd Maſtix 3 Wein geſot⸗ 
| ig 
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Von allerhand Artzney / 
ten / nimpt den Sod / offt daruon getruncken. 
Die euſſerſt rind an den keſten / mit ſo vil Kha 


tica gepüluert vnd genofjen/ nimptden Sod des 
gens. 


Fuͤr das vnwillen Domis 
tus genandt. 


Eppich wurtzel in wein geſotten / vnnd getrun⸗ 
nimpt das brechen / vnnd oͤffnet den verfchwolldk 
magen. 

Dillen ſamen / Maſtix vnd Mag ſamen / in 
gefoiten/ nimpt das brechen, 

Acatia / Draganthum / vnd Mumia mit dem ul 
fen eines Eyes vermengt / vnnd auff den mage 
legt / benimpt das brechen. 

holwurtz in Eßig geſotten / vñ mit einem ſchu 
auff den Magen warm gelegt / nimpt das brechet 

Balauſtic / vnd die rind von Granat inn Eßig 
ſotten / vnd warm auff den Magen gelegt: 

Quitten gebraten / vnd mir Zonig eingenomnn 
nimmet das brechen. 

Item Negelin genützt / dz iſt gůt für das breche 

Welcher ſich ſehr bricht / der nemb Gummi Aral 
cum / vnd mach den zů Puluer/ vnnd miſch Darum 
Zimmetroͤrlin / vnd trinck das mit Wein. 

Lorberbletter geſotten mir wein / vnd den getr 
cken / nimpt das auffſtoſſen des magens / oder ® 
brechen. | 

Wegdrittſafft / iſt ſehr gůt die ſich oben auß wii 
gen. 

Biren geſotten in waſſer / und darnach die geſt 
ſen / vnd auff den magen gelegt. 

Johañs Treublin ſafft daruon genuͤtzt / iſt gůt iR 
ztteren / vnd nimpt das brechen. 

wu 
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Das Erſte Buͤhh. xlij 


Wo mit du den vnwillen ober bre⸗ 
chen oben auß machen ſolt. 


Scheißmilt ſamen / bringt das brechen oben auß. wi 


Mer fich ſehr oben auß bricht /der nemb Eßig / vnd up 
darinn Bolwurs oder Gariophel / vñ netz damit 
Den ſchwamm / vnd iſt es ſach / das du In wilt brau⸗ 4 


an si dem brechen / ſo lege den ſchwamm alſo feucht | 
Den Magen. 

Welcher fih brechen will oben auß / der nemb 
king wurz oͤl / es treibt viel boͤſer matery auß dem 
Jagen. 

Holder / die Rinden gefotten in waſſer /fo fie noch 
fan ſeind / vnnd das getruncken / macherfaft oben 
zbrechen. 

SBißmuntz koͤrner fuͤnfftzehen eingenommen mit 
ulſa / oder Honig mit Wein gemiſchet / nimpt die 
gms mit brechen oben auß. 


Welcher Blüt ſpeiet / genande 


Emoptoicus. 


Die da blůt ſpeien / moͤgen brauchen Scheißmilt. 
Item Eychen holtz geſotten / vnd das mit wein ge⸗ 
incken / iſt guͤt fuͤr blůtſpeien. 

Bummivon Mandelbaum getruncken mit wein / 
Mmpt das Blürfpeten, 

loc iſt gůt denen die Blutſpeien / mit Maſtix vers 
enget. 

Krafftmel getrunckẽ mit Mandel kraut / oder waſ⸗ 
Wenumpt dz blutſpeyen / vñ die ſcherpffe der Kelen. 
Schaffmul / das kraut gelegt in Wein vber nacht / 
BD Den getruncken / iſt gůt denen Die bluͤtſpeien. 
Teſchen kraut ſafft getruncken / iſt gůt für das 

tipeikit. | 

F üiij 
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Von allerhand Artzney / 

Bedugar / genaut Hagendorn / die wurtzel da 
getruncken / iſt gůt Denen die bluͤtſpeien. 

Die groß Walwurtʒ geſtoſſen / vnd dauon getn 
cken / nimpt das blütfpeien- | 

Item Corallen / benemmen das blütfpeyen. 
Birckwurtz geſtoſſen / vnd auff blůtende wur 

gethan / ſtellet das blut. 

Gummi Arabicum / welcher da blůtſpeiet der 
che es mit Wegerich ſafft / es hilfft. 

Item Bülſenſamen gemiſcht mit Mulſa / vnd 
getruncken / iſt gůt denen die blůtſpeien. 

Muͤntzen ſafft mu Eßig getruncken / iſt gůt de 
die blütfpeten. 

Myrthus iſt Pozs / die frucht ift gůt genuͤtzt deik 
Die blůtſpeien. 

Weiſſen Wegerich getruncken mit Wein / iſt 
denen die blůtſpeien / Vnd iſt gůt zů allen fluͤſſen 
gebluͤts Mann vnd Frawen. 

Portulaca / iſt Burgel / iſt gůt denen die blürfpem 
Wegdritt ſafft getruncken / iſt faſt gůt denen / die 
blůtſpeien. 

Der ſafft von Lauch / iſt gůt getruncken denen 
da blürfpeten. 

Breiter Wegerich ſafft genuͤtzet mir Eßig / iſt 
Denen die ds bluͤtſpeien. 

Die Roſenknoͤpff geſotten in waſſer / vnnd das 
truncken / nimpt das blütfpeien. 

Squinantum / heißt Ramelhew / diſe blůmen ſe 
faſt alt dem der blürfpeiet. | 

Melcher blürfpeier / der nem Sauguis Dracol 
gepuͤluert / vnd Gummi Argbicum, vñ miſch das 
Roſenwaſſer / vnd das getruncken / es hilfft. 

Sanguinaria / das iſt blůtkraut / die wurtzel ob 
on gepüluert / iſt gůt dem Der blůrſpeiet / wen ers 
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Das Erſte Buͤch. xliij | N N 
Aumach/dss ıfl ein famen/den genommen / vnnd mi 
mi Arabicum/ vnd Roſenwaſſer / vnd Pillulen | 9 
uf gemacht / vnd deren genommen ein quintlin / wi 
It / dem der blütfpeiet. I 
Was luft bringet zů eſſen. | Hl 
ermůr bringt luft zů effen. J 
Sawrampffer geſſen / macht den menſchen luſtig — 
Affen. 
oßmarin Fraut drey oder vier handuoll / gethan 
an feßlin / da fünffoder fechs viertheil weins eins 
n / vñ darunder gemiſchet Sanbůchenſpen / vñ gů⸗ 
NMyoſt des beſten / vnd den darinn laſſen vergaͤh⸗ 
des weins getruncken morgens vnnd abends ein 
Ben trunck / der macht luſtig zů eſſen. 
Serberis / heißt Verſich / machet luſtig zů eſſen. 
Ein tranck gemacht von Quitten / vnd den genuͤtzt 
B abends/ bringt luft zů eſſen. 
Johans Treubel / bringen luſt zů eſſen. 
Trifolium acutum / heißt ſcharpff Klee / welcher 
et luft hett zů eſſen / der ſiede dieſen ſamen in Wein 
Strinck den drey abend nach einander / fo wirdt er 
endt. 
tem ein Sultz gemacht von Zitwan vnd Galgan / 
IE Big vermiſchet / bringt luft zů eſſen. 


Dasır. C apitel. 
Für die Leberſucht. 


IC’ 56 Mandel geſſen mir Milch vnd HZonig / be⸗ 
nimmet die Teberſucht / vnd Den boͤſen huͤſten. 
Aloe offt genuͤtzet / iſt gůt der Leberſucht. 
Leberkraut / daruon getruncken / iſt gůt der boͤſen 
ber. 


5 v 
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Don allerhand Artzney / 
milde Salbey / iſt faſt gůt genützt der boͤſen 
Poley offt genuͤtzt / iſt gůt für die Leberſucht. 


Für die hitz der Lebern. 


Byppuris / vel Cauda equina / dz iſt Roßſchwa 
gelegt auff die hitzige Leber / es kuͤlt. 

Welcher cin hitzige Leber hat / der neme Ma 
men oder bletter / vnd ſtoß das / vñ thů Darunder un 
fen oͤl / vnd lege das auff die Leber / es hilfft. 

Welcher ein hitzige leber hat / der nem Nachtſch 
ten ſafft mit Baumoͤl / vnd vnden cingelaffen mim 
ner Cliſtier. 

Brunnkreß iſt auch gůt wider die hitz der Lebe 
in dem Salat genützt. 

Erdzwybel / Wermůt / vnd Maſtix / in waſſer vum 
Eßig geſotten / vñ mit zucker ſuͤß gemacht / iſt gůüt 
der verſtopffung der Lebern vnd Miltz. 

Sandel gepuͤluert / vnd vermiſcht mit Endiu 
waſſer / vnd das genützt / iſt gůt wider die hitz der 
bern / vnd ſterckt auch die Leber. 

Innb Violenblumen drey handuoll / vnd ſeud 
in waſſer / vnd mach es ſuͤß mit Sucher / vnd dz dual“ 
geſchlagen / iſt faſt gůt wider die Sir der Lebern. 

Welcher ein hitzige Leber hat / der nem ſafft ve 
KRuͤrbiß / vñ miſch darunder Eßig / darnach nimb e 
důch vnd net das dariũ / vñ ſchlag das vber die hin 
ge Leber / außwendig an ſeinem leib / es hilfft wol. 


Für die verſtopffung der Le⸗ 
ber vnd Miltz. 

Aimb Beyfůß vn Hirſchzung / jeglichs ein hand 
uoll / vnd ein wenig Wermůt in wei geſotten / vn 
mit Sucher ſuͤß gemacht / nimpt die verſtopffung d 
Leber vnd Miltz. 

Eniß 
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Das Erſte Buͤch. Xliiij 
geſotten mir Hirſch zungen / iſt gůt wider ver⸗ 
Bang der Lebern vnd Miltz. | 

am Eraut gefotten inn Wein / vermengt mit 
ungen / iſt gůt wider verſtopffung der Leber / 
Ailtz. 

Aſent gulden geſotten mit wein / vnnd darunder 
Iſcht mit Zucker / iſt faſt gun für die verſtopffung 
ber vnd Miltz. | — 
ſame von Kuͤrbs offt genuͤtzet mit Wein / iſt 
Fr verftopffung der Lebern vnd Multz. 
Igwarrtſafft oder Endiunien ſafft vnd Hirſchzun⸗ 
Ffft / mit zucker ein dranck gemacht / vnd des offt 
St / iſt guͤt für verſtopffung der Leber vñ ls. 
enger je lieber/ das kraut von Zirſchzungen im 
geforten/ iſt gůt wider verfiopffung der Leber 

Miltz. 2 
I eberkraut getruncken / ift faft güt für verſto⸗ 
Igder Leber vnd Miltz. | 
Drauch ſafft mit Sirſchzungen waſſer / vnd mit 
rvermiſchet / iſt gut wider verſtopffung der Le⸗ 
Ind Miltz. 
ebſtoͤckel geſotten in wein oder waſſer / vnd daß 

dig getrundhen/nimpt die verſtopffung der lebern 

Mittz. 
eygbonen geſotten / vñ darunder gemiſchet Rau⸗ 

nd langen Pfeffer / vnnd das getruncken / iſt gůt 

erſtopfften Leber vnd Miltz. En 
ettichſafft mit Honig geſotten / gemiſ cht mit ein 

Mia Sßig / vnd das durchgeſchlagen / iſt ein gůter 

Inch Der verſtopfften Lebervnd Multz. 
Feldtkuͤmmel gepüluert / vnd mit gebratten Fey—⸗ 

Mvermifcher/jt gůt wider verſtopffung der Leber 

ls. | * 
Senet / alſo genant / mit wein geſotten — ein 
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Von allerhand Artzney / 

wenig Imber gemiſch et / iſt gůt wider verſtopfſ 
der Leber vnd Miltz. | 

Spargen wurgeloder famen inn Wein geſo 
iſt gürofft genuͤtzt wider verflopffung der Zeben 
Miltz. 

Tamariſcus geſotten in Wein / iſt gůt wide 
ſtopffung der Leber vnd Miltz. 

Erdoͤpffel inn wein geſotten / iſt faſt gůt gen 
wider die verſtopffung der Leber vnd Miltz. 


Für die waſſerſucht von kelte / 
BSydropiſis genandt. 

Welcher Wermärfafft trinckt zehen tag nach 
ander/auffein mal 4 quintlin mit Zucker vermem 
der verzehret die waſſerſucht. 

Welcher die waſſer ſucht hat / die von Eelte Fon 
der nemb Knoblauch vnd Ceutaurien / vnd ſeu 
in Wein / vnd trinck den. 

Eppich mit Peterlein wurtzel in wein geſotten 
gůt für die waſſerſucht. 

VNimb Safelwurg ı loht / vnd leg die inn ein ME 
guůts Moſts / der erſt von der Kelter kompt / vnd 
den ſtehn Monat ob der Haſelwurtz / Darnadie 
ſeyhe den ab / vnd rind des morgens vñ des abe 
dauon / es iſt faſt gůt zů der waſſerſucht. 

Von Diptam wurtzel getruncken / iſt faſt gůt 
waſſer ſuͤchtigen. 

Euphorbium / iſt ein Gum̃i / dz gemiſcht mit SAME 
oͤl / vnd die waſſerſuͤchtigen glieder darmit geſch⸗ 
ret / hilfft wol. 

Fenchel wurtzel gekocht mir Gerſtẽmehl / vñ w⸗ 
vñ das getruncken / hilfft faſt wol für die wafferfude 

Maioran geſotten vnnd getruncken / benimpr 
waſſerſucht. 

Der 
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Das Erſte Büch- ro 
a fafft von Laug offt genuͤtzt / iſt gůt Den waſ⸗ 
Eintigen. 
fff ſamen 3erftoffen / vnnd darunder vermiſcht 
vnd Kuͤmmel / vnd das eingenommen / nim̃t 
Maflirfucht. 
Refamen geforten in wein / vnd den getruncken 
in anfang der wafferfucht/ benimpt fie zůhand. 
erdiftein ſafft / iſt faſt gůt den wafferfüchtigen/ 
ſie den bauch Damit beſtreichen. 


Für die Waſſerſucht von boͤ⸗ 
ſer feuchte. 

pe ein quintlin / vñ ein halb quintlin Maſtix / mit 
nd ſafft vermengt / vnd in der wochen zweymal 
St / iſt gůt wider die Waſſerſucht. 
affmüll ſamen offt genuͤtzet / benimpt die Waſ⸗ 
Sit. 
Tthonien kraut eingenommen mit Honigwaſſer / 
Ipt die Waſſerſucht. 
metrinden offt genuͤtzt / iſt gůt den waſſerſuͤch⸗ 


Alers halß iſt faſt gůt den Waſſerſuͤchtigen / weñ 
Kraut benimpt alle feuchtigkeit des leibs. | 
Amb wıld Salbey zwey loht / vñ feud den mir Ep⸗ 
Hafft/ vund gıb es dem Waſſerſuͤchtigen 30 triu⸗ 
des morgens vnd Des abends, 
ie die waſſerſucht / Nimb faffr von Fenchelkraut / 
eud den wol / darnach ſeihe den Durch eindüch/ 
hi Darunder puluer von der rinden der Wolffs 
Ih ein halbes quintlin / vnd mifch Darunder Zu⸗ 
Mond mache darauf ein tranck / es hilfft. 
kwurgel von Attich / iſt den wefferfüchtigen die 
Artzney / die man finden mag / daruõ getruncken. 
eigen geſotten in Mein / vnd darnach geſtoſſen / 
vnd 





Bon allerhand Artzney / 
vnd darunder gemifcht Gerſtenmehl vnd Neem 
vn darauf gemacht ein Pflafter / vnd das gelegen 
dẽ Bauch des waſſerſuͤchtigẽ / niñ̃t jm Die geſch 
Magnet ſtein ein halb quintlin / mit Honigwi 
vermenget / iſt guͤt fuͤr die Waſſerſucht. 
Opopanacum / ein ſafft / vnd leg jhn ober nach 
HBolderjafft / vnnd trincke des morgens nüchtern 
nimpt die Waſſerſucht. 
Rauten geſotten in wein / biß der halbe theil ein 
ſotten iſt / vñ den getruncken / benimpt die waſſerſ 
Die wurtzel von Erdoͤpffel iſt faſt gürgenünt 
waſſer / vñ das getruncken / benimpt die waſſerſug 


Für die Gelbſucht / Icteritia 
genandt. 


Welcher Wermuͤt ſafft trincket schen tag nach 
ander / auff ein mal vier quintlin mit Sucher ver 
get / vertreibt die Gelbſucht. 

Den ſamen von Schißmilt gemiſchet mit Som 
waſſer vnd getruncken / vertreibet die Gelbſucht. 

Goldwurs offt genuͤtzt mit wein / nimpt die 

ucht. 
Nimb gelb Cilienwurtz / vnd Zirſchzung / vnd 
dinien / Suͤßholtz / vnd Kuͤrbsſamen / oder Fort 
mit waſſer geſotten / vñ durch geſchlagen / vnd ſuͤg 
machet / vnd offt genuͤtzet / iſt gůt für die Gelbſuch 

Aloe eingenommen mit Geißmilch Molcken⸗ 
nimpr die Belbfucht. 

Sür die Gelbfucht brauch den Syrup von Bol 
go / es hilfft wol. 

Vimb den ſafft von Tauſent guͤlden / vnd Eppr 
wurtzel / Fenchelwurtzel / jeglichs gleich vıl) vi laßt 
ſieden inn dem ſafft / darnach ſeihe das ab / vnd de 
die feuchtigkeit wol auß / vñ thů darein Zucker / vn 
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Das Erſte Büch xlvj 
had) dem dich geluſt / diſer Syrup iſt faſt gůt 
DSſuchtigen. 

er die Gelbſucht hat / der trincke offt von 
Sad. 
rau ſainen offt gebrauchet / iſt gůt für die 


ht. 

Aurtzel von Je lenger je lieber / iſt faſt gůt den 
Hhtigen / ſieben tag getruncken. 

Sen offt gebraucht / iſt gůt den gelbſuͤchtigen. 
Mander/dıß Kraut geſotten in wein / vnd den 
Feen / nimpt die Gelbſucht. 

Man geforten in waſſer / vnd damit geweſchen 
Bin einem Bad / benimpt Die Gelbſucht. 
raut in wein gelegt / vnd darab getruncken 
Dr die Gelbſucht. 

© &Shwertelwurgel gefotteninn waſſer / vnnd 
Ciceren vermengt / vnd durchgeſchlagen / vnd 
nacht mit Zucker / daruon genuͤtzet / iſt gůt wi⸗ 
Selbſucht. 

fen in wein geſotten / iſt gůt wider die Gelb⸗ 
Bond laxiert auch . 
Anis getruncken inn Wein / benimpt die Gelb⸗ 


Icher die Gelbſucht hat / der mache kuͤchlin auß 
agerkraut / vnnd thů darzů Semelmehl / vnd 
vnd eſſe die neun tag an einander / er wirds 
). 

barßarum iſt eine wurgel/ab difer wurtzel ges 
Ben | nimpt Die Gelbſucht. 

rgenwurtzel geforten in wein / vñ den genuͤtzt / 
Bipt Die Gelbſucht. 


ena die wurtzel mit wein getrunden / iſt gůt 


Gelbſucht. 


— —— —— ——— —— —— * 
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Ron allerhand Artzney / 4 — 
Das xxj. Capitel. 


Fuͤr die Kranckheit des 
Miltzes. 


Elcher Wermůt ſafft trincket eben tage 
einander / auff ein mal vier quintlin — 
cker vermenget / es iſt faſt gůt zů den 
cken Miltz. Me 
Melcher ein böfes Miltz hat / der brauche 
menig vnd Sirſch sungen inder ſpeiß / er gen 

Welcher ein böfes Miltz bar / der nemb einge" " 
gelb Arlienwurzel gejtoffen/ond fcharpffen EBEN" 
balbe maß / vñ beige die wurgel darıf 3 tag / da 
laß die wurtzel mit dem Eßig ſieden / das der) 
halb einſiede / vnd Durch ein důch ſeihen / vnd d 
der miſchen s loht / vñ aber ſieden / bıß der EB 
einſiede. Diß ſol man alle morgen nuͤchtern trin 
ſo lang es wehret / es hilfft faſt wol. 

Eichenmiſtel gepüluert / vñ mit Hartz ver art, 
iſt gätwider verhartung des Miltzes. 

Welcher ein boͤß Miltz hat / der leg — I 
oͤl / vñ laß beitzen fünfftag / darnach feihe das 
— 2* damit das Miltz / außwendig an de 
cken ſeiten / es hilfft faſt wol. 

Ein ſalb gemacht von Tauſend gulden faffr en. 
drunder vermiſchet oͤl vnnd Wachß / vnd das 
außwendig damit geſchmiert / hilfft faſt wol. 

Je lenger je lieber / diß kraut vnd HSirſchzun 
Wein geſotten / iſt gůt zů dem boͤſen Miltz. | 

Gelb Violen kraut oͤl vermifcher mit Keinoͤ 
let den wehtagen deß miltzes. 

Saffran offt gebraucht / iſt gůt dem miltz. 


Bundin ' 





Das Erſte Buͤch. xlvij 
Adelreb mi: Eßig geſotten / vnd auff das miltz 
illet dicauffſtergung des miltzes. 
ſamen von Schwertel geſtoſſen, vñ gemiſcht 
Agg / iſt faſt gůt dem Der ein boͤß miltz hat. 
Acher ein hart miltz bar / Der neme Galbanum/ 
re Denis Eßig drey tag / vñ ſeud den darnach / 
nahe Den Eßigab / vnd miſch darunder baumoͤl / 
diß nut einer ſpattel / vnnd mach darauß ein 
vnd leg es auff das Mutz. 
Bpffen geſotten ton Wein / vnnd gelegt auff das 
Is hilfft. 
EIßſamen getruncken mit Eßig / nimpt die Gelb 
Mondem Miltz. 
ey off gebrauchet inn Wein / benimpt das boͤ⸗ 
5. 
agelfaß genuͤtzt mit Keeßwaſſer / iſt gůt fuͤr das 
wollen miltz. 
S waſſer von Merrettich geſotten / vnd mit eim 
Sg Eßig getruncken / iſt gůt dem gefchwollenen 
nr 
erbletter gefortenin Wein oder inn Sl/ iſt gůt 
BB boͤß Mitz. 
don Sirſch sung getruncken / Dienet faſt wol dem 
iltz. 
Mariſcus / die bletter geſotten in wei / vnd den 
eccken / iſt faſt gůt dem geſchwollenen miltz. 
lwuetzel mit ſtarckem wein geſotten / vnd ge⸗ 
auf das miltz / gleich einem pflaſter / nimpt die 
uliſt daruon. 
eunwurtʒel geſotten / mit Eßtig vñ das getrun⸗ 
Elfe dem geſchwollenen miltz. 
F Op geforten mit lauterem ſchmaltz / vnd Feigen / 
"Dale ein pflaſter auff die geſchwulſt des muͤtzes 
vertreibet ſie zůhandt. 


PR VE ET „2 2 


. nn 6, gr b 
nat" = 
. 

— 


— 


. > 
— ⸗ 


4 - — 
— = Yen. v 
z x ’ “ 22 . — — X > 
“ . > 
— r Fan} Pr AR Pa Eu ze z0 — * > » —— e . Ds > 
. ee a DE "IE * — er —“ — - 
. . — —— er — hen ı = Es - R — 2 * 
3 - _ — “. ’ PR —* a. .. > « 4 . —— * 
j Br — x 
ii * — - — 
— I t 2 nu “ 
m Br * 
— — * Ya 5 ä ⸗— 
— — — 


—— ⸗ * 


—* rer ee 
nn P 
9 — .< *X m — =; 2 - —* 
— 2 — 
- . , — — 
— ER — 
2 * ERS _ 


⸗ 
4 
’ 


) 





— 
— u min ln mn nn un nn ren 
ne > “ 
nn — — 


Yon allerhand Artzney / 


Für das Stechen in der feiten. 


Welcher alfo groß ſtechen hatt inn Dem leib 
ſich beſorget er mäß daruon ſterbẽ / der neme 5 
ſtei kraut vnd Salbey ein wenig minder / vñ ſt 
vnd miſch darunder das waſſer von Vehdiſtel 
ſied es ein viertheil ein / vnd ſchlag es durch / vie 
Das ſuͤß mit Zucker] vnd triuck das / fo dich dz TR 
ankompt / es vergehet dir zůhandt. 

Welchem weh iſt in der ſeiten / der ſiede Zeh 
waſſer / vnd truck ein Leinen důch darein / vnd le 
alſo warm auff die ſeiten / es vergehet dir on swie 

Welcher das ftechen in der ſeiten hat / der le 
ige Wegerich blerter inn waſſer / vnnd legfi® 
warnt an die ſiatt / daran es dic) ſticht / oder au 
Mutz / ſo wirt jhm baß. 


Das xxij. Capitel. 


Vom Hertzen. 
Ge Aloes gepüluert / vnnd offt gen 


ür fuͤr das boͤſe Hertz. 
Das Sılber ſterckt das Hertz / vnd mac 

gůt gebluͤt. 

Öchfenzungen ſtehts geſſen / vnnd die genhälh 
Meinjvertreibt das Hertʒ gefpan. 

wilder Galgan offt genuͤtzet / fter der das 

Endiuien ſterckt das Hertz / das ſiech iſt von 

Capis Margarite / das ſeind Beerlin / die can 
Das Sertzbluͤt / vnd ſtercken das Hertz. 


Für das zittern des Hertzens. 
Welcher geſchaben Gold offt genuͤtzt / —3— ü 
zipin 
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Das Erſte Buͤch. xlviij 


Ddes Zertzens / das da kompt von einer feucht 


orrago blůmen / Die geſſen oder darab getrun⸗ 
Impt Das HSertz zittern. 
Diaca / das iſt Hertzgeſpan / das kraut geſtoſſen / 
Wen ſafft bereitet mir zucker / vnnd den nuͤchtern 
Rommen / iſt gůt für das Hertzzittern. 
Damomi frucht / puluer ein quintlin / pad trinck 
it wein/oder mir einer bruͤ geſſen /es hilfft wol 
Mittern. 
Icher das Hertz sittern hat / Der neme gantzen 
aus/ vnd ſeud den in waſſer / vnd offt genuͤtzet / 
Tdas Hertz zittern. 
Ihimum die faſen auff dem Rlee / die offt genuͤ 
gůt für das Hertzzittern. 
Igan offt genuͤtzt / iſt gůt dem zitterendẽ Zertzẽ. 
elszung offt gebrauchet / nimpt Das Hertzzit⸗ 


Dicanardi getruncken mit kaltem waſſer nimpt 
Sertzzittern. 
ür die Onmacht / Sincopis genandt. 
ßmarin inn wein geforten mit Dianthos gemi⸗ 
Mi gůt wider onmechtigkeit. 
halb loht Cubeben gepüluert / vnnd genuͤtzet 
Burretſch waſſer / iſt gůt wider onmechti gkeit. 
rdamomum iſt gůt gebraucht Denen / die groß 
chtigkeit haben, 
Algan genuͤtzet mit dem ſafft Borrago / benimpt 
mechtigkeit. 
terkraut geſotten in wein / iſt faſt gůt für groß 
Echtigkeit / die da kompt von kelte. 
8 de corde cerui / ein bein in eins Hirſchen hertzẽ / 
A gůt den menſchen dig onmechtig ug 

| 9 
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Von allerhand Artzney / | 

Rofenwaffer getruncken / ıft faſt gür denen 

groß onmechtigkett haben. 2: 

Sinctdss mit Wein gefotren / ond mit eim it 

Imber vermiſcht / iſt gůt wider onmechtigkeit. 
Soicanardi getruncken mit kaltem waſſer Bil 
die onmacht. h 
Satureia / garten Roͤl oder Sedeney / vondig 
kraut getruncken / iſt gůt denen Die onmaͤchtig fein 
mber gemifcher inn die Koſt / iſt faſt gůtde 
die inn onmacht fallen. 2 
Das xxiij. Kapitel, 
Fürdas Bauchweh. 

%.) Noblauch geftoffen/ond dDarunder verniife 
Coriander / vnnd alfo genuͤtzet mit Wei⸗ 
tranck weichet den bauch. 

Odermenig ſafft getrunckẽ / vertreibt dz bauch 

Bawr Sppich offt gebraucht / vertreibet 
bauchweh. 

Anerum / Dille geſotten vñ getruncken / verteilt 
dasb auchwehe. 

Eniß offt genuͤtzt / iſt gůt für das Bauchweh 

Goldwurtz geſornen in waſſer / vñ das getrun 
erweichet den bauch. 

Roßmarin wurtzel gelegt in wein / mit dem X 
Tag vnd nacht / genandt Parietaria geſotten vn⸗ 
ttuncken/weicher den bauch. 

Meußoͤrlin ſafft mit Honig waſſer vermiſche 

ůt wider das bauchweh. 

Baſilien bletter in waſſer geſotten / vnnd vbe 
bauch gelegt / nimpt das bauchweh. 

Roͤrbel offt gebraucht / nimpt den wehtage⸗ 
bauchs. 

Corall⸗ 
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Das Erſte Buͤch. xlix 

Brallen gepuͤluert / vñ getruncken mit Regenwaſ⸗ 
Eimimptdasbauchweb. 
Stich gefotien vnnd geffen / erweichet Den harten 
). 
be den geſchwollenen bauch / nimb ein quintlin 
Boran/ond weiß Kılien wur ein auintlin / vnnd 
Mießwurtz zehen Gerſten koͤrner ſchwer / vnnd 
en blämen ein quintlin / vnd miſch diß geſtoſſen 
en / vnd nimb diß in einer Erbißoruͤh / es hilfft. 
waſſers von geſotten Zinfen getruncken /wep 
en Bauch. 

ingelkraut offt genuͤtzet / iſt faſt guͤt / der ein ge⸗ 
llenen Bauch bat. 

on Peonia getruncken mit Wein / benimmet das 
yweh. 

naelfüß geſotten mit Eniß / Fenchel vnd Kuͤm⸗ 
lichs gleich vil inn einem pfundt waſſer / vnd 
etruncken / macht den bauch rein / vnnd treibet 
sl böfer feuchtigkeit. 

Für die Würm im Bauch. 

abwurtz ſafft mir Milch vermengt / vñ getrun⸗ 
benimpi die Spuͤlwuͤrm. 

Dermüs 150: die wuͤrm im bauch / vnnd treibt fie 
mechtiglich / weñ man dauon macht cin pflaſter / 
mnb Wermüt 4 loht / Euphorbiũ ein halb lot / 
Kandt Zirſchhorn ein loht / vnd ein loht Hafen gal 
end darunder gemiſcht Honig vnd darauß ein 
ter gemacht / vnd das gelegt auff den bauch. 
Knoblauch geſotten mit Eßig / vñ getruncken mit 
waſſer / vertreibt allerhand wuͤrm im bauch. 
Saurampffer ſamen offt genuͤtzt / vertreibet die 
mimbauch. 


Zcheißmilt offt genuͤtzt / treibt auß * ſpuͤlwuͤrm. 
iij 
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Bon allerhand Artzney / 


Bittermandel offt genüst/vertreibt die wärm 
dem bauch. 


Aloe puluer vermifcht mit Honig / iſt gůt wideh 
wuͤrm. 

Vimb Armoniacum vñ miſche darunder ſafft 
Wermůt / vnd trinck das des morgens nuͤchter 
toͤdtet die Wuͤrm im bauch. 


Nimb ſafft von Koͤrbelen mit Eßig nuͤchtern 
truncken / es ſterben die Spälwürm dauon. 

Das kraut je lenger je lieber gepüluert ori gem 
mit Sonig / vnnd auch nuͤchtern genuͤtzt / toͤdte⸗ 
wuͤrm im bauch / vnd treibt ſie auß. 


J 


Wyßkuͤmmel genuͤtzt / treibt auß die würn 
dem bauch. | 


h 
x 


VNimb Zeberkraut zloht/ vñ fiede diß mir Ep 
ſafft / vnd gib es dem / der wuͤrm indem bauch han 
Farnkraut wurgel gepuͤluert vnnd getru⸗ 
Mit wein vnd honig / genandt Mellicrat / macht 


ben Die wuͤrm inn dem bauch, J 
Metter ſamẽ geſſen / vertreibt die wuͤrm im ba 
Welcher wuͤrm in dem bauch hat / der nuͤtze di 

lulen die von Galbano gemacht ſeind / es toͤdtet 
Feygbonen geſſen / treibet auß die Spuͤwürm 
Das puluer von Menta / iſt faſt gůt genuͤtze 

die Spuͤlwürm / das eingenommen mit Milch. 
Rinden von Maulbeer / iſt faſt gůt fuͤr die — 

würm offt gebraucht. | 
Das mehl von Ratten gemifcht mit Wermütf® 

vnd Darsuß gemacht ein pflaſter / toͤdtet die wur 

Den bauch / vnd ſonderlich den Kindern. | 
Poley faffe/mit einem Clyſtier in den Leib geil 

vertreibt die wärnt, | 
Spisigen Wegerich fafft getruncken / vertreib 

Die Spůlwuͤrm im bauch, | 

| Genſerie 
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Das Erfte Büch f 

Aſerich mit Wermůt kraut genuͤtzet / tödterdie 
un. 
pflafter gemacht von Kanten vnd Konig/ond 
es auff de Nabel / toͤdt die würm in dem bauch. 
ſfemen kraut ſafft getruncken / toͤdtet Die wuͤrm 
fm Leib. 

Older Knoblauch geſſen morgens nuͤchtern / toͤd⸗ 
würm inn Dem bauch. 

Suenfamen/ genandt Semen Alexandrini mit 
Milch / toͤdt die wuͤrm inn dem leib. 

infarn mit Honig gebraucht / iſt gůt für die 
sim bauch. 

Iſeln inn Eßig vnnd Saltz gefotten / vnnd ges 
Bchr/ift gůt für die wuͤrm. 

loͤl mit Wurmkraut vermiſchet / vnd dann den 
D damit beſtrichen / vertreibt die Spulwürm. 
ätriol puluer eingenommen ein quinilin mit So⸗ 
Woller/ toͤdtet die würm vnd treibt ſie auß. 

op geſotten / vnd mit Honig gemiſchet / vnnd ges 
en vertreibt die wuͤrm. 


Für das Krimmen oder Darmgicht 
im bauch / genandt Colica Paſſio. 


Babwurt offt gebraucht / verzehret die vberfluͤſſi⸗ 
hhtigkeit / die inn den daͤrmen ſeind / daruon ein 
Ndheir kompt / genandt Colica paſſio / das iſt das 
mmen. 

Jeußoͤrlin vnd Springwurtz / vnd Kuͤm̃el geſot⸗ 
un wein / mit ein wenig Honig oder Zucker ver⸗ 
g / dauon genützt / iſt gůt wider das darmgicht. 

Ürdes Krimmen in dem bauch / nimb zwey loht 
men ſchwam̃ / vnd miſch dz mit waſſer / darinn ge⸗ 
pappelen / Viol kraut / vnd das kraut Tag vnd 
vnd die wurtzel Portulaca / N 
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Bon allerf and Artzney / 

vnd menge diß mir Baumoͤl / vnnð Eipitierbng 
mit / es hilfft. 

Bruſcus / iſt ein baum / nimb die wurtzel/ 
vnd Fenchel / eins als vil als des andern / vnn— 
diß zů puluer / vnd miſch darunder Zucker vnd 

des nüchtern einen guͤten löitel voll / es bringe 
auß dẽ leib / vnd benimpts keimmen in dent gebt 

Fuͤr dz krimmen in de leib / iſt zgůr Merdiſtel 
mit einem Ciyſtier / mit Bingelkraut ſafft ver 

Wild Moren mit Bappelen vnd Bingelkra— 
wein vnd waſſer vernuſcht / vnnd auff den Van 
ſchlagen / iſt ai wider das darmgicht. 

Alantwurtzel kraut mit dem kraut Tag va 
vnd mırol vermen gt / vñ md auff den bauch war 
legt/ ſtillt des darmgicht. 

Me ter genuͤtzt in der koſt / oder dz kraut auß— 
dig auff den bauch gelegt / benimpt das darm 

—* an offt genuͤtzt / iſt gůt für das darmgi 

Negelin/ vnd das kraut Cag vnd Nacht AM 
in Reg genwaffe r / vnd die gelegt taͤuff den bauch / 

das Krimmen. 

Nimb Meyblůmen cin halbs pfundt / vñ hu 
über güten lautern we un / vnd beyß die darinne 
wochen / darnach ſeihe den Wein ab) vnnd Di 
den durch einen Alembic fünff mal. Dieſer 
alſo diſtilliert / iſt beſſer deñ gold / Welcher die 
ſucht hat / der trinck des weins alle morgen ei 
nen Loͤffel voll, 

Boley geforten in wein / vertreibt das krin 
warm darauff gelegt. 

Tag vnd Nacht geſotten mit Wein | war 
gelegt vertreibt das Krimmen. 

Engelſuͤß offt gebraucht / iſt gůt für das krin 
oder Darmgicht. 


Weld— 











Das Erſte Buͤch. ſj 

Delcher das krimmen bat / der ſalbe feinen bauch 
Darmem ſafft von ſpitzigem Wegerich / oder mit 
Fraut / es bılffı wol, 

Abenell / das kraut geſotten in wein / vnd getrun⸗ 
benimpt das krimmen. a 

enſerich mit Wermuͤt genuͤtzt / vertreibt dz krim⸗ 
im bauch. 

Fefferkörner vnd gebrandten Anoblauch vonder 
Binder gemiſchr / vnd das eingenommen mit Wer⸗ 
fait nimpt das krimmen. 

Bir das krimmen inn den bauch / ſoll man nemen 
mach ein ſame / vnd Gerſtenmehl / vnd das ſieden 
Regenwaſſer / vnd diß vnden einnemmen als ein 
iier / es bılife. 

Bucher offt genuͤtzt / iſt gůt dem gedaͤrm. 


Für die Beermuͤtter. 


Für die Beermůtter im Leib / leg Feigbonen inn 
Fer / vnd laß ſie gerinnen / das jß / es hilfft. 


Das xxiiij. Capitel. Fuͤr die 
rote Rhür/oder Bluͤtgang / Dyſen⸗ 
teria genandt. 

DY ywranipffer ſafft offt genuͤtzt / iſt gůt fuͤr den 
M 

Scheißmilt offt gebraucht / iſt gůt fuͤr die 
Khuür. | 
Welcher gelb Arlienwurgel bey jhm tregt / der ge⸗ 
nt den bluͤtgang nicht. 
Rofen ſamen gepuͤluert / vnnd eingenommen / iſt 
den blůrfluß⸗ 
Aloes lignum / ein koͤſtlich holtz / vnnd das gepül⸗ 
vnd des morgens zwey quinilin mit wein dinge⸗ 
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Ronallerhand Artzney / 
nommen /iſt gar gůt zů der roten Rhür. 
Mandelmüch gemiſchet mit Krafftmehl / iſſ 
für den Durchgang. 
Bolus Armeni / iſt gůt fuͤr den blůtgang. 
Von weiſſem Kuͤmmel ſamen getruncken / iſt 
gůt zů dem roten fluß. 
Campher offt gebrauchet / iſt gůt zů ſtellen de 
ten fluß. 
Griechiſch Bech gepuͤluert / vnnd darunder an, 
ſchet Brunnenkreß vnd Honig / darauß gemach 
ſalb / vnnd Die Lenden damit geſchmiert / nimp 
lůtgang. 
Welcher den blůtgang hat / der nen das weiß 
einem Ey vnd Eßig / jeglichs 2 loht / Roſenoͤl ale 
vnd bluͤtſtein / gepüluert ein loht / vnd laß das v 
ein mit einem Clyſtier / es hiffft. 
SFSiſtula paſtoris / das iſt Hirtenpfeiff / dieſe wu 
geſotten mit Honig vnd wein / vñ getruncken / ni 
den Roten fluß. 
Ropfhwang offt gebraucht / iſt gůt für den bi 
ang. 
Sanckt Chriſtoffels kraut mit wein genuͤtzt / ni 
den blůtgang. 
Breit wegerich bletter geſotten mit Eßig Lid, 
vnd ſaltz / als ein warn muͤß / vnnd das geſſen / nimm 
die Rhur. 
Salbeybletter geſſen in der koſt / iſt gůt ð rotẽ rh 
Weiden ſafft mit breitem Wegerich waſſer — 
menget / iſt gůt gebraucht wider die rote Rhůüt. 
Selffenbein gepüluert / vñ das vermenget mi 
gerich ſafft / iſt gůt wider den blůtgang vnden auß 7 
Sanguis Draconis offt gebraucht / nimpt dae 
außlauffen. 
Welcher die rote Rhuͤr hat / der pulueriſier — | 
9 
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Das Erſte Büch. lij 
rtzel / vnd trinck das mir Wein) es hilfft. 
pflaſter gemacht von Terra ſigillata / vnd mie 
not vnd Eßig / vnd mit Eyerweiß auff den Ma⸗ 
Felegt / iſt gůt für den blůtfluß. 


Was dem Menſchen Stuͤl⸗ 


gang bringet. 


Aron puluer von der wurtzel mit Zucker vermi⸗ 
Bimit einer Erbißbruͤh geſſen / machet ſtulgeng. 

heißmilt mit Bingelkraut in einẽ waſſer geſot⸗ 
Die bruͤh genützt / macht ſtulgeng. 

Derhonten geſotten mir wein/ vnd den abgeſihen / 
arunder gemiſcht Siera picra Galeni / auff drey 
tlin / bringt ſanffte ſtulgeng. 
er ſafft von Kömifche koͤl eingenommen / bringe 
Feng / vnd purgiert den Magen. 
auſend Gilden wurtzel / der ſafft daruon einge⸗ 
men / bringet ſtůlgeng. 
hamillen blůmen geſtoſſen / vñ gemiſcht mit Zo⸗ 
Bond eingenommen / bringt ſtůlgeng. 

Echern geſotten inn waſſer / vndmit Zucker vers 
Het / brin gt ſtůlgeng. 

aſſia fiſtula offt vermiſchet / bringetſanffte ſtuͤl⸗ 
/ vnd purgiert langſam. 

Viltu machẽ ern gůt ſaufft laxatiuum / Nimb Diez 
Dion ein halb quintlin / Stomaticũ confortatiuum 
uintlin / vnd miſch Die vnder einander / vnd nımbB 
Ami Raͤßbruͤh / es bringe die ſtůlgeng ohn ſcha⸗ 
% 

Weiß Aılien wurtzel gefotten mit wein / darunder 
ſcht Nießwurtz als groß als cin Erbs / vnd den 
En getiundken des Abends fo’ er fchlaffen will ge; 
treiber auß durch den fiulgang was vngeſunds 
Menſch im leib har. 

Bingel⸗ 
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Von allerhand Artzney / 
Bingelkraut geſotien / vnnd als ein pflaſter ge 
auff den bauch / macht ſtuͤlgeng. 

Baumoͤl getruncken vñ genuͤtzt / macht ſtůlge 
vnd reiniget den leib. 

Engelſfuß genuͤtzt mit Kaͤßwaſſer / macht ein (ah 
ten ftülgang. 

Senet genützt mit Zůuͤner bruͤh ein halb loht / 
get ein ſanfften ſtůlgaͤng. 


Für das gezwang zuům Stuͤlgang / vnd 
doch nit mag / genant Tenaſmon. 


Der groſſe luſt hat zům ſtůlgang / der ſiede 
lien kraut mit wein vnd Baumoͤl / vnd nuͤtze da 
befindet beſſerung zůhand. * 

Balauſtia / ein Granats blům / vñ welcher ein or 
fen luft har zů dem ſtuůlgang / vnd mag doch nit 
ſelbig ſoll von dieſen blümen trincken/ er geneüſt 

Floromor geſotten in Wein / vnd vnden auff— 
het / iſt gůt der luſt hat zů dem ſtuͤlgang / vnnd zW 
nichts ſchaffen mag. 

Zům ſim gang / vnd Doch nicht mag / der nuͤtze 
rhen mir Kaßbruͤh / er geneußt ohn zweiffel. 

Zům ſtůlgang / vnd als wehethet / das jm Der n 
terdarm herauf gebet / der neme puluer von Co 
vnd ſtrew es daranff/ er wirt gelindert in dem IS 

Der ſeud Genſerich / in wein] vnd lege das aufm 
Nabel/es hilfft ohn zweiffel. 

Den Rauch von Sarcocolla vnden auffgelail 
iſt gůt zů dem ſtulgang · 
Für die Wind der Daͤrm. 

Zwybel zů vil geſſen / blaſen auff den bauch / 

bringen wind. 


Kaͤmmel offt genuͤtzet / bringet wind / vnnd uf 
vl 
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Das Erſte Büch: liij 

Ihmertzen der daͤrm. 
Bpfen Kuͤmmel offt gebraucht / benimpt die wind 
Ben Daͤrmen. 

arlach bletter geſotten in wein / vñ den getrung 
bringt wind inn den Daͤrmen. 

bſtoͤckel geftoffen vnd gemiſcht mit Kuͤmmel / 
das getruncken mit wein / treibt die wind auß 
DSaͤrmen. 


So einem der Affterdarm außgehet. 
eyfůß vnd Taxus barbatus geſotten mit Wein 
Dieweil es warm iſt / darauff geſeſſen / iſt gůt dem 
Arßdarm außgehec. 

kon mir Wolle vnd wein in waſſer geſotten / vnd 
Fuff warm geſeſſen / iſt gůt wider den Außgang 
Aeßdarms. 

lchem der Affterdarm außgieng / der ſol den be 
chen mır Schlehenſafft / er gehet wider hinein. 
Jeußoͤrlin vi Wullkraut mit wein geſotten / vnd 
Maſter gemacht / gelegt auff den Affterdarm Dee 
Den leıb gebt es hilft Im an fein rechte fiat. 
Salmus ge puͤluert mit Wullen ſafft / vnd auff den 
rdarm geleget / iſt gůt wider den außgang des 
erdarms. 

riechiſch bech gepuͤluert / vñ vermiſcht mit Wull⸗ 
ſafft / vnd warm auff den Affter gelegt / machet 
Afftern widerumb in fein ſtatt geben. 


Für Feigblatern in dem Afftern / 
BHemorzꝛoide genandt. 

Seyfůß vnd Dillenſamen gepüluert / vnd vermen⸗ 
Hit gůt wider die Feigblatern / darauff gelegt. 
ppichFraut geſtoſſen onnd daruon pemacht ein 
ter / vnnd auff die Feigblatern gelegt / heilet die 
3weiffel. Der 





Roſen gepüluert / iſt gůt fürden Fluß der fa 
tern darauff geſtrewet. 

Aloe gepüluert / iſt gůt für den fluß im Affte 

Wider die Feigblatern / nimb Dannenſch 
gepüluert / vnd miſch das mit Erdoͤpffelſafft In 
oͤl / vnd leg es warm darauff. 

Zwibel etzen auff die Feigblatern / die mit Ep 
miſchet / vnd daruͤber gelegt. 

Wullkraut blůmen mit breitem Wegerich Er 
ſotten / vnd auff die Feigblatern geihan / heil 
fluß der Feigblatern. 

Der faſen auff dem Klee nimb dritthalb loht⸗ 
ſied das in waſſer / vnnd ſeihe denn das waſſer 
ein duch / vnd miſch darunder Zafurftein/ond ei 
denen /Dieda haben den fluß im Afftern darue 
meinglich Fommen die Seigbistern. Mit diſen 
iſt mancher gefund gemacht worden) vñ daruo 
lediget / wann fie es trincken. 

Floromor geſotten in Wein / vnd vnden auff 
het / nimpt den fluß im Afftern. 

Feigbonen gepuͤluert / vnnd auff die Feigwa 
geleget / vertreibt ſie. 

Die wurgelvon Fuͤnfffingerkraut gepũluert 
gelegt auff die Feigblatern / heilet ſie. 

Pfirſich wurtzel Diener wol den Feigblatern / 
auff gelegt. 

„Johannes Treublin geſotten / mit Sawram⸗ 

vm 
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Das Erſte Buͤch. liiij 
etruncken / iſt gůt wider den Fluß der guͤlden 
ö. 

debletter von Scabioſa geftoffen/dienen faft wol 
die den fluß im Afftern haben / darauff gelegt. 
ga paſtoris geſotten mit wein / vnd darnach ges 
Bond das als ein pflaſter gelegt hinden an den 
Sen’ vertreibt den Fluß des vnderſten Darms in 
and deß menfchen / von welchem ds wachen die 
Aatern. 

Bafch von den Weinreben gemiſchet mit Eßig / 
ff die Feigblatern gelegt / heilet fie. 


Für das Lenden wehe. 


oblauch geſtoſſen / vn darunder vermiſchet Co⸗ 
er / vnd alſo genuͤtzt mit wein / vertreibt das len 
Wehe. 

Fafterwurts gefotten in waſſer / vnd das getrung 
Iſt gůt für das Lendenweh. 

num Aloes mit Wein genäser/ iſt gůt für das 
enwehe. 

Brbel mit wein getruncken / benimpt das Lens 
ehe, 

Beerdiftel kraut gefotten in wein / vñ den getrun⸗ 
Menimprdas Lendenwehe, | 
Iantwursz offt genüset / benimpt Das Lendens 


+ 

Btlofen gepüluert mit Senchelfamen / vñ wildem 

anſamen / vnd in Wein geſotten / mit eim wenig 

vermiſcher / iſt gůt für das lendenwehe. 

BE holtz offt genuͤtzt / nimpt das lendenwehe. 

rica / iſt Heyde / Mit diſen blůmẽ mag mean bei 

elendẽ wehtagen / die geſotten in waſſer / vñ die 

m / vñ den bauch damit beſtrichen nach dem bad. 

auch ſafft vermenget mit weiß Lilienwurtzel 
ſafft / 
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Donallerhand Artzney * 
ſafft / vnd damit beſtrichen Die Lenden / benimp 
wehe daruon ohn zweiffel. a 

Peterlin ſamen offt genügt /benimpt das Zune 
vnd Blaſenweh. s 

Bwenellen mit Wein geforten vnd getruncke 
nimpi das lendenweh. 

Seuenbaum geſtoſſen / vnd als ein Pfla ſter gey 
auf Die lendenſucht. 

Brunnen Kreß geſotten in Wein / vnd den getn 
cken / nimpt das Lendenweh. 

Camelhew blůmen offt gebrauchet / benimp 
Lendenweh. 

Heyter neſſeln ſamẽ mit Honig geſotten vn get 
cken / vnd auch vber Die Lenden geſalbet vnd g 
ſtert / benimpt die Lendenſucht. 

Baldıian mir Fenchelſamen vn Eppich ſam 
wein geſotten / nimpt das Lendenweh. 


Das xxv. Capitel. Fuͤr den 


Blaͤſen vnd Lendeynſtein. 


M a * 
Eyfuß iſt faſt gůt für den ſtein wañ ma 


puͤluert / vñ daſſelbig puluer genuͤtzet mi 
pich waſſer / vnd das alſo getruncken. 

Stabwurtz mit Eppich vnd zucker geſotten 
daruon genuͤtzt / bricht vnd treibt auß den ſtein n 
Blaſen vnd Nieren. | 

Mir Odermenig gebadetin eim Schweißbait 
faſt gůt für Den ſtein. 

Eppich wurtzel in wein geſotten / vnd den ger 
cken/treibet auß den ſtein in der Blaſen / vnd in 
Lenden. 

Der ſame von Ibiſch / treibet auß den ſtein DEE 
den lenden ligt. | 

un 
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Das Erfte Buͤch. Io 
SB Boberellen werde gemacht Trochiſci in der 
Becken) dienen faſt wol denẽ / die den ſtein haben. 
ellium gemiſcht mit nuͤchterm ſpeichel / vnd da⸗ 
emacht ein pflaſter / vnd auff den bauch gelegt 
den Nabel / bricht den ſtein in der Blaſen vnd 
gun Senden, 
Beicher Den flein in den enden hat / der ſchmier 
einer warmen ſtatt ımıt Chamillen blůmẽ auff 
enden / vnd vnder dem Nabel / oder nad) einem 
er geneußt zůhand. 
Brbel mit Steinbrech geſotten in Wein vnd den 
ccken / zerbricht den ſtein in der Blaſen. 

Ader Galgantwurtzel gelegt inn Baumoͤl / drey 
Der vier / vnd mit dem Sl die Lenden geſchmiert / 
Der ſie / vnd nimpt den ſtein darauß. 

Faß Steinbrech ſamen geſtoſſen zů puluer / vnnd 
getruncken ein quintlin / bricht den ſtein in der 
en / vnd inn Den Lenden. 

arn von den Geiſſen getruncken / vertreibet 
tern in der blaſen. 

Ephanten bein gebrand vnd gepüluert / vnd dag 
nommen mi Bocksharn / bricht den ſtein in den 
En vnd blaſen ohn alles wethumb / vnnd diß ſoll 
Ehen drey mal nach einander, 

Eberkraut gebadet / iſt faſt gůt für den ſtein. 
ch iſt das waſſer / daruon diſtilliert / gůt getrun⸗ 
Fur den ſtein / vnd machet wol harnen. 
den ſtein / Nimb Storcke uſchnabel / vñ ſeihe es 
Bach Durch ein duͤch / darnach mach eis ſchweiß⸗ 
end nimb Haberſtroh / vnd ſiede das in wa ſſer / 
egeuß damit die gluͤenden ſtein / vnd warn dus 
Melt zů ſchwitzen / fo trinck diß waſſer von Stor⸗ 
Hnabel / vñ ſoll geſchehen drey mal nach einan⸗ 
er ſtein bricht ſenfftiglich dem Menſchen. 


* 
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Von allerhand Artzney 1 

Zarn kraut wurtzel vnd blůmen geſotten in 
vnd den getruncken abends vnd morgens / be 
allen wehtagen der Blaſen vnd lenden / vnd v@ 
ber den ficin ſenfftiglich. 

Lorber geteunchen mit weinbridyt den ſtein 
Blaſen / vnd auchinn den Lenden. 

Mertzen Hafen alfo lebendig gebrand 30 pi 
dienet faſt wol für den ſtein das eingenommen 
Wein. | 

Brombeer feind faft gůt genügt Calculoſis 
fie treiben guß Den ſtein der lange zeit iun der 
gelegenift. | 

Pricrlin wurgelofft genuͤtzt / iſt gůt fuͤr dend 
Damirdie Lenden / vñ vber die gemaͤcht geſchm 

Ein waſſer diſtilliert von Merrhettich ferien 
tzel vnd kraut / diß getruncken abends vnd mor 
iſt faſt gůt für Den ſtein inn der blaſen / vnd aut 
den Lenden. 

Steinbrech / Peterlin ſamen / Sünfffinger fait 
vñ weiſſen Steinbrech ſamen in wein geſotten / 
wider den ſtein in Lenden vnd Blaſen. 

Zelffenbein zetlaſſen in Rauten ſafft / vnd de 
brauchet / bricht den ſtein / der lange zeit in der 
gelegen iſt. 

Reinfar in wein geſotten / iſt gůt wider den ſt 
Den Lenden / vnd auch in der Blaſen. 

Neſſel ſamen gepüluert / vnd getruncken mitr 
vertreibt den ſtein in Lenden. 

Todt VYeſſelnwurtzel geſotten in wein / vnd de 
truncken / nimpt den ſtein der Kenden. | 

Eyſenkraut vnd wurtzel geſtoſſen / vnd daruo 

truncken / vertreibt den Stein / Das iſt offt be 
worden. 
Das blůt von dem Fuchß gedoͤrrt vnd s 
ien 
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Das Erſte Buͤch. [of 


Ffaſt wol für den ſtein der Menden vnd blaſen, 
Für den Nieren Stein. 


ter Mandeloͤl iſt gůt wider den ſtein vnd weh⸗ 
der Nieren. 

enger je lieber / diß kraut vnd Birſchzungen in 
geſorten / iſt gůt wider den ſtein der Mecen. 
Ente blůmen geſtoſſen vnd gemiſchet mir Ro⸗ 
uig / oder mit weichen Eyermvnd das genuͤtzt / 
ta; Den ſtein der Nieren. 

Klonen ſamen hat krafft das er den ſtein außtret 
Biden Lenden vnd Nieren. 


Was den Menſchen Har- 
nen machet. 

Ffuß genuͤtzt mit wein / machet wol harnen, 

Avon Stabwortz gemacht / vnd ſich darmit ge⸗ 

Bert vnder dem Nabel / macht wol harnen. 

oblauch gekocht mit ſeinem kraut in wein / vnd 

cken / macht wol harnen. 

rmenig offt genuͤtzt / macht wol harnen. 

pich ſamen gepüluert / vnnd eingenommen mit 

Ich waſſer / macht faſt wol harnen. 

wildem Eppich geiruncken/ machet faſt wol 

m. 

Iſch wurtzel geſotten mit wein / vnd den getrun⸗ 

macht faſt wol harnen. 

if geffen/macht faſt wol barnen. 

A gemacht von Zaſelwurtz / vnd den rippmeiſſel 

eſchmiert / macht wol harnen. 

wur offt gebraucht / macht wol harnẽ / oder 

getruncken. 

Eurtzel võ Roßmarin gelegt in wein / mit dem 

ag vnd Zrachrgeforsen / vnd getruncken / mu 
3 j 
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Von allerhand Artzney / 
Beyfůß vermengt / macht faſt wol harnen⸗ { 
Boberelle geffen Des abends fo man ſchlaffe 
gehen / drey oder vier vngefehrlich / fie machen 
wol harnen. 9 
Suͤß Mandel geſſen / macht harnen. 
Wer nicht wol harnen mag / der nemme ſtein 
vnd ſied den mit Wein / vnd ſeihe es durch ein 4 
vnd miſche darzů Dannenſchwam̃ / vnd gebee 
Krancken zů trincken. — 
Berhonien getruncken mit Wein / es mach 
wol harnen. 3 
Von Hagendorn wursel getruncken / mach 
wol harnen. S 
Bdellium in wein gehen / vnd den geteuich 
machet wol harnen. / 
Von Chamillen getrunckẽ / macht faſt wol bat 
Don Asrbel kraut getruncken / machet faſ 
harnen. — 
Bornawurtz kraut offt gebraucht / machet faſ 
harnen. 
Quitten offt genuͤtzt / macht wol harnen. 
Von Cubebẽ ſamen getruncken / macht wol hat 
Reſten gedoͤrrt vnd gepüluert / vnd das eingen 
men mit Krebs augen puluer / vnnd Eppich won 
macht faſt wol harnen. 
Das wafler von Erdbeer gediſtilliert / vnd ger 
cken / macht wol harnen. 
Den ſamen von Graßſafft genuͤtzt mit Wein [w 
cher faſt wol harnen. 
Wer nicht wol harnen mag / der trinck von 
mir Eßig / es hilfft. J 
Muſear geſtoſſen vnd gemiſcht mit Korbeer # 
diß genügt mir wein macht wol harnen. | 
Wicken genuͤtzt / macht harnen / vnd welcherfil 
vi 
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Das Erſte Büch. lvij 
Itzt / machen fie blůt harnen. 
@leyen getruncken mit wein / iſt faſt gůt dem der 
Harnen mag / den wein in oͤl geſotten / vnnd auff 
b ge legt. 
Igdritt offt genuͤtzt / machet wol harnen / vñ ſeu⸗ 
ie Blaſen. 
Berlein offt genuͤtzet / machet wol harnen. 
rrettich inn Dex koſt / laxiert / vnnd machet wol 
in. 
bkraut gebraucht mit wein / macht wol harnen. 
ſame von Brunnkreß roh geſſen / machet fait 
Haren, 
ffenbein puluer genuͤtzet mit Wegerich ſafft / 
wolharnen. 
canardi gebraucht / macht wol Sarnen 
In Baldrian wurtzel getruncken / ſie macht wol 
m. 
In Johannes Arayty 
mol harne fi. 


Für Blütbarnen. 
Bummel offt genützt / nimpt das blůt harnen. 


Für den Kalten Seich. 


abwurtz mit Eppich vnd Zucker geſotten / vnd 
BR gcbraucht/ iſt faſt gůt zů dem kalten ſeich. 

antſcherling offt gebraucht / iſt gůt wider den 
MSc, 

Dulypreß bletter getruncken mit wein (ft gůt 
reden Falten feich. 

aß gefotten in Wein / vnnd den getrunken / be⸗ 
reden Falrenfeich. 

uenbaum geforten in wein / vnd getruncken / 
den kalten ſeich. 


amen getruncken / ma⸗ 
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Von allerhand Artzney = 
Brunnenkreß / geſotten in Wein / vnd getreu 
nimpt den kalten ſeich. R 
Feldtkuͤmmel famen offt gebraucht / nimpr de 
ten ſeich. — 
Nimb Tormentillen wurtzel / vnd Wegerich 
vnd nuͤtze das mit dem ſafft des Wegerichs / 
vnd morgens / iſt gůt für den Falten ſeich. 


Für das troͤpflicht harnen / 
oder Agrnwind; 

willen gefotten vnd gebraucht / iſt faſt gůt fun 
gröpfflicht harnen. 

Belb Sulgen wurtzel geforten mit waſſer / vn 
getruncken / iſt gůt für das Troͤpff licht haruen 

Der ſame von Eppich / iſt faſt gůt denẽ / die CM 
licht harnen. 

Von Cypreßbletter getruncken / benimpt dzt 
licht harnen. 

mb Kuümmel vnd ſied den inn wein / vnn— 
Den.alfo warm auff den Nabel / iſt gůt fir ds TB 
licht harnen. 

Gelb ſchwertel wurtzel geſtoſſen / vnd darund 
miſchet Tauſend guͤlden wurtzel / Honig vnd I 
vnd dz gelegt auff den bauch /ift gůt denen die 
licht harnen. 

Sirß geforten mit Gerſten waſſer / vñ auff Ders 
bel gelegt / iſt gůt denen / die Troͤpfflicht harne 

Harn kraui wurtzel geſtoſſen / vnd alſo weyc 
ger zwiſchen den Nabel und dns gemaͤcht / iſt g 
menſchen die troͤpfflicht harnen. 

Raden gethan in ein Glaß / vnd darüber wen: 
ſchuͤtt / vñ den getrunden / iſt faſt gůt dene die 
licht harnen. | 

Coſten geſotten / vnnd vmb den band) geſche 
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Das Erſte Büch lviij 
Denen / die Troͤpfflicht harnen. 
ort ſafft iſt faſt gůt denẽ die troͤpfflicht Harz 
Din getruncken vnd auff den bauch geſchmiert. 
vñn nacht gefotten mit Sleyfch/die brüh iſt gůt 
war denen/die Troͤpfflicht harnen. 
penfůß kraut gefotten in wein / vñ das getrun⸗ 
nat für das Troͤpfflicht harnen. 
ch diſtulliert zů waſſer / iſt gůt denen die troͤpff 
rich. 
endel mit Eniß in wein gefotten / iſt gůt denen] 
Möpfflichtharnen. 
Höcr Knoblauch geffen/ift guͤdenen / die troͤpff 
rnen. 
an Seldrian wurtzel getruncken / iſt faſt gůt des 
Die Tröpfflihtbarnen. 


Dem der Harnentgehet ohn 


feinen willen, 


Em der Sarn entgehet ohn feinen willen/der mas 
Pflaster von Balſamkraut / vnd leg es zwiſchẽ 
maͤchte vnd den VNabel. 

BB geforten mir Gerſten waſſer / vnd alſo warm 
en Nabel gelegt / biß auff das Gemaͤcht / iſt gůt / 
er har ohn feinen willen entgehet. 
endelkraut gefotten in wein / vñ den getruncken / 
dem der Sarn entgehet ohn ſeinen willen. 

30: Kümmel getruncken inn Wein / iſt faſt gůt 
Meinem Der Harn entgehet ohn feinen willen. 


Zuͤ der gefchwulft der Blafen. 
Boblauc in Baumoͤl geſotten /mit difer falb ver 
man der Blaſen gefhwulft /außwendig da⸗ 
Aſtrichen. 

Ei offegebraucht/ift gůt der geſchwoin der bla⸗ 
5 uij 
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Von allerhand Artzney / ! 
Der afft von Suͤßholtz wurtzel eingenommen 
nimpt Der Blaſen vngemach. | 
Wilder Klee in wein geſotten / vnd Eppich nu 
cher ſuͤß gemacht / iſt gůt 35 der geſchwulſt der bIaE 
Porß ſafft nimpt der blaſen vngemach. | 
Spitzen wegerich ſafft getruncken / benimp 
Blaſen vngemach. 


Das xxvj. Kapitel. 
Soden Frawen ihr Kranckheit 


verſtopfft iſt. 


Elche Fraw ihr Kranckheit nicht hat / d 
Rote Blick ſieden in wein / vnd den teil 
es hilfft. 
Stabwurg in wein gefotten / vnd den getrun 
hringt den Frawen jhr kranckheit. | 
Knoblauch gefotten mit dem Fraut inn wein iR 


getruncken / bringt den Frawen jr zeit. 
Wermuͤt ſafft vermengt mir Beyfůß ſafft / vñ— 
Myrrha vnd honig / Darauf gemacherein Zap 
vnnd der Frawen gelegt inn jhr ſcham | es bring 
kranckheit zůhand. | 

Eniß genuͤtzet / bringer den Frawen ihr Aral® 
heit zuͤhand. 

Ab Haſelwurtʒz getruncken / bringer den Seal 
ihre Kranckheit. 

Goldwurtz mit warmem wein getruncken / bi 
den Frawen jr kranckheit zůhand. 

Aloe mit Maſtix vermenget in ZSirſchzungen vis 
ſer / vnd gebrauchet mit Beyfuͤß waſſer / bringe 
Frawen Ihr kranckheit. 

Ein rauch gemacht von Armoniaco / vnd Aſ 
da / vnnd Galbano / jegliches gleich vil / vnd a 
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Das Erfte Buͤch. lix 

Mamit gebaͤhet / bringt jhr kranckheit. 

ſcus iſt cin Baum / den ſafft von dieſem kraut 

en / vnd getruncken / bringt den Frawen jhre 

Eckheit. 

ergeil gebrauchet mit Pfeffer vnd Bontawaß 

Anget den Frawen jhr kranckheit zůhand. 

medren kraut gebrauchet / bringet den Frawen 

MWranchheit, 

Binfamen bringet Den Srawen jre kranckheit / eu 
er dauon gemacht / vnd auffden Bauch gelegt. 

Bene geſſen / vnd dauon getruncken / bringet den 
Denhrſucht. 

pſtenkraut geſottẽ mit wein) darun der gemiſchet 
mol / vnd das gemacht auff ein důch / vnd gelegt 

e ſcham Der frawẽ / es bringt ine die krauckheit. 

auch bringet den Frawen jr kranckheit. 

Bley iſt gůt geſotten mit Wein / den getruncken / iſt 

ur für Der Frawen kranckheit. 

auendel in wein getruncken / beingt den Frawen 
Fanckheit. 

eyter Neſſelbletter gefotten vñ gemiſcht mit Myr 

Mond das gelegt auff der Frawen Bauch / bringt 

hr kranckheit. 
erbena geſotten mit waſſer / vnnd das genuͤtzt / 
gt Den frawen jhr kranckheit. 

doͤpffel wurtzel gebraucht mit waſſer vnd das 
ncken / bringt den frawen jhr kranckheit. 

So die Kranckheit der Fra⸗ 
wen zůfloͤſſig iſt. 

Wer die Kranckheit zů vıl hat / ſoll ſieden weiſſe 
fuß bletter inn wein / alſo gebraucht mut Eppich 
Mier/es vergehet jhr zů hard. 
dawrampffer mit Wetn getruncken oder geffen/ 
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Das Erſte Buͤch. Ir 
runder vermifcht Taͤſchenkraut ſafft / vnd den 
fl in der Frawen ſcham / ein gantze nacht / bez 
in jhre kranuckheit. 
Iga paſtoris / das kraut gepũluert / vnd Das ge⸗ 
mu Erbsbruͤh / benimpt den Frawen jhr 
Fheit. 
Für den weiſſen Fluß der 
Frawen. 
sr den weiſſen fluß der Frawen / Nimb Bolus 
eni mit Wegerich ſafft / es hiffft. 
yrica / Heyde / dieſe blůmen geſtoſſen zů puluer / 
Darunder gemiſcht Meußoͤrlin vnd Toſten / jeg⸗ 
gleich vil / Zucker halb als vil / vnnd diß gebrau⸗ 
ileich einer Treſeney / nimpt den Frawen den 
"en Fluß. 
ſnea / Moß / ſtellt den Frawen den weiſſen Fluß / 
uff geſeſſen / vnd damit gebaͤhet. 


Fuͤr die Kranckheit der Muͤt⸗ 
ter / Matrix genandt. 
Alen ſamen geſotten inn waſſer / vnd die Frawen 
ann gebsher / iſt gůt wider das wehthumb der 
ter. 
de Srawen die gebreften haben ander muͤtter /die 
En Scheißmiltlegen auffden bauch / es ftille fie» 
Belb Gilgen wurgel mit wein acfotten/ iſt gůt wis 
Bas wehthumb der Hütter / fo fich die Frawen 
ber bäben. 
ewurs genuͤtzet / iſt gůt wider das weh der 
Fitter, 
Penen die Mütter herfür gebet/ ſoll man es bes 
 Alicyen mit Eßig. 
Spfilien inn waffer gefotten / vnd pber den bauch 
gt /nimpt der muͤtter jhrweh. 





De Fr 


DonallerhandArgneyy / 


Don Balſam kraut getruncken / iſt gůt wider⸗ 
wehe der Muͤtter. 4 

Toſten wurtzel / iſt gůt der erkalten můtter darn 
gebadet / oder gebaͤhet vnden auff / vnd Die mir 
getruncken / es hilfft faſt wol. * 

Feygen geſorten mit ſiben Gezeit ſamen vnd & 
ſten waſſer / vnd die Frawen vnden auff darmit 
biher/denen ihr mütter nicht an Der rechten ſtattl 
fie geneußt zuband. | 

ZTeinſamen gebrandt auff kolen / vnd Den rauch 
laſſen vnden auffjbenimpt das weh Der Můtter 

Maioran gefotten inn waſſer / vnd den dampff 
laſſen vnden auff / reiniget die muͤtter. 

poley in waſſer geſotten / vnd Den bauch dami 
weſchen / nimpt die geſt wulſt der muͤtter. 

Raͤutten geſotten niit Baumoͤl / vnnd das mit 
Clyſtier inn den Leib gelaſſen / benimpt das wehe 
Muůͤtter. 

Kleeſamen geſotten / vnnd Den dampff yuden dl 
gelaſſen / reiniget die Mütter. 

Reinfarn gedoͤrrt vnd geſtoſſen zů pulsser/ vd 
Frawen diß eingenommen mit Wen / auff ein 
loht / reiniget die Muͤtter. 

Moß geſotten in Waſſer / vnd die Frawen das 
vnden auff gebaͤhet / iſt gůt zů der Můrrer. 

Mir Iſop geb oͤhet / iſt gůt den Frawen / cs ni 
das wehe der Muͤtter. 


Soden Frawen jr Mütter auffſtoßt / 
genant Suffocstio matris. 

Das oͤl von bittermandel / iſt gůt für der Ian 
auffſtoſſen fo fehrt voneiner feiten zů der andern 
der dem wabel / mit demſelben Sl wol beſtreichen · 

Bracte Bizantie / den Rauch daruon vnden ale 

gelaſſe 
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‚ Das Erfte Büch. Irj 
Sin den Frawer / es nimpt dee Mütter auffs 
Ile 

Icher Frawen die Hütter aufffehrt / als von eis 
ehrt zů der andern / oder die für den leib gehet / die 
Salbanum / Armoniacum / eins als vil als des 
/ vnd werff diß auff glüende Kolen / vnnd laß 
impff vnden auffgehen. 

Atterkraut iſt gůt den Frawen / den jhr Můtter 
Mloßt an das Hertz / daruon getruncken. 

er frawen der jhr Hütter aufffehrt / von einer 
354 der andern / Die foll nemmen Peontenkoͤr⸗ 
Kon die thůn in Mellicrat / gemacht von Sonig 
Sein / vnd Den trincken / es hufft faſt wol. 
Serapium gerochen / iſt gůt wider auffſtoſſung 
Müͤtter. 


Was die Frawen fruchtbar macht. 


Ffuͤß offt genuͤtzt / macht Die frawen fruchtbar, 
ßmarin vnd Meliſſen inn waſſer geſotten / die 
damit gereinigt / macht ſie leicht fruchtbar. 

Jeiſterwurtz reiniget Den Frawẽ jr Můurter / das 
Aſter ehe moͤgen empfahen von den Mannen / 
Meliſſen vnd Beyfůß. 

daller wegerich kraut / iſt gůt den Frawen maͤn⸗ 
Kamen zů empfahen / vnd ſchwanger zu werden. 

imb Metter / Můͤterkraut / vñ Helffenbein gepuͤl⸗ 
ond alſo mit wein gebraucht / macht die Frawen 
bar / vnd leichtlich zů empfahen. 

reha iſt gůt Den frawen die mit RZinder empfa⸗ 
ollen ven brauchen mir Wein / vnd den Rauch 
enaufflaſſen geben. Poley den Frawen offt ge⸗ 
Accht / macht fie fruchtbar. 

arſtrang wurtzel / dauon gemacht ein rauch / vnd 
Srawen vnden auff gelaſſen / benimpt von jr die 

vnfrucht⸗ 
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Bon allerhand Artzney / 
vnfruchtbarkeit / vnd macht ſie fruchtbar. 
Feldkuͤmmel geſſen / macht die Frawen fruch 
Tormentill hat krafft zů ſterckẽ den ſamen d 
wen / jo fie mit jrem gemahl zů ſchicken bar / DIR 
hin inn wein geſotten / vnd daruon getruncken. 


Für die ander geburt / Secun— 
dinag genandt. 


Rnoblauch geſotten mit feinem kraut inn 
zeucht auß Die ander geburt / Den bauch Dam 
ſtrichen. 

Holwurtz getruncken mit Wein / vertreibt d 
der geburt. 

Stickwurtz vnd Eberwurtz / gleich vilgepülk 
vñ gemiſcht mit Regenwaſſer / vnd den Frawe 
eingeben / hilfft faſt wol auffzůloͤſen Secund 
das iſt die ander geburt. 

Gelb Violenblůmen geſotten inn waſſer / vn 
getruncken / treibet auß die ander geburt. 

Zimmetrinden getruncken mit waſſer / treibe 
die ander geburt. 

Andorn ſafft iſt gůt den Frawen / die boͤßlich 
ren / vnd treibet auß die ander geburt. 

Spitzigen Wegerich ſafft getruncken / vert— 
Secundinam / das iſt die haut ds Das Kind in 
gen iſt / in Můtter leib. 

Poleyen geſſen / iſt gůt den Frawen die verfaull 
werden Durch Die Ammen / alſo Das fie die and 
geburt lang bey ihn halten / dardurch vıl Frawe 
ſaumpt werden/ das fie ſterben müffen. | 

rem puluer den ſtein Agates / gibs jhr zů teilt 
inn einem dranck. 

Item mache ein dampff von Zuͤnerfedern / aM 
darüber ſitzen / das der dampff zů Ihr geht. 
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Das Erfie Buͤch. (ri 
Zuͤ der todten Geburt / Abors 


tus genandt. 


elche Fraw mit einem Kind geht / oder in arbeit 
ins Ainds/ Die ſied den roten Buck mie Wein/ 
Dir / vnnd denalfo getruncken / ſie geneußt zů⸗ 
Oder binde man jhr das geſotten kraut an jhr 
= Diech / fie geneußt bald. Man foll auch alſo 
Das Kind geboren wirt / dz kraut herab nemen / 
pt man fic) des / Das brechte groſſen ſchaden. 

e beide Oſterluceien gepüluert / vñ darunder ge⸗ 
ner Minien / jeglichs gleich vil / vnd diß cin quint⸗ 
mnññͤtzt mit warmem wein / reiniget Die Muͤtter / 
Freibt auß Die todte geburt. 

ſchmiert mit pfirſich auff der Frawen bauch! 
Etauß das todte Kind, 

elche Fraw in jhr hette ein todt Kind / die trinck 
hamillen blůmẽ / ſie geneußt / vñ wirt des ledig, 

lb Violblůmen ia waſſer geſotten / und dns gez 
ten | treibt auß die todte geburt / Doch foll kein 
das nuͤtzen / dañ fie wife d3 Das Kind todt ſey. 

Aptam gepäluert/ mit Beyfůß vermenget / vnnd 
Auß gemacht ein zaͤpflin / vnd den Frawen vnden 
ebrauchet inn jhr Scham / treibet auß dns todt 
Din den Leib. 

EeFrawen die in jnen herten todte Kinder / moͤ⸗ 
Fincken von der weiffen Nießwurtz / oder gelege 
Eheimlich ſtatt / treibet die auß mechtiglich. 

wenkraut gepüluert / vnd getruncken mit wein 
Sonig / treibt auß das todte Kind. 

ebſtoͤckel ſamen gelegt inn wein vber nacht / vnd 
Ferruncken / treibt auß das todte Kind. 

He Rinden von Alraun wurtzel / als groß als drey 
Ix gewicht / gehalten für die ſcham der Srawen/ 

tretbet 
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Don allerhand Artzney / 

treibet auß das todte Kind. 

Zſtartium / Kreß / den ſamẽ gebraucht mittag 
vertreibet Die todre geburt. 

Peonien koͤrner eingenonmmen / treiben auß die 

eburt. 

Rappenfüß Kraut geſotten mit wein / vnd das⸗ 
truacken / treibet auß das todt Rind auß muͤtter 

Erdzwiblen in wein geforten / vnnd mit Wern 
vnd Maſtir inn waſſer vnd Eßig geſotten / vnn⸗ 
Sucderfüß gemacht / vnd getruncken / treibt auß 
todte Kind. | 

welche raw den Rauch von Schwebel vn 
auff laßt gehen / treibt auß das todte Rind. 

Violen geſotten / vnd die gelegt auff den bauch 
Frawen / treibt auß das todte Kind. 

So einer ein Kind vor der zeit abgehet / ſo zerſ 
ihr ein lebendigen Krebs / vnnd gib den Ihr zů m 
cken inn altem wein. 


Kap. xxvij. Fuͤr den gebreſten de 
Scham / Frawen vnnd 
Maunnen. 


2 Eyfüßmit wein gefotten/ vnd den getrum 
vertreibet allen gebreſten. 
Die aͤſche von Dille / iſt gärfürallen ge 
ſten des Manns vnd der Frawen ſcham. | 

Affodillus geſotten mir Weinhefen / vnd dar 
gemachet ein pflaſter / vnd suffdes Manns Dinge 
legt / die gef: chwollen ſeind / heilet ſie ſehr. 

Mer bs Blatern hat an den gemaͤchten / oder 
were daran / der ſtrewe deß puluers von Aloe 
Blatern. 

Aloes lignum gepuͤluert / vnd auff die von 

- & 
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Das Erfte Büch. friij 
ESGemaͤchten / druͤcknet vnd heilet ſie. 
r ſenfftiget vnd reiniget alle geſchwer / vnnd 
ich die an heimlichen orten /wie fie feind, 
ühen gemacht von Maurrautten / reiniget allen 
wen an heimlichen orten der Frawen. 
Aſchen von gebrandtem Kuͤrbs / heilet die ges 
an heimlichen enden. | 
u Drombeer bletter gemachteinfalb / vnd dag 
gemiſcht ſuͤſſen Wein / vnnd das auffdas ge⸗ 
wien gemächt gelegt / ſetzt bald die geſchwulſt. 
Wander gemiſcht mit Sonig vnd Foſen oͤl / vnd 
Mywer an den gemaͤchten beſtrichen / heilet fie, 
D diſteln geſotten in waſſer / vnd das gemaͤcht 
I gebaͤhet / nimpt groſſe hitz daruon. 
Icher verſehrt were an ſeiner Scham / wa das 
Der ſied Fenchelwurtzel inn wein / vnd baͤhe ſich 
A/ es hılift. 
geletzt were an dem Gemaͤcht / der neme ſilber 
Epuluert / vnd ſtrewe es darauff / es hilfft. 
Igelkraut geſſen inn der Speiß / nimpt das ge⸗ 
der gemaͤcht oder Scham. 
Icher Frawen die heimliche ſtatt verſehrt were / 
nme deß ſaffts von Lauch /vnnd thuͤ es darü⸗ 
Mbeilts. 
ſamen geſtoſſen / vñ das puluer geſtrewet auff 
rwundt gemaͤcht / hilfft wol, 


Für geſchwulſt der Gemaͤcht. 
den blettern Bruſci / mach ein pflaſter mit Ro 
Dermiſcht / vnnd vber die geſchwollen gemaͤcht 
es hilfft. 
Sſchwamm gekewet / vnd auff die geſchwollen 
er gelegt/oder geſtrichen / benimpt die geſchwulſt 
«DB, 
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Don allerhand Artzney * 
Wilder Kleeſamen / vñ Sıbenseit famen/viM 
ſamen / jeglichs gleich vil / vnd miſche darunden 
dorter / vnd mache ein pflaſter / vñ lege fie auff 
ſchwer des gemaͤchts / an welchem end Das wi 
hilfft faſt wol. 
Menta geſotten / vñ damit gebaͤhet das gefd 
len gemaͤcht / nimpt die geſchwulſt behend. 
Maßlieb wurtzel dienet wol den geſchwollen 
den / die damit gebaͤhet vnden auff / auch magn 
ſe wurtzel zerknütſchen / vnd vber die geſchwul⸗ 
es hilfft ohn zweiffel. 
Fuͤr den Bruch der jungen Rind. 
Welchem Kind der Nabel zůferr auffgieng | 
folmanbınden/ Durchwachß / dıp Frauts vnd 
darauff / er geber zůhand wıder cin. 
Welcher gebrochen were/alfo Das der Bruch 
vber das jar geſtanden wer / Der bade ſich mit 
RKreutern / als Tag vnd Nacht / Fuͤnffblat Ch 
len / jhe lenger jhe lieber / jeglichs ein gute hat 
oder zwo / Alſo / dz du alle mal drey ſtund auff 
der badeſt / vnnd diß ſoll geſchehen drey tag na 
ander / vnnd alle mal inn dem Bad diſen ſame 
Durchwachß kraut einnemmen auff ein balb Id 
nach dem Bad / ſich ſchmieren mit diſer ſalben 
Chamlllenoͤl ein halb loht / vnnd thů Darund 
Krauts ſafft von Durchwachß ein loht / vnd dee 
uers von Dem ſamen zwey lobt / vnnd miſche de 
der einander mit ein wenig Wachß | das diß 
ein ſalb / vnnd dich ſchmieren / das foll geſchehe 
Tag nach einander / ſo heilet der Bruch. $ 


Welcher gerbrochen were inn 
oem Leib. 
Ibi 
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Das Erfte Buͤch. lxiiij 

Aſch wurtzel geſotten inn Wein / vnd den alſo ge⸗ 
ren iſt gůt den junerlichen glidern Die zerbro⸗ 
Eind / von ſchlagen oder ſtoſſen / oder fallen. 

er inn dem leib wund were von fallen / oder ſonſt 
ws were/der püluer Garbenkraut / vñ trincke das 
E / des etſten in warmem waſſer / ſo im baß wirt / 

cke ers inn warmem wein / es hilfft wol. 

Ber gebrochen wer indem Leib / der puluer Baſi⸗ 
Naut / vnd trincke das ein mit Schlehenſa fft / acht 

en nad) einander/es hilfft. 

npfiajter gemacht von Eypreffen bletter vnnd 
en/ iſt gůt Denen) die zerbrochen ſeind im Leibf 
Arauff gelegt, 

Acher zerbrochen were inn dem leib /der trincke 
WMemandsr Kraut. 

abarbara iſt gůt den jnnerlichẽ glidern / die zer⸗ 
men ſeind / vnd auch außwendig an dem leib / von 
Sachen die kommen ſeind / darab getruncken. 


Affenbein iſt gůt fuͤr alle zerbrochene glider inn 
ib / vnd ſonderlich für den bruch der gemaͤchte / 
ie weren) heilet es die / darauß gemacht ein pflas 
wond darauff gelegt / deßgleichen diß getruncken 
Wegerich fa fft / es hilfft. 


Fuͤr das Podagram der Fuͤß. 


a 
ſs podagram zů vertreiben / Yimb breiten 
A Wegerich / Ibiſch wurtzel / lang Solwurtz / e⸗ 
guchs gleich vil / vnnd mifche darunde %0% 
md legdas auffdengebzeften / es fen fftiget vnd 
Bert das wehthumb. 

Bon gemiſcht mir Kuͤhkat / vnd Pen gemacht 





ae 


u — 


Von allerhand Artzney / 
ein Pflaſter iſt gůt denen / die das podagram hab 
daruͤber gebunden. 
Scheifßmilt geſtoſſen / vñ gemiſ⸗ cht mit Koma 
deibidas Podagram datauff gelegt als ein pflafk 
Roͤßmarin wursel geſorten inn Eßig / vñ die 
mit geweſchen / iſt gůt für das Podagram / vnd für 
geſchwulft daſelbſt. 7 
Soberelle quffen des abends fo man ſchlaffen 
gehn / drey oder vier vngefehrlich / ſeind faſt gükt 
das Podagram. F 
Ruͤrbs waſſer gelegt auff den wehthumb <= 
denen / die da Haben das Podagram / Das da k 
von Zitz / cthůts ſenfftigen. 
DSie biũmen von Wegwart vnd wurtzel geſo 
vnd ober das Podagram gelegt / gleich einem 
ſter / nimpt den wehthumb zůhand. 
mb Saffran / vnd miſche den mit einem ER 
doiter / vnd mit Roſenoͤl / vnd mit Roſenwaſſer 
Arit einer federn geſtrichen auff Die ſtatt / da J— 
dagram iſt / es hufft. 
Aörbe vber Meer / dienet faſt wol dem Dodag 
Weiß Nießwurtʒ geſottẽ mir peterlin / vr das 
dagram damit geſalbet /benimpt das zůhand⸗ a 
onen geforten inn waſſer / vnd Die serftoffen/ 
darunder gemifchet Reinberger Schmaͤr / iſt fall 
zů dem Podagram / die fuͤß damit geſchmiert. 
Weicher menſch Geniſta ſamẽ offi naͤtzt / derd 
ſich nicht beforgen vorm Podagram. 4 
Zeirlofen offr gebraucht / benimpt 098 podag 
zůhand. “ 
Welcher das Podagram hat der nemb Opiune 
Magſamen / vnnd tb darzů Roſenoͤl / vnd bejikl 
die fuͤß damit / es vertreibts. = 
poleyen friſch geftoflen / vnd auff das povage 
geleg 
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Das Erſte Buͤch. Irv 
nimbt die ſucht. 

a fatft von Tag vñ Nacht iſt gůt dem Podagrã / 
wengtmi Geißſchmaitz vnd darauff gelegt. 
Abenfůß Kraut getruncken / bennpt das Po⸗ 
am. 

Irtram gefotten inn Wein vnd Baumoͤl / vñ das 
aram Darımit geſalbet / oder darauff gelegt wie 
$ us ſter. 
ben gefotten/ond die bruͤhe von den Rüben gez 

en auf das Podagram. | 

Nchtfcharten kraut geitoffen/ond gelegt auffdas 
Dodagram / kuͤlet es / vñ nimpt jm de ſmertʒen. 
um Spicanardi / iſt gůt dem Podagram / dar⸗ 
Aalbet. 

Tbith / ein wurtzel / die gebraucht mit eim wenig 
on ein wenig Imber / iſt zů dem Podagrã güt. 

ſeln wurtzel mit ſtarckem wein geforten/ iſt gůt 
S podagram / damit beſtrichen. 

Dlen wurtzel geſotten inn wein / vnd auff das Po 

mm gelegt wie ein pflaſter. 

aubenfropff Kraut vermengt mit Wegdritt 
Bt/onnd auffdas Podagram gelegı/ nimpt das 
wmunb. 

Johannes kraut ond famen gepüluert / vñ mit 
Fetruncken / Diener fajt wol für das Podagram. 


Für das Gegicht / Paraliſis genant. 
Mbwursz geftoffen/ vnd getrunken mit wein/be 
in Menſchen vor dem Schlag. Auch iſt es güt 
8 Begicht der glider die gehn darauff gelegt. 
ephanten lauf iſt gůt wider das wehe der Oli; 
as da wuͤtet als das Gegicht / mit Honig ver⸗ 

119 | 
Wumcdren Fraut geforten in wein / vñ auff die glis 


Js 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


KBr77,\ 





Das Erfte Buͤch. Irvf 
Ein dranck gemacht v6 Springwurtzel kraut / mis 
n Wolffs milch wurtʒel / vnd mit waſſer geſotten / 
Aunn ein wenig Eßig vermengt / vnnd mit Zucker 
gemacht / iſt gůt wider das Gicht. 
ſpea / Moß / vnd Schlüſſel blãmen geſotten inn 
Wins damit geſchmiert. 
Feinfarn wurtzel geſotten mit baumoͤl /vund die 
tigen glider / damit geſalbt / nimpt das. 


Fuͤr das wuͤtend Gicht. 


euffels dreck gemiſchet mit Boͤcken vnſchlit / vnd 
Bgeforteninn Eßig / vñ gelegt als ein pflaſter / wo 
wouͤtend Gicht iſt/es hufft. 
Slůtwurtzel kraut inn wein gebraucht / dem der 
© wärend Gicht hat Ibm wuͤrt wol, 
Welcher eins Elephanten haupt legt auff die glie⸗ 
darinn das Gicht wuͤtet / Benimpt den ſchmertzen 
einer nacht / vnd ſterckt die glider das darinn kein 
ggicht kommen mag. 


Fuͤr Geſchwulſt der Füß. 
Nbchſenzungen faſt getruncken mit warmem waf; 
ilfft faſt wol für gejchwollenfüß. 

Zeyter Neſſel mir Baumoͤl geſotten / vnnd die ge⸗ 
wollnen fuͤß damit beſtrichen / vertreibet die ge⸗ 
ut, 


Fuͤr Sämeder lieder, 
ie wurtzel von Odermenig gefotten mit wein/ vi 
genuͤtzt / iſt gůt den erlambden gliedern. 
Agendorn ſamen getruncken / nimpt Den jungen 
Mine an den binden vnd fuͤſſen. 
Nur die lame glieder / vñ ſonderlich inn den gewers 


© 
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Das Erſte Buch. Iroij 
Fuͤr den Krampff / Spaſmus 


genandt. 
Lelcher gelb Lylien wurtzel bey jhm tregt / dem 
der Krampff nichts. 
on hagendorn ſamen getruncken / iſt gůt für den 
ampff. 

Welcher den krampff hat / an welchem end das am 
wwer/öftreih Balſam daſelbſt hin / eg verleßt jn. 
Dem der Frampff gefehr wer / der nuͤtz Hertʒ ge⸗ 
En Eraut inn Sonig waſſer / er geneüßt. 
Sibergeyl genägt,benimpt den Krampff. 

„Die fafen auff dem Rlee / iſt gůt für den Krampff. 

Welcher geneigt wer zů de Krampff / der ſtoß We⸗ 
ch / den ſpitzigen / mit ſtarckem wein / vnd lege den 

Mauff es hilfft. 

Welcher den Krampff faſt hat / der ſiede Maßlieb 
gutem Wein / vnd trinck das / ſo er ſchlaffen will 
Den/er geneüßt. 


Das xxix. Capitel. 
Für das Kalt wehe. 


1 
—— geſotten inn waſſer vnd Wein / mit 
Iſop vnd Suͤßholtz vnd Zucker ſuͤß gemacht / 
iſt ſehr gůt wider das Falnwch ; vndaußwen⸗ 
ooll man ſchmieren die Bruſt mit Bůͤttern / oder 
xrer Salben / genandt Vnguentũ Dialihee Dat⸗ 
ah folman nuͤtzen Pillulen von Agarico / darnach 
Becin ſterckung genandt Diapenidion / oder Diaz 
#Salomonıs. 
Wer das Kaltwehe lange seit gehabt hette / der 
EVWermũůt ſafft mit Zucd'er vermenget. 
Euiß geſotten mit Fenchel / iſt gůt denen / die das 
Aiweh haben, 
3» 
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Das Erſte Buͤch. lxviij 
denen wol / die das kaltweh haben) vñ das ſoll 
"brauchen law oder warm / vnd nicht kalt. 
Weichen Menſchen das kaltweh anf: me/der trin⸗ 
xegdritt mit wein / vnd nicht mitwaffer. 
eerlin kraut mit Lattich / Bruñkreß vnd Pors / 
wachen einem Salat / Baumoͤl vñ Eßig / iſt gůt 
Rs Raltweh. 
fffinger kraut bletter geſotten inn Wein vnd 
Ancken / vertreibt das kaliweh. 
eiten Wegerich ſafft hinden eingelaſſen mit eim 
er / benimpt das Kaltweh / das lange zeyt gewaͤ⸗ 
mar. 
antten grün gefotten in Baumoͤl / vnd daſſelbig 
einem Clyſtier hinden eingelaſſen / iſt gůt dem 
Das Raltweh hat. 
derich wurgel geſtoſſen zů kleinem puluer / vnd 
mmen Des morgens vnd abends / iſt faſt gůt 
r das Raltweh. 
enet / alſo genandt / nimpt das Kaltweh. 
Acher Febres heit das kaltweh der nemb Reinz 
fft ein mir Wegerich waſſer auff zwey quintlin / 
eeneußt. 


Fuͤr Febres quotidianas. 


ſa fetida / iſt Teuffels dreck / den geſotten in wein / 
urch geſchlagen / mit Zonig vnd mit zucker ver⸗ 
Mt gůt wider das taͤglich Feber. 
ir das Feber / nimb des ſaffts von Erdrauch / vñ 
darunder Dannen ſchwamm ein loht vnd gib 
Ddenm Siechen / es hilfft ohn zweiffel / Diß har man⸗ 
menſchen geholffen / das er von dem kalten les 
worden iſt. 
Sꝛingwurtʒ iſt gũt mit andern Kreutern als 


Affs nuld) wurtzel ion wein geſotten / mit Zucker 
"menge, Fin 





x 


Don allerhand Artzney / 


Fin dranck gemacht von Spängwurs kraut „cs 


Wolffsmilch wurgel/ vnd mit Klein Roſin vr 


get / mu waſſer geſotten / darinn ein wenig Eß 


mengtfey / vnnd mit zucker ſuͤß gemacht / iſt gůr 
das Feber. 
Reinfar in wein geſotten / iſt gůt wider das taͤg 


Feber. 
Für Febres Tertianas. 


Der Syrup von Endiuia | nimpt das drita 
Feber. 
Welcher das drittaͤgig Feber hat / der trinck 
Tozmentill wurtzel vnd kraut es hilfft. 
Fuͤr das drittaͤgig Feber irinck von Kleeſan 
vnd von dem kraut mit wein geſotten / es hilfft. 
Epſen Frau: bletter vnd wurtzel gelegt in weine" 
den getruncken / nimpt Teruanam. 


Fuͤr Febres quartanas. 


Don Wildem Eppidy kraut getruncken / iſt faftie 
denen / die das Feber Quartanam haben | Das 
Werin genommen. 

Hafelwurtz / Hirſchzungen / vnd Senet in Wein 
ſotten / iſt gůt fuͤr das Feber. 

Fuͤr diſe Febres ſoltu trincken Balſam vier 
fuͤnff dropffen mu wein / drey morgen nach einan 
alfo das der Lab vorhin purgiert jey / es vergeht 
ſtund. 

Blüut wurtzel kraut geſotten in wein / vñ den ge 

cken / benimpt dz Feber quartan / alſo Das er deun 
cke zwo ſtund vorhin / ſo Ibn duͤnckt das jn das gar 
ankommen wöll/ vnnd das foll geſchehen fuͤnff 
nach einander / ſo das Feber kompt. 

Schwartz Nießwurtz nimpt den viertaͤgige ' 

wen 





Das Erſte Buͤch. Irir 
or lange zeit gewärt har iun dem menſchon / da⸗ 
ecruncken mi Wein / mit eim wenig Zucker vers 

ot, 
hymum iſt faſt gůt zů dem Seber. 
Inb Roſen oͤl vnd chi das inn ein glaß / vnd mi⸗ 
runder Brennkraur geſtoſſen / vnd ſetz das inn 
undstagen auff dreiſſig tag inn die Sonnen/ 
ut faſt gůrt geſſen inn der ſpeiß auff ein quint⸗ 
men die das Feber quartan haben. 
ffen / Hirſchzungen / vñ Senet geſotten in wein 
Ben getruncken benimpt Das Feber quartan. 
urſtein genuͤtzt mit waſſer / da Enis inn geſot⸗ 
Aoder Fenchelſamen / purgiert ſenfftiglich / vnd 
pt Febrem quactaham. 
area iſt Zeyde / die blůmen gebeyßt mir Zonig 
er / gebraucht Des abends vnd Morgeus / be⸗ 
das Feber / vñ diß ſol geſchehen in dem monat 
ember / ſo er sinimpracht tag nach einander, 
urten cin quintlin eingenommen vñ die geſtoſ⸗ 
imehl/ darunder gemiſchet Eppich ſamen / ver⸗ 
das Feber. | 
Re guartansın bat/der trinck Wegdritt fafftges 
Em langem Pfeffer Drey Morgen nad cıns 
fr 
aafffinger kraut bletter gefotten inn Wein / den 
cken / vertreiber das Feber. 
elſuͤß getrunckẽ mit Honig waſſer / nimpt das 
t. 
keiter Wegerich ſafft / iſt gůt wider Das Feber 
nam / zwo ſtund dauor genuͤtzt / ehe das Feber 
wt. | 
dag Feber hat / der trinck von ſpitzigem Weg 
MNſafft / zwo ſtund vorhin ehe In dunckt das / dz 
Fkom / oder ſied dag kraut in wein / vnd trincke 
des 





Von allerhand Artzney / 
des morgens nüchtern zů drey nialen/je vber Deu"... 
dern rag ein mal / es hilfft ohn zweiffel. au 

Pfeffer mir wein getruncken / nimpt Jebresgs 
tanas. 

Senet iſt faſt gůt für das Feber. 

Die wuͤrm die da wachſen in virga paſtoris an 
menſchen half gehenckt / vertreibẽ febres quarta 

VNimb S. Johanns kraut ſamen / vi rind" 
iſt gůt fuͤr das Feber. | 

Das xxx. Kapitel. 
Fuͤr den Schlag. 
— wilde Salbey / Schluͤſſelblůmen / 
Zpringwurtz / jegliches cin loht / Cubebe 
men ein quintlin / mit wein geſotten / · 
Zucker ſuͤß gemacht / daruon genuͤtzet / iſt gür fang hu 
Schlag. 

Welcher alle morgen zwey Senff koͤrner / vn d 
Pfeffer koͤrner einſchluckt nuͤchtern | Dex iſt Den fein. 
tag ſicher vor dem Schlag. 

Yımb Meyblůmen ein halb pfundt / vnd hu 
vber güren laurern wein / vnd laß dareis beiffeni@,.. 
wochen/darnach feybe den wein ab / vnd diſtilli 
durch ein Alembicum fünfmal. Diſer wein alien... 
ſtilliert / iſt beſſer denn Bold / wer dıfen wein mi 
mit Pfeffer koͤrner / vnd ein wenig Lauander 
vnd den nuͤtzet / der bedarff ſich den felbigen ZUM. 
nicht beſorgen vor dem Schlag. 

Für den Schlag / Lauander blůmen gebeyß 
wein / vnd den diſtilliert / vnd in dem mund geha 
ſo ſich der breſten eyget / es behelt Den menſche⸗ 
feiner [prach. 

Erdtzwibel / iſt faſt gůt für den Schlag. 





Das Erſte Büch. kr 
We den Schlag hat / oder dar zů geneigt wer der 
eyter Neſſeln mit wein / vnd trinck den offt / ex 


nr. 
Was die fallend Sucht vertreibt. 


Acher die fallend ſucht bar / der neme Solwurtz 
mob, Euphorbium vnd Bibergeil / jegliches ein 
in) vnd ſeud Das mit Baumoͤl / vnd ſchmier da⸗ 
en Kücmefelvon dem halß biß auff den Aff⸗ 
hilfft. 
wmarin vnnd Rauten geforten/ iſt gůt genuͤtzet 
0 die fallend ſucht. 
ußoͤrlin ſafft mit Wein geforten / iſt gůt wider 
Alend ſucht. 
an jaftt von Sinnaw / drey morgen nüdytern ges 
Feen / iſt gt für die Fallend ſucht / darnach laß 
wider ſchlagen auff der lincken hand / zwiſchẽ dem 
Dir ond Dem Daumen/du geneußt zůhand. 
cchcher die fallend ſucht har / der nemme Ambra 
irſchhorn / jeglichs gleich vil / vnd lege das auff 
De Rolen / vnd laß den rauch gehn in halß / es 
wol, 
Accher die fallend fucht hat / der trincke von Be⸗ 
wen Kraut / er geneußt zůhand. 
alfa iſt gür denen / die die fallend ſucht haben / 
wendig auff die Bruſt geſtrichen. 
beben geſotten inn Wein mit Roßmarin / vnnd 
en getruncken / iſt gůt wider die fallend ſucht. 
Ebergeil getruncken mir wein / iſt faſt gůt wider 
Alend ſucht. 
Fong wurtzel den Rindern an den halß gehen⸗ 
Eehuͤt fie vor der fallenden ſucht. 
anfffinger kraut bletter inn Wein gethan vber⸗ 
End morgens getruncken / iſt gůt für die fallend 
» Feld 
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Das Erſte Buͤch. lxxj 

¶hwer daran / vnd nimpt die hits daruon 
ar böfe ſcawartze blatern hat / vnd die Ihm auff⸗ 
En die dich ſeind / vnd vil zů des menſchen Todt 
Ber eſſe Aron wurtzel oder kraut / es hilfft vnnd 
ddie hi daruon / es heilet fie. 
dwurtz geſtoſſen vnd gemiſcht mit weinhefen / 
egt auff die boͤſen geſchwer / es heilet fie, 
Aiſterwurtz mit Gerſtenmehl geſotten / vnnd ein 
Sr darnon gemacht / vnd gelegt vber die ſchwar⸗ 
tern / das weichts / vnd heilet ſie. 
ermehl auff die geſchwer gelegt als ein Pflas 
iM verzchret Die gefchwer, 
bletter von einem Eychbaum / gelegtauffern 
Wer/benimpt die hitz / vnd heile das 3ühand. 
Ddiſtel kuͤhlet alle hitzige ſchaͤden und geſchwer. 
Icher ein boͤſe blater au feinem leib hat / der nem 
Hſenmiſt mit Eßig vermiſchet vnd lege es dars 
S zeucht zůhauff das SEyter / gleich einem ziehs⸗ 
/ vnd heilet ohn ſchaden. 
Imillen geſotten mit waſſer / vnd die gelegt auff 
ten geſchwer / weicht vñ ſ enfftiget den ſchmer⸗ 
End treibt auß das Eyter. 
Ichß weicher die harten gefchwer / vñ macherfie 
Avond außgehend/ Darumb mag man Wahß 
Yen zů wunden / Geſ. chweren / Beulen / vnnd zů 
Alben. 
Diuien ſafft võ den blettern / gelegt auff die hitzis 
ern / zeucht die hi darauß / vñ kuͤlt fie faſt wol. 
gen geſtoſſen vnd darunder gemiſchet Honig / 
gemacht ein pflaſter / vnd auff die harten ges 
Dr gelegt/weicher fie. 

ablůmen gemifchet mit Bleywaß vi Baums 
arauß gemacht ein pflaſter / kuͤler vnd heilet 
igse blatern. 
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Das Erſte Büch, Irij 
Pentin gemifcher mit Honig / vnnd auff boͤſe 
wege blatern gelegt / benimpt das weh daruon / 
eichet fie bald, 
rer Neſſeln Bletter mir ſaltz geftoffen/vnd vber 
Den geſchwer gelegt / heilet die. 
Ainreben wurtzel mit wein geſotten / vñ auff die 
Igeſchwer gelegt, weichet fie/ vñ *eucht das Ey⸗ 
rauf, 


Wiltu Sefchwer oder Blatern 
auff Etzzen. 


Hoblauch weicher die gefi chwer / öffnet ſie / vñ zeug 
wit außd3eyrer/den geſotten / vñ daruͤber gelegt. 
tharides / wuͤrmlin alſo genant / die geforte mır 
Dauff die geſchwer gelegt/ verzeret ſie / vnd mas 
auffbrechen. 
Inb vngeleſchten Kalck vermenget mit laugen / 
wen abgeforten/on den Kalck auff ein harte Apo⸗ 
legt / etzet das auff vnd macht ein loch dabein. 
Freiß kraut geſtoſſen / vñ auff ein gifftig geſchwer 
Abricht es auff ohn alle weh. 
mb meblvon Fenogreco / dz gemiſcht mit Eyer 
en’ vnd auff die geſchwer gelegt / etzet ſie auff. 
Jen Schwertel wurtzel weicht die geſchwer auff / 
an fonft auff hawen muͤßt. 
20B Rlett geſotten mir ſchmaltz / vnd gelegt auff 
Bieten geſchwer / weicht fie faſt bald / vand zeucht 
Bäfamen die boͤſen materi vnd eyter / heilet dar⸗ 
Melterche. 
Feiter von dem Slachs gelegt auffein zeitig ge⸗ 
ſſo macht es zů Hand cin loch dareın / alfo das 
as gefchwer nicht auff hawen darff. 
enffſamen geftoffen mit Alantwurtz / vnnd ge⸗ 
Rn 





Von allerhand Arsney/ 
legt auff die zeitiigen geſchwer / bricht ſie zůhand 
Das man fie nicht auff ſchlag. 

Seuenbaum Eger auff die geſchwer / vnd ben 
den ſchmertzen. 

Fuͤr geſchwer von kalter feuchte. 

Stabwurtz reſoluiert Apoſtemen / die kalteſ 
tigkeit inn jhnen haben / die geſotten mit Quitten 
nen / vnd das getruncken. 

Roßmarin wurtzel geſtoſſen / vñ gemiſcht nn 
nig vnd auff die geſchwer gelegt / weicht fir zn 

Den ſafft von Boberellen geſtrichen auff 
ſchwer / heilet die, 

Berẽklaw bletter geſtoſſen mit ſchweinem ſchr 
iſt gu gethan auff ein geſchwer / das da Eompel) 
Kaͤlte vnd feuchtigkeit. | 

Jelenger je lieber d3 kraut / dienet faft wol dem: 
fen blatern vnd ſchweren / ſonderlich den zerſch⸗ 
nen Bruͤſten / die voller Eyter ſeind / das Kran 
dem ſamen geſotten inn waſſer / vnnd darauff 
mit einem pflaſter. 


Fuͤr die boͤſen Rauden / Moꝛ⸗ 
phea genandt. 


Rnoblauch aͤſch mit Honig vermiſcht / vñ auf 
boͤſen rauden geſtrichen / benimpt die boͤſen Kal 

Ibiſch wursel gefotten vnnd gemiſchet mind 
nimmet bin die boͤſen Rauden. 

Sawrampffer geſtoſſen / vnd vber die boͤſen 
den gelegt wie ein pflaſter / heilet ſie. 

Zoiblen geſotten mit Eßig / vnnd dieſelbige 
damit geweſchen / nimpt die vnrein haut. 


Fuͤr die Reudigkeit. 
Ban‘ 
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Das Erfte Buͤch. Irriif 
ren Eppich ſafft iſt gůt den Reudigen / die 
mit beſtrichen. 
urtz gepuͤluert / vnnd gemiſchet mit Sßig / iſt 
Reudigen / darmit geweſchen. 

FIR gemiſchet mir Roͤſenwaſſer vnd Erdrauch 
vand die ſchebig haut damit geweſchen / bes 
wie Rauden/ond macher fie ſchoͤn. 

iu heilen die boͤſen Rauden/ fonımb Agleyen / 
Ah! von Weisen / vnd die under einander ver⸗ 
mit weinftein oͤl / vnd ftreiche damit die Raus 
mbherler zůhand. 

BErdrauch ſafft zwey loht / vnd darunder ge⸗ 
Sucher / vnd das eingenommen mit warmer 
enimpt die rauden / vnd zů diſem ſafft magſtu 
en dreploht Fenchelſamen. 

Zuer glert gemiſcht mit Eßig vnd ſaltz / benimpt 
Den / damit geweſchen. 

attich ſafft geſtrichen auff die grindige haut / 
wen grind zůhand. 

Her an feine leib reudig were / der nuͤtze Brom 
pond ſchmier damit den leib inn einem Bad} 
wirt glat vnd ſchoͤn. 

oflaiter gemacht von Gerſtenmehl / darunder 
Quitten kernen vnd Eßig / vnnd gelegt auff 
en rauden / es heilet ſie. 

n ſamen geſtoſſen / vi gelegt auff den boͤſen 
ubert faſt wol / vud machet eĩn glatte haut. 
93 holder bletter / weil fie gruͤn ſeind / vnnd lege 
die rauden / es heilet ſehr. 

bSalbey bletter mit den ſtengeln / vnd Oder⸗ 
und ſeud den mir Regenwaſſer / vnnd trincke 
Wwveſche die reudige haut darmit es hilfft. 
lgemacht von Chamel hew ‚Diener wol dem 
menſchen / die haut —û— * 


ĩ 
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$ Das Erſte Buͤch. lxxiiij 

We ſollen vorhin geſeubert werdẽ mit Weinſtein⸗ 

„oder waſſer das mit Myrrhen geſotten iſt. Die blet 

| 1* Roßmarin vertreiben den Krebs die Darauf 
egt. 

aun gepuͤluert vnnd gemiſcht mit Regen Wär⸗ 


n / vnnd darauß gemacht ein ſalb / die ſalb dienet 


Unn dem Arcbs/dgrüber de richen / vnd d 

> Alle ein pflafter, —— erg? 
Morblen a: pũluert vnd genufd | | 
| gepii! gemiſcht mit Sonig / vnn 
in * da a Krebs wechſt / heilt jhn. aa: 

free Keſſeln famen gepuͤluert / vñ in den 
chen / heilet jhn. rg 
(> ° ; 
Fuͤr die Fiſtel. 
En laug gemacht von Bircken aͤſchen / vnd die Fi⸗ 
dam geweſchen / oder mit Alaun waſſer / darnach 
wur darein geſtrewet. 
ein pflaiter von Zabermehl / vnd mit Corbeeroͤl 
J “a iſt gůt wıder die Fiſtel, 

un gepuͤluert / vñ gemiſcht mit regenwuͤrme,/ 

/vñ 
= gemacht ein ſalb /dife falb heilet die Fiſtel. 
en gemacht von Maurrauten / vnd in Die Fi⸗ 
aaſſen / heilet ſie. En 
5 rg I Deßgleichen das oͤl daruon 
ü vnd inn die Siftel gelegt / vnd darein aelarz 
"heile die zůhand. En geh a 
Veiß Nießwurtz ſaffti | j 

a ßwurtz ſafft inn die Siftel gelaſſen / hey⸗ 


ewol. 
brandt Ertz gemiſcht mit Zont | 
} D | Jong vnd mit Seif⸗ 
BB * are in die Fiſtel / heilet fie, f 
„gegen traut geſtoſſen / vnd den fafft in die Fi 
gi Ba ffenybeilerfie zůhand. * —* 
mb wild Schwertel wurtzel ein loht / vñ mi 
| | nifche 
under Span gun vnd Weinſtein öl jeglichs a 
AK 
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Das Erfte Buͤch. ſyxv 


Fuͤr das Rotlauffen / oder 
Geſegnet. 


inſaugen kraut geſtoſſen / vnnd gelegt auff das 
Manffen/ vnd auff das Geſegnet an einem glied/ 
a8 weran einem Menſchen / es zeucht Die Gig 
duß / vnd heilet von ſtundan. 

Fin pflaſter gemacht von Wũnſ cherling ſafft / vnd 
It auff das Geſegnet / kuͤlet das / vnnd ſetzt den 
urgen, | 
uͤrbs waffer mit Roſenoͤl vermifcht/ vnd auffdz 
Ignet geſtrichen / kaͤlet es. 

gwarten blůmen vnd wurtzeln / geſtoſſen / vnd 
Ddas Geſegnet gethan wie ein pflaſter / es kuͤler. 
Welcher das Geſegnet hat / der eſſe allzeit Blůt⸗ 
ſie vertreibt das zůhand. | 
Hawdiftel geftoffen/ vñ den ſafft darauß gelaſſen / 
rd Rotlauffen vnd Geſegnet. 

er ſafft von Leinkraut / vnd der ſafft von Bibe⸗ 
Fonder einander gemiſchet / vnd auff das geſegnet 
Ichen / benimpt es. 
cken geſtoſſen / vñ vermiſcht mit eßig / iſt gůt fuͤr 
Slauffen/ darauff geftrichen/ gleich eim pflafter, 
Fünftfinger kraut geſotten mir Eßig / vnd geleget 
"ons Rotlauffen / zeucht groſſe Sitz darauß. 

alma Chriſtti / die bletier zerſtoſſen / gleich als ein 
Mer auff das Rotlauffen gelegt. 

euenbaum in waſſer geſotten / iſt gůt fuͤr das Kos 
eh, 

Jurpfeffer ift güt wider das Geſegnet. 

Yeldyen Rindern das Koran ffen geferd iſt / dem 
an Sreyffam Eraut cin wenig ſchneiden int den 
oder man ſol jhnen geben zůtrincken Freyſſam 
Necr/ ſie geneſen zuͤhand 

Av 
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Das Erſte Buͤch. lxyvj 

Mpenn fie reiniget die jnnerlichen glieder / vnnd 
auß die Auffegig feuchugkeit durch brechen / 
ſtuůlgeng / vnd den Harn. 

en ſafft von Erdtrauch inn Der wochen dreymal 
ande nuͤchtern / iſt guͤt dem Auſſetzigẽ / ſein kranck 
Mamıt züůmindern. 

Rt ſafft von den ſcharpffen Kletten / vnd Nußoͤl / 
entin / mit einander geſotten / jegliches gleich vıl/ 
Bad) gefihen durch ein důch / vnd thů dareyn pul⸗ 
won Weoinſtein daß das dritt als viel ſey / als des 
In itucs/ vnd darauß gemacht ein Salb / vnnd 
geſchmiert den vareinen Grind an dem Leib / 
Werzogen iſt mit der Auſſetzigkeit / die haut wirt 

. 

Bien Rletten wurtzel geftoffen zů puluer / vnd da⸗ 
Der genmfcher Rhabarbara / benimpt alle feuch⸗ 
inn Dem Leib / dauon entſtehn mag die Mal⸗ 
end diß genügt mit wein. 

Aber glett vermiſchet mit Eßig vnd Sale / nim⸗ 
wie Maltzey / die ſcharpff haut darmit geweſchen 
etſehr. 

er ſafft von Brombeers geſamlet / vñ den vermi⸗ 
mt dem Syrupſgemacht von wilder Salbeyen] 
Fit gar gür genuͤtzt zů der auffesigfeit, De Syrup 
Man brauchen alle tag auff ein lobt. 
mb Schwerteln wurgeln/ ſtoß die zů puluer vñ 
Hdarunder mehl von Ratten / nimb das en mıt 
diß iſt gůt den Auſſetzigen menſchen. 
xterlin ſamen offt gebraucht / iſt gůt den auſſetzi⸗ 
menſchen. 

Delcher die rote auſſetzigkeit het / der nem den ſafft 
oſten / ſafft von Andorn / ein wenig wein / vnd 
Aenoͤl mehr deñ der zwepyer ſafft / thů darzů ein we 
weinſtein oͤl / meng das zuſam̃en / vñ beſtreich dich 

damit 
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Das Erſte Buͤch. lxxvij 

mb Eßig ein halbe maß / vnd thů darunder den 
weinſtein vñ laß den vber nacht darinn ſtehen 
en’ darnach ſetze den alſo zů dem fewer / miſche 
Der Nußoͤl / vnnd laß ſtehen ein kleine weil / mit 
nguent ſchmier Die maltzig haut / du geneußt. 
S waſſer das auß den Weinreben dropfft / den 
Damit geweſchen / heylet die auſſetzigkeit / vnnd 
Ber die Aut, 


Das xxxiij. Capitel. 
Zu den Wartzen. 


Dermeniig vermiſchet mit Eßig / vnnd das eb 
llegt auff die Wartzen gleich einem pflafter/ver 
treibet ſie zůhand. 

cardus vermenget mit Zonig/ vnnd auff die 
gehan. Baſilien ſamen iſt auch faſt gůt ge⸗ 
per zů den wartzen an dem leib / wo fie ſein moͤ⸗ 
3 puluer Darauff geſtrewet / vñ zeucht die wur⸗ 
grund auß / da keine mehr wachfen mag an 

"tt, 

Syblen vermiſcht mit Saltz / vnd auff die war tzen 
heyler ſie. 

Ad waſſer mit Weydaͤſchen vermiſcht / vnd vn⸗ 
em Kalck / vnnd darauß gemacht ein ſalb / be⸗ 
öl Wartzen / vnd est die von grund auß. 
urſtein heilet Die Wartzen / das puluer darein 
pet, 
ja paflozis geſottẽ mit wein / vñ darnach geftofs 
als ein pflaiter gelegt vff die warte /hılft wol, 
= falft der auß den Reben tropfft / benimpt die 
damit gewef chen / vnd darunder vermiſcht 
aller / das ſich auff den Eychbeymen enthelt/ 
den Eychblettern. 





— — 
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on allerhand Artzney / 
Für die Wartzen Schtophus 


le genandt, 


„Wild Eppich kraut zerknitſcht / vnd auff die 
tzen gelegt als ein pflaſter / heilet fie ohn zweiffe 
Bleyweiß vermiſcht mir weinſtein Sl vn Eñ 
nimpt die wartzen / die find ſpitzig vn fleiſchig ⸗ 
ander haut / diß darauff geſtrichen / heilet fie. 

Os de corde Cerui / diß puluer von diſem beine 
let die wartzen / oben abgeſchnitten / vnd des p 
darein geſtrewet / es hilfft wol. 

Den ſafft von Springwursg vermiſchet mit ⸗ 
nimpt die wartzen. 


Fuͤr die Vrſchlechten. 


Kanten geſotten mit Erdtrauch waſſer / vn⸗ 
getruncken / die die Vrſchlechten haben / es huffe 
zweiffel. 

Fein dranck gemacht von Johañis treublin ven 
diuien waſſer / iſt gůt wider die Vrſchlechten. 

Nachtſchatten wurtzel / vnd Scabiofa wurtze 
Kanten wurtzel an den half gehencket benin— 
Vrſchlechten zůhand. | 

Fuͤr die vrſchlechten / Nimb Tamarinden JUN 
Datteln/jegliches gleich viel / vnd feud dDIf ma 
ſenbruͤh / gıb es dem Menfchen zůtrincken cal" 
faſt wol, 


Das xxxiiij. Capitel. 
Fuͤr allerhand Hitz. 


Biſch bletter geſottẽ mit Baumoͤl / ſeind 
aller hand Hitz / außwendig des — J 





n 


() 
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Das Erfte Büch, Irroii 
ir darduff gelegt; 
ſafft v5 Sawrampffer temperiert mit Saums 
Han Das Haupt gejtrichen/ nimpt groſſen ſcha⸗ 
Bitzʒ. 
leben ſafft iſt wider alle bis des leibs. 
erbrey gekochet mit Eßig / iſt faſt gůt denen / 
roſſe His haben, 
Iggebraucht / nimpt alle Sin. 
ſch genuͤtzt / benimpt vil außwendige Sin. 
Eßwurtz ſafft aufwendig auff die bruſt gelegt / 
men Düch, kuͤlet den Sitzigen menſchen / vnnd 
a8 drucken wirt / fofolmau es widerumb nes 
an dem Safft. | 
en kraut geſtoſſen / vñ auff den breſten gelegt / 
ß bi wer / zeucht die hitz an ſich. 
Wicher menſch groſſe hitz hette/der nem Binſau⸗ 
amd legesinn Eßig / ſchiag es auff die ſtat / da 
es vnimpt die ohn zweiffel. 
Sſchwamm gelegt auff einen hitzigen ſchaden / 
n F yon was band das were / 3eucht groffe 
PB. 
Derfrant kuͤlet faſt wol / außwendig vnd inn⸗ 
vis gelegt außwendig auff den leib/benimpe 
vonder Aebern. 
gelſafft getruncken / der jnnerliche Bis hat / es 
iſt ſehr. 
en kraut ſamen geſotten mit Roſen oͤl / nimpt 
hmertzen aufwendig des leibs / der von Zi 
Sarauff gelegt als ein pflaſter. 
ven gethan inn Eßig / vnnd pber nacht alſo ge⸗ 
der Sßig iſt fait gůt den hitzigen gliedern 
geſtrichen hilfft faſt wol. 

Welcher 
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Das Erfie Buͤch. Irrir 
DB Aılten wurrel gebraten / darnach geſtoſſen / 
runder gemiſcht Roſen waſſer / nimpt dz wild 
Walfo darauff gelegt ſtehts obu vnderlaß. 
linſen leſcht das wild Fewer die darauff ge⸗ 
wid) einem pflaſter. 
Fels Abbiß wurtzel geſtoſſen / vnd gelegt auff 
mündet glıd/lefcher das bald, 
ner Darm auffein entzuͤndt glid gethan / big 
Die Sitʒ. 
ſamen bletter inn Eßig geſotten / vnd auff S. 
us Fewr gelegt / es leſcht. 
Bulsca geſtoſſen mit Sßig / vnd auffS. Anthos 
ww? gelegt / es heilt. 
Forte gebraucht / leſchet dag wild Fewr. 
und Nacht ſamen geſtoſſen mit Baußwurtz / 
Bigllefcher das wild Fewr 
ten Wegerich ſafft mit Baußwurtz vermengt 
RB wıld Fewr. 


Fer an den leibein glid hette d; entzuͤndt weg 
Mis/der lege darauf ſ eiffen / ſie zeucht die hit 
El ond machet das glid wider kommen zů ngz 
“rwerme, 


Zuͤ den gebrandten Glidern. 


wurtzel geſotten / vñ gelegt auff die ſtatt / da 
benſch verbrendt hat / zeucht auf groſſe hitʒz. 
mia gepüluert / geſotten mit Gerſtenwaſſer / 
ichen wa ſich einer gebrendt hette / es brin⸗ 
in herauß. 

raut bletter mit Eßig vermiſchet / vñ gelegt 
erbrent Slid / es hilfft. 

Sitgenwurtʒel geſfonen vñ geſtoſſen /darung 
Aſchet Roſen oͤl / iſt faſt gůt fuͤr den brand an 
/ſo man die ſtatt damit beſtreicht. 
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Von allerhand Artzney / 

Welcher ſich verbrent hette / der ſied Leinſa 
waſſer faſt wol / vnd netze ein Duůch darin 
es auff den brand es hilft wol. 

Breiten Wegerich ſafft / oder die bletter ge 
vnd auff ein verbrands glid gelegt / mit eine⸗ 
eines Eyes / es heilet ſehr daruon. 

Terra ſigillata gelegt auff ein verbrandt 
chet das bald heilen. 

Maurpfeffer vermenget mit Wegdritt 
Die verbrandten glider gelegt / es heilet die, 

Welcher ſich verbrennt hette mit fewr oder gi 
der lege gebrandt Lattich bletter darauff / Kom 
die hiß darauß von ſtundan. 

5. Johanus kraut geſtoſſen / vnnd gelegt in 

verbrendt glid / zeucht vil hitz auß / vnd mi 
ſchmertzen. 
Das xxxv. Capitel. 
Fuͤr die Peſtilentz. 
Dermenig ſafft mit Sawrampffer wait 
miſcht / iſt gute wider die peſtilentz. 
Sawrampffer Waſſer mit Tyriac 
ſchet / iſt gůr wider Die Peſtilentz. 

Aron Eraut vnd wurtzel geſtoſſen / vnnd 
getruncken / nimpt die Peſtlent. | 

Melcher trincket von Bolo Armeno mit 
ampffer waſſer / in der zeit ſo das boͤß ding 
der iſt darfuͤr ſicher / das ihn das nit ankoe ö p 
einem jeglichen ein vorbehaltung. 

Aarerwurtz gepuͤluert mit Tyriack vnd Enn 
waſſer eingenommen / iſt ſonderlich gůt fuͤr 
ſtilentz. 
Feigen geſotten mit Iſop / vnd des morgen 





Hi 
| 
ü 


m 


ages reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 





vest LLC. 


> Trust, London. 





Das Erſte Buch. Irre 


brauche, iſt at für die Witilene. 

holder holz gebrennt/ond cin rauch) daruon 
Weit gůt fuͤr die boͤſe lüfft. 

orn iſt faſt gůt zů brauchen/ für die Peſtilentz / 
ter Oder den ſafft mit einem duͤchlin genetzet / 
Frumb geſchlagen. 

more Peſtilentz / Nimb Wel ſchnuß kern / Weck⸗ 
end Rauten / jeglichs ein loht vnd thů darun⸗ 
wen Sſßig / diß brauch deß Morgens /ſo du auß 
mu wilt gehn ein wenig / du bift den felben ing 
Marfür, 

Mencli wurtzel geſotten mit wein vnnd den ge— 
/ iſt gůt fuͤr die Peſtilentz. 

Mten bleiter geſſen mit Setgen vnd Welſch nũß/ 
menden Öifftigen / toͤdlichen ſchaden der pe⸗ 
ñ iſt das alle gewiſſeſt Pꝛeſeruatiuum / das 
ben mag. 

ment gepuͤluert / mit Sawrampffer waſſer 
tt gůt für die Peftilens, 

efigillara iſt gůt gebzaudh: darfuͤr. 

en wurgelauffein quintlin in dem Mund ge⸗ 
eun einer inn den Aufft gehet / oder bey den 
Iſt / behuͤt den Menſchen vor dem boͤſen vers 
ufft. 


Was ſchwitzen macht. 


macht von haſelwurtz / vnd den Xuckmeiſ 
geſchmiert / maͤcht faft woh ſchwitzen. 

rin kraut mit wilder Poley oder Stern⸗ 

en Wein vnd Bauml geſotten / darmit den 

hmiert / mach tſchwitzen. 

ich mit pfirſich beſtreichet auff dem bauch / 

tes ſchwitzen. 


lm gebraucht / macht wol ſchwitʒen. 
ii 
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Das ErfteBüch. rer 
Alauſtia ein Granagars blüm / dieblänten gepuͤl⸗ 
eilet die alten ſchaͤden / darauff geſtrewet. 
mander inn Honig geſtoſſen / vnd auff ein alten 
pr gelegt / der fey wie er wöll/es heilt vnd ſeubert 
wo * 

Amb Sanickel vnd Zeydniſch wundkraut / vnnd 
die mit lawẽ waſſer / biß Die kreuter zů můß wer⸗ 
Darnach thů die kreuter inn cin Düch/ druck fie 
vnd mache darauß ein bruͤh / alſo dz Foenum 
wm ſamen mehl darunder gemiſchet werde / dar⸗ 
imnb Boͤcken vnſchlit / vnd Reinberger ſchmal⸗ 
lichs gleich vil / Baumoͤl halb als vil / vnd laß 
wallen bey dem Fewr / thů darzů ein wenig 
/ das darauß werde ein Salb / diß iſt gůt zů al⸗ 
mulen Schäden / wie die ſein moͤgen / darauff ge⸗ 
ie heilen bald. 

gdritt grün geftoffen/onnd auff die alten ſchaͤ⸗ 

Flegt / heilet die zůhand. 
ich ſafft geſtrichen auff alte ſchaͤden / oder wa 
eiſch wechſt / heilet fie. 
den faulen wunden an dem leib / Nimb puluer 

300: Neſſeln / vnd Oſterlucey / jeglichs gleich vil / 

Spangruͤn das drittheil / diß miſche vnder ein⸗ 

Wem Dem ſafft Sanickel / vnnd Baumoͤl / diß 

Kein Salb / vnd benimpt alle alte gebreſten / vnnd 

ie ohn ſchaden. Vnd wañ ou vernimmeſt / das 

had ganz friſch fey / ſo brauch dann cin ſalb ge⸗ 

Vnguentum album / die heilet gar bald den fel⸗ 

ſchaden. Verbena iſt faſt gut gebraucht zů den 

Iſchaͤden. 


Das xxxvij. Capitel. 
Zuͤ den friſchen Wunden. 
Ciq; 
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Von allerhand Artzney / 
9 Mbroſiana kraut vnd wurtzel gepuͤluer 
auff die friſchen wunden gelegt / es iſt fan 
— * darzů. 

Den ſamen in Rofen gepuͤluert / vñ ge 
mit Sßig / gelegt auff die bluͤtende Wunden 
Pfeyl oder nagel außgezogen iſt / ſtult die share 

VNinb Sinnaw / Sanickel / vnnd such Sey 
wundkraut / jeglichs ein handuoll / vnd ſeud Diem 
genwaſſer / darnach nimb der langen Regen 
zerſtoß die / vñ trucke Die feuchtigkeit Durch ein 
vnd miſche die vnder das geſotte waſſer das gem 
chen / ſtellet alle bluͤtende wurden an dem leib / 
fein mögen / vnnd lege diß kraut außwendiga 
wunden / es heilet die, 

Die bletter von Eycheln geſtoſſen / vñ auff ein 
gehawen wunden gelegt / zeucht Die zůſamen / 
die nicht hefften darff. 

Tefchen kraut gekocht mit wein vnd Sonig 
auff die friſchen wunden gelegt / es heilt die gar 

Wer wund wirt / ð trincke Sanickel faffı nie 
belt waſſer / ſo heilt die wund inwendig gan MIR 

Fenchel mir ESßig geſotten / vnnd auff die fl 
wunden gelegt / fo fie von ſchlagen oder offer 
es vertreibet fie. 

Die rinden von einem Eychbaum alſo friſe 
Die newen wunden gebunden / zeucht fie zůſam 
ſo / das man die nicht hefften darff. 

Das klein Wundkraut gebrandt zů aͤſchen Ib 
geſtrewet in die friſchen wunden / hirler fie. 

Bappelen bletter alſo friſch geſotten / vnd a 
friſchen wunden gelegt / ſie heilen von ſtund an 

Myrthus bletter inn wein geſotten / vnd⸗ 
wunden gelegt als ein pflaſter / heilet die zů han 

Wegdritt geſotten mit wein vnd Honig / I’ N 
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Das Erſte Buͤch. lxxxij 
Dwunden / darauff gelegt. 
finger kraut mit altem ſchmaͤr geſtoſſen / hei⸗ 
wunden an leib vnd Sliedern. 


Zuͤ den boͤſen vnd vnreinen 
Wunden. 

ich ſafft mit einem weiſſen eines Eyes zertrie⸗ 
Ed mit Werd alſo ein pflaſter auff die wunden 
Uſeubert fie. 

wurtz gepuͤluert / vnd in die faulen wunden ge⸗ 
verzehrt das faul Fleiſch darinn. 

Brerlucey iſt faſt gůt den faylen wunden / des pul⸗ 
Saqrein geſtrewer. 

Be gephluckt/ vnd Das geſtrewet in dic wunden / 
fie von ſtund an. 

Klber hat die natur an jm / das es die wunden zů 
hlt/das man ſie nicht darff hefften. 

ßblat ſafft vermengt mit Myrrha vnd Honig / 
St Den vnreinen wunden. 

Alck gemiſchet mir vnſchlit vñ mit oͤl / auff die fau 
onden gelegt / heilet fie, 

gewand Bonẽ gemacht ein ſalb / die vermiſcht 
Sangrüuůn / ſafft von Synnaw / vnd vngenuͤtzer 
Die ſalb gelegt auff faule wunden /frifehet die 
Den in dreyen tagen ohn allen ſchmertzen. 

ofen gepüluert / vnnd auffdie faulen wunden 
verzehrt das / vnd reintget fie. 

mb Sanickel vñ Heydniſch wundkraut / vñ ſeud 
Mlawem waſſer / biß die kreuter zů müß wer; 
darnach thů die Kreuter inn ein Duch / truck fie 
Hl ond mache darauf ein bruͤh / alſo / dz Foenum 
um ſamen darunder vermifcher werde / darnach 
en Böcen vnſchlit / vñ Reinberger ſchmaltz / jeg⸗ 
88 gleid) vi) Baumoͤl halb als vil / vnnd laß das 

C iiij 





Non allerhand Artzney / 
erwallenbey eineni Fewr / vndıhü darzů ein wen 
wachß / das darauf werde cın [höre falb / diß if 
den wunden/onnd zů den alten ſchaͤden / wie die 
moͤgen / darauff geleget / ſie heilen gar bald. 

Andorn mir Bonig getemperiert / ſeuberet ve 
heilet die wunden. 

Ein gůter wund dranck / Nim̃ Wegdritt / Sand 
vñ koͤl / ſeglichs cin handuoll / Drucke darauß deſ 
miſch den mit Holderbluͤet waſſer / Diſer dranck 
ler alle Wunden / fie ſeyen wie fie woͤllen / klein til) 
oder groß. A 

Den fafft von Salbeyen mit honig vermiſcht / 
die faulen wunden damit geweſchen / reiniget ſie. 

Das puluer võ Seuenbaum gemiſchet mit HOME 
vnd auff dıe faulen wunden vñ alten ſchaͤden ge— 
reiniget die / vnd etzt das faul fleiſch auß. 3 

Sopffen reiniget die wunden / vnd zeucht DA 
das Eyter. | 

Zeyter Neſſelbletter geſtoſſen mit ſaltz / vi da 
gemacht ein pflaſter reiniget die wunden. 

S. Johanns Frau: geſtoſſen / vn auff Die vnre 
Wunden gelegt / heilet die. 


Das faul Fleiſch auß zů egen. 


Zolwurtz gepüluert / vnd in Die faulen wunde 
rewer / es verzert Das faul fleiſch. 
Wallkraut zů puluer gebrandt / vnd das auff 
faul fleiſch geſtrewet / ver zehret das. 
Cypreſſen bletter geſtoſſen / vnnd auff DAS 
fleiſch gelegt / es beiſts auß. 
 Sallöpffel gepüluert / vnnd auff die faulen DM 
den gelegt/es beiſſets auß. 
Sarcocolla etzet auß das faul fleiſch. 
Saltz etzet auch das fleiſch auß. 
Turb 
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Das Erfte Büch. krrij 
nbith gepüluert ın Honig / etzet das faul fleiſch 
Zin wunden. 

Anſtein beitzt das faul fleiſch auß. 


Zuͤ den feuchten Wunden. 


Boborellen ein pflaſter gemacht / dienet wol 
Achten wunden. 

nenbaunm mit Eßig vnnd blawem Roͤl zůſam⸗ 
Aſtoſſen / vnd auff die Wunden gelegt / die weit 
eich freffen / nimpt den wunden jr boßheit / vnd 
leyweiß vermengt / heilet wunden. 

ckenlaub geſotten in waſſer / vnd darmit gewe⸗ 
ein flieſſende wunden / trucknet die ohn zweiffel. 


Fuͤr das Jucken / oder Beiſſen 
der Wunden. 


ber geſchaben / vnnd gemiſcht mit Weinſtein⸗ 
die wunden darmit geſchmiert / vertreibt das 
der wunden, 

ie wunden mit Alaun waſſer gewefchen / verz 
das jucken, | 

das jucken inn wunden/ ſeud Poley in waſſer / 
eeſch Did) mit dem warnen waſſer / es vertreibe 
Wasyjucken. 

iſchatten waſſer faft wol zerſtoſſen / vñ darum 
miſcht ſaltz / darauß gemacht ein pflaſter / vnd 
FOR Juchende wunden gelegt / vertreibt es. 

als gemiſcht mit Baumoͤl / vnnd die ſuckenden 
den damit beſtrichen / vertreibt es. 


Wiltu haben das Fleiſch wachß 


inunn Den Wunden. 


rs Hein wundtkraut folnit allein gebrauchtwer ° 


ondern vermiſcht mit Eßig oder mit wein / vnd 
Ay 
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Donallerband Argney/ h 
den legen vmb die friſchen wunden / vnd nit Darf 
diß macht das fleiſch wachſes / vnd heilet fie bald 

Wiltu ein Wunden zuͤſamen 
ziehen ohn hefften. 
Die rinden von einem Eſchbaum friſch auff 
newe wunden gebunden / zeucht ſie zůſamen / alſe 
man die nicht hefften darff. 
GSarben drücknet auß die wunden von den 
vnd zeucht fie zůſamen / Das man fie nicht efa 


darff. 
Ein Pfeyl oder Dorn auß⸗ 


* 2* J *⁊ 
1152749747 


Zolwurs geſtoſſen vi mit Diptam wurgelge 
uert / mit Bong vermiſcht in einer ſalben wels DR 
auff die wunden gelegt / es zeucht pfeil vnd oa 

Wer cin pfeil in ſeinẽ leib hert / der nem beyd Di 
luceyen vñ Diptam / jegliches gleich vil / fiede nme 
gůtem wein / ſeihe es durch ein důch /teinck Den 
bends vnd morgens/ onnd leg das geſotten auff— 
loch / da der pfeu inn iſt / es zeucht jn herauß fen 
lichen / vnd heiler die wunden zůhand. 

Scheißmilt geſtoſſen / ein pflaſter daruon gen 

chet } onnd gelegt auff ein geſtochen glied mir 
Do2n oder nagel / zeucht das auf, vnd heilet ce. 

Nimb Meußslin ſafft / Diptam ſafft / vñ ma 
fein gepuͤluert / gemiſcht mit Schweinem ſchn— 
iun einer falben weis / diß zeucht pfeil vnd Dorn 
darauff gelegt mit einem pflaſter. | 

Ein nflafter gemachet von Pfüfich/ gelegt auf‘ 
wunden da ein pfeyl inn iſt / oder ein glaß / zeucht 

herauß ohn ſchmertzen. J 
wilde Schwertel wurtzel mit Weyhrauch in v⸗ 
geſottet 
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| Das Erſte Buͤch. lxxxiiij 
an / vnnd alſo warm gethan auff ein wunden / 
ein ein Pfeil/ oder ein dorn / oder ſpitzig holtz iſt / 
Sherauß. 
Schweoertel wurtzel geſtoſſen / vnd gelegt auff 

* =, | BE 
darin Pfeilinnıft/es seuc Ytinsuß:. 
5, >. 7044 % - 
Mpflajter gemacht von Stickwurtz / zeucht auß 
mon /oder naͤgel. 

Bluͤt zuverſtellen. 
€ 0; 2 * 

an ſaͤmlin in den Rofen gemiſcht mit Eßig / vnd 
auff ein blůtende wunden / ſtellt das sl hand. 
irrauten gebraucht / verſtellt das blůr. 
ch Wegerich geſtoſſen on mit weiß võ einem 
fein blütende wundẽ gelegt / verſteilt dz blat. 


MNenbein puluer genügt mit Wegerich ſafft/ 


Met das blůr. 

iS; . o oO 

= ft Fein beffer ding zů blůt verſtellen / deñ Ters 
Alata. 

ep verſtopfft alle blůtende fluͤß. 


Fuͤr die zerknitſchten glieder. 


me faſt gůt vnd nuͤtz den zerknitſ chten gli⸗ 
wenn man mimpt ein wenig gůtes wems / gemi⸗ 
NE vonig / vnd geſtoſſen Kuͤm̃el / vnd alſo dar⸗ 
Felegt gleich einem pflaſter. 
renig ſafft auff die zerknitſchten glied 
teder ges⸗ 
en / heilet ſie. N 3 
Sc) wurtzel geforten mit wein/ond den getrun⸗ 
Mgitallen junerlichen gliedern / die zerbrochen 
ſchlagen / ſtoſſen oder fallen. 
er gema het võ Goldtwurg wi Gerſten 
| reg ichs gleich vil / vnnd auff die zerknitſchten 
Er gelegt, * 
honien bletter geſotten inn waſſer / vnnd auff 
die 
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Don allerhand Artzney / 
die serEnitfchten alıeder gelegt/ es hilfft fie. h 

Naterwurg geſtoſſen / vnnd auff die zerknitſch 
glieder gelegt heilt fie. | 

Groß Walwurs geftoffen/ / vnd das geleg 
zerknitſchten glieder / heilet fie. 

GSelb Schwertel wurtzel geſtoſſen / vnd darume 
gemiſchet die wurtzel von Tauſent gulden / hong 
Sßig / vnd Das gelegt vber die zerknitſchten glied 
es heilet. 

Mer zerknitſchte glieder hat / der neme Pappe 
ſeud die mirwein / vnd miſche deß ſaffts von man 
darunder / vnd ſtreich Das darauff / es heilet alſo F 
das todte Fleiſch vnd bein außfelt. 

Den ſafft von Wandtleuß kraut gepüluert il 
menger mit wein / on legs auff ein zerknitſchet glu 
es zeucht die bein auß ohn wehe. 

Camelhew wurtzel gemiſchet mit pfeffer jeglis 
auff ein halb quintlin / iſt faſt gůt zů den zerknuſch 
gliedern. 

Terra ſigillata iſt gůt gebrauchet zů den zerkn 
ten gliedern. 

Fuͤr gelieffert Bluͤt. 

Den ſafft von Boberellen getruncken / 3ertbi 
das geliefferet Bluͤt. | 

Yıımb Sinngw/ Fenchelkraut / Salbey / Pete 
jegliche ein banduoll un miſch darunder Eniß/ 
chel ſamen / Iſop/ Alantwurtzel / jegliches zweyle 
vnd ſeud das in zwey pfundt waflirs / biß dasd 
ehurleingefiede/ vnnd trincke das | es vertreiben 
gelieffert blůt durch den harn vnd ſtuͤlgang. 

Körbel geſotten inn wein / vnnd den getrunch 
sertberler das gelieffert blůt inn dem Leib. 

Wem das blůt im leib gerunnen wer von — 
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Das Erſte Buͤch. lxxxv 
Alllen / oder wıedasw r/ der neme dz puluer võ 
ond miſch dz mit Wachß bey Dam fewr / vnd 
hs Darauff/ das zertheilt das gerunnen blůt. 
ſafft von Maioran geſtrichen vber gelieffert 
Der todt gebluͤt Bringt jm wider fein krafft. 


Das xxxviij. Capitel. 
Fuͤr eines vergifften Thiers biß. 


7 Epfůß offt gebraucht / dem ſchadet Kein biß 
Er von einem vnfinnigen Thier. 

Von Stabwurg getruncken / iſt gůt dem 

den ein gifftigs Thier gebiffen bar. 

An vergiffs Thier letzet den der Anoblauch ge⸗ 
het har. 

ermenig iſt gůt denen / die geftochen werdẽ von 
ften Thieren / deß ſaffts getruncken. 

urtz getruncken mit Wein / heilt vergifftige 
af vnd biß. 

lcher gebiſſen wer von einem gifftigen Thier / 
eme Oſterlucey puluer / mit Rauten ſafft verz 
das darauff geſchmiert. 

In ſamen genuͤtzt von Sawrampffer / iſt gůtfuͤr 
er gifftigen Thier. 

er gebiſſen wir von einem gifftigen Thier / dee 
he gelb Lilien wurtzel inn dem drauck / vnd inn 
pe) er geneüßt daruon. 

marein wurtzel gelegt in Wein mit dem kraut 
ond Nacht / das geſotten vnd getruncken / iſt güt 
Fer giftigen Thier biß. 

Afchen kraut mit Wein geſotten / iſt gürfür der 
gen Thier biß. 

ntwurgel iſt gür gebraucht für vergifft / vnd 
lich fuͤr vergifftige biß. 

Weiß 


t LLC 


ust, London. 





An: Au mir 
DonallerhandAreny Bu 


Weiß Senff ſamen gejtojfen/ vñ mit wein gee 
chet / iſt gůt fuͤr alle vergifftige biß. — 

Den ſafft von den aͤſten eines Seigenbaums a": 
eines vergifftigen Thiers biß gelegt / heilet den 
zweiffel. 

Maͤtrerkraut bletter mit Wein getruncken / n 
die ver gifftigen biß / vnd heilet die / vnd iſt ſonde 
guͤt denen / die da gebiſſen werden von einem wi 
ven BSund. 

Welcher gebiſſen wer von einem vergifftigen 
er / der keinch von Poeßbletter / er gencußt. 

Der ſafft von Roͤl gebraucht init wein / vertre 
den vergifftigen biß. 

Wegdrirt getruncken mit wein / nimpt den biſ 
vergifftigen Chier. 

Welcher von einem vergifftẽ Thier gebiffengen 
der eſſe Merzrettich / er geneußt daruon. 

Wer gebiſſen wirt von eim vergifften Thier 
trincke von Salbey / er geneußt bad. 

Senff ſamen gemiſcht mit Eßig / vnnd geſtru 
auff den vergifftigen biß / es heiler. 

Klee geforten in waſſer / vnd auff ein gifftige 
gelegt / nimpt das wehe daruon. 


Fuͤr der tobenden Hundbiß. 


Welcher gebiſſen wer von einem vnfinnige bEW 
der nemb Knoblauch vnnd Seigenbletter / Cha "" 
len blůmen / jeglichs aleich viel / feud die im war" 
ſtoß die/ mache darauß cin pflaſter / vndlege ent 
die biß. 

Vnd obeintobender Hund einẽ gebiffen bertdiet 
nemb Odermenig / ſtoß die / vnnd leg ſie darauf ca 
heilet gar bald. ER: 

Mandel geftoffen] vermifcht mit Honig / vñ ge h 


” 


t LLC. 


sımt+ I zu. 0 en 
ust, London. 































Das Erſte Büch. lxxxvj 
Die wunden / Die ein tobender hund gebiſſen hats I 
afftmehl gekewet / inn dem mund / vnnd gelegt | 
kins raſenden Zunds big / iſt gůt. | 
Bon Aözbelfamen getruncken / heilt Den biß cine 
Inden hunde] Die wunden Damit acwefchen. 
enchel wurtzel gekocht mit HZonig / vnnd geſſen / 
geſund Den menſchen / Der da gebiſſen wer von 
Em tobenden under. 
Diiebletter von Můtterkraut getrunckẽ mit wein] 
Sit denen / Dızein tobender * gebiſſen hat. 
reisen Wegerich geſtoſſen vnnd mit Eyerweiß N 
Feines tobenden hunds biß gelegt. 
ſſel blerter geſtoſf fen]? aruon gemacht ein pflas | 
vnd Das Zt le gt auff eins tobenden hund 8 biß / 
eilet den RR. 


Fuͤr Spinnen ftechen. 
50dichein Spii an fidy ind Sa ramıpffer. 
Brsfhwan gekewet, damit beſtrichen die ſtatt / 
DR Spin oe ſtochen batjes hilft. 

Boleyen mic weiu getrunken vertreibt die Spins 
‚Stich. 

Wenn dich ein Spinn ſticht / ſo ſalb dich mit ſpitzi⸗ 
Wegerich ſafft. 


Fuͤr Bienen ſtechen. 


(Der geſtochen wer von einer Bienen / der nem I⸗ 
wurel/meng dien mit Eßig / vnd ſtreichs dar⸗ 
aff er geneüßt zůhand. 
‚Ein Pflaſter gemacht von &uendel/ vund gelege 
feinen Dt enen i bei: et den bad ‘ 
Fuͤr vergifft 9 


5 


vworr FREE / iſt gůt für vers 
Die ah 


&% 


u 
ul, 


Un 


, 
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1777, 


Don allerhand Artzney / 

Die wurtzel von Eppich geſotten inn Werne 
den getruncken / vertreibt gifft auß dem menſch 

Eaiß gebraucht / treibt auß Gifft von den 
ſchen. 

Goldwurtz ſamen vnd Blůmen inn wein can; 
vnd getruncken / iſt gůt fuͤr Gifft. 

Eych.lagepüluer/ vad das getruncken mit 
nimpt das Sifft inn dem Menſchen / vnd treib 
auß durch den Harn. 

Balſam mir much getruncken / nimpt gifft i 

Welcher gifft inn ihm bar/der ſchneid Sense 
wurtzel faſt klein / vnd ſ chluck die inn den Keib 
neüßt. 

Gelb Schwertel wurtzel mit Wein getrunch 
faſt gůt dem der gifft bey ibm hir / Daun es Om 
von natur verzeret vom Menſchen. 

Enlin iſt gůt gebraucht für gifft. 

oley inn wein gebraucht / vertreibt gifft. 

MNer ertich wurtzel nuͤchtern geilen / iſt eine 
vor vergifft. | 
. Den famen vonrüben braucht man zum Ten 

vnd der iſt gůt für Gifft. 

Tormentillwurgelgephluert / vnd mit 
truncken / iſt gůt fuͤr alle Gifft. 

Verbena kraut ſafft mit Wein getruncken MW 
das vergifft inn dem Menſchen. 

Don Erdöpffel getruncken mit wein] treu 
den Gifft. 

Terra ſigillata eingenommen mit Mein; ba 


das gifft inn dem Menſchen. 
Ende deß Erſten Buͤchs. 





ri 


ae] 


mac 
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r lxxxvij 
as ander Buͤch / von le. 


diger Abcontrafactur etlicher ge- 
einer Kreüter / vnd darauß mancher⸗ 
ley gediſtilirtem gewaͤſſer / krafft 
vnd tugenden. 


/ 
Wegwart. Ara rt 
Sonnenwirbel. Sonnenkraut. 
Wegweiß. 


EGwart / iſt kalter vnd druckner natur / 
R hat blümen gleich den ſternen / blaw. 

Diß kraut geſotten inn Wein / vnd geſ⸗ 
Imachet wol dawen / vnd ein guten Magen. 
Blumen vnd wurgeln geſtoffen / vnd gleich 
impflafter vbers Podagram gelegt / benimpt 
wehtagen zůhandt. Zeuhet auch groſſe hitze 
vom Freiſſam. 

Diß kraut vnd wurtzel geſtoſſen / mit Roſen 
er gemiſcht / vnd die veudig haut damit ges 
Mimacht fie glatt. 

Soñen wirbelfafft/Endinien fafft vñ Sirſch⸗ 
gen ſafft mit zucker zum dranck bereit / mit waſ 
Mein wenig Eßig geſotten / iſt gůtfuͤr verſtopf 
der Lebern vnd Miltzes. 


hu 


Wegwart waffer, 


Die befte zeit feiner brennungift mitten im 
Ben, das Kraut vnd wurgel vnder ein ander 
Acht, 





Don allerhand Artzney / 

Des waſſer 
truncken / dre 
der vier mOoRge 
mittags vr oben ı 

ii. jedes mal auff 
+. lotb/oder abe 
ranck Damit gi 
ſchet / vertreib 
is Des mage 
ſtercket das | 
leſchet die bie: 
verſtop ffte Sek. 
mit Daher 
* ber gelegt / / 
— Das helliſch ER 
17 bey ler auch 
we \fhwarsen Zu 
rern / vnd iſt g 
* kunden DEE 
EN ‚tens zuver u 
EL I NL Sörkunge® 
- J gen vnd wach 
— — drinck das wat 
ii EHRE fteller den bIAREN 
— — Zaͤpflin im ha 
auch gůͤtf uͤr vergifftige — * thier biß gedruncke 
t dDichern Darüber % egt. 
* DIE krauts blümen des morgens gefanieht 
in Balneo Marie zů waſſer gebrant / iſt gůt fin 
— ——— dei Augen. 


wer er Ylawe Kornblůmen. 
Je ſeind kuͤler natur / das gebrant u 
So) dauon iſt am gebreuchlichſten. Diß 9 


\\\ 
WANN, 
u 
8 
KA 
J 
— 


ome lo INA felelı 





Das Ander Büch. ſxxxviij 
inn allen hitzigen ge⸗ 
braͤchen der Augen / 

dieſelbigen damit ge 
waſchen / vnnd auch 
By) Tůchlein darinn ge⸗ 
DX netzet vnd vber die 
hitzige wunden ge⸗ 
legt / benimpt die ge⸗ 
ſchwulſt derſelbẽ / vñ 
ſonderlich der heim⸗ 

lichen glider. 


erta. Leffeln, 
er Heyter Neſſeln. 


Je Neſſel vñ 


$ jc ſamẽ feind 
& heiß am an⸗ 
fang Des er⸗ 
ſten grads / vnd tru⸗ 
ckẽ am andern grad / 
Der ſamẽ aber nicht 
ſo trucken / als das 
| — Kraut. 
eſotten / vñ die haut damit gewaͤſchen / 
den boͤſen grind. 
Eſſelſamen gepuͤluert / vnnd getruncken mit 
vertreibt den ſtein / auch alſo vermufche mit 
/ bentmpt den alten hůſten / vnd raumpt die 
macht leichten athem / vnd iſt gůt zů der 
u ten Aungen, 
Mefelwyrgel mit ſtarckem Wein geſotten / vnd 
Nm pflaſter auffs Aılz gelegt gG dauon 
R - 3 U 





Don allerhand Arkney! | 
die geſchwulſt 
such gůt für ® 
Podagra / die 
damit beſtrich 
Neſſel ſafft in 
Naſe gethan / 
chet fie ſchweiſſ 
Stinckende 
len fo auff alten 
fen vi hinder 
Zeunen wadle 
wa dsffelbig kit 
gruͤn zerſtoß⸗ 
feim ſafft auff 
Wurm am Sin 
pflafters weiß 
legt wuͤrt / můß 
ſelbig in kuͤrtz ff 


en. 

Neſſelblette 

ſtoſſen mit SW 

als ein pflaſter 

gelegt / heil 

wunden vnd 

der vnſiñigẽ h 

iſt ein erperini® 

YZefielbletter geftoffen / vnd Saltz darunte 
miſchet / auff alte faule Schadẽ gelegt als ein FR 
ſter / reinigets/ etzt das faul Fleiſch auß / heile 
bender hunds biß / deßgleichen thut auch der 
men gepuͤluert / in die wundẽ geſtrew et / friſch 
Die bletrer gelegt auff der Frawẽ gemaͤcht / 
je die Maͤtter zů recht . Vnd gemifhee mit 
zhen / gelegt auff der Frawen bauch / bringt 4 





r ri E — — 3 ze 
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Das Ander Büch, lxxxix 
Abrand võo Neſſeln / heilet Roſen oder Baumsi. 


Heyter Neſſeln. 

eyter VNeſſelnſeynd heiſſer natur) gůtfür den 
mg / mit wein geſotten vnd getruncken. Difer 
men mit Honig gefotten vnd getruncken / auch 
or die Lenden geſalbet vnd gepflaſtert / heilt 
endenſucht / vertreibt den Froft / den hůſten / 
het geſund Die Lungen / vnd nimpt geſchwulſt 
Leibs. Aber mit Wein gefotten / iſt er gůt ei⸗ 
Ffeuchten / fluͤſſigen / vnd dzteffendenhirn/ das 
Ipt vnd ſtirn damit beſtrichen. Diſe wurtzel in 

un oder Waſſer geſotten / vnd gedruncken / 
art dem gebö2, 

Mer nihtfhwigenmag/der fiede die Neſſeln 
Waumoͤl / vnd beftreich die Haut darmıt. 

Die Neſſel geſtoſſen mit ſaltz vnd eyerdotter/ 
Zenget mit HS uͤnerſchmaltz / vnd im ſchweiß bad 
aut damit beſtrichen zwey oder dreymai / ver 
bt das jucken. | 

In Baumoͤl geroͤſt / vnd die geſchwollenen Fuͤß 
mit beſtrichen / vertreibts. 

Neſſel Waſſer. 

vmb S. Margarethen tag ſoll man bletter vñ 
het abgeſtreifft brennen. 

Des waſſers getruncken / jedes mal auff ; loth / 

Fůüt für darmſucht vnd grim̃en im bauch / fuͤr 
Baufffieigende baͤrmůter / vertreibet den fteın/ 
en fiechtagen der Nieren / kalt bäften / ſchwer 
emen / Iſt gut zů der erkalten Lungen / fuͤr 
wem/vnd alle auff blehung im Leib, 

Vnreine wunden vñ geſchwer/ die faſt rinnen / 
dem Waſſer gewaſchen / ſeubert es. 

Iſt auch gar heilfam zu Zunds biſſen. 





Von allerhand Artzney / 


Neſſelwurtz waſſer. 

Allein die wurtzel von Neſſeln rein gewaſch⸗ 
gehacket / vnd gebrant im ende Der hundsſteg / 
vber das Neſſel waſſer / iſt es auch gt firden 
Tropffen / oder Parle gedruncken / vi Die glie 
darmit beſtrichen. 

es fuͤrdert den Frawen jr zeit / vnd treiben: 
todte geburt auß / gedruncken. Geweſchen / W 
mir duͤchern vbergelegt / heilet den Rrebs/M 
die Siftel, Senutzt vnd vbergelegt hetlet die 
ſchwulſt vi Ppodagra. Stiller aud) das blůüten 
Naſen / alſo 


braucht. 


Todt Vic. N 
fein. va" 
Taub Neſſe 


“ET 
r nid © 
—Y heiß vie 

drucke 
Dieſe Wurgel®@ 
ſotten in WW 
vnd den ged2it 
den / vertre 
Den HLendenftän... 
Toaub Freie 
gedözrt vnnd an. 
puͤluert / Dicht 
faſt wol frat 
pferden. 
Bun 





Das Ander Büch. xc 
Taub Neſſeln Waſſer. 


Taub Neſſel waſſer diſtullieret man mitten im 
Achmonat / iſt gůt für den fliegenden Wurm/ 
mens vnd abends Damit geweſchen / vnd mit 

Wien duchlin darubergelest. 
edruncken morgens vñ abends auff drey loth / 
But fuͤr das weiß der Frawen. 


| 
8 efchenfra * RE 
Teſch entraut. bare ap WW. 


Hirtenſeckeſ. Bluͤtkraut. 
FR AS gröfte Teſchenkraut iſt das beſt / vnd 
J faſt nuͤtz zům entzuͤndten magen / außwen⸗ 
dig das kraut darauffgelegt. E⸗ ſtopffet 
ſehr das Blüten/ es ſey wiees woͤll / damit 
richen / vnd keltet die hitzige Adern / Vnnd 
Fſafft daruon gemiſchet mit Saußwurt; / leſchet 
Anthonius fewer. 

it Wein geſotten/ iſt auch gůt für die Biß der 
Fugen Thier. Iſt such güt fuͤr das rothe auß⸗ 
ffen / vñ welche Fraw jr zeit zů viel hat / die ſoll 
Skraut ſtoſſen / vñ hinden auff die Lendẽ legen. 
Der ſafft gedruncken / ſtellt des blůtſpeyen / vnd 
het wol harnen. Diſer ſafft nunpt auch Eyter 

den ohren / warm darein gethan. 

Teſchenkraut Waſſer. 

"Im ende des Meyens / oder ım anfang des 
Achmonats / ſoll man diß Kraut brennen mit 
‚Ber feiner ſubſtantz. Deß Waſſers abends vnd 
gens gedruncken / vier loth / ſtellet allen blůt⸗ 


„ 


TBB Des bauchs / es fey roth oder weiß bluͤrhar⸗ 

In/den Frawen jr zeit / ſo zu viel haben / vers 
Ribt den Stein / wunden damit ge weſchen / ſenff⸗ 
2 unj 





on dlierhand Artzney / k 
IV tigt vnd heilet®@ 
R N a, Jundie — 

z 


I than mit Daum 
* —* woll / ſtopffet X 
7 2 N blüten der Naſ 
\ (/ vnd auffdie SH 
| > gelegt mit eine 
duchlein / auh 
druncken acht lo 
ſtillet das VOM 
den bluͤten. 


3 Shölwuk 


| Goldwurtßz 
u Schwalbẽkra 


N | ' | f. 
kiypundinu; N\ PU | G er iſt sw 
—* X N \7 ZZ ey Schäd 
et rs DRS E wurs / & 
VATER Ss groß / die 

— N F dere klein / bat 

— alle beid glei 
bletter wie A 
famen / allein daß an Der Eleinen feuchtigkeittt 
vᷣnd behangt an Henden ſo mans angreiffet. 
heiß am anfang des vierdten grads / vnd drue 


am dritten. 


Schoͤlwurtz ſafft gemiſchet mit Salarmo 
der gefotten mit Honig / iſt gůt den augen / DRM 
gelaffen/nimt das Fall daruon / vnd macht ein il 
ger geſicht. — 

Welcher die gelbſucht hat / der drinck * 7 
{ 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC 


Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


3 3 9 / A 





Das ander Büch. ji 
wurtz / oder fied fie 
mir Eniß vnd weiſ 
DET fem Wein. 

Dr Die Wurgel im 
K > mund gefewetr/ bei 
S “2 let zanweh / oder 
‚2, in wein gelegt/vnd 
PR ven mund darmit 
geweſchen. „Heiler 
auch alte [baden 
die vm̃ fihfreffen/ 
beftrichen mit dem 
fsfft vonder wur⸗ 
sel, Vnd ein Pflas 
ſter võ Schelwurg 
gemacht / gelegt v⸗ 
ber den Nabel vers 

treibt dz krim̃en. 


< 


3 
r, 2 
« zu ı 

u _ 


Inn mitten des 

TI, Meyens/foll man 

| EUR - diß kraut mit aller 
ner fubftang baden vnd brennen, 


dz waſſer abents vnd morgens /getrunden auff 
th / vertreiber die Belbfucht / die Bärmüter/ 
ültert das Sieber/thut auff die verfiopffung der 
ber vnd Wiltz / vnd iftgutfür Rehde/die von 
te kompt / darmit geweſchen / Auch alfo genügt 
Betreiber Flecken im angeſicht / Zanwehe / vnnd 
acht klare Augen / von Fell vnd Fleck en / inn die 
Igen gethan. 





gain Sue 


Yon allerhand Artzney / a 

Ein Düch geneger if Schelwurg waffer/si. 

oder daeymalzsämtag/vigelegt vber de Kreb 
Fiſteln / vnd Peſtilentz blattern / heilets alles, 


vr Singrun. 


| Fodtenfraut. 


Ingram 
beit ih 
dom 
ten grad / WIM 
vnd Somer gell 
DißErautfollg 
ſamlet werden / 
ſchẽ wuͤrtz weihn 
vnnd geburt VIE 
Frawẽ / doͤrren 
ſen an der lufft 
an der Sonnen 
Gefortemit we 
vnd dẽ gedrunch 
treibt auß böfef®@ 
chte von kelte / 
gepüluerfiert € 
truncken / mAa@ 
harnen die wall 
ischtigen. 
ſ 55 ſaff— 
die ohrẽ gerb# / 
ckenet die geſch⸗ 
Auch ein Důch 
rin ge⸗ 


-oQuest LLC. 
] 


ome Trust, London. 
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Das ander Büch. rcij 
Fenetzet / vnd vber einen kalten magen /oder 
Fer gelegt / erwermet die. 
Ch " e 
Ingruͤn Waſſer. 
in ende des Meyens / foll mans diſtillieren. 
waſſers morgens vnd abends / jedesmal auff 
loch gedruncken / iſt gůt der erkalten Muter/ 
ermet auch den erkalten magen / mit duͤhern 
Aber gelegt /⁊c. 


J 
Hundszung. —— ⏑⏑— 
— (A VNdszung 
8* iſt kalt vnd 


. trucken am 
andern grad/ hũds 
zung zeknitſcht/ 
vnd mit ſchweinen 
ſchmaltz geroͤſt / iſt 
gut vber dẽ brandt 
vnd raſend Aunds 
biß gelegt. 

Mit diſer Artz⸗ 
ney das kaal haupt 
geſalbet / vnd vber⸗ 
gelegt / macht von 
newem Arc wach⸗ 
ſen. 

Mit wein geſot⸗ 
ten vnd getrunckẽ / 
bringet ſtůlgeng. 

Der ſafft mit Ro 
ſenhonig ſenfftig⸗ 
lich geſotten / biß 
der Safft etlicher 

maſſen 
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Das Ander Buͤch. xciij 
geſtrichẽ vber boͤß 
augen / nimpt den 
eyter darauß. O⸗ 
der in pflaſters 
weiß vber die au⸗ 
gen gelegt / nimpt 

ES, das augenwehe / 
N kalten ug, Ohren 
Fe, web/vii die ſchad⸗ 
0 baffte můter der 
Urn Srawe 
h n. 

N Der fame geftofz 
EU DPF fen / vnd mit wein 
DE —* vermiſchet / hilfft 
faſt wol den ſchwe⸗ 
KATA renden Bruͤſten / 
daruͤber geledt / le⸗ 

ſchet die hitz. 
Buͤlſenſamẽ ge⸗ 
puͤluert mit Frawẽ 
milch / Eyerweiß 
vnd mit wenig Eſ⸗ 

@ermifhet/ vmb den Schlaffgeſtrichẽ / macht 

Ffen. | 

Der ein Fůßwaſſer von Bilſenkraut gemacht) 
erden Schlaff. 

"st Dich diß kraut vnd ſamen roh zůeſſen / denr 

Wergifft. 


Bülſenkraut waſſer. 


Imb S. Johans Baptiſten tag ſoll man diß 
/ wurtz el vnd blůmen / mit einander zerha⸗ 


- 
u 
24 
4 


ond brennen. 


DE Waller vertreibt allen wehetagen def 





Yon allerhand Artzney / 
baupts/fo von his kompt / das haupt damit b 6 
chen / Auch vmb die ſchlaͤff / macht wol ſchlaf 
Legt alle hitz in gliedern / Duͤcher darein gen— 
vnd rbergelegt/ auch Das heiß Porsiyfis/diegl .., 
Der offt damit gewefchen. m 

Iſt gut allen Denen / Die vnnstärlicherbühe 
beninwendtg vnd außwendig / das haupt offeal 
mirbeftrichen/ mit Duͤchern. J 


Weiß Lilien. 


JEiß All | 
* Vase | 
ng li Ben 


> 


r 
e ' 
u 
' 


oder Araut we 
Schlangen biß 
legt/beyler. Gew 
ten vnnd vber 
ſchlagẽ lefberbin 
mir Eßig gegen 
ſcht / beiler w 
den / Darüber 
legt. Der mei 
druncken / öl 
Schlangengiffen: 
Der ſaffe mi 
fig oder mit AU ı 
vermiſcht / v 
eim Kuüpfferin 
hirr gekocht // 
ker friſche wund 
vnd alte ſchaͤͤe 
Die wurtze 
baten 





Das Ander Buͤch. xciiij 
m vnd mit Voſenoͤl ein pflaſter demscher/l$z 
oerandt daruͤber gelegt / weichet den Frawen 
Alter warm darauff gelegt / vnd bringt jhnen 
Vnd welchem mann fin Bemädteensünz 
Der zerftoß diſe wurtzel in Eßig mit Bilſen 
Rond Gerftenmehl / ſchlags wie ein pflaſter 
per / vertreibet Zitz vnd geſchwulſt mıt einz 
.Leſcht auch 5, Anthonius fewr / beyde ſu⸗ 
und bletter. 
Weiß Lilien Waſſer. 
m ende des Brachmonats ſoll man allein die 
re von dir Blůmen brechen / vnd brennen, 
it gedzuncken/fo ein menkh bisig were vmb 
Fertz / Keber /raumerdie bruſt / vnd das ge⸗ 
ar der Lungen, Iſt gůt den Scawen/denibr 
set wehe thut / den Die ſpraach gelegen /für 
Maſſerſucht / fuͤr geſchwer / vnd alle vnreinig⸗ 
leib. Auff vier loth gedruncken / hilfft den 
wen bald von der geburt / treibt todte geburt / 
Et den frawen je zeit / mit Roſenwaßer ge⸗ 
Fken / verſtellts auch denen / die cs zůvil habẽ. 
thitz vnd roͤht auß den augen / nach den bed 
Jen gethait, 
gelicht / Zend und den Leib geweſchen mit 
Wwaſſer / vertreibt die rungeln/ flefen des 
die Zittruͤſen / vnd das Rotlauffen. Solches 
hut auch Gelb Zılien wursel wefier, Eee. 
Cauſent güldenkcaut, , 
Fieberkraut. Landaw. 
Erdgall. Biberkraut. 
Auſentguůͤlden iſt zwepyerley / Eine groß / die 
‚Wander klein / beyd ſeind fie heiß vnd trucken 
Mm andern grad, 





Yon allerhand Artzue y/— 
N Die groß iftden Sram 
gůt zů jhrer zeyt / Date 
gedruncken / Depgleiei 

thut der ſafft gedrunch 

reiniget quch den Mag 

vnd bringet ſtůlgeng 

In Waſſer geſotten 

gedruncken / vertreibtn 
chen / vnd alt Hůſten / 

ler alte ſchaͤden / Abe— 

wein geſotten / verm 

mit Zůucker / iſt gür der 
ſtopfften Leber / den 

den / Miltz vnd Blaſe 


Centaurea wafle 


Centauream fol 
ſamlen / ſo ſie anhebtz 
ben / hencken an ein 
ckele ſtatt / nit in die 
nen / vnd alſo truckne 
fen. Sie brennen am m 
Des Brachmonats 

- lem gebadt. 

EN Das Waſſer gedrut 
zweylobt von eim ind / vnd von eim alten 
loht / morgens nuͤchtern / vertreibt wurm im 
das Fieber / iſt gůt zům erkalten Magen Aw 
treibt todte geburt / macht luft zů effen / vers 
böfe feuchtigkeiten /Darnon das Podsgramen 
mer / Zuͤfftwehe. Iſt gůtfuͤr bertigkeit der KW 
vñ Miltzes /für das Seim̃en / vñ vertreibt 
alter wunden / mit duͤchern vbergelegt / iſt 
gut den beinbruͤchigen / warm daruͤber gebu 

| Sal 





Ä 
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Das Ander Büch: xco 


Salbey. —2R 
Oꝛechte Salbey. Breite Salbey. 
Spitze Salbey. Edle Salben, 


BE den Frawen jr Můter 
Mlbey geſotten in wafler 
Tondfürdiefallendfucht gedruncken / iſt auch 


enen / die troͤpfflichen har 
auff den bauch gelegt. 


Siſt zweyer 
E band Sal⸗ 

bey / wild vñ 

zam / Sal⸗ 
bey iſt heiß am er⸗ 
ſten / vnd trucken 
gm anderen grad / 
Die bletter brau⸗ 
het man in der Ar 
tzney / vnnd weren 
ein jar / darnach ſol 
len ſie ernewert 
werden. 

Salbey mitdeng 
ſtengel geſottẽ / die 
geſſen / macht wol 
harnen / bringt den 
Frawen jr zeit /trei 
bet auß todt ge⸗ 
burt / des ſollen 
ſchwanger Frawen 
Salbey nicht viel 
nuͤtzen / deñ an zeit 
der geburt / vnnd 


J 


iſt gůt fuͤr das ge⸗ 


nen / vnd mit einen 


Abey ſtengel / vnd bletter mit Odermenig 
37 





a 


Yon allerhand Artzney / 


gefotten in Regenwaſſer / gedruncken / vnn 
kretzig haut damit geweſchen / hilfft wol. Sum). 
geforten iſt gar den gichtigen Aenfchen. 
Salbeyin Waſſer geforten/ vnd Damıtda A. 
gen / machet ſchwartz haar / vertreibet dee 
feubert vnd beilet wunden / vnd biß von si. 
Thieren geſchehen / dar mir geweſchen. 


Salbey waſſer. 


So es blůmen tregt / diſtillier diß kraur. 

Das Waſſer taͤglich gedrun cken drꝛey ode 
loth / abends vnd morgens / iſt gürfür den fd 7 \ 
wenn die ſpraach gelegen / die zunge geragt 
die erkrumpten glider darmit geriben. B 
wendig Apoſtem / ſterckt das Hirn / benin 
haupt fiuß / vñ Zirnwuͤtigkeit / krefftigt diem 
hitzig Leber. 

Iſt auch gut zů allen erkalten ** af 
Ki/sitteen /Erampff/fellende ſucht / gedrunch J 
obſieher / offnet auch alle verſtopffung / vnd 
gerden Frawen jr zeit. | 


CHarlach ift warmer vnd truckne 
plexion / dann er iſt bitter vnd rauch 
Der Scharlachſamen mehret de 
liche werd / der Safft vom Arauianı. 
treiber flecken vnd mafen in den Augen. Zen 
vnd Samen wolszerftoffen vnd auffgelegt / 
auß Doͤrn vnd Spreuͤſſen. 

Ein Bruͤh mit Wein dauon geſotten vt 
druncken / erwermet den kalten Magen vun, 
nerliche glider / vnd verzehret alle ſchaͤdlic 

ce pı8 





Das Ander Büch. xcvj 
te Phlegma⸗ 
tiſche ſchleim / 
iſt auch nutz 
den alten er⸗ 
kalten Man⸗ 
nen. Derglei⸗ 
chen thut er 
auch / ſo man 
zu Herbſtz eit 
Moſt vber 
den Schar⸗ 

4 lach verjsren 
Rlaſſet. 
RK 


— I Scharlach 
— — waſſer. 

Aller obge⸗ 
ſchribner maſ 
ſen / thut auch 
das gebrannt 
Waſſer / ein⸗ 
genommen, 


voten Eiſenkraut. 
Eiſenhart. Taubenkropff. 


Iſenkraut iſt zweyer hand / ſie beyde habẽ 
Fweißfarbe bletter / gleich dem Cortander / 


| "u feind beydetrucener natur, 

Die Wurgel gedzunden / iſt gütfür die 
bſucht / fuͤr ſchwer athemen oder Feichen / vnd 
ſſafft von dem Kraut mit Wein gedruncken / 
ypt den gifft im leib. 
eiſenkraut vnd wurtzel geſotten mit Waſſer 

Io 





on allerhand Artzney / 


oder in Wein all; 
druncken /reinih 
den Frawen ' 
ter / vn bzinger —11 
nen jhr rechte 
gertreiber auchh. 
ftein. Mit fol 
Dein/den Au 
offt gefchwenk man⸗ 
iſt guͤtfuͤr das 
vñ faul zanfleikun 
iſt gůt zur Sebanit: 
sum gefh wollen 
Miltz / auch skin: 
chen Zungen Km 
Diefer Wh 
drey / mit da 
bletlinin walk 
RR fotten vnd ged! «,. 
|) ya chen vor dem 
| ER ten webe / vekkılnı. 
J ber das driut 
3A Sieber / vnd Bun) 
W EN, wurgeln viel, 
vier bletlin / vertreibt das viertägige Siebehinn. 
Eifenfraut waſſer. ; 
Das Maͤnnlin mitaller ſubſt antz gehach 
gebrant vmb S. Johanns tag. Ri 
Elſenkraut waller gedaunden morgens 
abends / jedes mal drey oth / ſechs oder acht 
vertreibt die Gelbſucht / gifft / drittaͤgig yndlın. 
tägig Sieber. | ii 
Iſt gůt zu der engen Beꝛuſt / ſchwer athe 
für ſchwere vnd ſchwindſůcht der Zungen 





Das Ander Büch. xcvij 
Leber / bringet dem Menſchen gůte farb / 
mertzen des magens / fuͤr verſtopffung der 
vnd Miltz / Lenden / Blaſenwehe / Grien. 
ilt den ſtein in ver Blaſen / fuͤr verſtopffung 
Ageweyds / Magens vnd bauchs /für blat⸗ 
"a leib / grimmen vn blůtharnen / Auch nuͤch⸗ 
edꝛruncken alle morgen / vertreibt die wuͤrm 
», 
Wwaſſer iſt das beftfürhauptweh vnd ſchuͤß 
upts / offt damit beſtrichen /vnd mit duͤch⸗ 
Ergelegt / iſt gůt fuͤr langwirige kranckheit / 
Fan nit weiß wa von ſie iſt. Fuͤr Feigwartzen / 
s eſſen / vnd loͤcher ander Scawengemächt/ 
Wwaschen/vnd duͤchlin naß dartiber gelegt. Vnd 
Haͤden Der augen nimpt eshin / alle tag ein 
Der zwey indie Augen gethan. 


Roſen. 
Rot Roſen. Weiß Roſen. 2 


Aſen feind von natur kalt am erſten / vnd tru⸗ 
em andern Grad. 

In den Roſen machet man ſafft / Honig ond 
Soſenſafft geſotten mit Wein / nim̃t das haupt⸗ 
iſt gůt den Augen / vñ nimpt den zanfleiſch 

"Mrsen/damitgewafchen, 
Wen ſafft mit friſchem brunnenwaſſer einges 
Fen/lariert wol/reiniger das geblät/fonders 
Eholeram / nimpt Gelſucht / verrreiber groffe 
eertzliche biz ohn ſchaden / bringt dem Men⸗ 
gůt rhů nach dem laxieren / ⁊c. Roſenhonig 
et den menſchen das gebluͤt / vertreibet Me⸗ 
Molifhevnd Phlegmatiſche materi / mit waſ⸗ 
arinn Fenchel geſotten Belag ha dar⸗ 

) 
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Don allerhand Artzney / J. 
J E groſſe Naterwurtz hat krauß blett 
sber die Kleine iſt genant Aron / vnnd h 
ſchlechte bletter. Die gröffere har eine 
tzel aufwendig ſchwartz / vnd inwei 
weiß/ vnd die 
de wurgeln hab 
fleckẽ wie die ſ 3 
gen. Die beftesh. nn 
die wurgel zu Gun 


beiffer von nad 
wenn die Klee ni 
feind beide von‘ 
turdurchtringe 
vnd ſubtil / mat 
grobe feuchtutinndı 
Sedrunckẽ ab 
wurtzel / ſtercke 
Natur des IM u 
ſchens / gepuͤlx 
iſt gůt den keichh 
den / — Alt 
F.ung / nimpt 


N \ ' 
An), i 


- 


- —ñ 


— r 
f A 
4 f f/7. 
— 
— 


ſchen. J 
Die wurtzel gepuͤluert / vnd mit Tyriack 
u waſſer gedruncken / iſt gůt fuͤr die J 
entz. 
Gekocht in Honig vnd auffgelegt / vertreibt 
kechen / bahch gegicht huſien / vñ ͤß fo vh 
abfallen. Falle 
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Das Ander Büch, e 

* Leber / Miltz / vnd 

ar Nieren / vnd kuͤlt 

NS, pbergelegt allen 

* brand / hitz ige Apo 

ſtemen / geſchwulſt / 

gſchwer vñ kroͤpff. 

Wen ein raſender 

hund gebiffen / der 

leg diß kraut in die 

wunden / Dergleiz 

chenfür Schlange 

vñ gifftige Thier. 

N Megerich blet⸗ 

pp ter mit Salt ges 

—— ſtoſſen / vber das 

a Podagzan gelegt / 

bindert den weh⸗ 
Ze thumb, 


SF Breit Wegerich 
| wafler. 


Diß Eraut mit als 

ler ſubſtantz geha⸗ 

cket / vñ gebrant im 

end deß Meyens. 

es waſſers gedruncken viertzig tag morgens 
Mbends/anff vier loht / iſt gůt fuͤr die Waſſer⸗ 
Ffuͤr heiſſen hůſten / für heiß geſchwulſt vnd 
sern, Iſt gůtfuͤr all rhůr / beſonder die Blůt⸗ 
darunder gethan den Blůtſtein vi Bolum 
num / jedes ein quintlin / vnd Des waſſers 2, 
vonder einander gemiſchet / vnd gedruncken / 
ellet auch die weiſſe rhůr / vnd den fluß der 
en / ſo zů vil hat / kompt zů hilff der Muͤtter / 
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Das Ander Buͤch. 
Fünfffinger kraut. 


Fünffblat. 
Iſes krauts ſtengel iſt 


voll ſamens / ſein 


Ipbletter find in fuͤnfftheil getheilt / an jegli⸗ 


chem ſtengel ein grüne blům / wechßt an 
feuchten ſtetten / bey den wegen. 


Geſotten in SET 
fig/gelegt auff ge⸗ 
ſchwer / rohtlauf⸗ 
fen / zeuhet groſſe 


Als darauß / nie 


ZA y NA, 
— — 
— 8 = 


 Füchlin auf Fuͤnff⸗ 


IN 


such alſo genützt / 
das wehe an den 
Diechen vnd ge— 
werben. Vnd mit 
altem Schmer ge⸗ 
ſtoſſen / heilet wun 
den am leib vnnd 
gliedern. 

Fuͤr die Gelb⸗ 
ſucht aber / mache 


fingerblat mit ſe⸗ 
melmehl vi waſ⸗ 
ſer / iß Das neun ta⸗ 
ge nach einander / 
du wirſt geſundt. 
Vñ vber nacht in 
Dein geſtanden / 
drincke es des mor 
gens fuͤr die Fal⸗ 
lẽdſucht. In Wein 


geſotten vnd gedruncken / vertreibt quarta⸗ 


1301. 
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Dasander Büch. ci 
| % nen Bliedern / da⸗ 
rinn Diefelben ges 
bodet, Auch von 
kraut / ſamen vnnd 
M wurtzeln in weinge 
— legt / gedruncken / 
t aaͤtfar die robie 
Rhůuͤr / ſtercket die 
Lebern / vñ vertrei 
bet der Schlangen 
—E biß. 


Odermenig 
waſſer. 


Wuͤrt geſamlet 
im Meyen. Iſt gůt 
fuͤr den huͤſten. Oi 
mit Thucian ver⸗ 
menget / vñ die au⸗ 
gen Damit genetzt / 
macht ein klar ge⸗ 
ſicht. Fuͤr die waſ⸗ 
ſerſucht / die glider 
offt damit gerieben 
Fuͤr Gilb vnd gelb 
gedruncken / morgens / mittags vnd abends 
Moth / vnd vier loht alſo gedruncken fuͤr das 
Maͤgige Sieber, * 
Beyfůß. Weiß Buck. Ar * 
"a Kote Bud, Sonnenwendel. 
Johans fraut. S. Johans Gürtel. 
Je weıffe Buck ſtopfft / vnd die rot treibt. 
— Diß kraut iſt heiß vnnd drucken am dritten 
GBrad. Die bletter nuͤtzt mã Inder artzney / 
vnD 





= De ⏑———— 


Don allerhand Artzney L 
vñ nit die wursel) un) 
vnnd feind beffer | 
gran gebzaucheit „un 
denn durr. " 
Koter Seyfüßt 
geforten in Wein. 
vnnd gedaunden.,;- 
bzingerdenfrawen 
jrezeit/maherweolt  . 
barnen / bilffe a" 
kinds noͤthen / treis 
bet auf Die todtege) 
burt / den ſtein. | 
Beyfuůͤß fafft ges 
drunckẽ / iſt gürfüel 
gifft vnd rafenderi. N 
Thier biß. 
Geſtoſſen Bey 
fůß mir Feigen vnd 
Myrzha / jedes ein 
quintlin vermiſcht/ 
in wein gelegt / vnd 


verſtopffunge des Miltzs vnd der Leber von kel⸗ 
te / gůt für die Gelbſucht / mit Hirtzz ungen vnd ein 
wenig Wermůt in Wein geſotten vn gedruncken. 


Beyfuͤß maller, 


Das kraut allein ım ende des Leyen gebrant. 
Das wafler ift heiß vnd trucken / gůt zů den Sch 
ben am Haar / macht bey zeiten Zar wachfen/ 
ſterckt die Bruſt / den kalten magen / vertreibt den 

Hůſten / 


tie: 


DEE Te 
ust, Kelle lelıP 





Das Under Büch. ciij 
AIſten / machet ſchlaffen / iſt gůtfuͤr die Muͤrm/ 
ſecht der Frawen kranckheit / den brunnen/ ver⸗ 

"tiber vnnd bricht den ſtein / vnnd iſt gůütfuͤr das 
Egicht. Das kraut vertreibralle gifftige wuͤrm 
mans ſeud vnd beſprenget die gemach der Zeus 
Kosmit. Vund lawlecht gedruncken / iſt gůt fůr 
Baͤrmůtter / vnd zehen tag gedruncken / iſt gůt 
Idie Gilbe / fuͤr blehung der Lebern vnnd des 
Altzes. Vndfuür die Waſſerſucht viertzig tag ge 
ancken / jedes mal drey oder vier loth/zc. 


ANA 
— 


u un 


— — 
— ie 


LP 


FE N/A wur. Schoß⸗ 
wurtz. 


—B - 
grad/ vñ tru⸗ 


ckẽ am andern. Der 
ſafft mer Dillen Sle 
vermifcher / damit 
die kaale ſtatt des 
ſchmieret / machet 
har wachſen. Vnd 
getrunckẽ mit wein 
behuͤt den menſchẽ 
für dem Schlage/ 
für das Gicht / alſo 
auff die glieder ge⸗ 
legt. 

Mit wein gefor 
ten vn getruncken/ 





Ali 1 - 25 
— — — — — 


Vonallerhand Argney! 
feubertden Frawen ſhrefrucht /ond zuder dar 
der gemifcher/ wermbt den Magen. Mit Eppid 
vnd zucker geſotten / bricht vnd treibr den Stel 
auf der Blaſen vnnd Nieren. Gůt wider Falte 
feich / vergifft / der Beruch vertreibt auch Di 
Schlangen vnd der ſafft toͤdt die wuͤrm / mit c 
wenig milch vermiſcht. Vnnd gepuͤluert Stab 
wurd mit wenig Myrrha gedruncken / bringt de 
Frawen jhr zeit / iſt gůt fuͤr vergiffte biß / vi ſtab 
durtz gedruncken / iſt fuͤr das © immen / fuͤr auge 
ſchweren ein quintlin in waſſer geſotten mit eine 
weiſſen broſam Bꝛods / | 
und die ſchwerende au? 
gen beſtrichen / zeucht 
hitz herauß.· 


Stabwurtz waſſer. 
Iſt gůt den jungẽ kin⸗ 
dern für das Hertz ge⸗ 
ſpan / fürs gummen im 
Banch / Baͤrmuͤter / vñ 
auchfuͤr die hauptſucht. 


νMVermũth. 
F Eifien. Wiegen 
kraut. 


8 


4 er ui 
4? 197 e ru" ⸗ 
—ERrui sit ir 


J gFbeie ing erſtẽ 
— * u, " "en 

—grad/ denn 05 

kraut. Dun ge⸗ 

truncken zehen tag nach 

einander auff einmal 4. 

quintlein mit zucker ge⸗ 
mengt 
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Das Ander Büch. eiij 
engt/nimbr die Gelbſucht / Wafferfucht / vnnd 
Afeuchtigkeit vom miltz vnd Leber / ſterckt den 
Jagen / Leber / bringet luſt sit eſſen / vertreiber 
Is langwirig Feber / vnd mir Pfirſich kern ver⸗ 
engt / in die ohren gedropfft / machet ſterben die 
rm in den ohren / vnd Wermůüt die bringet wi⸗ 
das gehoͤr / inn die ohren gethan. 

Wermuůt ſafft gemengt mir Beyfůß ſafft / mit we 
3 Myrzha vnd honig / darauß gemacht ein zaͤpf 
beweget den Frawen jhre zeit. 

Wermuͤt mir GEßig gemiſchet / den mund damtt 
weſchen / macht jhn wol riechend / vnnd alſo gez 
Auncken/ hilfft dem geſchwollenen Miltz. 
Geſtoſſen vnnd gemiſchet mit honig / vber die 
Igen geſtrichen / machet ſie klar / vnd in laͤug ge⸗ 
ten mit Stabwurtz / weret das daß haar nicht 
Ipfellet. 


Wermüůt waſſer. 


Im ende des Meyen ſoll es gebrant werden. 
Has waſſer iſt heiß vnnd drucken / erwermet den 
Aten Magen / machet jn ſpeiß behalten vnd verz 
wen / ein gůten athem / iſt gůtfuͤr wirm im ma⸗ 
en vnd im Bauch / fuͤr den heſchen fuͤr ſauſen des 
zupts / wehtagen der zaͤn / fuͤr allerley Sieber gez 


Bunden Rnoblauch. A 
m IEWol Knoblauch wild vnd sam / ſeind 
W 


ſie doch beid einer natur / heiß vnd druckẽ 

am dritten grad. Vnnd vertreibt die ge⸗ 

ſchwulſt im leib weichet geſchwer / oͤffnet 
e / zeuhet Eyter auß / geſotten vnnd daruͤber ges 
gt. Geſotten in wein / mit feinem kraut / vnnd 
edruncken / machet faſt wol harnen / bringet den 
rawen jhrezeit / zeucht auß Die ander geburt / 
en bauch damit beſtrichen. ® ij 
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Das Ander Büch. HER... 
Eppich. Ayıium 
I Garten Eppich. Stein Deterfilgen. 
Winter Eppich, 


ppich iſt warm 

im erſtẽ grad / 

vñ trucken im 

andern. Der 

Sſame wirt genuͤtzt in 

der artznet mehr daſt 

kraut oder Wurtzel / 

gleichet ſich Koͤrblen 

vnd hat weiſſe bluͤm 
lein. 

Eppich ſamen ge 
puͤluert / vnd einge⸗ 
nommen mit WMerze⸗ 
tich Waſſer / mache 
wol harnẽ / zerbricht 
den ſtein in der Bla⸗ 
ſen vnd in den Len⸗ 
den machet ein wol⸗ 
riechenden mund, 
Aber gemenget mit 
Gerſtenmehl / vnnd 
vber hitzige augen ge 
legt / leſchet ſie / vnd 
ein hitzigen Magen. 

Erweichet die vers 
Harten Frawen bruͤſt von milch / mit Fenchel Sa⸗ 
nen vermiſchet / machet auch einem wider ein gů⸗ 
efarb / taͤglich in der koſt geſſen / vnd mit Peters 
ein wurtzel inn wein geſotten / iſt fuͤr die Waſſer⸗ 
ucht. ® 171 
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Yon allerhand Arhney / 
Schwanger Srawen follen Eppich meiden] 
deßgleichen die ſo Pie Einder ſeugen / auß vielem 


vrſachen. 
Eppich Waſſer. 
Brenns mit aller ſubſtantz im ende des Mey 
ens. Das waſſer auff die ſchlaͤffgeſtrichen / mache 
rühen. Iſt gür denen ſo den ſtein haben / dee 
treibt es auß / reiniget Die daͤrm / vnd blaſen. M 
aber den Frawen nit gůt / denn es vertreibt die g& 
burt gern / verfürt den Samen / vnd thůüt ſchaden 
ven Frawen. 


Wilder Eppich. 


| Eyß und trucken andem dritten grad/bel 
au Waſſern de Die Froͤſchen wohnen 
r wechßtes gern. Zerknirſcht vñ auffgelegt 
Heiler wargensuffdenzeben vnd füllen. I 
Diß Erants fafft nimpt der Frawen gefhhwulß 
an den bruͤſten / mir Ibiſch wurgeldsrsuffgelegt 
Der Sam vermag auch die jeggenandte ſtuck /il 
nicht als ſorglich im Leib / als das kraut oder DE 
bletter. Vnnd gedruncken von diſem kraut 
wein / iſt gůt fuͤrs viertaͤgig Fieber/ machet wit 
harnen/ benimpt verſtopffung des Miltzes vnm 
der Lebern. 


J 


Bawren Eppich. 


Zeyß vnnd drucken bey dem vierdten Gral 
DIE Erauts fafft heilet den Krebs / mit Eßig gen 
ſchet / darauff gelegt neun tag / gleich einem Pfl 
fter/die reudig haut Damit beſtrichen / heilets / vñ 
nimpt die geſchwulſt des bauchs. 

Seig⸗ 
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Das Ander Büch, tvj 
Feigblatern Eppich. 

Bel vnd drucken am vierdten grad, Geſtoſ⸗ 
vnnd ein Pflafter daruon vbergelegt / heilet 
an fluß im afftern / geſotten / aber mit Eßig vund 
Kkingew eſchen / reiniget die grindige haut / vnnd 
U: wurgel gedoͤrt / zů puluer geſtoſſen / etzet faul 

iſch auß den wunden. 


A 7 * ——— 


Peterlin. 


Erterlin / oder 
8 * pP Deterfilgen iſt 


, 


warmer vnnd 
druckener Na⸗ 
kur / wirt von Armen 
vnd Reichen inn der 
Artzney vnd Speiß / 
euſſerlich vnd inner⸗ 
lich gebraucht. 
Treibet den harn / 
den Weibernire reis 
nigung/ nad) Der ges 
burr/fürdert die tod 
tefrucht / vnd Secun⸗ 
dinam / mit wein ge⸗ 
ſotten vnd eingeben. 
Solch tranck mit 
verſcheumptem SBo⸗ 
nigſuͤß gemacht / bes 
nimpt das Lenden⸗ 
wehe / treiber den 


Zarn / in der fpeiß gebraucht / a die blaͤft 





Yon allerhand Artzney / 
im Leib / ſtillet das Grimmen vnd Darmgegicht 


Peterſilgen waſſer. 
Diß waſſer wůͤrt auch gebrauchtfuͤr allerley ob 


gemelte pr aͤſten außerhalb auffgeſtrichen / ſoll e 
machen haar außfallen. | 


Arch 
I) rc 
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* 
Holwurtz. 


(9 Vnd „Folwurg 

R nuͤtzt man mehr 

in der Artzney⸗ 

Dann die langef 

2 vnnd die wurtzel mchl 
dann die bletter. ie 
Gr heiß am erften Grsdf 


ALT —⸗ J 
Wbvñ dꝛucken smandern] 


Vnd ſo die wurtzel / eht 
Dann Die Bluͤm kom̃et 
=D außgraben / dann bel 
U fie fih vnuerfehrt5wey 
Far. 
Werfaſt keichet / da 
nem Holwurtz / ein we 
nig Encian / vnd Suͤß 
holtz Safft / miſche dag 
mir Zonig / nuͤtze es / iſ 
gůt der Lungen / Del 
Beꝛuſt / vertreibet DER 
„üften. 
Wann einfraw nich! 
geberen mag / ſo ſied 
Zolwurtz mit wein vis Baumoͤl / beſtreich fie auf 
Den Bauch / fie geneißt zuͤhaud⸗ Aber alſo —5— 
| enf 
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DasAnder Büch. cvij 
ſen / heilet die vergifften biß / vnnd vergifftigen 
zenck / treibet die ander geburt. Iſt gůt den Fra⸗ 
ben/fo ſie kinder gewinnen/ mit Mirrha vñ Pfef⸗ 
r gemiſchet / bringet den Frawen jr zeit / vnd ges 
urt / vertreibet das Raltweh. 

Bolwurtz gepuͤluert / gemiſcht mit Eßig / heilet 
ie raud / damit geweſchen / in die faulen wunden 
eſtreuwet / verz ehrt das faul fleiſch darinn / vnd 
eilet ſie / in die Fiſtel geſtrewet / mit Alaun waſ⸗ 
er / die Wund vorhin geweſchen / gepuͤluert mit 
Diptam wurtzel / vnd mit Sonig gemiſchet wie ein 
alb / auffwunden gelegt / zeucht eyter / pfeil / doͤrn 
Ind zerbrochne bein herauß / iſt gůt wider diefeu⸗ 
ungdes Munds vnnd zanfleiſch / fuͤr ſeitenweh / 
Niltz ſtechen / die Wurtzel geſotten inn Wein o⸗ 
Der Waſſer. 


Rund Holwurztz waſſer. 

„ads mit aller feiner Subſtantz mitten im 
Meyen. Iſt gůt die zitterende hend damit gerie⸗ 
hen / heilet bald alle Wunden / damit gewefchen/ 
gedruncken / lindert das Miltz / Seitenwehe. Iſt 
ihr den krampff / die glieder morgens vnd abends 
Damit geriben vñ gedruncken / alſo auffz weiloth / 
illet froſt im Menſchen / geriben vnd gedruncken 
wie gemelt / ſtillets Podagram. 


Oſterlucey. 


Lang Holwurtz. Biberwurtz. 
Breuchwurtz. Hynſchwurtz. 


St warm amdritten Brad. Gepuͤluert / iſt 
guͤt zů faulen wunden / vnnd — ſo 
| v 
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Dos Ander Büch. eviij 
hitz / außwendig leibs / 
vnd weichen alle harte 
geſchwer. 

Ibiſch wurtzel / ge⸗ 
ſotten mir wein getrun⸗ 
cken / machet wol harnẽ 
treibt den Lendenſtein / 

RRA nſt güt den innerlichen 

SS glivdern diezerbzochen/ 
NN von ſchlegen / fioffen 09 
Mderfallen / Honig auch 
damit geſotten / getrun 

cken / heilet die Apoſte⸗ 
mẽ der bruſt / geſchwulſt 

der wunden / des leibs / 
bricht auff Geſchwer 
macht Aind die ſtarrẽde 
GR Nac vage Ohren⸗ 

Dr, gefhwer. uch mit 
et Genßſchmaltz vnd di⸗ 
SN” fer wurgel ein pflaſter 
gemacht / auff Apoftes 

men / Geſchwer vnnd 
verbzente glieder geles 
get / heilet fie/viizeucht 

groſſe hitz auß. 
Ibiſch waſſer. 

Zwiſchen den zweien vnſer Frawen tagen ſoll 

Man die wurgeltioffen vnd hrennen. | 
Das waſſer gedzunden mir Wein / vertreiber 
Meroterühr/ bilfft denen die blůt barnen / reiniz 
gerdieblafen. Dreylohtauffgelegt oder getrun⸗ 

Ken / iſt gůt für alle obgedachte ſiechthumb. 


Sawrampfo⸗ 


— 7 _ 
2 * — - 
ze no 
—— * 
ea — a 
— ——— — 


—— 


ve 


T: 
r — — — 
— * 
— — — —— u 
tan 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


359/A 


Das Ander Biüch. cix 
zt wider den Blůtgang des Gedaͤrms / wider 
in fluß der guldẽ Adern / wider die drunckenheit. 
Der ſamen in wein geſotten / iſt fuͤr alle Bauch⸗ 
ßzß / mir Eßig genuͤtzt fürs Miltzweh. 


Sawrampffer waſſer. 


Brens mit aller ſubſtantz im Meyen / gedrun⸗ 

Meen / iſt gůtfuͤr alle jñnerliche hitz / leſchet den durſt 

gsut der Lebern vnd Miltz auffgeſchlagen mit 

mlschern, Befcher das wild Fewer / gedruncken 
vñ vbergelegt / vnd iſt 
gůt fuͤr die Peftileng/ge 
druncken mit gütemTy 
riack. 


⸗ rt. Aro n. 


Aron kraut. 
Winterbluͤmen. 


— Pfaffenpint. 
9 1) Ron iſt warm 
\ I | Ye vndtrucden am 

| au eb 


N 

)) 5 mes re 

| ein tugendi 
| 5 IR im Samen / wurtzel vñ 
PA kraut. Der eins gemägt 
RN mit Rühmiſt / Darauf: 

AH | gemacht ein pflafter/ iſt 
ugürden Podsgricis da⸗ 
rüber gelegt / Die wur⸗ 
el vñ das kraut geftoß 
ſen / den ſafft gedrunckẽ / 
TN nimpt die Pefilleng. Di 

inn 
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Das Ander Büch. cr 

| legt / benimt 

den ſchmer⸗ 

zen / vnnd 

machet die 

bald heylen. 

Naterwurtz 

geſottẽ / oder 

inn heiſſer a⸗ 

ſchen gebratẽ 

ʒerſtoßẽ / mit 

Bonig ver? 

miſchet / vnd 

wie ein Late 

werg einge⸗ 

nommen / iſt 

aut Denen ſo 

keichen / hůſtẽ 

vnd denenfo 

die fluͤß vom 

haupt auf die 

bruſt gefallẽ / 

dañ diſe artz⸗ 

ney zerthei⸗ 

tvnd fuͤhret auß den ſchleim. Der ſafft anf dem 

Bamenoder Beeren gepreßt / vnd mit Chamillẽ 

Der Baumoͤl eingetropffet / ſenffriget den ſchmer 
en der ohren. 

Ein leynen duͤchlin in diſem ſafft genetzet / vnd 
die naſen gethan / verzehret die geſchwulſt das 
inn/ Polypus genannt. 

Die haͤnd mir diſer wurtzel befirichen / behuͤtet 
Br Natern / oder Schlangen, 


GSuckgauch⸗ 





vB — 


Yon allerhand Artzney / 
Guckgauchlauch. 


Gauchklee. Sawrfler, 
Haſenklee. Buͤchampffer. 


Je Blettlin au 
— diſem kraut gle 
chen ſich ve Fl 
vnnd haben ei 
ſeurung in ſich / gůt d 
AT nen die heiffer Compll /\ 
VÖ) rionfeind / ſchadet de 
9 Kalten. Iſt kalt vn tee 
ckener natur/ vnd jo“ 
verlich der ſamen / abe 
die bletter haben feuch 
tung in jhnen / Vnd if 
gut widers Hauptweh 
Beuſtweh / verſtoph 
fung der Lebern / vnn 
miltz / vnnd wehthum 
des gedaͤrms / die Fol” 
men von kelte. 
Diß kraut geſotte 
mit wein / vñ mit y 
2b vermẽgt / dẽ mum ſ 
damit geweſchen / nin 
das faul fleiſch darin 
Weiter oͤffnet es / vn 
kuͤlet die Leber / DW 
Muttz / leſchet den durſt / vnd krefftiget das Ser 
Der ſafft heilet alle boͤſe blatern / im mund go 
halten. Die Fiſteln im mund / mit Alaun wall. 
vermenget. 


RT, yr 


Gudgauchat 





Das Ander Büch, cxj 
Gackgauchlauch Waſſer iſt gůt gedruncken in 
& Peitilens, 


er. Hafelwurg. 
Wilder Spice, Wilder Nardus. . 
Wild Negelwurg, 


- ASelwurtz iſt 

— Hase der Gun 

UNS delreb / vnd har ein 

M blůme zwiſchẽ den 

Blettern nahe bey 

der Wurtzelen die 

bat einen gůten ges 

ruch / vnd iſt heiſſer 

natur / vñ feine tu⸗ 

gend iſt an der wur 

tzel / nicht am kraut 

noch am Saamen / 

nim̃t bin alles weh 

* Minnerlich des leibs / 

IF macht warm die jn⸗ 

nerlichen glider die 

erkaltet ſeind / da, 

uon gedrunckẽ. Iſt 

cch gůt / alſo genuͤtzt / den frawen zů jhrer kranck⸗ 

t/ fie bringts / vñ machet die frawen wol harnẽ 

t auff verſtopffung der leber vñ Miltz / iſt auch 

mit Hirſchzũg vñ Senet in wein geſottẽ / wider 

4 I Sieber quarrtanam. Purgtiestauch den Leib 

wen dig ſenfftiglich / gemiſcht mit kaͤßwaſſer vñ 
'" Anig waifer. 

aſelwurtz einlorh inn newen Moſt / /dererft 

m Der kelter Fompr/ gelegt / zwen u. lang/ 





u 


Von allerhand Artzney / 
darnach herauß geſihen / des abends vnd morael | 
daruon gedruncken / iſt gůt den waſſerſuͤchtigen 
gelbfüchtigen / nimpt ach hin / alfo genügt dasl 7) 
quartan. Macht wolbsinen / ſterckt die Blaſe 
„vi Lenden / purgiert ſchier alles / wie weiß Nie 
wurtz⸗ | 
Hafelwurk wafler. 

Zu diftillieren wurgelvndErant miteinander 
oder ſonſt zů Hörıenoder zůbehalten / iſt vom fuͤm 
ehendẽ Augſtmonats biß auff den achten Serbi 
monats / zwiſchen zweyen vnſer Frawen tragen 

Das waſſer leſchet alle hiß an allen gliedern / * 
rauff gelegt mit duͤchern / vnd alle abend vñ mo 
gen auff 3 loth gedruncken iſt gůt für allerham 
Fieber. j 

Aberdie Shwangern Frawen huͤten fich/dal' 
fie es nicht dancken / Denn das ohn Ihr / vnnd oe 
Kinds ſchaden nicht geſchehen mag. 


* ER ’ 
Ska, Sal Boborellen. 


> 


— — juden irfchen, Schlutten. 
2 ao Stachtfchatt, Rot Steinbrech. — 
— Je tugendt iſt an der frucht / vnd nicht a4 
% kraut / wie ein Birſch rot / trucken vnd ka 
ne), am andern Grad. 
Boborellen geſſen drey oder vier vng 
ferlich / ſo man ſchlaffen fol gehn/ dienenfürs P 9 
dagram / vnd treiber viel boͤſer feuchtigkeit dur 
Ben barn Binwea / machet wol harnen / zerbric S 
Sen Steininnder Blaſen vnnd Lenden/ reinig 
VNieren vnd Leber, Und den ſafft daruon gedu 
cken / zertheilet gerunnen Blut im Leib. 
Bobo⸗ 





Das Ander Buͤch. cxij 


Boborellen 
waſſer. 


Die Frücht ſoll als 
lein im Serbfimos 
nat in BalneoMa⸗ 
rie gebrant werdẽ. 

Des waſſers mog 
gens/ mitrags vnd 
abens jedes mal auf 
örey oder 4 lorb / 
jungen Findern auf 
ein loth gedzuncke/ 
iſt gürfürs grün in 
lenden / fuͤr dẽ ſtein 
in Nieren vnd bias 
ſen / fuͤr blůt vnnd 
troͤpfflich harnen / 
fuͤr Geſchwer der 
Nieren vnnd Bla⸗ 
ſen / vnnd fuͤr das 
geficht, 

/’ — 
* r 
Meußohr. Nagelkraut. 


A Sıft zweyerley Meußohr / eines blůmen 
in feind rorlechr/des andern Him̃elfarb / beide 
4 von natur trucken / vnd ein kleine wermein 
jhnen. 
Meußohr mit den rotẽ blumen zeucht von natur 
N ſich. Wo ein pfeil oder dorn in einem glid ſteckt / 
ucht Meuß ohr ſenfftiglichen 9*— 9 ſchweinen 





en nu — — — — 


Yon allerhand Artzney / J 
ſchmaltz / Dipt „ii 
N N ſafft / vñ Magn Fe 
ftein gepuͤluert / / 
bergeleget als &i 
Pflaſter. 4 
Simmelfarb 
men find gür/ / 
Der Afftern hera 
geht / gleich ein 
Pflaſter darauf 
eget. | 
Sör die Sek 
fscht feud Meuf 
oͤhrlin mit Eꝛdbe 
kraut / inn weing 
druncken abent 
vñ morgens / hilſ 
wol. | 
wider dẽ bru 
ein gewiß expen 
menr. Grab wu 
gel vnd kraut im Mepyen / doͤrre fie/difes pulueh 
gib den kindern ſo zerbrochen / mit Bappelen 
eſſen / den alten in der ſpeiß / es hilfft. 

Safft von Meuß ohr un Mund gehalte 
nimpt zan geſchwer / Der ſafft mir Zongwalliinin 
vermifche / iſt gůt wider Bauchwehe / Aber in 
Wein geſotten / wider Die Fallend ſucht Dar 
gicht / Vnd den ſafft inn die ohren gelaſſen / um 
Zas ſauſen / treibt auch die Wuͤrm herauß. 


Meupohr ſafft. 
Mit aller ſeiner ſubſtantz gebrandt zu wegen." 


im ende des Meyen. Vnd iſt gür gedaunden. man " 
gens vñ 





Das Ander Büch. cxiij 
us vñ abends/auffzwey oder drey loth / fuͤr das 
memmen / blůtſpeyen / ſhwindel. Iſt gůt den 
awen im tag drei ober viermal alſo gedrunckẽ / 
un die Maͤtter vberſich ſteiget / ſich gern brechẽ / 
MD das grimmen haben vmb den Nabel / toͤdet 
EWaͤrm / legt die geſchwulſt. 
Iſt gůt für das gefuͤcht in den gliedern / mit duͤ⸗ 
onen die vbergelegt. 


Eſchlauch. 
Lauch. Prißlauch. 


Schlauch iſt 
gr Falter vnnd 
vergifter ns 


tur / niemãts 

gůt zů eſſen. Wolt 

aber einer jhe den 

eſſen / ſo lege er dẽ 

vorhin zwen oder 

drey tag in Eßig / 

hat eine ſcharpffe 

feuchtnuß inn jhm / 

vnnd wechßt von 

| an den follen brauchen Die Sebzes haben, 

„u Kin böfermagen / Eſchlauch geffen wirt böfer 


aruon. 
Eſchlauch waſſer. 

Das iſt gůt gedruncken fuͤr das Grimmen fm 
auch / fuͤr die wuͤrme / fuͤr das Grien in Lenden / 
Tieren vnnd Blaſen / verzehret auch [hädliche 
euchtigkeit im Magen / zertheilet gerunnen blůt / 
Dächern EN n 

iij 
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Von allerhand Artzney / 
Synnaw. 
Lewenfüß. Lewentapen. 
Vnſer Frawen Mantel. 


Me Yanawil 
— a) 2 2 — u 
— J * * | heiß vñn 
BF, u See “ 
22* 2 \ * cken am an 
- % /4 N \ >> N 4 


2 dern graß 
 ZAmS weret eingang Ja] 
2 EN vnuerſehret in fä 

4. N 7 ver Natur / vnd bei 
S2 wer Ser frıfch denn důt 
YA" ST gendßt. | 
/ N ler u AN 2— 

IGRT er Saffı von Sy 


= 


naw nüchtern gi 
Va hm J 
5 — druncken / iſt gu 


— 


— 


J N — FR fiir die’ Fallend 
REISE RR ſucht. Darnad) tal 
; Ibm ein ader (hal 

I. gen auff der lincke 
ee hand zwifhe Ve 
ZEIT kzeyger vnnd dei 


| x; rn: mr er ge 
A neußt. 
Yon Synna 
vnnd Sanickel ge 
druncken / iſt gU 
einem verwundt 
TE magen oder ro 
0.47, ach geſt 

Synnaw gegräffer/ vnd durch ein Du 
che eb gemiſchet N per ro 

< en 

lach gepuͤluert / das gedrun De 


F 
— 
u — 





L) 
N TEFREREERN NET 
j er = = 
X — A * ® — 


* Dig — 
—8 — *2 — 


er > * Wr 
— — — vn — — — 





n 32 nn MD Arı Ir L 
n Books, Copyrigh 


m 
Q 
a 


kuroped 


ar 


— 


courtesy 


—A 


—* 
[N 
Now, 


> 


] 


4 
| 


— 


n 
⸗* 


— 


O11 ProQuest LLC. 





Das Ander Büch. exiiij 


Irmſucht / vertreibt all wutend gebluͤt im leib / 
Bibts auß durch den Harn vnd ſtůlgang. 


Synnaw waſſer. 
Das kraut mit aller feiner ſubſtantz gehackt vñ 
brandt im ende des Meiens / oder zwiſchen den 
Heyenvnfer Frawen tagen / Iſt gůt zů allen wun 
in/ leſcht boͤſe bis in wunden / zuͤm tag zweymal 
mir geweſchen / vñ auffgelegt mir eim duͤchlein. 
ſt auch nutz gebrochenen Leuten / gedruncken 
Jends vnd morgens / jedes mal auff drey Loth⸗ 


Gelb gu 


lien. 


COrus ift 
J heiß vñ tru 
cken am an 


dern grad. 

Die Wurtzel iſt 
krefftiger dañ das 
Kraut oder die 
Blaͤmen / die Blet⸗ 
ter ſind gleich den 
Schwerteln vnnd 
die Blaͤme gleich 
dem Saffran / gelb / 
die Wurtzel knod⸗ 
echt vnnd krumb / 
außwendig Rot⸗ 
farb / vnd hat einen 


7 waſſer vnd getrun 
x P Wi 





a rn 


Don allerhand Artzney / 
cken / iſt gůt zům Kaltſeych / die gefihwer vmboaf 
Bruſt vnd ſeyten haben / den ein ſhlange gebiß 
ſen / Leber / Miltz / vnd auch wider die Selbſuch⸗ 
für das Grim̃en / Rotaußlauffen/ für den bruch 


Gelb Lilien waſſer. A 


Das waſſer gedzuncken von den grawen / ve 
ſtellet jhnen die pberflüfsige zeit. 


Das Waſſer gedruncken / iſt gürfür allerham 
kranckheiten / oben gemelt. 


vs — Teuffels 


dreck. 


Euffels dreck 
7 iſt heiß vnnd 
— Drucken am 


vterdtẽ grad 

theilet von einan⸗ 

der / durchgeht vñ 

verzehrt. 

Teuffelsdreck 

mit Boͤcken vn— 

ſchlit gemiſchet / vñ 

inn Eßig geſotten / 

—F auff dz geſuͤcht wie 

ein pflaſter gelegt / 
hilffetfaſt wol. 

GSemiſchet mit 

Eßig / nimmet das 

geſchwer in dertial 

fen. Mit Weybat 

auch aber im mũd 

gehalten / nimmet 

zanweh 
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Das Ander Buͤch. rw 
mwehe / hilfft ce flůſsigen augen, Pıllulen dar⸗ 
In gemachet mir dem Syrup von Violen / nem⸗ 
Jen Das Keichen / raumen die Bruſt / vnnd ma⸗ 
ten oben außwerffen / was boͤſes im Magen vñ 
der Buuſt iſt. 

Iſt auch gůt wider die Waſſerſucht / mit Ep⸗ 
Ich waſſer vermenget. Vnd inn Wein geſotten / 
archgeſchlagen mit Honig oder Zucker iſt gůt wi⸗ 
krs taglich Feber. 


Bethonien. 


Braun Be⸗ 
thonien. 


Ethoniẽ iſt 
heiß vñ tru⸗ 
ckenam drit 


tẽ grad / hat 
N lange weiche blet⸗ 
8 WEN ter gleich dem Ey⸗ 
YET chenlaub / ziñelecht. 
J/ Wer dar dieſem 
kraut drincket / dem 
U, mag kein Gifft ſcha 
Neo NE den/ Sür denfallẽ⸗ 
| // ww x Ddenfiedhtagen/ vñ 
boͤſen Magen / Le⸗ 
zZ ber / Miltz/ koch da⸗ 
—9 — runder gemiſchet 
7, ein wentg Eſs igs 
Meoder honigs. Vber 
DN nacht inn wein ges 
legt / gedaunden/ 
ift gůt fürs Bluͤt⸗ 

9 
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Das Ander Büch, exvj 

Diß iſt ſo gůt 

als Roß marin waf 

ſer / denen ſo die 

robterühr haben / 

dẽ keichenden / allẽ 

onmechtigen / trau 

rigen / verzagten / 

den bloͤdhirnigen / 

doch im gewicht a 

oder drey loth ge⸗ 

truncken / morgens 

vnnd abends mir 

eim wenig zuckers 

fuͤr alle hitzig krãck 

heit / Feber Auns 

genſucht / Leber / 

miltz / reiniget das 

gebluͤt / fuͤr die gelb 

ſucht /leget das ſte 

chen vmbs Hertz / 

mit Duͤchern vmb 

das Haupt / vber 

die Augen vnd oh⸗ 

ren gefchlagen/hei 

let die wehrhumb, 

Die Blümen befonder gebzeit in Balneo Ma⸗ 

ie / vnnd eingeben mit Manus Chriffi /Darbey 

erlin / oder mır Perlin / iſt das Föftlichfi waffer 

as Ser vnd ABirnzüufterden. 

gar Ochſenz ungẽ mag man Burzetfh nemen/ 

ann fie durchauß einer natur vnd Fraffr fernd, 


| Borrich. 
Burzetſch. Burꝛis. 
Gegenſtraß Bor⸗ 
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Das Ander Büch, cxvij 
ell vnnd Blůmen / oder von dem auß getruͤckten 
ffft / iſt ſehr nuͤtz lich vnd gůt alle ſchaͤdliche giffrige 

ateri von dem hertzen hinweg zutreiben / dann 
ccher wein reiniget das gebluͤt / machet den men 
Nhen froͤlich / Diener auch den ſchwachhertzigen / ſo 
chtlich in onmacht fallen vnd geſchwinden / ſol⸗ 
Her wein iſt auch ſehr temperirter natur / derhal⸗ 
un wen dem Zertzen vnd den leiblichen Geiſtern / in⸗ 
onder heit anmuͤtig. 


Burꝛetſch waſſer. 


Alle ſeine ſubſtantz gebrennt in Balneo Marie / 
es blůmen tregt / Iſt gůt getruncken alle mal 
wey oder drey loht / abends vnnd mo2gens/für 
a Grimmen / Geſchwulſt / blůtruhr / Keichen / 
erckt das hertz / hirn / reiniget Das boͤß geblür/ 
ehret Der vnſinnigkeit / wehret allen fluͤſſen / die 
Hondem haupt kommen / fuͤr hitzige Feber / gelb⸗ 
Aucht / vnnd kuͤlet die Leber / daruͤber geſchlagen 
"nit duͤchern / Alſo macht es klare augen / in einem 
oten ſeiden dhchlin genetzet / vnd vbergelegt auff 
en halß / vnd indie ohren gelegt / vertreibet das 
Nauſen darinn. 


Waſſer — — 
Mari . ds Ah — 
Waldsbaft. roſchloöffelkraut. 


O Arba Syluans/ har Bletter gleichendem 
‚Wa Wegerich/ vnnd wechßt gern an feuchten 
4 enden 





Don allerhand Artzney / 8 
enden/vnd wehhn \ 
bey den waſſern. 

Diß kraut kelt; 
biß auff ven drug 
grad. J 
dr JIn gůt den SE 
u wen zu empfahe 
—* vnnd ſchwanger FE 8 
werden. N 


Srofchtöffelfiaul 
waſſer. 


7SZraut 
$ Ka 

I der diſtult 
= vet Waſſe 
wirt fonderlich fuͤ 
andere Arenttd 
gelobet vnnd hen 
fuͤr gezogen / da 
es allerley bis vn 
geſchwulſt niderle . , 
ge vnd leſche. 


Moꝛren. 


Murolen. Beſtenawe⸗ 
Zam Moren. Morcheln. 


x Oren find sweyerlcy / die Fi A " 
Ne: L 92 am mittel Des ande 
| m ip Hl | 

S 4 — A 4 — Grads / 4 


st LLC. 


—* EN: — 4 — 
UST, Kolıfelelıf 





üch. cxviij 
Grads / vnd feucht 
am anfang des er⸗ 
ſten Grads / mache 
guͤt geblaͤt vi bun 
gẽ luſtige begirde / 
gruͤn in Buttern ge 
ſchweiſſet / da ſeind 
ie verdaͤwlich / a⸗ 
ber duͤrr ſollen fie 
nichts. 

Man beytzet fie 
auch ein / mit Im⸗ 
ber vnd Zucker ver 
miſchet. ‘ 


Moren waſ⸗ 
ſer. 


Allein die wur⸗ 
tel gebrand in en⸗ 
oe des Meyens / vñ 
morgens vñ abens 
gedrunckẽ auff drei 

| loht / vñ die lamen 
eder damit beſtrichen. Mehret auch Manne 
nen / auff ſechs loht gedruncken / ſo man ſchlaf⸗ 
will gehn. 


| Aömifch Kol. Bel. alba de 


| Ex. 
Mangole, . Ausg, 
Iß Kraut iſt feuchter vnnd Balter natur} 
. * dem Magen vngeſund. Der ſafft dienet 
wol Dem wilden Fewr / auch geſchmieret 
auff das 


4 I 
Nik 2 





n Bu B — ————— — 


on allerhand Artzney / j 
auff dʒ Eraleheupn 
machet haar war 


ſen / toͤdet dreleukin. 
vñ vertꝛ eibt ſchw 


TER | 
Aue Anmal / IE 
x braucht mir Fam" 
1% 


N o82ill ſamẽ / iſt in 


fürs Grimmen Ay 
I 


/ N Bauch wehthum 
vñ dem boͤſen mi 
geſotten mit Selten 
Neraut / oder Senn 


— * 


— 


ſamen. 


ua 
Roͤmiſch KW” 
| wafler. 
Kraut vnd wi in 
el mir aller ſein 
Subftans gebt A 
im ende des Id "ir 
ens / ıff gür I 
Hauptwehthun 
abends vi moꝛg 
gedaunden auf 
oder drey loht / 
eiſerkeit in der Kaͤlen / vnd in die 
RR —— / zeucht den fluß von on 


> 


Zaupt zů ich Naſen beranP- 
ee 9 5 N 

Cappisfrauf. Krautskoͤpff. 
Kompoſtkraut. 


Betaiſ 





DasAnder Büch. cxix 

SEta iſt zweyerley / weiß vand ſchwartz. 
J Weiß Roͤl iſt von natur reinigen vnd ab⸗ 
weſchenalle boͤſe feuchtung / aber die ſchwar 
tze ſtopffet. Vnd waſſer dsrinn weiſſer SL 

—4 ſotten / nimpt dieſch uͤpen auff dem haupt / da⸗ 
Igeweſchen. Inn Suͤm̃a diß kraut ſtaͤhts geſ⸗ 

M/ iſt nit gůt den menſchen / geſunden vnd Franz 

en / wenn es mehret die boͤſefeuchtung. 

| C appisfrautwaffer. 

m ende des Brachmonats die bletter vonden 
4* Men abgebrochen vnd gebrandt. Diß Waller 
ſch morgens vnnd abends gedruncken auff vier 

t / verzehret den ſtein / iſt gůt fuͤr das gruͤninn 

nden / reiniget die Nieren vnd lenden / vnd dus 

er darinn genetzet / geleget auff die Suͤchtigen 
—1* nimpt hin das wehe. 


Baßlien. Gꝛoß Baſtilien. 
San a ee) am ende des 417 
deren Grꝛads. 
Diß Kraut reucht faſt wol / ſterckt das 
7 hirn / weraber einfrand bien hat / dem iſt 
gi er geruch gar ſchaͤdlich. 
Die bletter geſotten in waſſer / vnd gedrunckẽ / 


Lug: | ll 
vr N 
“ 


femme den Schwindelinn dem haupt / reintget 


Ei 
uk 
4 


te Muͤtter / vnd nimpt dass wehe / vber dẽ bauch 
lege. Aber der Safft von diſem Fraut / fuͤr⸗ 
ext den Frauwen jhregeburt / vnndreiniget fie 
Beh) Der geburt/ Vnd der ſamen bar gleiche krafft 
Apuluer geftoffen/ ın die naſen aelaffen/ reintget 
5 haupt / weicher den bauch / vnd vertreibt die ge 
hwulſt Derinn/genuger mit Wein / mehret den 
ugenden Frawen jhr milch / benimpt ſchmertzen 

es 


cry 





Von allerhand Artzney / 
der Augen / iſtg 
tiswrigenmenfd . in 
die mir groffer Pal". 
taſey vmbgehn. 
Inn Summi 
Ersut/famen oh | 
ſaft / iſt faſt gůt de 
Magẽ / macht da 
wengrobe pet 
zür Lebern Aar.\\ 
Ben. Vñ ern du 
Baſilien eraut 
ven Geift inn dd Oi ! 
Leib / ſtercket 
feuchte hirn Frei; 
tiget das hertz / NV 
cher nieſſen / im 
ven Schnuppe 
erwermbt die FA 
ten Avean/mit deck » 
Safft gerieben. IB.“ 


/a) 9 Baſilien waſ⸗ Ay 
I) fer. | 
Sm Brachmongt brenns mit aller feiner ſu 
ſtantz / in Balneo Marie. Mir der krauſen Daft 
lien wafler gedruncken auff vter oder fechs lot 
iſt gůt ob ein wurm inn ein menſchen gekrocht 
wer / oder gewachſen / treibet den ohn ſchad 
herauß. | 
Sedruncken oder vbergefhlsgen auff da" 
Zertz / ſtercket vnd erfrewet das. 


Balſam⸗ 


— 


18 . 
ö an 
- 
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4 Das Ander Buͤch. cxx 
Ir Min Balfamkraut. Aracımen. 
Balſam Müns. Vnſer Frawen 

Müntz. Edel Balfam, 


„X ND/Er den 
N BR V5 02 
d Balſams⸗ 

kreutern be⸗ 

halten die Krauſen 

den plag/ vnd find 

Ihre Würcfungen 

faft wiedes Poley 

vnd Melyſſen Dex 

Balſam iſt heiß vñ 

trucken am dritten 

Zgrad / vnd iſt deſſen 

N zweyerley/ Wild 


WMovnd Sam. 
| Balſam gepüls 
uert / vnd mic Ret⸗ 


gens einen güten 

N trund getban/ bes 

/ nimpt die Lenden 

* vñ darmſucht / ver⸗ 

SSA )/zehrer viel böfer 

ZN Jfeuchtigken inn der 

Blaſen vñ Daͤrmẽ. 

Diß kraut inn Wein geſotten / auch duͤrr vnnd 

y kön genoſſen indenfpeifen/ iſt ober andere artz⸗ 

ey dem Magen bequem vnd gůt. Erſtlich helf⸗ 

n fie Der dewung / Deßgleichen denen ſo ſchwer⸗ 

MH harnen / ſtellen das Fluren vnd vnwillen von 
| & 9 





J E55 
— — — 


Von allerhand Artzney / 
Cholera entſtanden / ſonderlich die Sooß / ſo 2 
Saifam abbereit werden/bewegen Die natuͤrli 
werd / vnd tterd’enalleglieder/ Daran gerochemi, 
sit ein befondere freffiigung des Hirns/vnnd dan‘, 
gedaͤchtnuß. 

Safft von Balſamkraut mit Eßig vermifcheium 
ftiller Das blůt kotzen / vnwillen des Magens. U 

Es töder auch die Bauchwuͤrm Aumbrice 
genannt. | 

Diß kraut inn wein geferten/ befuͤrdert aud 
den Frawen jhr zeit / hilfft wol an der geburt / / 
reiniget die Můtter / darunder vermengt Hirt 
zung / Es iſt gůt wider verſtopffung der Lebe 
vnd Miltz. | 

Ver die ſtirn gelegt/ miltert Sauptweh. 2 
ber vber der Frawen bruͤſt geſtrichen /legerdd | 
Bruftfchweren vnd diegerufien Milch. Auch ga" 
braucht mir honigwaſſer / miltert Die raud) Sung®\ 
iſt gütfür die Breune / damit geweſchen / beulq 
im mund / fuͤrs Eſſen / vñ wehthum̃ Der zanbille 

Balſamkraut waſſer / oder ſafft in die ohren gg 
tropfft / ſtillet das wehthumb. 

Auch heilt diß kraut allerley bruͤch / innerli 
vnnd den grind / inn laugen den jungen Rinder 
Damit gezwagen. 

Balfamkraur mir Saltz geſtoſſen / vnnd auf 
die biß der vnſinnigen Hunde gelegt / heylet o 
ſorg vnd ſchaden. 

Ein oͤl von Balſam oder Muͤntz kreutern bi 
reit / iſt ein treffliche artznei dem blöden erkalte⸗ 
vndaͤwigen magen / benimpt das vnwillen / vnn 
bringt jn wider zů recht von allen Sebernifterd 
Die daͤwung vnnd bringt luſt zůr ſpeiß / zerıbei 
auch alle verharte Geſchwulſt vnd geſchwer DE » 
Magens. Balſam⸗ 





Das Ander Büch. cxxj 
Balſam waſſer. 


J 


WBrenns mitten im Meyen / mit aller feiner ſub 
Ins / Soifts gür gedaundenzäm Magen / zůr 
Irſtopffung der Lebern / des Miltzes / vnnd zu 
am weg des SBarns/ such mit Wein gemiſchet / 
Arcket den Falten Magen. 


ung. Krauſer Balſam. 
Beiment. Vnſer Frawen Müntz. 


Ander Geſchlecht. 


Nept. Katzenmüntz. Steinmuͤntz. 
| Kagenkraut,. 
2») 


Bir: Kreus 
ter / weyl ſie 
beynahe ei⸗ 


ner Natur 
ſeind / werden ſie 
gleich inn der Artz⸗ 
ney gebzaucht/ ſter 
cken alle den magẽ / 
macher wol daͤu⸗ 
wen / vñ ſonderlich 
die zam. 

Den ſafft mit eſ⸗ 
fig gedruncken / iſt 
güt Denen/ die da 
blůtſpeien / an die 
Stirne geſtrichen / 
nimpt hauptwehe / 

813 





Yon allerhand Artzney / 
| gedruncken mit DK 
nigwaſſer / nimpu 
faufeninobzen / & 

der mit honigten 

perirt / an Die au 

gen geſtrichen / ve 

treibt die dunckel 

beit vnnd Flecke 

darinn. | 

Muͤntʒ iſt de 


/) 
’ 
f 


; 
— 
— 


NY. ) 
Na Se ID 
⸗ | N J 
A 
—W 


machet warm/gü 
Sy für die Gelbſuch 


7, { m 
. w = 4? 2 
_ =") Die geffen vnd d4 
Ge Ex 


> 7! yon gedzundenl 


bzinget den Fraw 


— 


— — Ne hr zeit, Tan Der 
ID oO grfäsren vnnd gu 
druncken / wehret dem vbelriechenden mund/d 
Darmir geweſchen / machet güte zaͤn. Werbe 
auch die verharte Bruͤſt / geſtoſſen / und datau 
gelegt. 
WMuͤntz waſſer. 
Kraut vnd ſtengel gebrandt mitten im Mey 
iſt heiß vñ trucken gleich / gůt zů boͤſen Magen / l 
bern / Lungen / This Blaſen / Nieren / Yun 
geſtanck / zanbiller / Denen Die nicht daͤwen darn 
ſuͤchtig 


[) NN N | — 
yest LLC. 





zur. 


— 
derer ar re 


— — 


4 3 ı 
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| Das Ander Büch, cxxij 

chtig ſeind. Reiniget auch die Muͤter / gedrun⸗ 

en/ oder ein důch darinn genetzt / vnnd darauff 
eſchlagen / miltert den Frauwen geſchwollene 
Bzuft / gedruncken / heilet allerley innwendige 
ruüch / jungen vñ alten die Spuͤlwuͤrm / vnd ſter⸗ 
Werden exbalten Hagen. 


hand 2 ͤntz. 
Fiſchmuͤntz. Rotmuͤntz. 
Wildmuͤntz. Waſſermuͤntz. 


Iſe Muͤntz 

—4 wechſet ger 

One am feuch 

ten / tempe⸗ 

rierter natur / mit 

INES = einer werme, 

GER Der fafr geftoffen 

WW Von Wurgelvnnd 

N kraut /webretein 

jar / gleich güt/därz 

oder feucht / heilet 

mit Bappeln vnnd 

Wein geſotten zer⸗ 
knuͤtſchte Glider. 


Bachmüntz 
waſſer. 


Mitten im Meyen hack vnder einander die oͤ⸗ 
ern ſtengel vñ bletter, Des waffers getruncken / 
orgens vnd abends auff drey oder vier loht / iſt 
far fire Die Gelbſucht / wermer den kalten magen / 
eilet boͤſe Zaͤn / vnd ſtinckenden mund / offt da mit 
Jeweſchen / vnd nach dem Bad getruncken / iſt gůt 
denen die gebrochen ſeind. ® uy 





Pe 


Von allerhand Arsnıey! 
Braunellen. 


heiß vr tru 

chen am dach" 

ten Grad £ 
hat ein braͤune bluͤ⸗ 
me / Kraut vi bi 
men einer ſpannen 
hoch. Defotten/ges 
miſchet mie Wand 
deloͤl / vnd ſafft von 
Gronstöpffel 84 


£ 4 nuͤtzt / nuñt dẽ hitzu⸗ 
DT ge büften. Aber nik 
S Eßig geforten/vndf 
geſſen / vertreibt deg 
IN Schlag / vnd fen 
⸗ tiget den Magen 
Setemperiert min 
Gerſtenmehl / Vvm 
die augen geſtrichẽ 
benimmet bis Der 
auß / vertreibt weht 
tbumbimbalß. 
i | Aber Die Wurgebi ‘ 
temperiert mit Berftenmäl/ vertreibet das will / 
Sewr/ vnd Tharans Dip. 


Braunellen wafler, 


Im ende des Meyens das kraut / ſtengel vnnd 
blůmen gehackt. Fuͤr die Breune iſt nichts gewiſ 
ſers dann diß waſſer / den mund damit geweſchen 
Iſt gůt fuͤr das geſegnet / das Freiſſam in 0 

| 2 vnd 





\ . 

Das Ander Büch. cxxiij 
dalten Leuten. Alle morgen getruncken / behuͤ⸗ 
Ffür der Peſtilentz / reiniget die Bruſt / vertrei⸗ 
die Harnwinde / Iſt gůtfuͤr alle Feber. Auch 
an Seawen/fojhr Muͤter ſchweret oder faulet. 
M ſumma heilet alle vnnatuͤrliche hitz / feulung 

nd brennung im Munde. 


» 
Beaumnwurtz 
Je wurtz iſt 
warmer vnd 
R 

N tur / wırdt 

SCART: mer euſſerlich dan in 

* nerlich gebraucht für 

NG alle kalte gefehwulft/ 

IR geſchwer / beulen vñ 
UN | orufen, | 

— - Die Wurgel wol 

u; gefeubert / zu einem 

dinnen můß / inn ct 

nem fteinern Muͤr⸗ 

fel zerfioffen/ Pflaz 

⸗ ſters weiß vberge⸗ 

—— —⏑, ſrrichen,/ heilet aller— 

| * yanv nuside wire” 

| NN 2172 | ſchaͤden. Wurgel vñ 

RK Me \\ Eraut ınn Wen wol 

‘ serfotten/ zerſtoſſen 

— vnd vbergelegt / hei⸗ 

ni SR. Pr ler die geſchwollenẽ 

a SS Au vnnd ſchmertzlichen 


DRG E 
> Feigwartzen. 


J 


4 


DI 9» 





+ nm > 


Von allerhand Artzney / 


| 
Braunmwurg waffer. 4 
Kraut vnd Wurtzel gebrandt / iſt ein ſonde 
lich erperiment/ das rot vnnd blaweangefihr/i 
gan auffz uͤgig vñ vollerpfinen/damit zuleurerg" 
onderklären/ vılmals damit genetzet vnnd vo) 
ihme felbs widerumblaffen trucken werden. Sp 
miltert auch den ſchmertzen der Seigwargen,. 


\ 


Chamillenblůmen. 


zent . 


—F Magt bluͤmen. 


> Zamillz ir 

heiß vndt2u 
* cken am erſt 
grad / ihr tu 

gend iſt weichẽ x 
ſenfftigẽ. Diſe blů 

men geſtoſſen / vnd 
gemiſchet mit 509 

nig/ eingenommẽ 
bzinger ftülgen ad 

II teeibe Chen auß 
IN. znd reiniget den 
—Menſchen fein ge 
daͤrme / nimpt mal 
gen geſchwulſt / m 
chet wol daͤwen. 
Mit diſen blům 
gez wagen / ſterck⸗ 
das Hirn / nimp 
böfe feuchtũg vom 
Sirn vnnd Saupt 
Geſote 
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| Das Ander Büch, cxxiiij 
Feſotten vnnd getruncken / nimmet das keichen 
unser die Bruſt / hilfft der ſiechen Leber / trei⸗ 
et auf todte geburt. Vñ welcher den Stein hat / 
2er bade inn Chamillen; oder vier mal / es hilfft 
wiß / Daun vnder allen Kreuttern die zům ſtein 
Bienen ſeind Chamillen die beſten / weichen die 
neuden/Slafen/ ſtercken die glieder / machen ein 
Weiche fanffte baut /vnd heilen reudigkeit am leib / 
in pflaſter darauß gemacht. 


Chamillenblümen Waſſer. 

Im ende des Meyens / oder im anfang des 
Sreachmonats gedoͤrt vñ gebrennt. Daruon ge⸗ 
runcken morgens vi abends / jedes malauffzwei 
der drey loht / legt den ſchmertzen des Bauchs / 
Jütfuͤr Darmgicht vi krimmen im leib / gelbſucht / 
nachher harnen / bricht den Stein der Nieren vnd 
Blaſen / bringet den Frawen jhre zeit / treibt auß 
odte geburt / Auch allen ſchleim der můter / mil⸗ 
ert das Feber / oͤffnet das verſtopfft Miltz / Leber / 
miltert die geſchwulſt Des magens / ſtercket vnnd 
vermet den. Iſt auch gůtfuͤr die weiſſe Ruͤhr / fuͤr 
Lungen geſchwer / heilet Schlangen biß / daruͤber 
Jelegt. 

Auch das erkalte marck vnd bein damit gewe⸗ 
ſhen / erwermet es / vnd das haupt damit beſtri⸗ 
Hen / ſterckets hirn / vertreibts Hauptwehe / kalte 
füß / ohren vnd alles Sauptweh von kelte. 


Die groß Walwurtz. 


Schwartzwurtz. Beinwoll. 
Alwurtz iſt zweyerley / die ein groß vnnd 
N die ander klein / die groß hat alle Tugens 
* den wie Koͤrbel / kraut vnd wurtzel habẽ 
| gleiche 
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Artzney/ 
gleiche krafft. @E 
ſtoſſen vnndaug 
boͤſe blattern ge 
get wie ein pflat 
zeuhet auß Eyen 
geliffert blůt x 
ſtoſſen oderfallen 
Aber die klein ga 
ſotten mit Mulſa 
reiniget die Leber⸗ 
Vnnd daruon ge 
truncken mit wein 
ſtillet den Frawen 
jhren Aug / Wu 
die Wurtzel geken 
wet / leſchet dei 
Durft. 


Walwurtz 


su waſſer gebzannd 

mittẽ im Meyẽ / iſt 

ſehr güt getrunckẽ 

den gebrochenen A 

Ein bein zerfallen / auff drey loht morgens / mit⸗ 
tags vnd abends. Es vertreibet heiſſe gicht /Did 
alieder darmit geriben / vnd mit duͤchern daruͤben 

gelegt / leſchet das wild Fewr / vertreibet die DER 
ſchwulſt / ſtellet blütende Wunden / mit Baum 
woll darauff gelegt. 
ach Le als. _ Rırterfporen. 6) 
Ä & fe blämen feind beiffer vnd truckener Na⸗ 
Rr / zu puluer geſtoſſen / vnd mul Roſenwaf 
ſer ver⸗ 
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Das Ander Büch. cxyv 


fer vermiſchet / vm̃ 
die augen angeſtri⸗ 
chen / nimmer die 


UN röte dann, Vñ bın 
ng vnd widerindiege‘ 
mad zům Geficbt 

gchender/wireral 
lem wehthumb der 
sugen, 


Ritterſporen 
waſſer. 

KRitterſporen ge⸗ 
branndt mit aller 
Subſtantz in dem 
Brachmonat. 

Das waſſer des 
tags drey oder vier 
loth getruncken / vñ 
den Dranck damit 
gemiſchet / iſt gür 
für vnnatuͤrliche 
hitz / fuͤr den Hůſtẽ / 

eſtilentz / Gifft im Leib / Geſchwulſt / Darm⸗ 
cht / der nit ſpeiß behalten mag / treibet Sarn vñ 
tein / Iſt gůtfuͤr das Grien inn Lenden / vnnd 


unget ſtülgang. - 
; j Card. Z % [nid if u 
Bornwurtz. | 
Edeldiſtel. Cardobenedicten. 
Iſes krauts natur ft auffthũ die verſtopff 
ten glieder in dem leib Oucchdzingt / vnd 
er acht wol barnen/geffen / beileralle web 
des Haupis / 
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Das Ander Büch. cxxvi 
and hette angeſtoſſen) nichts ſchaden / ſolches 
Aut auch Der geſotten wein von Cardobenedictẽ. 


Sardobenedicten Waſſer. 


Das kraut allein gebzandt im ende des Mey⸗ 
B/ morgens vnd abends auff drey loht getrung 
\in/ vertreiber Hauptweh / ſtercket die gedächts 
F / vertreiberden Schwindel /für alle kranck⸗ 
It der augen/ wider das abnemmen / bricht den 
Fein / heilet allen brand / mir duͤchern vbergele⸗ 
Nt/für Feber quartan / Gifft / heilet den Krebs / 
Irbunckel / vnd faſt alle Schäden, Summa / es 
m tft nicht genugzu⸗ 

A Job2 feiner tugend 

GIF halben, 


7 > N =. © 
7 RBingel blů⸗ 


men gebeifs 

ſet mit eſsig 

vnd Saͤltz / 
waͤren zwey Jahr 
hingeleget / ſterckẽ 
den Magen / vnnd 
machẽ luſt zu eſſen. 
Diſe Rınde durch⸗ 
dringet vnnd vers 
zehret boͤſe feuch⸗ 
tigkeit. Geſotten in 
Wein /gedruncken / 
iſt gůt den Leber⸗ 
ſuͤchtigen / aber der 

ſafft 





Don allerhand Artzney / 

fafft von blettern inn die ohren gethan / t$det d 
Würm. Vnnd die Rinden gepäluert/ auff boſ 
blatern gelegt / heilet fie. Auch ein. Clyſtier gem 
cher vom Safft diſes krauts vnd wurtzeln / iſt ah 
lamen Gliedern. J 
Ringelbluͤmen waſſer. | 

Diß waffer iſt gůt zů allen gebzeftender augen 
von hitz oder Eelte / vnnd zů allen fiechtsgen DM 
Saupts. 


Weberkarten. | 
Difteln. Katz 


tendifteln. 

weierley ſin 

wg © der Diſtelen 
F — beyde beiffe 
| natur / jhr bh 
iſt gaͤhe vergeht 

doq bald. VvVeh 

Jſteln find etwas fl 

anjnen, Wer geö 

ftechenimlerb hau 

der nemme Vehd 

fieln kraut / ein w 

nig Salbey / ſtoſ 

die / miſche daruf 

der Vehdiſteln wi 

fer / ſeuds ein viel 

theil ein / ſchlage 

I TUN durch / vnnd met 
xX ER Iſuͤß mir Suche 
— 2 trincks / es vertre 
bet das ſtechen. 
Der 


% 
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Das Ander Büch. cxxvij 
Der Safft vom Kraut in die ohren gethan / toͤ⸗ 
Idie würm darinn. 
Die wurtzel inn wein geſotten / darnach geſtoſ⸗ 
vnnd vber die ſchrunden vnnd Fiſteln gelegt / 
Ber ſie / ſonderlich am hindern / vn ſolliche Artz⸗ 
Aiſt vber jar zu behalten. 

Weberkarten waſſer. 

Ein waſſer von diſes krauts blettern gebrand / 
Jüt fuͤr das Eſſen im mund. 
Das waſſer ſo in den blettern funden wirdt / iſt 
#34 den trüben rohten augen / dieſelben damit 


— cu geweſchen. 
ESTER Gedacht waſſer 
IT Vertreibt auch alle 
— Nacl ley fled’en vonder 
7 den augen / vnd im 
Angeſicht. 
Vergiß mein 
nicht. 
Gamedren. Ga⸗ 
“4, mander, Gas 
ER N 
ann mäderlin, Blau 
>  menderlin. 


Ib Arsut 
4 waͤhret ein 
— / — 
jar / heiß vñ 


drucken am 
andern grad. Sol 
geſamlet werdẽ im 
ende des Meyens / 





Yon allerhand Artzney/ 

da ſeind blümen vnd blerter beyeinander / Yan 
die wurtzel ſoll hingeworffen wet den. Dartberf 
truncken / Des tags drey mal / iſt gůtfür den 4 
ſten / verhartet Miltz / die nit harnen mögen. E N 
Betden Frawen jhren blůmen / vnd die todte 
burt/ die Gelbſucht / gůüt fuͤr vergifft. Auc wink 
den ſtein der Nieren vnd Blaſen / wider dẽ Bru 
vnd ſenfftiget das Podagram. Aber in waſſer M 
ſotten / den dampff von vnden auff zů der Srame 
aelaffen / vertreibt das weiß / Oder das Aut 
warn vber die gemaͤcht gelegt. In bruñen ws 
geſotten vñ gedruncken / iſt gůt denẽ die den krã 
Zud Segicht haben. Diß kraut mit Dem ſaan 
inn waſſer geſotten / vnnd als ain pflaſter vberg 
legt / iſt gůt zů den bzſen blattern / geſchweren / 
ſchwollenen bruͤſten / die Eyter haben / es hilfft⸗ 


Gamander waſſer. 

Mitten im Meyen mit aller ſubſtantz gebran 
vertreibt die todte geburt vonder Mutter / at) 
drey loht gedruncken / vier lobt hilfft den gebro@ 
nenim leib. Alle tag drey loht gedruncken / rel 
niget / vnd macht gürgeblür/ erfrewet das Hert 
erfriſcht die Leber von hitz / vertt eibt Das vnw 
len. Iſt auch gürfür das eſſen m Mund / Dam 


geweſchen. 
Coꝛiander. 


vonfrines boͤſen geruchs wegen. ber & 

8 ſame wirt gebraucht / doch ſoll feıncı sun 
1 rohmichraeffen werden/ Denn er iſt (cha 
lich dem gebluͤt. Aber gebeißt in Eßig / vnd vbe 
| zuckert 


Fer Kraut iſt gar nicht nutz zůbrauche 
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Das Ander Büch. cxxviij 
zuckert / mag man 
Ihn wol nuͤtzen / Iſt 
> gütfür die dempf⸗ 
fe / die auß dem ma 
gen ins Haupt ſtei⸗ 
gen/ daruon der 
fallend ſiechtag kõ⸗ 
met/ ſtercket den 
magen / machet ein 
nen woltiechenden 
mund, 

Difer famen mik 
ſuſſem wein eingen 
ben / toͤdet den kin⸗ 
dern die wuͤrm. A⸗ 
ber der ſafft mit eſ⸗ 
ſig vermufcher /les 
ſchet S. Anthonius 
fewe/ vnd alle hist 
ge Apoſtemen / die 
Schoͤn / Rotflecht / 
mit Wegerich vnd 

| Asttichfsfft / Eyer 
Hond Rofensl darunder gerban/vnd pberges 
heilet vnd vertreiber aefhwer.Denfaamen 
Dalfer deförten vnnd gedrunden/ ftopffer ven 
uch / vber die Peftileng gelegt / lefcher vnnd 


tet fie, 
Gelb Dislen. 


N Ifer Diolentugen iſt hitzigen / trucken ma 
| chen / vñ ſubtilieren / gleichen den Mertzzen 
Violen / an jhrem geruch. Die in waſſet ge 


foren vnd ——— auß die an⸗ 





Brain 


— — 


Von allerhand Artzney/ R 
der geburt / todte 
burt / Aber ſchwar 
gere Frawen folle 
yondiefen Bluͤm 
nicht trincken / d 
in kzindsnoͤthen U 
fuͤrderets jhnen N 
geburt / bringet ih 
Feit / kuͤlet die erbk 
te muͤtter. | 

Vnnd mir hon 
vermiſcht / heilet 
mundtwehe. 

d ſafft inn Die aug 
gethan / reiniget ’ 
yon flecken. 


Gelb Violen 


waſſer. 


Am ende des — 


ſie zeitig ſeind DE 
ft gůt denẽ / die ſy 


haben / krefftiget 
ber / Nieren / machet Sr wenfruchtbar / reinigt 
ſie nach der geburt Nercket ſie / vnnd erwerm 
das kalt Hirn / Das marck inn den beynen / rrei 
allekaltefucht auß / welchem die zung vom Sch 
Lam ıft/der drincke es / vnnd ſchmiere die Seyn 
wol darmit. 


Blawe 








pyrik —A 201 
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Das AnderBüch. cxrix 
Blawe Mertzen Violen. 


Fertzen 
LO, Violẽ 
ſeind kalter 
m vi feuchter 
ro) natur / im er 
— ſtẽ gꝛad kalt 
im anderen 

feucht. 


— 
3 N Shrecys 
—84 genſchafft iſt 
W die ſũerlichẽ 


Glieder des 
eyngeweids 
zukuͤlen vnd 
zubefeuchti⸗ 
gen / den 
ſchmertzẽ zů 
| Ä benemmen. 
— | Stillen den 
mertzen des hauptwehvonſcharpffer Gallen / 
ger Choleriſcher feuchte entfisnden / fuͤrderen 
ſchlaff. 
Welche feuchte Heupterhaben/follen ſich diſes 
ruchs enteuſſern. 
Violen in waſſer geſotten / den jungen Kindern 
Frincken gebẽ / wehret derfallenden ſucht / deß⸗ 
eichen heilet es das Halswehe. Violen zů můß 
Kftoffen/ vbergelegt / benimpt das hauptwehe / 
Ber nider die geſchwulſt des Afftern / vnd der ge 
her glieder / wie auch die entzuͤndung der hitzigẽ 
gen. Derfamenifigüt wider Scorpion ſtich. 
Violen homg iſt gůt wider * duͤrren huͤſten / 
uj 


En BZ — 
+ 2 A 
— 
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Yon allerhand Artzney / 

Viol waſſer. 
Viol oͤl an die ſchlaͤff vñ ſtirnen geſtrichen / vnd 
die naaß gethan / ſtillet das wuͤhtende hauptweh 

Diß waſſer loͤſchet auß alle big / in den fcbarpf 
fen Peſtilentziſchen gebren/d uͤchlin Darin genepe 
vnd vmb Die Schlaͤff gelegt / auch in die naß vo 
augen getropffet / kuͤlet das Hirn / vnd bringet 
Zrancken zůr růhe. 

Den Mund damit gegurgelt / heilet die hisbl 
terlin. Den Kinden eingebẽ / weichet es dẽ bau 
vnd treibet auß Die Worm. Ruͤlet / mit duͤchte 

vber die heym 
chẽ glieder geleg 
an fraw vi mal 


Bluͤtwurt 
Bluͤtkraut. 


SD feucht 
— natur / vñ h 
⸗ eine kuͤle / ſſ 
doch zweyk 
ley / groß vñ klei 
die groͤſte iſt Diet 
ſte / doch ſtellen 
beyde hefftigerd 
kein kraut / das bl 
Darum̃ tragens 
liche Frawen für 
vbrigen fluß. % 
Blaͤcwurtz gefiel 
versehrer toͤdtl 
feuchtũg / Freiſſa 
fuͤß gebzeſten. 
Jul 


Sy 
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Das Ander Büch. errr 
In wein gejogien vn» gedruncken / nimpts vier 
Age Feber / zwo ſtund vorhin gedruncken /fuͤr 
Sicht im leib. Vnd DaB kraut inn Der band 
Dermert / ſtillt Das buͤten. 


DBlürfraut waſſer. 


Im ende des Meyens / oder anfang des Brach 
dnats diſtilliters mit aller ſubſtantz Des waſſers 
Desmai morgens vnd abends auff vier loht ges 
aucken / Iſt guͤrfuͤr allen Bluͤtfluß des Bauchs / 
roht oder weiß ftül 
gaͤng ſtillet Wun⸗ 
den blüten, 
Alſo gedruncken / 
fuͤnffoder ſechs wo 
chen / Iſt gůt fuͤr dẽ 
ſtein / vnd gůt zů al 
len wunden / mor⸗ 
gens vnnd abends 
damit geweſchen. 


Wullkraut. 
Koͤnigskertz. 


VAlkraut 
W— von kal⸗ 
ter vñ tꝛuck 


ner natur / 

gekocht mit andern 

kreutern bei fleiſch / 

oder beſonder in ge 

muͤß geſſen /nımpe 

hien alle kranckhen 
ij 





u Zn - 


— 24 * 


Von allerhand Artzney / S 
Des hertzens / beyferfeyr der Aalen / vnnd fälle 
vmb die ruft. | 
Siß kraut zů puluer gebrand / inn wunden geß) 
geſtrewet / etzet das faule fleiſch herauß. Vnn 
der ſafft mit Bertram vermengt / den Mund de 
mir geweſchen / Iſt gůt wider zanweh. Aber Die 
bletter mir Eßig vermiſcht / heilet ver brandte gl 
der / darauff gelegt. Auch kraut vnnd wurtzel in 
waſſer geſotten / leget geſchwulſt / vnd auff Sco 
pion ſtich gelegt / heylet ſie. 


Wullkraut waſſer. 


Die Bletter vnd Blůmen ab dem ſtengelge 
ſtreifft / ſo die Blůmen vollkom̃enlich zeittig ſind 
Iſt das Edelſt Walferfür alle Geſchwulſt / auß 
wendig vnnd innwendig / morgens vnnd abende 
getruncken auffvıerloht / vnnd ein Düchlein da 
rinn genest /vnnd daruͤber gelegt / fuͤr das beif 
Segicht / welchem die Aung inn die Aal ſteiget 
wider das grimmenim Bauch / fuͤr den Brandt 
mit duͤchern offt darüber geſchlagen / für beiffen 
de Raud / gruͤn oder dürz / morgens vnd abend! 
daruͤber geſchlagen / vnd ob ſchon die ſchoͤn darz 
kem / auch ein tropffen oder zwen inn rinnende au 
gen gethan / zwo oder drey wochen / es hilfft. 


Wilder Galgan. 


S findzweyerley Galgan wurtzeln / die eis 

E ne iſt lang / die ander rot vn ſchwartz / wech⸗ 
Fgern an feuchten ſtetten / fuͤrnemlich in de 
Wieſen. Iſt heiß vnd drucken / am andere 
grad / haben beyde eine natur, Geleget in Baum 
oͤl / drey 
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Das Ander Büch. cxxxj 
„ oͤl drey oder vier 
tag / darmit die len⸗ 

den geſchmiert / wer 
met ſie / vnd nimpt 
den Stein darauß / 
erwermet die kalte 
Blaß vnd glieder / 
machet wol harnẽ / 
hitzigt das kalt ge⸗ 
bluͤt / ſtercket das 
„erg / bringet dem 
erkalten Menſchen 
ein guͤt froͤlich Ges 
bluͤt. Auch iſt es ſon 
derlich gůt denen / 
die allezeit trawrig 
ſeind. 


Kalmus. 


Almus inn Wein oder Zonigwaſſer geſot⸗ 
ten / oder das Puluer geſtrewet vnnd gez 
truncken / wehret den Preſten ſo ſich von 
Iltem Schleim vnnd Blaͤſten erheben / als das 
dauch vnd Seytenwehe / keichen / krampff / vers 
opffung der Leber vnd Miltzes / treibt auß das 
erunnen blůt imleib/ vnd fuͤrdert den Bar. 
Den Dampff von Ralmus bräinn hals eindes 
Iſſen / Dusch ein drechter / wehrer dem Zůſten. 


Rp 
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une = 


—— 


Mon allerhand Artzney / 
zan fleiſch / eſſen im mund / Fiſteln / vertreibt du⸗ 
ckenen Grind / zitterſchen / vnd flechten. 


Springwurtz. 
Erdlew. Kellerßhalß. 


Siſt swelit 
® (% ley Spzing? 
IR vwurtzl gıoß 
T: vnnd Ele 

heiß am drute 

ograd / vnndfeuch 

am erſtẽ. Die gif 

gleicht ven Oliuen 

auß welcher fruch 

macher mon oͤly 

Ricinum genañt 

Dis reiniget vik 

boͤſer Materi auf 

dem Magen / gü 

widers gicht / rei 

get Flegma / Chol 

ram vnnd Melan 
choliam. 


Spꝛringwurtz 

J waſſer. 
NS Stengel vnn— 
— bletter gebrenn 
im anfang ſeiner vollkommenen wachſung / PUN 
gieret die Sally vnd die waͤſſerigen / vberfiüfsig? 
Feuchtigteiren/bewegr oben außbrechen/ vertte 
berdie Wuͤrm / auff drey lobt gedruncken / WIE 


wol es faſt ſchaͤdlich iſt der Lungen / dem Mage 
vnd Die" 


* 
US t, Lon d on. 
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Das Ander Büch, cxxxiij 
id der Lebern / Darumbiſts nicht allweg gůt in 
z3ůbrauchen. 
Aber feuchte Raud / geſchwer / vnſaubere maͤ⸗ 
FSretſſam / vnd Flechten / offt damum geweſchen 
ler fie. 


Diptam. 


Siftzweyer 
E ley Diptam / 

einer Weiß / 

der ander 
ſchwartz diſe wur⸗ 
Bel wechſet gerne 
an Falten fterren / 
vnd hohen Selfen/ 
haben doch beyde 
eine natur / heiß vñ 
drucken am dritten 
GSrad. Von dieſer 
Wurtzel gedrunckẽ 
forderrdenfrawen 
Ihr zeit / iſt gůt zůr 
Waſſer ſucht. 

In waſſer geſot 
ten / vñ den leib da⸗ 
mit im Bad gewe⸗ 
ſchen / nimmet die 
Gelſucht. Diptam 
vnd Sıbergeil/ges 
puͤluert mit Raut⸗ 

7 tẽſafft / jedes gleich 
vnd in die Naſen gelaſſen / iſt gütfür die fal⸗ 
ſucht / Auch Lime glider dans gefehmierer/ 
Becher ſie / vnd macht fie gerad. 


„> 


Diptam 





Don allerhand Artzney / 

Diptam wafler. ‘ 

Weiſſen Diptam diftilliert zw ifchen den sweyd i 

vnſer Frawen tagen / Das getruncken morgens? 

nd abends/jedesmal auff drey loht / iſt gůt für? 

die Peſtilentz / Stein / vnnd ſechs loht / iſt guͤt Fun 
vetgifft. | 


Griechiſcher Diptam. 


E S iſt di 
fer Dip 
tamı nach al⸗ 
ler anzeigũg 
bisiger vnd 
truckener nat 
tur / aber im 
heherm grad 
dann Poley 
derhalben v 
bertrifft e 

auch dieſelb 


ge. 

Alle Gri 

chiſche vnn 
latiniſche a⸗ 
tzet ſchꝛeibe 

dem Diptan 

zů alle tugẽt 

vnd kreffte 

B fo droben ve 
AT roley ver‘ 

Ä 8 meidet / dod 

ſſt diſer Diptam ſtercker vnnd krefftiger / dann e 
ereiber digtodsefrungs vnd geburi / zeucht auß el“ 

geſchoſſene 


ni —_ 


x; 
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Das Ander Bück, cxxriii 
Moſſene pfeil vnd dorn / zerſtoſſen vnnd pfla⸗ 
Is weiß vbergelegt. Benimpt den ſchmertzen 
Miltztzes / vnd macht es kleiner. 

Diptam in Wein geſotten iſt nutzlich vnd kreff⸗ 
Ffuͤr allerhand vergiffier thier bißt / auch ver⸗ 
ber der Rauch darnon alles vnziffer. 

Der Saffı von Diptam in friſche gebawene 
Ur getiochene Wunden gethan / heilet fie von 


Und auff. 
Sanickel. 


Scharnickel. 
Wundikraut. 


Anickel iſt 
—S von natur 
heiß / vnd 


Y — wirt vnter 
ER diefuͤrnẽbſtẽ mund 
N Freutter gezebler/ 
Wundtraͤnck dar⸗ 

auß zůmachen. 
Mer wund wirt/ 
Sder drincke diefes 
Krauts Safft mir 
1. Adrbelwaffer / es 


j — heilets Innwendig 

j 7 En gat herauß. Aber 

Lv Am DAS puluer mit ho⸗ 
A 


30 
f 


ZA nig vnnd Arguırızz 
vermiſcht / getrung 
cken / abends reint 
ger alle junerliche 
vnfletigken auß dẽ 


⸗ 
— 





Yyon allerhand Artzney. 
Magen und Daͤrmen / Dielange zeit dariñ geleg 
Sanidel/ Wintergruͤn / vñ Syñaw in wein geſt 
ten vnd getruncken / verz ehret alles gelifert B 
ohn ſchaden. 

SaAickeliſt heilſam / dann es zeucht die friſch 
wunden wider zůuůſamen. 

Der Sanickel iſt alſo heilſam / das er auch de 
fleiſch im hafen zůſamen hefftet / die Wurtzel da 
bey geſotten. 

Sanickel waſſer. 


Mitten im Meyen gebrent mit aller feiner ſul 
ſtantz / vnd gedruncken / morgens vnd abends / 


8 SAN 5 an ein verwunder 
auff drey loht / he 


N Niue 
& — 8* ler von grund au 
WR B; VA u Iſt auch gůt FREIE 
\\ X ll) ); NZ, le geſchwulſt men 


(hen vnnd Viel 
discher Darinn 
netzet vnd vbe 
geſchlagen. 


Durch⸗ 
wachß. 


Iß Krau 

befonde kꝛ 
it Wunden vn— 
Bruͤch im leib 39 
heilen. Des ſan 
geſſen für die AR 
derbrüch / vnd d 
Kraut auff d 
Bauch 
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Das Ander Büch, cxxxv 


auch gelegt. Auch treibts den Kindern den na⸗ 
Alwıder ein / ſamen vnd kraut darauff gebunden / 
as kraut oder gebrandt waſſer / leſchet alle hitzi⸗ 
Rollauffen / das wild Sewr /vnd ſtillet das hi⸗ 
ge Magenwehthumb. 


Heidniſch Wundtkraut. 


1172 


6 Iß Wund⸗ 

A $ Fraut iſt tru 

ckener Na⸗ 

tur / vnd ei⸗ 

ner zuſamenzie 2 

hender krafft. Diß 

kraut hat alte tu⸗ 

gend vñ krafft des 

Sanickels / heilet 

alle innerliche vnd 

euſſerliche wunde/ 

ſtich / vnd allefaule 

| ———— non di⸗ 

ln SFT em Kraut bereite 

Nur auff volgẽde weiß / 

eine nutzlichẽ wũd⸗ 

tranck / Nimm des 

(( edlen Heydniſchen 

EIS - IS MWundtfrsuts ana 

— — derhalb handvoll / 

Intergruͤn / Synnaw/ Waldmeyſter / Meuß⸗ 

Klin/ Braunellen / oder gulden Gunſel / ſpitzen 

eg:richy/jedeseinhandrvoll. Rauten bletrer/ 

ack oder Beyfůß jedes zwo Hand voll / Schwal 

wurtz ein handt voll. DSiſe Kreutter hack vaſt 

in/ geuß darüber ern natürlichen / krefftigen / 

Mlrechenden firnen Mein/ der nıt gefchmierer 
5 





ron allerhand Artzney / | 
ſeye / thu diſe Stud alleinn ein zinnen Kandte 
vermachs geheb zů / ſtell ſie inn ein Keſſel mit fi 
dendem heiſſen waſſer / laß wol darinn ſieden / 
ſich der dritte theil verz ehre. Von ſolchem tra 
gib dem verwundten einen gůten loͤffel voll / a 
morgen vnnd abendt / warm. Er ſoll auch vnd 
ſeyn tranck (das er täglich trincket) allezeit 
troͤpfflein oder vier thun. 


Waſſer von Heidniſch Wundkraut. 


Diß diſtilliert waſſer magſt du an ſtatt d 
wWundtrancks gebrauchẽ. Sonderlich fo einer de 
Mundtrand oder diſtillierte Waſſer eingetrus 
cken / ſoll er ein Rolblettlein / oder ein zart lein 
duͤchlin in diſem waſſer netzen / vnd auff Die wi 
den legen / dann ob wol ſolche Waſſer vnd wu 
erändkinnerlich vom grund herauß heylen / oh 


alle Pflafter vnnd Salben / ſoll doch die Wu 
nicht offen behalten werden / auff das fie nit ve 
Lufft zerftöret werde /oderfoll Winters; eit 
gemeyne gruͤne wWwundſalb oder pflefter vone® 
erzelten Kreuttern bereitrer werden, Das — 
brandt Waffer beyler auch alle verſehrung 
heymlichen glieder/ an Weib vnd Mann. 


Alantwurtzel. 


Iſe Wwurtzel iſt heiß am ende des drit 

4 grads / vnd feucht am erſten / geſtoſſen 
mit Honig vermiſchet / Iſt guͤt fuͤr den 
ſten / aber in Wein geſotten / vnd zucker 
runder vermiſchet / benimpt das Beiden / — 
wol har 
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Das Ander Büch. cxxxv⸗ 
wol harnen/fürpe, 
ret den Fra 
ʒett / 


in eis 
wermet die kalten 


glieder / vnnd weh⸗ 
ret allen obgeſchri⸗ 


gen eſ 


n. 


Alant waſſer. 


Im end des mey 

ens kraut vñ Wur⸗ 

Bel miteinander ge 

brannt/ gedauude 

ſechs tag nacheinan 

r / ein Eyerſchal voll auff ein mal, vertreibt das 

ien inn Lenden. Iſt auch güt den gebrochenen 

leib / ſtercket das haupt /krefftiget den magen / 

ůt fuͤr den Fein in Tieren vnd Blaſen / veinis 
fie) vnd machet wol harnen. 


Alantwurtzel waſſer. 


Im ende des Meyens/ oder zwiſchen den; weiẽ 
Jer Frawen tagen gebrenn et/ıft gůt getruncken 
Sinchen tag auff drey lobt für den ſtein / heilet in? 
Indig bruͤch/ bringet den Frawen jhr zeyt / gut 
Ddas arün in Lenden/mache baznen/treibt die 
ste geburt/ treiber ein den Maß darm / vnd fl 
Den vBůſten. 





Von allerhand Artzney / 
Weiß Senff. 


—J de 
Senffs / z3wv 


erley / iſt / Ißt m⸗ 
Doch nur den zan 
vñ pflantzt jn in 
Gerxten / bey nal 
gleich dem rechten 
Senff/beiß vnn 
feucht im anderes 
Grad / den ſame 
vñ bletter braud 
man in der ars 
Allein oder dE 
foll man Weiſſ 
Senff nicht bra— 
chen / ſchadet dar 
haupt / vnd mad 
bauchftechen / Wi 
Koͤloder Lactu 
gekocht / macht w 
dewen / bringet 
Seugammen U 
| milch. Die wurß 
* daruon geſottẽ 
geſtoſſen / auff ein 3 erknitſchtes bein gelegt / zeu 
den ſchmertzen darauß. Aber der fam geſtoſſet 
vnd mit wein genuͤtzt / iſt gůt für alle gifftige bil 
Ein Pflaſter gemacht von Senffmehl /vnn 
len Mutß gelegt / zertheilt de 


felbig / bennpt auch alſo gebraucht) das Huͤff 
Lungen⸗ 
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Das Ander Buͤch. cxxxvij 
Lungenkraut. 


Iſes KRꝛaut 
iſt von Na⸗ 
XXtur kalt vnd 


feucht am an 

Dr Fe /fein tu⸗ 
iſt weichen vr 
aufflöfen, — 


— 


I xx J 
A ern 
Rn j 

J 
[3 


cz 
— N 
— F 
| Tee h ä 
‚‘. 
— 1 .— z - > 
u = 
J 
— u Wr 
n ö 7 
—RWV 
Am IHN" 
—* ’ 
J J 
1 


DA Des Kraut u 
/ bernacht inn Mein 
gelegt / benimpt das 
Aeichen / machet 


Wilde Salbey. 


Alpenkraut. Buckißkraut. 


St heiß am erſten Grad 
vnd drucken 
I andern, S v ng 
| —— beſte zeit zůſamlen iſt im ende 
Srxuͤn genuͤtzet / iſt gĩtfuͤr die Leb 
Mein gefotten vnnd gedruncken. ud * 
S ij 





Yon allerhand Artzney / 

lobt gefotten min 

Eppich ſafft / I 
gůt den Waſſer 
ſuͤchtigen / morge 
vnd abends getzul? 
ckẽ/ toͤdet die wuͤrn 
im Bauch. Esi— 
auch ein gut wund 
kraut / draͤnck dar 
uon zů machen. 


Wild Salbey 


waſſer. 


Gebrendt amd? 
de des Meyens 
gůt gedrꝛunckẽ fuͤt 
ſtechen zům Hertz 
von boͤſem geblu 
wer von fallẽ ode 
ſchlegen in ſich bl 

‚rer, Iſt gůt fuͤr al 
geſchribene Fran 
heit. 


Wolffsmilch. 


Hundsmilch. Teuffels milch. 
Gifftig Scheißkraut. 


Sula iſt heiß vnd drucken am dritten grad 
—F gar ſorglich einz unemmen / dann fie bring‘ 


} ſchaden dem hertzen / der Kebern vnd den 
Magen / z erbricht die Adern im Menſcher 
bringet 
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Das Ander Büch, cxxxviij 
bringet gern das 
kalt wehe vnd die 

DVDS, Waſſerſucht. Da⸗— 

— rumb muͤtz allwe 
| etwas Dazunderge 
mifchetfein/foman 
es brauchen wıll/ 
A068 ihm das Gifft 
Memme / als Eſsig / 
n Endiu en vñ nacht 
ſchatten ſafft / alfo 
eingenommen suff 
3Wwey quintlin mie 
Zucker / treibet auß 
boͤſe Feuchtigkeit/⸗ 

die Waſſerſucht. 


Wolffs milch 
waſſer. 
Die groß Wolffs 
milch mit Kraut j; 
ftengel vi wurgel/ 
im anfang des Sle 
Sengegzaben/pnd 
iſt nicht gůt in leib zů nemmen. Aber 
raugen beſchnitten / darmit geweſchẽ / 
daruͤber gebunden/ jm pierdten mal / hey⸗ 
Hie, | 


* 
— 


% 


% 


Augentroft 
5) JEſes Kraut ſoll anders nicht / dañ zů den 


3 Augen gebraucht werden, 
Geſtoſſen / vnnd den Safft auff die au⸗ 
itij 





Von allerhand Arsney! 
gen geſtrichen / ma 
chet fie klaar vnnd 


ſchoͤn. 


Augentroſt 
waſſer. 


Die bletter vnd 
lämen gebrandt/ 
fo es bluͤmen tregt/ 
inn Die Augen gez 
than / vnd darumb 
beſtrichen / made 
einhellgefiht- 


Das Kraut u 
puluer gebrande 
in halb quintli 
mit diſem Wellen 
alle abend getrun 
cken / bringet Omi 
verloren Geſich 
wider. 


Ephew. Baumephew. 
D Iſer Eppich wechßt gern an kalten ſtett 


flichtet ſich an andere Beum oder Ma 


Ro ven auff / jederman wol bekandt. 
Safft von Eppich in die Naß gelaflen 
reiniget das haupt von böfen fluͤſſen. Eppib m 
öl geſotten / ın die ohren gethan / benimpt ſchmen 
| tzen da⸗ 
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as Ander Büch cxxxix 
Sen darauf. Die 
bletter in wein ge⸗ 
ſotten / beylet alle 
geſchwer vñ ſchaͤdẽ 
wie boͤß die ſeyen. 
Auch fieben oder 
eylff Beerlein mit 
waſſer eingenorie/ 
\ vertreibr Den ſtein 
wunderbarlich, 
Aber die Bletter 
mit Eßig vnd Ro— 
ſenoͤl geſtoſſen / die 
ſtirn Damit beſeri 
en / vertreibt das 


wehe / offt damu be 
aſſen. 


Gundelreb. 
Erden Krentzlin. Erden Ephew. 
* Kraut vnnd nicht die Wurtzel wirt ge⸗ 


braucht in der Artzney / hat — weyerley ſub⸗ 
Y 





Von allerhand Artzney / 

ſtantz / eine iſt v⸗ 
N Falter Natur / DW 
ander vonn warn 
mer. Die Blett 
gefotten in waffen” 
8 vnnd getruncken 
Pbenem̃en die Gel 
ſucht Auch dir x9° 

te Rühr. 
Iſt auch ein dä. 
Badkraut für dein 
fteininlenden / 
fürs Podagrame 
vnd zů den Fiſtel 
iſt nichts beſſers 
Ey AN — * das Kraut 
— — Ge oſſen / vnd Den 
ER AI faffe darein gelaf’ 
fen. Inn die ohren getban/ bzinger 948 hoͤren All 

auch güt wider das wehthumb der Zaͤn. 


Gundelreb waſſer. 


Kraut vnnd Stengel diſtillier im anfang DW 
Brachmonats. Des Waſſers Morgens vnd⸗ 
bends/ jedes mal auff zwey lobt gedruncken / 
gůt fuͤr den Hertzritten / fuͤr die Gelbſucht 
einem böfen Magen / Lebern / Aungen / für ve 
giffe der Peſtilentz. J 


Koͤrbeln. Boͤrbelkraut. 


Gerbelkraut iſt heiß am dritten grad / vn 
8* am andern, Saruon gedrunch 


macht wol harnen / bringt den Seen ” f 
zeit / 
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Das Ander Büch, cxl 


ANZ un / nimpt ſchmer⸗ 
Lu 3 >» * — 









if Ah —2 J ⸗ n/Y= 2 RN a derAenden 
X REES y N: Ei —* Blaſen/ wehthum̃ 
Sr des bauchs / vnnd 






bringet wind / huͤfft 
DR | | 
FEST w ehe/mit wein ges 
r FR Druncken, 
> /} SS. ) - 
ET Ib Br Wurgel 
Nas Mi Steinbrech ge⸗ 
AN fetten) in wein ge? 
7} 753 % druncken/z erbricht 
WARS u den ſtein in der bla 
ſen / vnd macht wol 
arnen / zertheilt 
Be ieffert Blůt im 
e 


o 






— 





4 
I oh 















Koͤꝛbelwaſſer. 


Im ende des 
Neien gehackt mit 
aller ſubſtantz/vns 


















J = en 
N > 2 Waſſers mor⸗ 
| N8 97 > 
Hden/auffvierloht/ —— 


st gůt gebrochnen mens 
fuͤr gerunnen blůt / 


Stülge 
cken macht ein gůten — ——— * 


ey gut der Anngen / vnnd Ihren Sieh; 


Erdt—⸗ 
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Don allerhand Artzney / | 
Erdtrauch. Taubenkropſſ. 


Siſt heiß am erſten grad / vnd truckena 
andern / ſoll gruͤn gebraucht werden / du 
iſt keine kꝛafft de. Ein gůt theil Erdtran 
Safft mir Nußoͤl vnnd ein wenig Eßigg 
* miſchet / ein Sal 
— Darauf gemache 
im dad damit 
fchmiert/nimpt bi 

böfereudigfeit /X 
befonder den 20 
ſatz / Darzü iſt diſ 
ſafft auch gůt nuͤc 
tern gedruncken 

der wochen 3 MR 
Verigeibe au 

das Podagral 

zwey quintlin Se 

lofen wurgeln gi 

puͤluert / darund 

gemiſcht / des ſaſf 

geſotten / vnd Au 

die füüß geleget 

hilfft. 
Diß kraut geſotten vnd geſſen / vnd Daruon g 
truncken / nimpt vil Kranck heit durch den Aakl 


Taubenkropff wafler. 


Im eudedes Meyens brenns mit aller feint 
ſubſtantz / ıft gůt gedruncken morgens vnd aber 
jedes malauff vier loht / fuͤr die Belbfuchr/far®! 
ungeftalt des angeſichts / als Auſſatz fuͤr alle 
digkeit / den Grind vnd ſchebigkeit / behuͤtfuͤre 

Peſtilentz / ar 
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Das Ander Büch, 
Peftilens mit Tyriack vi Bolus 
Innander zerriben / machet 
Erunnen blůt / geſchwul 
g / bringet denfrawen 
Airiack/ſo 


0— 
— 


> St heiß vnd 


2 Ki drucken / am 
vw (€ 


Andere grad) 


oirʒzney. Den ſamen 
ſamle im angehen⸗ 
den Monat des 
Herbſts / Die rin⸗ 
den vñ wurtzeln a⸗ 
ber im angehenden 

eien/ vnd die waͤ 


ven drey jar. 
— Den Frawen die 
— — Ainderfeugen / ıf? 
Chel gůt geſſen / mehret die milch / macht wol 
en/ keiniger den Frawen jr füchr/ ıff gür den 
wen verfiopfften Multz vnnd Aebern/auch des 
Idte mit noht netzzeen / die den ſtein haben. 

Ind fo die jetzt genante Kranckheuten ſeind ps 


ol man die tind vom Fenchel / vñ wurtzel ſie 
den in 





Von allerhand Artzney / 
den in wein / vñ nuͤtzen ſo man ſchlaffen will geh 
nimpt auch den ſtein inn der Blaſen / vnd bringe 
den Frawen Ihre zeit. Fenchel fafft ift gür gem» 
tzet zur Gelbſucht / der Safft von der wurtzel 
gůt zů den augen. Vnnd die wurtzel gekocht 
Serſtenmaͤl vnd wein gedruncken / hilfft wolde 
Waſſerſuͤchtigen. 
Fenchel waſſer. 

Dass kraut diſtillier allein im ende des Meyt 
aber die wurtzel im ende der Hundstag. Getin— 
Fen nuͤchtern / morgens vnnd abends / jedes m 
zuff drey loht / reiniget das Hertz / ſtercket dz hin 
macht weit vmb die bruſt / vertreibt dẽ huůͤſten 
nigt Die Lunge / den Magen / gůt der Lcbern/äf 
ner die Nieren / vnd blaſen / treibt Den ftein dal 
auß / ſtillt bauchwehe / vertreibt die waſſerſuh 
mitwein getruncken / vertreibt die Gelbſucht / 
net verſtopffung des Miltzes / bringt den Sram 


ijhr zeit / vnd macht jhnen Die Milch Fommen, 
In die augen gethan / ſcherpfft das geſicht/ 

treibet das ſchweren vn rot in dẽ augen / macht⸗ 

huͤpſch angeſicht / Abends vnnd Morgens dam 


geweſchen. 
Brunnkreß. 


ER ſamen von Brunnkreß roh geſſen 
D nimpt den ſtein der vonbis kompt / mach 
Zarnen. Brunnkreß bringet den Scamn 
ihrzeit. Geforten mit wein/ vnd gereml 
cken / benimpt die Lendenſucht / den kalten feyd 
Iſt gůtf uͤr die hitz der Lebern im Salat geile 


Brunnkreß waſſer. 
Die bletter auff einer Spannen lang * 
F 
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Das Ander Büch, cxlij 
en / mit den Dolden gebrand / im ende Meyens/ 
übewert für das Grien Morgens vnd abends/ 
Truncken / jedes malsuffvierlobt/ vertrerbr die 
Irmimleib / gůtfuͤr Lungenſucht vnd Leber⸗ 
It / Doch drinckt man nicht zů vil auff ein mal / 
* Saupt darmit genetzet / iſt fürs Haar auß⸗ 
Ziel, 


FIT —— — - 
— — — — — — 
* — —— — — m - - - * 
» * » — ge u . 
4 > 2. 


— 


Farenkraut. 
Waldfaren.  Epchfaren, 


Arenkraut iſt 
zweyerley / 
Frewlich vñ 

EN Maͤnnlich. 
Die Frewlich iſt an 
jhrer natur ein we⸗ 


—X ig minder dan die 
N — Maͤñlich. Die maͤñ⸗ 
licdh iſt võ natuꝛ auß 
| ey stehen boͤſe feuchtig 
RM keit / truͤcknet vnd 


rn. * RN nu 2 “ 
pie 7 “ 
eis 2 = — ⏑ > — 
- BEL. rn RT, 
un — —— — — 


—— —— — zen 

« > * re 
— Zur ee a — Bd 
= * — — Du — - 


— 


— —* 
— » X —56 tretbet auß vnreine 
* | N \r =...» *3 
— NT fluͤß / nwendig des 
leibs. Sterckrauch 
darmit des menſchẽ 


Pe VER 
natur. Die wurtzel 


ſchwargzer 
iſtwurtz genommen / oder mit Scauioues 


aͤller ſchwer. 





Von allerhand Artzney / 
Engelſuͤß. 


—— 

fß 

warmer 

vnd dru— 

ner natu— 

Diß Fee 

mir Alm 
FT over Sl 

— brü/sab 


—— im der Bi 
—von Au 
kraut gs 

ten / vs 

—AND  gerund 

| erweich 

oe verh⸗ 

ten baulf 

mag au 

in Sebi 

gebraue 

werden/dann fie treibet auß die magen gallen 
den zaͤhen Phlegmatiſchen Schleim / iſt aber 
ſich allein eingetruncken dem magen ſchaͤdlich 
suwider, Doch jhr gebuͤrlich gewicht iſt / des 
ſtoſſenen puluers / von einem hal ben lobt biß 
ein gantz. Man mag auch Anis / Fenchel vndd 
gleihendazunemen/ ſo man fie will eingeben 


Engelſuͤß Ißafler- 


Diß waſſer ſenfftiget den bauch / erwermet 
Bſi vnd Lung / loͤſet auff den zaͤhen Schlet 
vnnd fuͤrdert denſelben zum auß werffen / reine 

das ge— 
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Das Ander Büh. cxliij 
#8 geblüt/ / vertreibet vnmůt vnd ſchwermuͤtig⸗ 
t/ boͤſe erſchroͤckliche traͤum. 


Metter. 

Muͤtterkraut. Febreskraut. 

258 ETter iſt 

ENDE ; beiffer Na 
EAN; 


fur. Darz 

rumb ges 

ocht mit Woffer/ 

vnnd darunder ge⸗ 

wiſchet Semelmal/ 

BWoho vnd Schmalg/dgr 

auß gemachet ein 

ſauffen/ dieſel bige 

geſſen / nimpt wehe 

in dẽ Daͤrmen / woͤr 

met Den Magen / 

treibet auß boͤſen 

ſchlenn / reiniget dẽ 

Frawen jre krancke 

heit. Aber in wein 

geſotten / vñ offt ge 

ehe / vertreibet den 

in / auch das Feber / bringet den Frawen Ihre 
27, vnd toͤdet die wuͤrm. | 

Kin Bad mir difem Kraut gemacht/erweicher 

verharte Můtter / vnd loͤſchet die vnnatuͤrliche 


J 
Meliſſen. | 
Stwermer vnd truckener natur iin andern 
Igrad / mag innerlih vnnd eufjerlich ges 
By braucht werden, “ 





Don allerhand Artzney / 
Die Weiber mir difem Kraut gebähet / treil 
vnd fuͤrdert jhre reinigung. Die bruͤ dauon geiz 
ten/ vnd im mund gehalten / nimpt Das Zanwe 
ſtopffet den Bauch / in der roten ſcharpffen bin 
růhr. U 
Bletrter © 
Wein geſ— 
ten / getrim 
ckẽ / lucht 
ven ſchwen 
sthem. — 
bletrer vb⸗ 
gelegt / mu 
ren das J 
dagram. 
An dz k⸗ 
gerochen 
die bruͤ DI 
von getr 
cken / fi 
das Mutt 
wehe. gl 
grünen bE 
ter auff 
haupt get 
druͤcknet 
Zirn von 
fen flöffen. Erfrewet die trawrigen Melanch 
ſchen Menſchen. 
Erwoͤrmet die kalten / lamen Glieder / damt 
riben. Mit der bruͤ ſich gewaſchen / reiniget 
Baut. 


u 


nr — — — — — 


Meliſſen 


—A 
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Das Ander Büch,. erkiiif 
Meliffen water, 


iſt zu allen ober 


Erdtbeer kraut. 


X Roötbeerenfeind kalt vnd feucht am dritten 
grad / auch am Kraut. tein gůt Badkraut 
F fuͤr den ſtein vnnd Lendenweh/ vnden auff 

| gebaͤhet Ond dar⸗ 
nach mit Dialthea 

ein loht / Bonig ein 

halb Lohr / rund 

wachsen quintlin 

mit diſer ſalben ge⸗ 

ſchmieret / treiber 

auß verharte Ma⸗ 

terten / vnd machet 

wol harnen. Die 

frucht benttät vnn⸗ 

tuͤrliche hitz / denen 

die von natur heiß 

vnd trucken ſeind / 

bringet denſelben 

Kuͤlung vnd feuch 

AN — * lung, | 


Erdtbeer Waffer. 
Erdtbeeren vonden hoben Wilden feind die 
Fen / ſo fie zeitig ſeind. Diß Waſſer Moꝛgens 
D abends getruncken auff vier x** iſt guͤt für 
j 





Yon allerhand Artzney / 

Auſſatz / es reiniget das geblär/mit Wein getru— 
de /oderfonftgeflen mit Brodt / vertreibt au 
vnreine Raud vom leib / gůt zůr Lebern / fuͤr 
Gelbſucht / macht weit vl die bruſt / kaefftiget 
Zertz / reiniget DAS gebluͤt / iſt ůüt fuͤr den S 
der Lenden / Nieren vnnd Blaſen / fuͤr das fh 
im mund / der kaͤlẽ / fuͤr den ſtinckenden mund / 
Mund damit geweſchen. Getruncken / reiniget 
Frawen / vnd bringet jhr kranckheit. Heiler wi 

den / getruncken vnnd damit geweſchen / ver 
bet auch das auffshgige angeficht. ” 


Erdtbeer kraut wafler. 


Mitten im Meien diſtilliers. Das getruncken 

ens vnd abends auff vier loht / iſt gůt fuͤr dieg 
ſucht / machet weit vmb die Bruſt / reiniget 
Lung / iſt guͤt fuͤr Auſſetzigkeit / vnnd indie b6 
Augen gethan / vertreiberdie roͤte darinn. 


Galgan. 
G Algan / die wurtzel iſt heiß vñ trucken 


dritten grad / iſt gůt genuͤtzt zů allen krat 
heiten / die von kelte kommen. 4 
Galgan fterdiet den magen / vñ ma 
wol daͤwen / nimpt dem Magen den ſchmer 
von kelte / den geſotten mit Wein / abends 
Morgens getrunden. | 
Wem vil onmechtig iſt / vnd geneigt zum (hu 
del / der nüge Galgan mit Wegerich Saff 
geneußt. Galgan geſotten inn wein / den 3 
cken / macht ein guͤten wolriechenden athem / 
nimpt viel Feuchtung im leib / fuͤrdert den 
vnnd 





a 
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Das Ander Büch. cxlv 





vnnd treibt das ge 
ruñen blůt auß dem 
Zeib / machet wol 
daͤwen / iſt gůt fuͤrs 
Darmgicht. Vnnd 
mir demſafft Borra 
ginis genuͤtzet / be⸗ 
nimpt vil ohnmech 
tigkeit Dem Zer⸗ 
tzen. 


Schluͤſſelblũ 


men. 


* u. > 
eiß Bethoniẽ. S. Peters Schlüſſel. 
Himmel Schluͤſſel. 
9 Stheiß vñ truckener natur 
ß vñ truch / vnd 
Ichets zů kein er artzney mehr / ee 





‚Schlüffelbfämen waffer. 


Hit aller Subſtant 


malauffzweyloht/fär den erk 

| v alten 

Werden / vñ kuͤlet die Leber / iſt * Je 

68 Feiniger den Fra⸗ 
T m 
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—N En any _— ng un nn nn 


on allerhand Artzney/ | 
wen jhr kranckhe⸗ 
vertreibt dz Sau 
geſchwer / af 
den Asınftein / 
für das gun ine 
den / mir ein DU! 
vmb das AuupFer 
bunden/ nimpta 
wehthumb vontn 
te. Alfo vbergele®: 
Morgens vn— 
| sbends /beiler a 
\| TV) gifftiger thier DM 
3% ID vertrerber MIA 
EN 9, im angefidyt / © 
) Ih \ aA I damit geweſche 
Z DE 


— 


Storcken ſchnabel. 


Gottes Gnad. Kranchs halß. 
Ruͤprechts kraut. 
Siſt gemiſchter natur / zů kelte vnd feu— 
Für denStein brauch diß kraut vnd Ste⸗ 
brech jedes gleich vil / ſieds in waſſer / 
es durch ein duch /darnach mad) ein (dl 


bad. Zaberſtoh ſied inn wafler / darmit beg 


die gluͤenden ſteun / vnd ſo du ſchwitz eſt / ſo dꝛn 

von Storckenſchnabel / drey mal nach einand 

der ſtein bricht. 
Storckenſchnabel waſſer. 

Mit aller Subſtantz gebrant int ende ve: 
ens / oder im anfang DES Bıachmonats / iſt 
zům eſſen. Serfrawen Gemaͤcht zum tas zw 

| | darm 





\ 
. 
14 
3 
cz. 


— — — 
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lvj 


vnnd beinen /oder 

anderswa / auch 

zʒerſchwollne bruͤſt/ 

I U serknitſchte glider 

Nvnd das gerpanen 
| blür, ! 


Harnkraut. 


Scheißkraut. 


Arnkraut iſe 
am dritten 
| grꝛad heiß vñ 
I trucken. Das 
| kraut /wurgelvnd 
— Slümen gefotten / 
WER gedrynden Wfoss 
I N. gensvund abends/ 
\ nimpt allen weheg 
| I thumb der Blafen 
* NE vd lenden/treibet 
II auß den fkein, 

| Die wurgel ger 
ſtoſſen / vnd gemis 
ſchet mit Baumoͤl / 

uiij 





Vonallerhand Artzney J 
gelegt zwiſchen den Nabel vnd gemächte/beni 
Die Arandheitfo der harn geht vber des VII 
ſchen willen. & 


Liebſtoͤckel. 


sr dem Liebſtoͤckel ſamen iſt die kleinſt Fra 
daruon getruncken des morgens nuͤchter 
purgiert den menſchen oben vnd vnden. 

Sie das Gegicht haben infuͤſſen/ ijt der 

men gůt genuͤtzt in einem Clyſtier. Vñ vber Fi. 
ſtoͤckel famen in wein getrundlen/bzinger den 55 


N wenje ze 


NY RL, SZ beniMe % 
NY W/ E 

SV. ſtopffung 

—8 lebern v 

| miltzs / th 

die gſchu 

auff / dar 

gelegt / tre 


bet auf 

“te Gebu— 

Er foll F 

miltert WE 

»ẽ mit SE 

hel vñ ⸗ 

ſamẽ / je 

gleich VW 

(0 wurd 

erohnfät 

ven. 28 

| AÿA4ß wen 

Mmag man dẽ ſamen brauchen ohn ein zʒůſatz. 5 
bauy weh / ged ärmweb /leget die geſchwulſt u 
Nagens / heilet Schlangen bif treibt ven Hd 
| Ein bad 





-- 


iM: 

5 
{ & 
m = 
J. 
vu 
E = 
4 


— ——— 
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Das Ander Büch. xxlvij 
"bad gemacht von Liebſtoͤckel / Roßmarin/ 
tterkrant / Chamillẽ / Steinklee / Mottenkraut 
echiſch hew / tun Wein geſotten / iſt gůt fuͤr die 
Bernd geſuͤcht. 


Liebſtoͤckel waſſer. 


Backs mitten im Meyen / Bletter vnd ſtengel / 
Anne fie. Getruncken Morgens vnnd gbends 
3 lobt /ift gůtfuͤr dz ſtechen in der ſeitten / vm̃ 
Bꝛuſt / fuͤr den ſtein / das gruͤn in lenden vñ bla⸗ 
vertreibt heiſer keit / geſchwer in der kaͤlen / ge⸗ 
gelt / vbers geſchwollen haupt mit duͤchern ge⸗ 
WE/bizige bein mit düchern genetzt / heilet auch 
Rꝛebs am mund / offt damit geweſchen / vñ jez 
Amal puluer v5 Saw rauch wurzel/ Erbſal vñ 
rſich daremn geworffen vnd duͤcher darıf gene 
das vber ſehrigkeit am heimlichen ende der 
wen gelegt / heilet es. 


Item heilet vnd tilget auß alle maſen / blaw vñ 
/ jo von grind oder geſchweren entſtanden 


49 


Gꝛoß Alert. 
Scharpff Klett. zindtwurtzel. 
| Menwelwuͤrtzel. = 
—V Jewol der Kletten vilerley / ſeind ſie doch 


ger nahe einer natur / heiß vñ drucken am 
dritte grad / Die einchatfcharpffebletser/ 
die iſt dte beſte. rs 


T »p 





— — 


Bon allerhand Artzney / 
Diſe wurtzel 
€ Me wein gefötten/m 
— gedruncken / iſt 
efuͤrs keychen / 
ner wolfür dE (ir 
DI vnnd ein bad 
FI NH Zlettentraut IM 
a macht / dienet 
WON: „\\I das Guen / vnde 
Du my Aendenftein/ in 
— 53 \ vber die gefh u 
gelegt/ bar k 
II‘ Pas zů legen / 
A, NEN vertreiben / will 
ug NA \ufhmals gefor) 
SQ Mauff harte geſch 
RN Ore gelegt / esze®i 
den Eyter herein 
vnd beilets bake 


Scharff Kletten Waſſer. 


Wurtzel vnd Kraut im Brachmon at gebꝛ 
das Traut allein im Meyen. Die Wurtzel 
ſchen den zweyen vnſer Frawen tagen / Iſt gu 
druncken fuͤr den grind / vnd von auſſen Denis 
Damir geweſchen· Auch Zitterſchen mit Sal ad 
mune/ oder gemein Salg / vnnd ein wenig AN 
vnder dem waſſer / beſtrichen / heilet ſie. 


Klein Klett. 


Lein Klett hat alle eygenſchafft der I 
fen/fonderlich Der Same, Dife Wurtze 
‚forsen inn Wein / getruncken / benimpt 
ſtein 

€ 


\ 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 
K51°77.\ 


A 





Das Ander Büch. cxlviij 


Stein / der lang 
in Lendenvnd 
Blofen gelegen 
iſt. Vnd zů pul⸗ 
ner geſtoſſen / 
Oarunder Rhas 
barbara gemis 
ſchet / benimmet 
alle vngeſund⸗ 
beit im Leibe / 
daruon Auſſatz 
entſtehn moͤch⸗ 
te / die genuͤtzet 
mit Wein / «8 
hilfft. 


— — 


—R— — 
X TER = — 


SEIEN N 
SE RI 
Meybluͤmlein. 
N Eybluͤmlein / feind Ealt vnnd feucht am 


anderen Brad / die Blůmen ſeind kreff⸗ 

tiger dann das Kraut / vnd die Wurtzel 

beſſer dann die Blůmen. 
Dieſe Blůmen beyß inn Wein / vier Wochen / 
Je denhersb/ Diſtillier jhn durch ein Alem⸗ 
Ffuͤnffmal / iſt beffer dann Goldt. Wer den 
Eechs Pfefferkoͤrner / vnnd ein wenig Lauan⸗ 
Waſſer genuͤtzet / darff ih den Monat für 
rt Schlag nicht befozgen. Alle morgen ein 
Sffel voll getruncken / iſt güt für das Darm 
Icht / fuͤr Geſchwer binden am Hirn / machet 

| auch gar 





— — — 


‚morgens vnd abends gerhati,  - 


Donallerhand Arsırey! 
auch gar gůte vernunfft/ an die ſtirn / vnd hinia) 
an das haupt geftrichen. | 


Meyblümen wafler- 


Die bluͤmlin 
lein gebzernt me 
im Meyen / vn 
druncken auff ſe 
lobt / iſt gůt de 
der gıffrgeffen bt 
eindobender bil 
gebiſſen / treibet 
Seburt / ſterckt 
hirn / hertz vñ fi 
nimpt den fallen 
ſiechtag. Getr 
cken auff vier 
tag / gůt fuͤr ob 
Br; |: | nahen 4 
B2 die Sprach gele 
{a0 iſt / bringt kur Sy: 
wen jbr ‚vexrlorne Milch / vertreiber Die HM 
wind/fürs fiechen vmbs berg/ für enghndte 
ber / hilfft den Frawen / die jhr kranckheit hart 
ben. Khlerdie Schöne) daruͤber gelegt / ma@ 
Elareaugen/ Dazein getropfft. Vnd welchem⸗ 
Zaupt oder glieder zittern / der waͤſche ſich 
hin ſauber / vnd drinne ſich / darnach ſtreich 
Walferan/ vnnd laß drucken werden / es hi 


Hüfflatel 
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Das Ander Buͤch. cxlix 


Huͤff lattich. 
Brandtlattich Roßhüuͤb. 


Iſes krauts 
4 ſafft geſtri⸗ 
chen auff ei⸗ 
ne grindige 
„aut / heylet die 
zu hand / vñn mu Erd 
rauch vermiſchet / 
A beilet Sonnenfle⸗ 
Icken / auch grind. A⸗ 
NY ber die bletter ſeind 
\Y güt zů flieffenden 
N [haden im Zaupt 
| es y vnd augen darsuff 
= Kar J gelegt. Auch vber 
43 I brandtvon Sewr/ 
—— waſſer oder puluer / 
oder ſonſt hitzige 
Apoſtemen / Schaͤ⸗ 
den / Krebs / Peſti⸗ 
ponnd Geſchwulſt / fie heilen das alles, 
Brandtlattich waffer, 


Meyen oder Brachmonats anfang gebreñt / 
für den brandt / mir Düchern vbergeleget/ 
Sober Seygwargen/getruncen machet ſchwi 
mpt ſehrigkeit hin / innwendig des Leib⸗ / 
SB wegen / rauch gůt für die Peſtilentz/ 
Menſch vorhin ein Ader gelaffen her. 


Wilder 


Nm 





WVon allerhand Artzney / 
Wilder Klee. Stein Klee 


Gelber Klee. Langer Klee. 


D Iſes kraut iſt einer Roͤntgs kronen gen 
den ſamen brauchet man in der ara 
den Schalen/in Wein gefotten vn gbi 
den) treibet auf Den Daͤrmen die winde/ gi) 
verſtopfften Nieren / vnd Blaſen. Difer fü: 
Der aller beſt zů den Fiſteln / Feygblatern / 
Krebs. Daruͤt 

druncken / vñ 

beſtrichen / fü 

dz hien/die gs 

nuß / vñ die gb" 

Abgeſotte 

wein vñ getrut 

„weicher vnd © 


Iwol / legt dẽ 


J — 


vr ISO sen des Bat 
RA NS heiler die wu® 
N EI fonderlich ge 


BZ Denfiein / in 


. WR en 
INT | AN N cher gefislt m 
—— Morauchet / ru 


—I die Nieren v 
> ON TER TEN fen. 


—M 


Wild Klee waſſer. 
Blamen vi Bletter mit einander abgeſt 
vñ im ende des Brachmonats gebtent / Iſt 
trundken den menſchen die jrrige ſian haben 
důchlin darin genetzt / vmb Das Haupt gebu 
bringet vnd behelt die ſinne. 
Lafan 
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Das Ander Buͤch. — 


Lafander Blůmen. 


Afander iſt heiſſer vnd druckener Naturt / offt 
— gerochen / ſtercket das geſicht. 
In waſſer geſotten / vnd ein Zembd dariñ 
enetzet / alſo gedruͤcknet / wehret den Leu⸗ 
Slang der geruch darinn ſchmeckt. 
Die bluͤmen ges 
x Ns beißtin wen / vnd 
NEIN ven Diftillierer im 
AR | mund gehalten/bea 


-B = 


huͤtetfuͤr dẽ flag, 


% 
— 
0 
—i 
2 = 
u 
— 
— 
I 
v 


Kraut vnd blů⸗ 
men vnder einand 
gebscet/brenn eg 
im Brachmonat / 
iſt güt für den 
ſchwindel / dz haupt 
damit beſtrichen. 

Auch z wei loht ge 
druncken / gür für 
Krampff / Raltſeych / fuͤr ſchlaffend Glider/ 
ternderhänd, So einer von dem Schlag 
en auff Der zungen / nicht reden koͤndte / der 
re des waflers drey loht / bringet die ſprache 
SGůtfuͤr zanwehe im Mund gehalten/fürs 
“im mund Darmir geweſchen. Iſt auch nichts 
Wers für die laͤme der glieder / die damit ges 
en, 





—— ER nennen * 


Von allerhand Artzney/ 
Garb. 

Schaffgarben. Tauſentblatt. 
Arben ſeind zweyerley / die Manlich 
Ay fer hoch mir weiſſen heuptern / Diefren® 
G bleibt klein / genannt Schaffgarb / nin 
groß zanwehe von Hitz / mit Buttern 
beyßt / vnd auff die Backen gelegt. wer mi 
harnet / der drincke Garb mit Eſsig / Dar 
| gedsunden / iſ 
Für den Stein 
ler such bald 
wunden/fauleh 
den/ mir and 
wundkreutern 

pflaſtert. 


Eu Sarbenwal 


Ni fer. 

| Das Fraut W 
Stengelmit ei 
der gehacket il 
dedes Meyen 
Morgens nuͤch 
geteunden / / 
Coht / vnnd damit das Zertz / vnnd das 
lin / da des Magens Mund ſtehet / geſalbet 
wermerdenerkalten Magen. Auch gedrun 
benimpt die Spůülwuͤrm im Bauch / vnnd 
fein Farb verloren hett / von vbrigem blůten/ 
let auch Wunden [abends vnnd Morgens da 


geweſchen. 
Malora 
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Das Ander Büch, ch 


SThaf vi 
rucken am 
Aittẽ rad, 
ar groß 
Araffı Pre 
die jnnerlichen gli⸗ 
der / weychet auch 
das Multz / vnnð 
aim̃tdie geſchwulſt 
daruon. Seſotten 
vnnd getruncken / 
nimet hindre wagg 
ſerſucht / macht wol 
harnẽ / wermet den 
Magẽ / macher wol 
daͤwẽ / nimmet dar⸗ 
an die Schwind⸗ 
B y | Incht. Tun 2 
Üten vñ gezwagen / benimmer * — 
niaſey / gůt dem Birn/ munnter verjiopffün. 
re 00 Lropff;pnd Fallendſucht. eh 
Rs By“ J— dampff vnden au ffgelaſſen / rei⸗ 
ioran geſorten / vnd zů trincken geben denen 
Haben Waſſerſaͤchtig zů werden iſt guůͤt. Dien 
Denen / jo nicht harnen mögen / und ———— 
treibet den ſtein. Auch vber den Magen e 
Ber cher vi nimpt das wehe / in die ſpeiß g * 
ts wol ſchmecken / iſt geſund dem zerſ chwolt Y $ 
geſſen / darüber getruncken / vnnd — * 
9 auch Scorpion biß mut Eßig vnd S * 
en / daruͤber gelegt. 


| v 
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Don allerhand Artzney / 


Maieron waſſer. 

Die bletter vom ſtam̃ geſtreifft on gebzant / tm 
de des Meyens. Gediuncen | morgens vnd ai 
auff drey loht / vnd dz haupt amit beſtrichen / i 
den erkaͤlten haupt / treibet den hars vnd reiſſe 
ſtein ſtercket vnd wermet die erkalte Můͤtter / p· 
den Frawen jre zeit / vertreibet das weiß / vñ ſt 
Die Můtter. Ouůt für den ſchlag / bringet widet DB 
lohrne ſprach / offt im mund gehalten / bringet ge 
nuß ſtercket dz hirn vnd haupt. Gedruncken / ve 
mui beſtrichen / ſtercket das Hertz / 3ertheiler die 
feuchtung vmb die Bruſt / vertreibt boͤſe fiir 
haupte / vnd den ſchnuppen ·˖ 


Andorn. 
Gotts vergeß. 


HN 


St beifm 


trucke 
and Oi 
Die bletter 
oder fanıen AM 
ten inn Wei 
den gedrunck 
KBonanft in 
das abnẽe 
Hüften’ fũr de 
ſtilentz / mit 
düchlin Darum 
ſchlagen. 
Wen die F 
webe thuͤn 
gebzochen u“; 





nu + a — — * x R 7 DEE —— — — * ⸗ + — — dung —— — —— — 
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Das Ander Buch. chf 
NER Andorn mir weın vand thů Bong dars 
ßkalt werden / dri ucks/ es hilfft wol. Für das keit 
huͤſten / vnd alt bruſt geſchwer. Vand wann an 
»vonjhrer geburt her nit wol gereiuiger were / 
erdie zeit vnd nachgebuct. Andorn iſt ein ſon⸗ 
Kearney fürdie wuͤrm in den Ohꝛen/fuͤr waſet 
ſcht / Harn wind / fuͤr das krimmen im letb. Thůt 
die verſtopfften Lebern / vnd Miltz. Ein wem 
cht von Andorn im Herbſt / gedruncken taͤglich / 
ger nnerliche glider / vnd behelt die offen. | 


Andoen waffer. 


wurtzel / kraut vnd ſtengel vnder einander ge⸗ 
Fond diſulliert im ende des Meyens. Def mo⸗ 
PRO Abends gedruncken auf drey loht / iſt für 
aſten/ en gbruſtigkeit / blůtſ peten / waſſerfucht / 
erden Magen / Bruſt / Aung/ Aeßer /Miltz / 
uvnd Blaſen. 

Aten zwey loht / von Schwangern Frawen ge⸗ 
ven) kreffugtvnnd ſtercket die kinder / gibt gůte⸗ 
ufft / das haupt damit beſtrichen. 

waſſer von Andorn geſotten / heilet alle boͤſe 
ſchuͤppen / flechten und zittermaͤler. 

die laug darin ſchwartzer Andora geſotten / 
Ach den grin digen aufgebz so) enen Roͤpffen / 
geweſchen. 

puluer yon An dorn kreütern / helet die Feig⸗ 
u. 


Alraun. 


ef wurtzel iſt kalt vñ druckẽ / am drittẽ grad / 
AHORN geſſen oder gedruncken / en alſo 
| 9 





* —i Rn N 


hart ſchlaffen 
mã glider vo 
ſchneiden 
pfindet. 
Alxraͤun rin 
er Heller 
ſchwer fuͤr de 
wen Gemaͤc— 
halten bien 
Zeit/ vnd rein 
Die Todte ge 
Auch Die wu 
wein geſotte 
Gegicht gelec 
ler ver glide 
thumb. 


Alrauın w 


Von allerhand Artzney / 


Kraut vnnd wurtzel geſtoſſen / brenn im ein 


Micyens, zwen oder drey tag morgens vnd son 
die ftirn vnd Schlaͤff damit beſtrichen / iſt gu 
hauptweh / das von bIB kompt / macht Den ml 
ſchlaffen leſchet auch alle hitz / duͤcher darinng 
vnd pber geſchlagen am tag drey mal. Vertren 
alle wehtagen vnd Apoſtemen. 


Bingelkraut. 
Scheißkraut. Mercurius kraut 
Scheißmilt. 
St heiß vnd truckẽ / am erſten grad / geſ 


Herden bauch/nimer waͤſſerige feucht 
diß krauts ſafft genuͤtzet mis einer Cap 
u 39 





— — es = —— 
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Das Ander Büch. cliij 
GBruͤ / iſt gůt dem zer⸗ 
ſchwollenen magẽ / 
machet luͤfftig vmb 
die bruſt / nimts / Fet⸗ 
hen / vñ auff ein zer 
ſchwollenen bauch 
geſchmieret / bring⸗ 
et ſtuͤlgaͤng. Ja wu 
du auch machen ein 
gůt Laxatiuum / ſo 
ine etn handt—⸗ 
uoll diß kra uts/fied 
es inn Cappaunen 
oder alter Zuͤner⸗ 
beuh/vñ dein de/eg 
bzinger ſanffte ſtůl⸗ 
gaͤng. 


Bingelkraut waſſer. 

Fit aller ſubſtang gebzantimanfangdes Brach 
MB. Gedruncken morgens auff ein loht / treiber 
Wberige hitz / grobe feuchtigkeit / als Flegma / vnd 
ſchwartze Cholera. M it wein vermiſchet / vnd 
Wüchern auffalte/offene ſchaͤdẽ gelegt/ heilet die, 
mit důchern vber gelegt / heller deẽ brandt. 


Abbiß. 
Teuffels biß. Apoſtemen kraut. 


As kraut ſoll an nit in den leib brauchẽ / dañ 
es iſt heiß vñ drucken / am erſtẽ grad ma brau 
ie ab — * für alle gebreſtẽ außwen digs 
Aſe wurtzel gruͤn geſtoſſca/ vñ auff ein entzun⸗ 
und ge egt leſchetes. 

V iij 
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Donallerhand Artzney / | 
Geſamlet 
Herbſt / wären st 
jar / vnnd iſt gük 
die Prftileng/ ok 
lerley veraiffi/fih 
für das eben 
das hertz / fric DR 
geſchwer / vnd a 
geruñen blut / ſe 
von ſtoſſen / fa 
ſchlagen verfam 
hette. 
Abbiß walk 
Das geben 
fer von Abbiß 
tern / vnd ſafft 
kreuter init VER 
vermiſchet / doͤrret und heileralle Zittermäler/oM 
len böfen flieffenden grind am leib / damit geſa 


Huͤnerdarm. Huͤnerbiß. 
Meyer. Vogelkraut. 
Huͤnerſerb. Gauchheil. ö 

S) Iß Kraut iſt kalt vnd feucht amdritten gti 


uff ein engůnd glid gelegt gibt rhů vnd 

ſchung der hitz. Inn wein geſotten / vn⸗ 

die bruſt gelegt / nimpt das keichen. Leſe 
hitz / zeucht auß Dorn / Negel / vnd was ins euer 
ſtochen iſt / heilet die freſſenden ſchaͤden vnnd ya 
bi. Auß. Wein gedruncken / iſt gůt der breſthaf 
gen Lebern / vnd Kungen / heilet wundert] in 
| gef 
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cliiij 
EN u geweichen, 


u Huͤnerdarm 
J Das Maͤunlin ge⸗ 
—* den Mannen / 
* 3 Weblin de Fra⸗ 
wen zů / gedruncken. 
Stengel/ kraut vnd 
nen IM ende deg 
| ar Veyens / oder ſo es 
a biymen tregt / ge⸗ 
| UL Ahbzannt IR gůt fůr 
| — ie Peſtuent 
i | “ > auff 
% ML DERPI mi ſechß loht gedrun⸗ 
er TR —— geſchwitzt. 
2 es 3 —E⸗ 
euffenwerck darauff gelegt PR : * — 
nt mit duͤchern pber gelegt a. F 
m Aind zů duncke ei 
=” m * druncken geben zwey loht / behuͤt da 
— 4* — 53 es aber gebabt/dzine 
ers / es vergehe 
a ergehet / vnnd kompt es nicht 


Weggraß/ ID egdzite. 


u ge BAT 
—* Vegdatt int kalter vnd druck⸗ 
Die: etes eufechap wla von Wegpau pe 
—E üten / deßale 
wein gedruncken / die —— —* 





D die rhote růr vnd blůtſpeyen fluͤß / ſon⸗ 


vñ auff den Magen de 
Emsflen 
ij 


Braut klein ʒet ſtoſſen 
enimpt die his defjelbigen / follicye 
v; 
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ER, geſotten / vnd damit 








— — — — — — 
— — 
en 
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Von allerhand Artzney / 
gebrauc 
ſchet est 
brand vi 
zündung 
eüſſer v— 
lichẽ glyd 
Dir & 
ftıller Aufl 
ſchnert 
biefios 
licht bei 
viitrcıbi 
harn. 
Mir 
ein gedrt 
wid ſteh 
gifft Du 
tigen chf 
die JENE 


| geſtochẽ 
gebiſſea. Wegdrut in wein g.jorwen/ vnd cin 
honig dazů gerhan / iſt ein bewerte artzney / fuͤr il 
keit vnd verletzung Der heimlichen glyder / an 


vnd Weib. 
Waſſer von Wegditt. 


Weg araß waſſer ein Becherlin voll warm & 
druncken / ſtopffet de bauch / in der rotẽ vi weıffeh 
Solcher maß eingenomen von den jentgen 
dem dr oder viertaͤgigen Feber be hafft / vor O4 
ehe ſie das wehe anſtoſſet / iſt nutz vnd gůt dafü 
Es wehret auch dem droͤpff ichen harnen / 
toͤdler die wuͤrm / iſt ein artzney für Die jungenk 
Es iſt auch nutʒ vnd gůt mit Haͤnffen werck 
geſchiat 


wu 
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| Das Ander Büch. clo 
hlagen alle Eüſſerliche vnnd innerliche Sit 38 








pffen. 21 
Es heilet auch alle wunden von grund herauß. 9 
Mebisigen ſcharpffen hunds blattern werde auch = 
Wölfen waſſer getoͤdtet / vnd Die bi der felben ges #4 
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Bon allerhand Artzney / 


Benedicten wurtz. 


Jeſe wu 
iſt heiß 


ſaͤchtigen / vñ O@ 
ſuͤchtigen / geformt 
mit wein / vnnd 
morgẽs nuͤchtern 
druncken Vnd we 
che Faw groß IE 
wehe hette / als w 
EFF te fie cin Find geh 
— — ren / die drincke 
— diſer wurtzel 8% 
NVA norgen. Wer GB 
PEN ins Ibm bette / & 
ſchneide die wergitis;t klein / vñ ſchlucke fie cin, WE 
fo weir Die wurgeling cum Garten wechſet da nik 
keingiffrig Thier hinkommen. 


Benedicten waſſer. 


Wurtzel vnnd kraut brenn im ende des Mertzen 
Dis waſſer gedruncken / iſt gůt zů der Kebern / vt 
kranckheit / Die von groffens ſchleim kompt. 

Das waſſer heiler die Sıflels/morgens vñ aben 

edruncken auff drey loht / darmit geweſchen / v 
Z lin dar aber gelegt / vertreibet auch alſo gebe 
her muͤtner mal / anmal / vnd heilet auch Pe 
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Genßzung. 


Genßdiſtel. Leberdiſtel. 
Antiuien. Endiuien. 


ST vonnas 


) %% tur kalt vnd 
& } ꝛuckẽ am an 
dern Bd, 

/ letter vnd famen 
braucht man inder 
artzney / die wurtzel 
dienet nicht darzů / 
auch nit die duͤrren 
bletter. Fuͤr die 
gelbſucht tımb ern 
Syrup mit Endi⸗ 
uten / vñ mit Zirtz⸗ 
zung waſſer vermi 
ſchet / gůt fuͤrs drit⸗ 
taͤgig Feber. Vnd 
zů den heiſſen ge⸗ 
chweren / ſtoß dı 

legs darauff / es hilfft — * J 
Ben. Auch vbers hertz gruͤblin gelegt / ſtercket ſo 
n macht fallen deß Magens halben / gu an 
gen Podagram / vñ hitzigen augen / es lefchet das 
Sewer / hitzige geſchwer / mit Eßig vnnd Bley⸗ 
ům pflaſter geſtoſſen / heilet auch Bremen vnd 
Pion ſtich. 


Endiuien waſſer. 

Hetter von den ſtengein gejteiffet/ brenus im 
deß Meyens / iſt gůt getruncken auff swey loht / 
he Morgens 
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Don allerhand Argney/ 
Morgens vnnd Abends den engbrüftigen / ſter 
Die Srawen / ſo mi Kindern geben. uch vier 
fünfflobr alfo getruncken / iſt gůt für die Peſt 
gelbſucht / leſchet groſſe hitz von Der Lebern / vnd 
chen inn Der feiten- 


Raͤden. 


Schwartz Coriander. 


av Aden wi 
* jer gern 


der ð fru 

Sun weiß 

forzen vnd geiie 

chen / iſt gärdel 

fo mit noht Ha 

nuñt Lendenfit 

Aber mit Eß 

ſottẽ den im il 

gehalten / ben 

das Zanweh. 

den mehlmit 

vermiſchet / in 

Ohren gehand 

ter die wir 

sinn. Auch 

Schwertel wi 

zů puluer/mifchedarunder Radenmehi/nüg mm 

ig / iſt gůt den Aoßfegigen mit erſten. Ein qui 

Raden ʒů mehl geſtoſſen / darunder gemiſcht Ef 

ſamen / vertreibis Ralt / ſo lang zeit gewaͤrt hat 

derlich das quartan / ja maͤſſiglich genuͤtzt / ſein 
denen Die den Stein haben. 
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1 Raden waſſer. 


mende deß Meyens gebrañt mit aller ſubſtantz 
glieder damit gerieben Morgens vñ abends / 
Den nagqılinden augẽ / ſo man es darein thuram 
Din ſtund vor nacht / oder 4 wochenlang. On 
waͤrt zů der Fiſteln / morgens vnd abends quwes 
duůcher darinn genetzt / vnd dachber gelegt. 


Seeblůmen. 
Kellerwurtz. Harwurtz. 
Herculis wurtzel. 


ER | gr S find sweis 
SR Merley Seeblů⸗ 
BIS men / Die ging 

hat weiſſe blů 


ſten. Die andern be 
ben blůmen gleich 
de Saffran / nit als 
air, Im Zerbſtmo 
nat ſamler man die 
blůmen / werẽ zwe 
jar/ vñ dz Frautnäs 
tzet mã nit· Die blů 
men ſiede inn waſs⸗ 
ſer / ſerhe ſie durch 
— ein důch / miſche da⸗ 
| N runder Zucker / als 
vil du wilt/ weichen 
Dauch / iſt gůt fürs Feber im Sommer / leſchen die 
auch an der Lebern / ſterckt dz hertz ˖ Seeblůmen 
} vber 
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Von allerhand Artzney / 

vber geſchwulſt gelegt / vertreibt die / fie ſtillen 
das blaͤten / machen zů ſtuůl gehn / machet [HR 
legen alle vnnatürliche hitz des Saupts / vnn 
Magens. 

Vad die ſchabet von der wurtzel eim Siec 
eſſen geben neun tag / verſtellet die rote Rue 
der wurtzel ſafft mitrohtem Wet getruncken. 


Sccblämen waſſer. 


hn das kraut breun die weiſſen in Balneo 
rie. Dis waſſers geiruncken azz tag / morgens vn 


bends / je auff 2 loht / iſt guͤt hr die Gilb / fuͤr den 
ſen vnnd duͤrren hůſten bruſtgeſchwer / die ſtec 
Der Seiten haben. Getruncken mir zucker / IE 
geſchwer in den Daͤrmen / weichet den auch ll 
hitz / vnd iſt gůt fuͤr den alten fluͤſſigen bauch / fu 
der Peſtilentß / Hauptwehe / loͤſchet den durſt / fl 
für Apoſtemen deß Miltzs von hitz. In Sure 
ſchet alle hitz an deß Menſchen leib. Getrung 
vñnd mit duͤchern daruͤber geleget / leſchet Hertʒ 


Leber. 
Toſten. 


Rote Toſten. Wolgemuͤt. 
er iſt zweyerley Toften / feind doch die wilk 

Aals aüt/ wiediesamen, | 
(> Die blümen vnd letter feind gůt / ſoll 

nuͤtzen / den Stengel hinwerffen / vnnd 
Wurtzel iſt kein krafft. 

Toſten geſotten mit Wein vnnd getruncken 
gůt dem Magen vnnd Daͤrmen / auff den Baugc 
Schlagen / machet wol harnen / alſo geſotten 
Baumoͤl darunder gemiſchet / mit eim Düch * 
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für die ſcham der 
Frawẽ / nimpt her⸗ 
tigkeit der Můrter / 
sciniget ſie / vnnd 
bringt jr zeu. 


Toſten waſſer. 
Das kraut od 
Blauͤmen gehackt / 
vnnd ım ende des 

Bꝛachmonats ge⸗ 

brandt / Iſt ce 

Morgens vund as 

bends getruncken 

drey loht / fuͤr das 

keichen / enge der 

Bruſt / hilfft dem 

gantzen letb. Vnd 

s zwepy oder drey mal gegurgelt im Balf/vers 
Bas blut im Balß / gefhwollenen Summen vn 

On / vertreibet auch das Zauſchweren. 


Burgel. 
Purkel. Sawbon. 


Vrtzel iſt von Natur kalt am dritten Grade / 
nd feucht am anderen / friſch vnnd gruͤn iſt 
ſie am aller beſten geſſen / bılfft Dem hitzigen 
end geſcehwollenen Magen. Br h von dem 
tn Mund gehalten / ſen ffriget ſhmertzen der 
Sf gür für das wilde Fewer / geſtoſſen / vnd da⸗ 

Sclegt. | 

Bewer / iſt gůt widerder Blůtgang der uafen/ 

Dge mit Gerſtenmehl zů einem pflaster’ vbee 


gelegt 
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Von allerhand Artzney / 


gelegt bee 
hauptwehe 
der augẽ bil 
fet Bauchfl 

rohte Rhuͤr 
die Mieren ib 
fen. ber din 
getruncken 
den hitzigẽ 
toͤdtet die 
im bauch / / 
das bluͤtſpe 


Burgeln 

Araur/ fin 
vñ bletter / 
im anfang im 
ens. Ger 
Morgens W 


bends zoder 4 Tag/alle mal zloht / iſt für Se 
ſtopffet Stuͤlgang wie der ſey / vertreibet heiſt 
drucken hůſten / fuͤr his Der Leber / leſchet dert 
fuͤr die Peſtilentz / fürs Keychẽ auff zwey loht 
dien / Morgens vnd Abends von jungen AM 
iſt gůt für his vnd wuͤrm ˖ 


Bibenell. 


Ibenell iſt heiß vn trucken am ander 
Mit Wein geſotten / vnd gerruncken 
vom hertzen das vergifftig Peſtilent 
bluͤt / Lendenſucht / it für den boͤſen 

raumet vmb die Bruſt / bricht den Stein m) 
vand Blaſen / ift gůt wider den Falten Se 
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ch. elir 

das krimmen / wız 
der verfiopffung 
Miltz vnd Lebern. 


DIE  Bipenellen 
LI | waſſer. 


Kraut vnd wur⸗ 

gel mit aller Sub⸗ 

ſtantz gebrandt im 

ende des MN .yeng/ 

gůt getrunckẽ mor⸗ 

gens vnnd abends 

alle mal auff vier 

loht / für den ſtein / 

grien inn Lenden / 

Blaſen / reineigt die 

Nieren im rucken/ 

vnnd Lenden / gůt 

awen / den jr Můtter erkaltet / bringet jre zeit / 

en mit wenig gepüluert Sibergey' / vertreibt 
Dicht inn den gliedern. 

Htern getrunckẽ auff vier loht / behuͤt den men⸗ 

Ben ſelben tag fuͤr vnnatuͤrlicher kranckheit / be⸗ 

Halle beſchwerunge von dem Zertzen / ma het 

Bj gůt für vergifft. Darmit gewaͤſchen / ma⸗ 

Iſchoͤne lautere baut. 


intergruͤn. Holtzmangolt. 
Waldt mangoldt. 
T warm vnnd trucken am dritten Grad. 
in wund kraut darauß man ſalbẽ macht / vñ 
ußwendig deß Leibs gebrauchet. Ein tranck 
nit Wein von dem kraut gemacht / a ne 
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Don allerhand Artzney / 


wendig vnde 
wendig / allem 
den / wilt Du chi 
tiger machẽ / 
me darzů Sa 
Sinnaw / "TR 
vnd Beyfůß 


Winters 

waſſer 

Mittẽ im ZU 

gebraiit mit 

Stengel) vnd 

tzel / iſt gůt gi 

ckenzu alle fe 

wunden/ jede 

| zwey loht / me 

mittags vnd abends die wunden Damit gewälk 

vnd mirdächern dariber gelegt / heylet auch all 
braucht alle boͤſe ſchaͤden. 


Harſtrang. 


Eberwurtz. 


Iſes krauts wursel iſt gleich als ein g 
haar / hat ſafft an jr / der wirt gleich als ſ 
bel hart / ſtercker in feiner krafft dan die 
tzel / iſt heiß vnd trucken / dieſer ſafft gen 
mit Rofenoͤl / das Zaupt damit beſtrichen / bene 
geſchwer darinn / aber mit Eßig vnd Roſenn 


die ſchlaͤff geſalbet / heilet die Tobendſucht vd 
lend fucht, R 
Y 
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Mit der wurtzel 
a” ER rauch gema⸗ 
chet / vnden auff ge⸗ 
baͤhet / Macher die 

NIE: ann HB 
frawen fruchtbar. 
— Aber das Zraut 
geſotten mit Werk 
oder waſſet / iſt gůt 
wið verſtopffung 
der Lebern vnnd 
Muils / vnnd wider 

den Falten ſeych. 


\ Genſerich. 
| — Grenſing. 


EI kraut iſt warm vnnd feuchter natur. Mit 
Wermuüũt kraut genuͤtzet / toͤdtet die wuͤrm / ver 
reibt das kruñen. In wein geſotten / vnd alſo 
arm auff den Nabel gelegt/es macht zů ſtuůl⸗ 
Die glider damit gerieben / ſtercket fie wol Der 
enet auch faſt wolden außwendigen wunden 
RE geſtrichen. 
Genſerich waſſer. 
Iſchen den weyen vnſer Frawen tagen alſo de 
Won getrun den ſechß oder acht tag / morgens vñ 
edes malz loht / verſtellerdz weiß den Sir 
Endie augen gethan / für die fluͤß vnd ſchuͤß der 
Dunckelheit/ für die fell der a ugen / flecken vnd 
Minden augen / Zeilet auch wunden/darmir ge 
a vnd mit duͤchern vbergelegt / — heylet den 
x 5 
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Von allerhand Artzney / 
Waſſer von Genſerich 


Bluͤmen. 


Diſe blůͤmen 
in Balneo 
ſo fie wol 2 
feind. Es iſt ꝙ 
den ſchwinde 
druncken vn 
mit beftrichet 
nimpt den Sä 
pen / vnnd of 

der drieffend 
rinnenden — 
ſtercket den 
ſchen in allen 
glidern / nuͤ 
gedruncken 
tag / allen 
drey loht. 


Bertram. 


Ertram wechſet mir den blettern wii ff 

. vie Senchel/ die wurgeliftfingers Did 
»: eruschen/ am d2itten grad. Im mum 
halten / zeucht böfe feuchtung an fich/ ik 


met ſchmertzen Der San. 
Bertram gefotten inn Wein vnnd Baumdi 


kamen glider damit beftrichen / bilffer wol / 4 
auch denen die das Gegicht in den füllen Haben 
auff gelegt als ein pflaſter⸗ 
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Ein Saͤlblin mit 
Bertram vnd Cha 
millẽ oͤly gemacht) / 
den Ruckmeyſſeil 
darmit geſalbet / 
warm zů gedeckt / 
wehret das ſchau⸗ 
dern im Feber / 
wehret der Fallen⸗ 
den ſucht / ſonder⸗ 
lich in jungen King 
dern, 


nn 


7 Pr — ns — — >. > — 
= u —— = — = = = 
2 m — - E 
—— — = —e - — 
— — * w — = = 


Bertram zer⸗ 
ſtoſſen vnd inn gez 
brandtem wein ge⸗ 
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2 Ä SI beiter / vnnd auff 
Be zung geftrichen/Bzin gt die verlegene ſprach 
4 | 


ä ſumma was kalte Breſten / moͤgen mit diſer 
Iwider erwoͤrmbt werden. 


Floͤhkraut. 


Dferfing kraut. Waſſer pfeffer. 
Dfawenfpiegel, Pfawenkraut. 
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Von allerhand Artzney / 


N * x 12 t mm 
— todte — u 
ER Sort OR WUrBE 

rinn. 

Kraut vum 
men dienen wid 
die ‚Jiltelen 
Feigwartzen 

auff geleget / ee 
let. | 


Maßlieb 
Zeitloͤßlu 
eſes 
— vnd wie 
find ER 


feuchte machen) biß auffdenanderen grad. 


Samle es im Serbjimonst mit Blümen vnd® 
tzel / doͤrꝛ es an der lufft / nicht an der Sonnen, 


Vber die wurtzel gedruncken / nimpt blattert 
der Zungen im mund. 


un gůtem wein geſotten / vnd gedruncken 

fuͤr den krampff / kraut vnnd wurtzel inn regen 

geſotten / vñ darmit geweſchen / vertreibet Fleck 

leıb/ dienet den Lamen glidern / zerſchwollene 

maͤcht des Manns / darmit gebaͤhet / vnnd Di 
i 
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el zerquetſchet / v⸗ 
ber die geſchwuiſt 
gelegt hilfe gewiß. 


Seitlofenfraue 
waſſer. 


Murgebvn kraut 

gebreñrt mitten img 

Meyen iſt gůt ges 

drunckẽ / morgens / 

Mittags vnnd a⸗ 

bends / alle mal 

auff vicr loht /bꝛin⸗ 

get luſt zů eſſen zog 

INN let zerbrochene ripp 

— oder bein / vnd wun 

ie rg dẽ. Aber auff ſechß 

edruncken / weichet den bauch / heilet verſehrte 
die lamen glider damit geriben/ ſtercket die, 


Hederich. 
Wilder Senff. 


Ederich iſt warm vñtrucken am deritten grad / 

welcher von Zelte wegen anfenem Labauß 
J ſchlecht / vnnd geindig wirt / der ſiede das 
KReraut inn Wein / drincks morgens vnnd a⸗ 
18 /er wirt geſundt. Aber die wurtzel zů kleinem 
geſtoſſen/ Morgens vnnd abends eingenom⸗ 
Ft gůt für das Feber. Auch kraut vnnd wur tzel 
Wien geſtoſſen / darunder gemiſchet ie va 

iiij 


|. ° re 
u Kelıle/ejın 
Dr Ze 





Yon allerhand Artzney / 


Elein Wegd 
dcs ein hand 
geforten/ in 
ſig durch ein 
gejtrichen / & 
et fo man [in 
fen w:ll gelim 
cher ſchwitzen 
treiber boͤſe 
tung / vnd DOW 
ſtilentz / ehẽ— 
menſch ſchl 
darnach ma 
ernnemen TW 
vnd Eßig. 


Quendel. 

Huͤner kolb. Huͤner klee. 

Kienlin. Wilde Poley. 

Vnſer Frawen Bethſtroh. 

Vendelut heiß vnd rrucken / iſt zweyerley 

«über gedruncken / iſt gůt für den kalten U 

uß / fuͤr hůſten on kelte des magens / ba 

den frawen jr zeit / machet wol harnen / MA 
den ſtein inn den Lenden vnnd Blafen/iftgüt® 
der Schlangen / Scorpion / vnnd anderer giff 
Thier biß vnd ſtich. 

Der Rauch von diſem kraut / vertreibt du 
tigen Thier. Inn Roſen eßig geweicht / geſt 
mit Roſenoͤl vnnd angeſtrichen / nimpt 7 

wm 
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wehe / gůt 
den Toben 
den vnnd 
Birnwuͤtt⸗ 
gen, Ge— 
trunckẽ ein 
gůten Be⸗ 
cher voll 
mit Eßig 
vnd Kong 
geſotten / iſt 

güůt für 
blůtſpeten. 
Auch mit 
Eniß ſamẽ 
in wein ge⸗ 
ſotten / vnd 
gedrunckẽ / 

„ erwernier 
. den age) 
Was bauchwehe / Krimmen / KRaltſeich / vnd den 


Pppen. 
Quendel waſſer. 
it aller ſubſtantz gebrendr im ende des Brach⸗ 
Fe Setruncken morgens vñ abends jedes mal 
rey loht / ſtercket vnd krefftiget das haupt / hirn 


bbringet luſt zů eſſen / vertreiberg brodlenim 
weichet den harten Magen / bewegt den harn / 
ts gefiche/ verzehret die Feuchtigkeit im haupt / 
aͤglich Feber / doch mit MWermür gemiſchet / zůr 
iltz / heilet die ver 
Naß vnd ohren / bringets geh 
ſchwinden/ legt das vnwillen nide 





Yon allerhand Artzney / 
das Krimmen vnd reiſſen im bauch / treibt auf 
ſtein / vnd bewegt den harn. 


Nachtſchatt. 


Achtſc 
rt Folie 
erften dw 
vnddame ' 
amanderen. M 
kraut geſtoſſe 
auffs heiß 
gram gelegt / 
let vnnd heile 
ſchmertzen. 
Knoͤpff fo u 
grün / Doch Ban 
ſchwartz / zer 
ſchet die geſch 
nen Beyn DEM 
geſchmiert / 
die geſchwulſt 
Bletter geſte 
ftille Saupr 
magens hitze / heiß Podagram / alle geſchwulſt 
hitze / daruͤber gelegt. Das kraut geſtoſſen mu— 
vnd vber gelegt als ein pflaſter / heilet den beiſſe 
grind / vnd ohren geſchwer. | 
Nachtſchatt wurtzel / grind kraut vn Lauten 
clan halß gehenckt / heilt die vrſchlechten od roͤ— 


Nachtſchatten waſſer. 

Die bletter abgeſtreifft fo cs Die gruͤnen beer 
vnnd gebrennt gedruncken morgens / mittags wi. 
abends / alle mal auff drey loht / If gůt für heiſ 

ſchwu 


—— — L £* 
vest LLC. 


I \ —— 
he Wellcome Trust, London. 
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| Has Ander Buͤch. clxiiij 
oulſt / hauptweh von hitz / für heiß geſuͤcht / fuͤt die 
nt důchern daruͤber gelegt / wo die iſt / gůt für 
ſein / machet ſchwitzen mit Wermůt waſſer ge⸗ 
cken auff ſechß loht. Auff den Bauch gelegt mit 
Nmeen/ultgür. Auch hilffts zexrſchwollenen bruͤſten 
nawen / von big. 


Apoſtemenkraut. 
Grind kraut. 


wer — — 


—— — — — — 
BE ee 


— 


— 


ẽ = > * — % 
— ——— — — 
—— — 


— —* = 


re — — 


— — 
* es 
⸗ = — 
- — — u — — 


— Cabioſa/ iſt 
heiß / vñ gar 
drucken am 

andn Grad. 
eſotten mit waſ⸗ 
ſer / vñ getruncken / 
iſt gůt fur den Kor 


— 
un | 


- — Ei — — —— 
- — — Bi See 2 
, Bo — — * 
ö————— — — ER — 
= — — — 


ten fluß / gefchwer 
vmb die bru ſt / Huͤſ⸗ 
fige Obren/dareın 
gel Affen mit baum 
oͤl / iſt gůt fuͤr allen 
boͤſen Grind am 
leib / ſonderlich a⸗ 
ber fuͤr de Auſſatʒ. 
Scabioſẽ mitwull 
—* geſotten / dar 
auff geſeſſen /1 
den außgang deß Arſch —— 
Oder denfluß der Suͤlden Adern. 
Wſafft mit Schwebel / Silberglett vnnd Loꝛol / 
—2 Beige: in falben weiß) diehaut damıt geſchmie⸗ 


ler den Grind. 
Scabioſen 





Don Allerhand Artzney / 


Scabioſen kraut waſſer. 

Wurtzel vnd bletter mir einander gehackt / vnd 
brendt im ende des Meyens. Getruncken morge 
mittags vñ abends / jedes auff drey loht / iſt gůt fu 
ſtechen inn der ſeitten gůt für geſchwer im leibe / 
Peſtilentz / gifft / für den hůſten / vnd alle vnreinigk 
im leib / enge der Bruſt / vñ geſchwer / für den Gru— 
boͤß gebluͤt / heilet wunden auſſen vnd jnnen / mit 
chern daruͤber gelegt. 

Iſt gůt inn die augen gethan / inn des manns J— 
then geſpruͤtzet / heilet die löcyer darinn. Fuͤr die F 
blatern / Ziterſchen / Flechten / die vmb ſich freffun. 
gůt getruncken für den Außſatz Peſtilentziſche bie 


lern / Carbunckel. IR 
Hirtzzung. 


» aa 
y A— 

% einer ſu— 

14 len Nau— 

3 nicht 3 
gig noch 50 Wi 

nit zů Ornchen ui 

zů feuchte / ft wa 

im erſten / vnd 
cken im ande 
Grad. Die ble— 
geſtoſſen / vnd cu 
wunder gemiſ 
Iſop / geſotien 
Wein / vnd geil 
chen | nimmet 
Gelbſucht AM 
ſeich / bricht 
Steit 


ON 
£ 
7 


F— 


* 


RAM 
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DasAnder Büch. chrv 

Bin inn Lenden vñ blaſen. Diener wol dem Miltz / 
ber getruncken. fit wein gefotten / vertreiber 

gruͤn in Lenden / ſtercket das Hertz / oͤffnet die 
Der vnd Miltz / nimpt das Feber quartan leget 
Fluxen / zeucht die bis auß allen gudern. 

Hirtz zungen waſſer. 
De Bletter im Meyen gebrandt / getruncken mor⸗ 
Bvnd abends / jedes mal auff ; loht für verſtopf⸗ 
Ides hertzens / reiniget das gebluͤt / ſterckt das 
oͤffnet das verſtopffet Miltz / vnd Leber / gůt 
Mas viertägig Seber/bricht den ſtein inn Lenden 
Blaſen / für geſchwulſt /für ſtechen inn der Sei⸗ 
ertreibet gerunnen blätvon Hoffen oder fallen/ 
ie ſchwere vnd forchtſame erſchreckliche Traͤum / 
reibet beyde gelbſucht / vnd die ſchwartze gelb⸗ 


ſucht / gůt widet da⸗ 
He ZN Troͤpfflicht harnen. 
—— \ RN Örgurgelt deß tags 
=; ) AR offt / iſt gůt für das 
blat / zaͤpfflin / ſo das 
zů lang / oder ſo der 
F Balß gantz wundt 

waäre. 


—Steinbrꝛech. 


F CEinbrꝛech / 
F darumb ge⸗ 
nañt / das es 


den Stein 
N bricht / heiß vnd iru⸗ 
WW chen am drittẽ grad. 
Dieſes krauts wur⸗ 
tzel / vñ auch der ſam 
ſeind ſonderlich vor 
allen 


— — u—— 


— — —— 
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— — — Br m 2 
= — — — — 4 = u 
= * — 
— m ’ 





Bon allerhand Artzney / 
allen andern kreutern gůt / fürden Stein in Ze 
vnd Blaſen. Steinbrech in wein geſotten / vñ ge 
cken / iſt gůt fürs Feber / troͤpfflicht harnen / leg 
kluxen / bricht den Stein in der Blaſen vnd Lenk 
reinigt die Leber / Nieren / vnnd Blaſen / guͤt fait 
grien vnd Lenden wehe. 


Steinbrech waſſer. 

Mitten im Meyen mit aller ſubſtantz aebrafie 
Srunchen/jedes mal auff 3 loht / bricht den Seel 
fürs grien inn Lenden vnnd Blaſen / macht Dam 
keiniger Die Nieren vnd Blaſen. 


Knabenkraut. 


Stendel kraut. Ragwurtz. 
Standwurtz. 


St hei 
truckẽ ala 
dern & 
ſõöderlic 
den feuchten 1JF 
werbẽ. Die win 
mir wem gefoR 
getruncken / 
luſt zů Venus 
die groſſe gibt 
lichen ſamẽ / dm) 
ne aber Fre— 
famen. 
| Der fafft ve 
ſem Kraut gem 
—— cken / iſt dz allen 
ING 35 dem Gegic 
Zunabi 
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Das Ander Büch- 


Knabenkraut waſſer. 


Mende des Meyens die wurtzel gebrendt mor⸗ Sail | 
nd Abends / jedes mal auff drey loht getrun⸗ —9— 
ercket vnd krefftiget den Magen / bringet hitz / En 
Ber Venerem / vertreibet die Gelbſucht / vnd ma⸗ | 
arnen, 


clxvj 


—90— 
Toꝛmentill. 9 
Bluͤtwurtz. Rot Heilwurtz. 
Sibenbletter. Sibenfinger kraut. 


Jeſes kraut 
iſt kalt vnd 
trucken am | 
drittẽ grad / 9 
die wurtzel gleicher Ha 
' der Galgant wurs 
zzel / roht vnd kno⸗ 
decht. Wer dz roht 
hette / der pulueri⸗ 
ſiere die Wurtzel / 
trincke es mit wein / 
hilfft wol wider al⸗ 9 
le vergifft / wider dz u 
drittaͤgig ‚Seber. —9 
Der ſafft mit Ca⸗ 
millenöi / legt den Null 
ſchmertzen deß ge⸗ | 0 
ſichts. GSepuͤluert —9 
Mit Sawrampffer waſſer getruncken / iſt gůtfür ai 
eſtilentz. Alle innerliche glider werden gekreff⸗ ll ı 
von diſer wurtzeln / ſo man daruͤber trincket. Mi 
| TLormens N 
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Von allerhand Areney/ 
Tormentill iſt auch die aller bet blůtſtillun 
Naſen / zůn wunden / bauch/ Roifluß /oder au 
Frawen jren vberige Auß süftiiten/ d>puluergf ... 
cken mit Wein / vnd daruͤber gebunden. 


Tormentillen waſſer. 


Tormentill mit allen feinen wurtzeln gehach 
gebrendt zwiſchen den zweyen vnſer Frawen F 
Diß waſſers nuͤchtern getruncken auff drey lo 
gůt wider ver giffte / Peſtilentziſche lufft / fuͤr 
geſchwer im M enſchen / ſtopffet den jtälgeng/g 
Der das rohte durchlauffen / erfriſcht den Leib 
Das Zirn / Zertz / Magen / Leber / Miltz / für ⸗ 
ber /itercher die lang Krauck ſeind geweſen. IE 
gůt zů den wunden getruncken vnd gewaͤſchen⸗ 
die Fiſteln / Krebs / geweſchen / vnnd Ducher DAS 

gelegt. In DIE 
N gethan uff 


J J 


\14 


“\ 


. 
Pr 

2 * a. 
\ N 


F 


Reinfat 


Wurmſa 
BE Fre" 


von Pr" 
heiß im 


den al) 
(ten Brad. Si 
le Feber mine" 
faffts mit Mein 
sich Waſſer 
zwey quintlin 
wurgel mit Bin 

Sb 









Das Ander Büch. clrvij 
| Motten /vñ die gichtigen glyder damit geſchmiert / 
| NE Aber die wurnel mie honigeingenonmen/tift 
N gůt allen verlambdẽ glyðn / iſt gůt fuͤr die wuͤrm 
"Wein geſotten / wider den ſtein in lenden vnd bia— 
Der ſam der Kindern eingeben mit wein oder 
vertreibt die wuͤrm / ſtillet dz wehe der blafen/ 
un met harnuen / vñ treibet dẽ ſtein / geſtoſſen mit baũ⸗ 
als ein ſalb vber geſchwulſt ð fuͤß / vnd ſchmer⸗ 
Wer Sennadern geſtrichen / ſtillet das 


Reinfarn waſſer. 
des blůmen tregt inn Den Sunds tagen / die blet⸗ 
den blůmen abgeſtreifft / vñ gebzenne/ tale 
„denen Monat lang / morgens vnnd abendg/ 
Ems! 3 loht / wider den ſtein / Inn wein gemiſchet 
het harnen / vnnd fuͤrdert den Stein / vertreibet 
ausß dem leib / vier tag gedruncken / morgens 
bends/jedesmal auff drey loht. * 


| Baldrian. 
Bilder Nardus. Katzenwurtzel. 
Dennenmarck. 


„A EE wurtzʒel von diſem kraut wirt gebrauchet 
Minn der Artzney. Iſt heiß am dritten grad / vñ 
trucken am anfang des andern. Yon der wur⸗ 
N 4 Bel gedruncken / mache ſchwitzen / auch wol 
v | t. wei ſie im Augſt gedoͤrret vñ geſamlet wirr / 
‚gap Nießwurtz / vñ Rockenmehl / vnder einanð 
Mert / toͤdtet die Meuß. Mit Fenchel vnd Ep⸗ 
nmen inn wein geſotten / macht ſehr harnen / wi 
Elenden wehrthumb / bringert den Frawen jhr 
Fed ſtechen inn der ſeinen / ein gůt Tyriack 
Gifft vnd Peſtilentʒ. 
R 
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Don allerhand Artzney / 


Baldrian waſſer. 


Mit kraut/ 
tel und ſteng⸗ 
hackt / vnd geh 
im ende Des 5 
ens. Iſt g 
druncken mor 
vnnd abends— 
vier lot / vñ O8 
darinn gend 
ber geſchwer 
geſchwulſt Dick 
wehe thůt / gen 
beiltes/ die F 
blatern / ſo ein 
brochẽ wer mil 

— NENNE klar augen / fil 
SIEGEN wuͤrm den ju⸗ 
kindern / nuͤch 
ein Loͤffel voll geben. Iſt gůt für gifft vnd geſchẽ 
der Peſtilentz / heilt alte vnd newe wunden / bent 
Tendenwehe. Inn den wein gethan / machet 
ſchoͤn vnd lautter. 
Wein von Baldrian blůmen oder wurtzel get 
machet klare / helle augen/darein getropffet / heil⸗ 
dere wunden / als Feygwartzen. 


Baldrian wurtzel waſſer. 
Zwiſchen den zweyen vnſer Frawen tagẽ geb 
iſt gůt fuͤr Gift gedruncken / für gifftiger Thien 
fuͤr das täglich Feber drinck s loht / ſo es anfah⸗ 
kommen / gůt für wehtagen in der ſeiten gedrun 
vnd mit duͤchern darüber gelegt. 

Mau 


— 
rust, London. 
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Das Ander Buͤch. clxviij 


Maurꝛaut frembd vnd 
Hiekendiſche. 


Maurraut⸗ 


nen vnder? 


geſchmacke 

der Hirtzzun 
gen oder an 
deren Sara 
Kreütteren 

gleich / 88; 
rumb fie zung 


me vnd druů⸗ 
ckene. 

Die geſot 
tene bruͤ di⸗ 
ir denen fo Reichen vnd ——— 
men Keber vnnd Miltz/ treiben auß die Gub / 
arn / brechen den Stein / ſtopffen den ff * 
ſeind auch gůt für Schlangen Gift und * 
en vngeziffer / trücknen den Magen vonaller 
Iger feuchte. 

Wein geſotten treiber auß die ander geburt 

1d3 blůtſpeyen / Dz kraut zerſtoſſen vñ vberaes 

Mr debißedes vnziffers / macht ha ar wachen, 
2 
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Dir beyde 


ten habe / ſo 
man ſie ko— 
ſtet eine Fler: 


ſcheid / mit dẽ 


licher woͤr⸗ | 


= — a * —— >= 


j 
|; 
| 
| 
| 

















Yon allerhand Artzney / 
bentmpt die ſchuͤppen Des haupis / vnnd hey 
isifigen Grind / inn die CLaugen gelegt / vnd We 
gezwogen / auch wehret es dem haar außfallen 


Marrꝛaut waſſer. 
Maurraut zerhacket vnnd mir Wein gel 
wie andere Kreutter / hatt gleiche wũrckung/· 
vor vom Dranck gemeldet worden. Dann CE 
ger die Bruſt / Lung / Wieren / Blaſen/treibt DW 
ſtein / exoͤffnet Die Leber vnd Mutz. 


Fotzzwang. 
Fotzwein 

Dot 

ip 
fcdymer 
ter / dſñ 
sit cn 
ner F 
verzin 

len e⸗ 
boͤſe 

te it 
wur 

DiE 
zerjin 

prä 
weıft 
fit 

wun 

bey 

glyd⸗ 

hey 

Diß kraut / oder der ſafft dauon heylet nam 
flecken der Haute b 
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DasAnder Buͤch. elrir 


MB kraut mır reinem Gerſten mähl wol zerknuͤt⸗ 
vand zerziben/ die haut vnd Angeſicht da⸗ 
gewaſchen / macht ein ſchoͤne baut. 

Mas kraut vbergelegt / Doch das eüſſerſt heutlein 
von abgezogen / heylet friſche wunden. 


Waſſer von Wundtkraut. 


NP waſſer dienet zů Griud / KRaud / ond aller vn⸗ 
Igkeit der haut / damit vertriben / es macht auch 
ine vnd lauttere angeſicht / wann man ſich damit 


Haußwurtz. 


Ist. 


Außwurts 

ft Falter / 

feuchter na 

tur / alſo dz 
man ſie biß inn 
den dritten grad 
ſollicher qualitee 
ſchetzet. 

Die blettlein võ 
Baußwurtʒ vber⸗ 
gelegt / oder den 
ſafft dauon ange⸗ 
ſtrichen / wehret 
ven hitzigen fluͤſ⸗ 
fen fo zů den aus 
gen fallen. 

Ein duͤchlin in 
dem ſafft genetzet 
vnd vber die ſtirn 


ig 








Don allerhand Argney/ 
vnd Schläffgelegebenimpt Das hisig Sauptwv 
Das kraut iſt auch gůt für Scorpion vnd Sch 
gen ſtich. 

Dre bletter mit der wurtzel zerſtoſſen vnd vbeuk 
brandt von fewr / waſſer oder dergleichen gelegt/ 
ret dem ſelben. 

Saffı von Zaußwurtz inn die naſen gethan / 
auff den Nacken geſtrichen / wehret dem Naſen 
gen. Der ſafft eingedruncken wehret dem gerut 
blůt im Leib. 

Diſer ſafft iſt auch gůt zů den hitzigen ſchaͤde 
den Bruͤſten der Weyber. 


Waſſer von Haußwurtz. 


Diß waſſer mir Aänffen werck vbergelegt A 
allerhandt hitzige geſchwulſt am gantzen leib / 
das hitzige Zaupiwehe / vnnd hitzige augen / A 
ſtirn vnd ſchlaͤff geſtrichen. 


Maurpfeffer. Blatloſe. 
Katzen Treüblin. 


Roß vnd klein iſt das Fraut/ das groß fü 
Natur kelter / Diener wol sim Brand. 
ſafft berler die fratten Finder zwiſchen Det 
nen vnd armen. 

Der Klein Maurpfeffer ift Faltam dritten ara 
ein wenig drucken / iſt gür wfder das Freyſſam /* 
geblartern vnd brandt / daruͤber gelegt. 

Mit Wegdritt vermenget / legets podag 


vbergelegt. 
Mau 
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Das Ander Buͤch. chxx 


— U MU \ 
BIN a Allein das ges 
NE waͤchßlingebreñt 


im ende des Me 





wendig / mit duͤch 
lin daruͤber ge⸗ 


| IN N F legt / toͤdet den 


wurm am finger / 


J d aſſer fü 
NS IR ei ii 
| gbiauchen. 
N dig | 

) IN 
) UN | 
Erdapffel oder Erd⸗ 


nabel. 


ER frembd Erdapffel würt nach anzeigung 
ſeiner Krafft vnnd tugend / geruch vnd ge⸗ 
ſchmack warmer vndtruckener Natur / biß in 
den dritten grad / geachtet. 

Doz diſem gewachs / follen ſich alle Schwangere 
yber / als vor jhrem groͤſten feind behuͤten vnnd 
ahren. Die wurtzel den ſchwangern Weibern 

halß gehenckt / fürdert die geburt. Wurtzel 

ind Kraut zerſtoſſen / Pflaſters * vbergelegt / 

i u | 
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INN ens / kuͤlet ſterck⸗ 
Nr / lih alle hitzige 
N N Apojtemen vnd 
e geſchwer / auß⸗ 


| AR, wendig vnd inn⸗ 























Don allerhand Arkney/ 
— — iſt cin tn 
ä ZU hide sr 
rw) (CN) für Fol 
AN ch 47 ss; gen bisi® 
* 


u 
5 
J 
= 


Hi N > Sir de a 


J J 
N 
4 4 


J J 


gãg des F 
E— m, | tens | WE 
IN/ LU 


" 
AN 7 \ miſche 
— fafft von 


— 
— — 

—34 _ —_ 
KATSES 

sin 7 A ee X 
J 4 I# N 

J J 
tar 


cr würt Di 
nit Oziit 
behalten 
Der ſa fſ 
diſer w 

= ZEN tzel eröfie 
— SE URSNÄNNIES die, Gul 
7% INN Ader. 
Brackendiſtel. 
Mannstrew. Ellend. 

Raddiſtel. 

Rackendiſtelen ſeind warn vnd Feucht 

andern grad. Die wurtzel von Den Diſtele 

Enitfcher/auff geſchwer geleget nimpt die 
dauõ / gedruncken von der wurtzeln ſafft / macht ie | 
nen / von den Blümen gedzunden heylet gef he 
ınn Der Kaͤlen / bzingt Den Frawen Ihr Zeit / F 
treibt das Azimmen/gür den Leberſuͤchtigen 
Gift vnnd Schlangen biß / mit Honigw⸗ 
gedruncken / gůut für Gegicht vnnd Pe ’ 
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DasAnder Büch. elxxj 
EN den waſſerſuͤchtigen / 
für kroͤpff/ alle ohrẽ 
geſchwer / zeucht auß 
doͤrn / vnd Diener zů 
allem vnfall des ge⸗ 
nicks / mit regenwaſ⸗ 


ſer gebraucht. 
Krauß Diſteln 


waſſer. 

Die wurtzel allein 
gehackt vñ gebrendt 
im Ende deß Meyp⸗ 
ens. Getrunckẽ mor 
gens vñ abends auff 
drey loht / iſt gůt wi⸗ 
Der die Zarnwind / 
vñ mehret die natur. 


Roßmarin. 


OSMArin Wein / oder das Kraut / mit ſeinen 

blůmen darinn geſotten / abends vñ morgens / 
= 1edes mal ein warmen drunck ethã / drey oder 
WE kunden darauff gefaſtet / zertheilet vnd führer 
die Gelbſucht / wehret dem keichen / eroͤffnet die 
ro in an der Kungen / machet sußwerffen / 
self Der daͤwung / laßt Fein Gifft ſchaden / ſtillt dz 
m men / reiniget das gebluͤt / vnnd machet ſchwi⸗ 
man nad) dem Daunck ſich im Berh 50 ge⸗ 
/ ſtill helt. * 

| v 





Don allerhand Artzney / 


Conferug) oder Roßmarin zucker sit ein Gert 
ckung / würt inn Ohnmacht vnd ſchwachheiten 
lich gebraucht, 


Roßmarin 
doͤrret vnd ge 
uert / vnnd auſt 
bahtem Srodie 
Maluaſier ein 
nommen / iſt 
Dem kaltẽ / bloͤ 
Magen. 

RXoßmarin I 
Rautten inn 
geſotten / mit 
wenig Pfeffer 
miſchet on get 
cken / iſt gůͤt fuͤ 
Fallendeſucht. 

Koßnarin W 
Sirtzzung vi 
nachtins drin 
gelegr/benimpf 
Geelſucht. 

Roßmarin bletlin ſampt den Blůmen / mit 
auff einer Schnitten brots / morgens nuͤchtern 
ſen / macht ein guͤt Geſicht. 


Roßmarin waſſer. 


Das waſſer von Roßuarin vnd Diptam | ſeu⸗ 
vnd heilet Die faulen Wunden / den Krebs / WM 
und die Jijiel, 


Hornung 
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Das Ander Büch. 


Hornungs blůmen. 


> OR Yungs 

blüme feind 

wermer vi 

truckener na 

tur / damit mag mã 

in kuͤrtzer zeit die 

zerhawenen Wun; 

den vnd Spanna⸗ 

dern heffeen / vnnd 

wirt aber nicht faſt 

in leib gebrauchet. 

Bornungs blis 

men / zwibeln gruͤn 

zerſtoſſen / vnd mit 

FEN = — Ihrem —— 

—VOOD , warm vberaefchlaz 

— —⏑⏑⏑— gen/betler J wun⸗ 

A vnnd die zerhawen Spannadern wıder 3143 
en. 

Dermaffen obergelegt/ ift gür den Kindbettherin 

Den gefchwollenen Bruͤſten / heilet vnnd zertheilt 

V Ruollen / beulen / Doch ſoll man Wicken oder 

dnen maͤhl darunder miſchen / vnnd pflaſter weiß 

Een / Zeucht auch dorn vnnd Pfeil auß dem 

b 


J — 
SEAN 


* 


Deßgleichen pflaſters weiß mit Zonig vermiſcht / 
Her die verrucken glider zůſamen. 


Ende deß Andern Buͤchs 





Erperiment Buͤchlein OM 
xx Deftileng wurtzlen Durch den Hoch 


lehrten Targuinium Ocyorum alias Schn@ 
lenbergiunm , Der artzney Doctorn / 
von Dorimänd/ ange, 
ſtellet. 


Das erſte Capitel. 


Von der Edlen vnd thewꝛen 
Angelica. 


SE S würt gemeinglich die At 
nca auff Teutſch / des 5. Geiſtes 
zgel / oder Bruſtwurtzel genennet· 
ſcorides Lib. 3. Cap. so, ſagt / 
panax heracleon / oder BSerculi 
Das wir aber billich Angelicam fuͤr ein Panax 
culis halten / iſt nicht allein die vrſach / das ſie 
CLiebſtoͤckel fo gleich iſt / ſonder auch das ð geruc 
gelice / wenn fie gruͤn iſt / dem alten Weyhrauch 
such ſehr nahe / Welches auch Chrodozus bezent 
hıb. 9. Cap. i2. Es ſagen wol eiliche / die ſich viel 
cken laſſen / jedoch wenig von dieſen dingen wir 
Die alten haben Angelicam nie afanorjfey erſt 
lich von den Wurtzeltragern herfuͤr kommen / v 
den hoben Gebirgen gefunden / Ja recht wol geſ 
im Gebirg mein ich auch / daſelbſt har fie vor 
auch Hercules in Arcadia funden / wie plinius De 
bet / Derhalben fie auch Herculeon genendt W 
oben geſagt. Serapio Cap. 252, nennerdiefen fin 
Panach 


u 
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Pehſtilentz Wurtzlen. clxxiij 
Macem Steuſit / vnd der ſafft heiſſet Opopanax / 
Auerroe Ihanſir / etliche meinen Remeſcir Aui⸗ 
Ey, cenne ſey ein art A⸗ 
licuſir / das ſie nen⸗ 

nen Opopanax. 
Item / es wirdt 
gefunden dreyerley 
Angelic inn Teut⸗ 
ſcher Nation / vn⸗ 
der welchẽ die Frei⸗ 
er. burgiſche Angeli⸗ 
= / im Breißgaw / 
— die beſte geacht 
45 würt/ darnach die 
i Pomeriſche Ange⸗ 
lica / krefftig behal⸗ 
ten ſie jre krafft / ge⸗ 
ſchmack vnnd ſafft 
drey Jar vngefehr 
IN lich. Die Kartz Ans 
SET EN UN gelica aber / iſt diſen 
m vngleich / beyde an farben vi geſchmack / trucks 
Wald / verleurt jhren Safft / vnnd damit alle Ihre 
ufft / Außgenom̃en fo etliche von dem rechten fame 
Mdie fruchtbarn Gärten gezeuget vnd gepflantzet 
de / dieſelbige würt krefftig / heimiſch/ vnd nicht 
rachten / ſo man die andern / wie oben geſagt / 

yt haben kan. 


Die beſchreibung der rechten 
Angelica. 
Es iſt aller Kreutter beſchreiber gebuͤr vñ artliche 
mwonheit / Das fie eigentlich /fo viel als muͤglich / 
vnd 





Experiment vonxx ' 
vnd in jhrer erfahrenheit iſt / der Kreuter vnd Yin 
tzel geitalt / namen vnd eigenfcharfe/ vnderfchieig 
ſchreiben vñ lehrnen / ratione er erperimento, i 
wil ich zům theil der alten vñ newen Scribenten 
ben meinererfs hrung / zů bejtendriger lehr vñ ons 
richt anzeigen vnd gebrauchen / vñ auff das kuͤrt 
darthun / ſo viel als ſich inn dieſem fall noͤtig len 
wil / biß inn einander Kreuͤter buͤchlein / fo fern 
Gott der Allmechtig mi gnaden verhenget. 

Die Edel Angelica hat bletter / die ſich erlicher 
mit den Feigenblettern zůtragen / als vns Dioſc 
Des bezeuget / wiewol etwas mehr zerſpalten / vn 
rings vmb zerkerbet / wie das kraut am Berenkla 
aber särter/linder vñ grüner, Die wurtzel würt la 
etwan mit vilen Zincken vnd zaſelen / gibt einen r 
ben / zaͤhen / gruͤnlichten ſafft / eines gůten ſtarcken 
ruchs vnd geſchmacks. In dem andern oder ori 
jar / treget die Augelica einen langen / dicken / ba 
ſtengel / wie ein Rhor / dadurch dringen arm Gip 
dande flemen / als auffgeblaſene hole ſecklein A 
den ſelbigẽ kriechen ſchoͤne Kronen / wie am Fench 
die tragen gelbe Bluͤmlein | darauß wirdt denn 
ſam / der gleichet ſich dem CLiebſtoͤckel ſamen / dark 
zeugt man junge |: choß inn den Gaͤrten. Die wun 
aber muß man pfiantzen vnnd vmbſetzen / dier 
ſie jung iſt / ſo würt ſie krefftig vnnd dienſtlich / 
oben geſagt iſt. Es bluͤet etliche zů zeiten gar we 
der Tugend am geruch vnd del chmack / iſt nicht 
ſtarck vnd krefftig / als der gelben. 

Item / es wechſet noch ein ander Kraut bien @ 
wider / ift der Angelica etwas gleichfoͤrmig / bie 
auch weiß aufffeiner Kronen / fladert vmb ie HE 
Der Erden / wiedie Quecken / wechſet gewönlidyi® 
den Graß gaͤrten / iſt ein recht Vicium vnd Vnkr 

| | yon 
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Peſtilentz Wurtzlen. clxxiiij 

er edlen Angelica, Anden kalten naffen Wins 
Yen /harıen vnd Sandechtigen gebuͤrgen vnnd 
Hern/wechfer Die wilde Angelıca /onnd wirt ein 
Morraut genendt / Denn fie feubert vnnd heilet 


- 


Derbarlich Die faulen Wunden. 


Von der Tugend und Würckung der 


edlen vnd thewren Angelica. 


He treffenliche tugend vnd Fra fft / macht die An⸗ 
a wursel/inn allen Kandẽ bekant / alſo das nůn 
2 ſederman darnach fraget / vnd ſich dieſer wur⸗ 
befleiſſiget / vnnd nicht vebillich, Ihre eigen⸗ 
oder qualitet iſt zů der hi vnd waͤrm gericht / 
fan vnd außwendig gebraucht werden. 
em / jhre hoͤchſte vnd fuͤrnemſte Tugend vnnd 
tiſt / Gifft auß zůtreiben / Das geblär zertheilen / 
Den Leib zů erwermen / vñ zůͤbſwaren für boͤſem 
derhalben ich fie billich eine Peitileug wurtzel 
übe. Die ſelbe krafft hat auch das gediſtillierte 
er von der wurtzeln / vnd nicht vom kraut. 
im vberfluß/ So iſt eigentlich diſe wurtzel / ſamẽ 
afft / fuͤr alle Gifft / innerlich vnd euſſerlich dienſt 
aͤrnemlich für Schlangen vi wuͤtender FUNdsz 
arfuͤr ich fir gebraucht / vnd krefftiglich befun⸗ 
Ind erfaren. 
In ander Sxperiment / So jemand die Peſtilentz / 
Ue Febres oder Schwer ßſucht / anſtieſſe / der nes 
Igelicam wurtzel gepuluert / vñ auff ein halbes 
Hin mit einem quintlin Tyriack vermiſcht / vnd 
Adarzů haben kan des Waſſers von der wur⸗ 
Fediſtillieret; oder 4 Aöffelvoll/ alſo mir ein⸗ 
& warm eingetruncken / damit nıder gelegt / vnd 
Mitt drey oder vier Stund/ darauff arfajter/ 
ge damit ſchwitzen Fan / wirdt yugerwerfz 
| felt auß 





Experiment von xx 

felt auß gnaden des Allmechtigen erlediget / li. 
der gifftigen Peſtilentz genefen. | 

ein / So man aber keinen Tyriack haben 
te / da ſol man deß puluers cin gautz quintlin ma 
vnd wa man nicht deß Waſſers hat / fol man 
oder Weineßig nemen / vnnd ſich gleicher maß 
mit halten / wie oben geſagt. 

Angelica wurtzel in Eßig gebeißt / bey ſich gl 
vnnd daran gerochen / auch ein ſtuͤcklin in ZB 
gehalten / oder deß puluers morgens nuͤchtern 
wenig auff eim biſſen Brots in Eßig eingedun 
nuͤtzet / bewaret die Menſchen in der zeit der 
lentz / für dẽ böfen gifftigen Lufft / das fie die Si 
nicht empfangen. 

Angelıca wurgel nüchtern im Mund getet 
erwermet vnd ſtercket das Hirn] und bewareräs 
ten vnnd Falten Leuth vor Dem Schlag / Apo 
genant / macht einen gůten geruch dem mund zei 
die kalten fluͤſſe der Zaͤn. 

Item das waſſer von Angelica wurtzel ode 
puluer jhe nach gelegenheit mit Wein wartm 
truncken / ſtillt vnd benimpt das Krumñ̃en im DE 
welches von kelte kompt / vnd da Fein verſtop 
iſt. 

| Mit warheit zů reden / So iſt das waſſer v@ 

Angelica wurtzʒel / auch das puluer / zů allen jn 

chen gebrechen nuͤtzlich vñ dienſtlich zůgebrau 

in ſonderheit vor das ſeiten geſchwer / Pleuriſ 
nandt. Angelica zertheilt gerunnen blůt. 

Item / Dis Simplerx recht genuͤtzet inn Tell 

oder Karwergen mit Honig gemiſchet / Fein 

liche huͤlffe zů allen innerlichen Brüchen vnnd 
rungen der Zungen / darauß der alte boͤſe 

komnet / derhalden heiſſet fie auch a 
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 Pefilens Wurtzlen. clxxvj 

0.97. In Syria wirt ſie Lufft genant/ man heiße 

Rad) Jarus oder Serpentsria mino?/ Don etliche 
Sioſcoꝛides/wirt fie Alun 
Etliche ſagen es ſey Dane 
Faſion genant / Auff Teutſ 

Auch wirt fie r gehalten / 

ung beiſſet 

ſehr dienſt⸗ 

Bawren in 

ſeuffer / freß 

arnach / werden 

ie die Sew / beduͤrffen ſelien andere 


Der tugend vnnd wuͤrckung diſer Aron wur⸗ 
il ich nicht wertleufftiger ſcheeiben / allein wos 
chen vnd erfahren Haß, Derhalben Aron bil⸗ 
achtet wirt / für eine treffliche Peſtilentz wurgel 

reiben / vñ iſt die tugend des Arons ſampthch 


men / wuttzeln vnd kraut. 

in erſten / hab ich im Jar vnſers Kerrn isig da 
gefehrlich biß in Das 20 Jar / daſelbſt in Sach⸗ 
din eim gemeinen Peſtilentz Sterben geweſen / 
gerichtet / durch 
Allmechtigen / denn wo 
der kunſt noch Reichthumb 
gewalt / welches bey den Alten Hiſtorien offt ges 
würt. Die heimligkeit der nachtlichen ding vnd 
ß iſt vnbegreifflich / vnnd noch nie ergruͤndet. 
Babe die zeit / dieweil ich der erfäbrungenachge 
Won gepracticitt / an allen oͤrtern nit Apotecken 
den / allein den grünen Wald / vnnd dir lieben 
licia / die Kreufter vnd wurtzel auffgeklaubet / 
notturfft verordnet / vnd — Jedoch / 

— 


— Fa 
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— — 
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EEE 





&rperiment von xx 
ohn rhum / Rariones vnd Conſilia Doctorum⸗ 
nach geleſen / vnd dieſelbigen mie verachtet / audın 
ich hierinn nicht verachtet haben / fuͤrnemlich d 
ſtrologiam / wie zů rechten zeiten vn ſtunden die 
lieia zů ſamlen / die Medicin bereiten vn lin 
ren / Daran nıcht wenig gelegen einem Medico 
ches offenbar bezeugen Hipocrates vnnd Geld 
fampt vılen andern hieher onenoht zuͤerzelen. 
Das erſt Experiment. 

Aron kraut / wurtʒel vnd ſamen / welches mal 
benkan / ſol man grün quetſchen oder ſtoſſen / 
ſafft mit Eßig auß ringen / auff 2 vntzen / Dash 
Torh / quintlin Tyriack darunder vermiſchen 
eingerruncken / darmit geſchwitzt / treibet auß DE 
tige Peſtilentz / iſt offt bewert / Wo man aber Denk 
riack nicht haben kan / ſo ſol man allein den fafle 
dem Eßig nemen / daſſelbige treibt durch den 
gang. 

Ein anders. 

Axron wurtzel duͤre vnd gruͤn geſtoſſen / mit te 
geſotten / alſo / Der wurtzel auff vier ungen] / 
aanderthalbe vntzen genommen / alſo warm mm 
wenig Weineßig vermiſcht / eingetruncken / vn⸗ 
mirmder gelegt zwo ſtund lang} treibt wand 
lich durch Den ſtůlgang den gifftigen wiujt vom 
menſchen. 

Difen Tranck mag man zween tag nad) ein 
nemen/ drei oder vier ſtund darauff faſten / iſt 
menſchen / Alt vnd Jung / bewert / inn groſſen 
lentz ſterben. Fuͤrnemlich inn Dem 41. Jar 
mich die Erbarn von Hagen bericht vnnd 
wie das fie auff dem Eyßfelde vil Leute — 

cum 
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Peſtilentz Yßursfen: clxxvij 
Eben der Peſtilentz / mit diſer Aron wurtzel /wie o⸗ 
Seſagt / errettet vnd erhalten haben /ficherlichen 
Den hoͤchſten noͤhten alſo gebzaucher. Etliche ha⸗ 
Hallein die wurtzel genuͤtzet / vuand in Eßig einge⸗ 
chen / vnd hat jhnen geholffen. Sihe da lieber 
Fenniſta / das iſt ein Simplex /Aaß mir das ein 
Bten Tyriack fein) vnd billich ein Peſtilentz wur⸗ 
Benenner, Experto crede Ruperto. Greiffs an / ſo 
eſtu. 
m daitten / Weñ men die bletter habẽ kan / dieſel 
en mit Saltz nüchtern geſſen / Bewaret den men⸗ 
124 ſtund vor dem Gifft / Vnd ſo man auch den 
Nals Winters zeit / nicht haben kuͤndte / vnd wer 
as ein menſch alſo hart vmbfan gen / das er kaum 
kuͤndte / dem ſol man die wurtzel mit dem geſot 
honig zůdrinckẽ gebe/ Der menſch wirt geſterckt 
D durch gnade des All mechtigen von der Sucht 
Franckheit erlediget. Dis uͤg iſt inn den Kreut 
Bichern bezeuget / vnd ich habe ea be weret / allein / 
nchts mehr denn gebuͤrliche Aderlaͤß züyo: ge⸗ 
Sihe an Mraculum naturæ. 
em / fürden X atrax / oder die boͤſe gifftige Blat⸗ 
Mit nichts beſſers / denn diß Simplex / wer damit 
Den wirt / der ſol diß kraut oder die wurtzel eſſen / 
muͤtzen / benimpt die ſchmertzen vnnd boͤſe 102777 
Meiber Das Gifft / das fie es nicht engünder. Die 
en bletter oder Dürzen inn Baumdle geweicht / 
die Blattern gelegt. Wenn ſie aber au ßgefallen 
an / oder ſonſt hhemand ein boͤſe offene Schlier⸗ 
en hette/diefelbigen leiden vnd heilen allerhand 
Inicht / werden jmmer groͤſſer vnnd aͤrger / ma⸗ 
die Balbierer zů Narren / jr Hartz vñ Schmaltʒ 
nicht gelten / Die ſollen von diſem Kraͤut ein 
5 9 | 





Experiment von X 


ſalbe alſo / wie folgt / machen / vnd darzů gebrauc 

Nimb die gruͤnen blerter im Som̃er / ſtoß vnd 
cke den ſafft auß/ thu dar zů vngeſaltzen Meybue 
darnach als viel du machen wult / laß fo lange süße 
fieden/biß es dick würt / vñ ruͤhre ein wenig Te 
tin zů letſt darein / vnd laß ſie erkalten / die habe 
ſo gebrauchet / vnd viel gůts damit gethan. 
RAxon wurtzel in der ſpeiſe genuͤtzt / wie man* 
wer brauchet / zeucht auß dem menſchen vtel 6 
feuchtung / vñ Digerter DIE vngeſunden Sumoren 
cher ein menſchen mager / der zů feyſt iſt / uſtig vn⸗ 
mb die Bruſt / iſt gie der boͤſen ſchleimigen Au 
treiber auf die Flegma. 

Aron puluer mit Zucker vermiſcht ein Loth 
ner Erbes bruͤ gedruncken / macht lind ſtulgen 
Flegmaticis mi Sanguineis dienſtlich / Probau 

Item / Der ſtůltranck / welcher in den Kreute 
chern beſchrieben /iſt andy bewert / vnd an vielẽ fa 
bar funden / zů dem boͤſen ſchleimigen Magen 
treibrdie alten Febres / iſt guͤt für Die Melanch 
machet gůt blůt vnd hulfft wol dewen / ꝛtc. Ich 
Ber allmal Calmus / auch den Zimmerrinden 
genom̃en / iſt mu offimals ein gůt Digeſtiff gem 
wenn ich keine Aporecken haben fund. 

Zům pbet fluß / wil ich den felbigen Trand 9% 
ſetzen / wie in dam Herbario ſtehet. 

tem] man ſol Aron wurtzel ſieden / inn law 
Men off cin maß vier lorh / laß den Wein dal 
erkalten / vñ top sim andern malein glüenden 
darein / Das er daruon wider warm werde/ dab 
alſo gedzun den fuͤnff oder ſechß taglang vng 
lich / CTalmus vnd Kuͤmel darzů iſt nuͤtzlich. 


Aron wurtzel iſt auch ein gewiſſe Artzney * 
— > 
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. Pelileng Wurtzlen clxrviij 
uß gegangnen Affterdarm / die wurtzel mit Wein 
Woll geſotten / alſo warn darauff geſe eſſen / hilfft 


Zu letʒt ein Kuͤnſtlein / wie die Jungen Frawen vnd 
ungfrawen hr Angeſichter mit diſer wurtzel ſchoͤn 
Meise machen. 

li Aron 


Das deitte Capitel. 
Von Alant wurtzel 


JEwol ich 
| nl chtfinde 
N bey den als 


ten Scribẽ 
ten das Alanıwur 
tzel inn ſonderheut 
für Peſtilentz ver⸗ 
ordnet ſey / Allein 
die vnſern haben 
diſe wurtzel inn die 
Pꝛeſexruatiua pe⸗ 
ſtis geſetzet / zů beg 
warũg Deshergeg 
vn ſeiner vm̃ ſtend / 
für boͤſer lufft vnd 
gifftiger beſchwe⸗ 
rung / Vach laut ei⸗ 

nes Verß. 
danula campana reddit præcordia ſana. 


5 dä 





Eyperiment von xx 

Vber das hab ich von gelehrten vnnd erfabam 
Soeroribus vnd Moeiſtern gelehrnt vnd geſehen 

sten tugend vnd wuͤrckung von Der Alantwur 
riecht ein gering Simpler für allerhand Oi 
vnd fuͤrnemlich der engen Beuſt/ vnd beſchwer 
gen der LCungen / dienſtlich / wie hernach Folgen we 
bewert. | 


Bon Geſtalt / Namen vnd Tugend 
der Aant Wurtzel. 


Wirbaben vil vnd mancherley gewech ſe mit 9 
gen vnd geſtirnten Bamen /vnder allen aber fh 
antwurgel faſt die groͤſte vnd ſchoͤnſte. Etliche 
len/ es ſey eben Die Ame vnd wurgel/weldhe IE 
kius dem Vlyſſi ſol angezeigt haben / Darmit cu 
von der Zauberey der Preckin Circe erlediget. 
man aber Den rechten Poeten Bomerum auſicht 
Baa⸗ Odyſſee / da redt Vlyſſes alſo / Die wu 
der Edelen Salben) ſo jm Mercurius anzeige Ha 
fey ſchwartz / vnd die bluͤne Muilchfarb / ſ chwerltigl 
befötfien/Die Goͤtter aber/fo fie erkennen / babe 
Moly genenner. Ob nön Alantwurtzel dieſelbig 
gebe ich zůerkennen / Denn fie iſt bey vns gemen 
ſchier jederman oekannt / Ir beſte krafft acht chin 
die wurtʒel / dieweil das kraut / ſtengel vnnd blu 
ohne geruch vnd geſchmack ſein. Solches (ag 
der fleiſſige Hieronymus Bock. 

So man aber hie die alten Scribenten gege® 
nander helt / fuͤrnemlich Dioſcoꝛidem vñ Apule 
Cap.56. befindet ſich eben dz die obgemelte wu 
mit jrer gantzen geſtalt / gůten geruch / ſcharpffer 
ſchmack / farben vñ tu gend / eigentlich das rechte 
mon Dioſcoridis iſt / welches er auch Sympbutö/® 
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Peſtilentz Wurtzlen. clxxix 
n nennet / vñ Inulam Campanam / Radicem mes 
Bam) Clegniam / auch Nectaream. Apuleius im ob⸗ 
Melten Capitel / nennet dieſe wurtzel Centaurion 
am / vnd HSinnulam / ac. Ich laß die namen in 
Ken Würden) es iſt je nicht zanckens noͤtig der Na⸗ 
hbalben / ſo vns ſonſt die Kreuter bey einem Na⸗ 
recht bekaudt vnnd im gebrauch bewehret feim; 
5 Diofcorides. diſe wurtzel Nectaream nennet /ıft 
kompt vondem woͤrtlein Nectar / Dieweil ex 
Hſelber den Alantwein lobet / vnd nenner Ibn Vi—⸗ 
mNectareum. lib.5. cap. 420. Von dem wein Necta 
ſchreibet Plinius lib. ui. cap. 6. Da wirſtu wei⸗ 
Pſen von diſem ˖ Die wurtzel iſt warm yon feuchter 
r / wie Serapio auß dem Galeno bewert. Sie 
ginn Dem Leib vnd auſſerhalb dienſtlich genuͤtzt 
Kden/alfo, | 
Don Alantwurtzel Fan man mancherley Föftlicher 
Iöney bereiten / fonderlicy aber zů der ſucht Aſth⸗ 
genandt / den dempffigen oder engbruͤſtigen / vnd 
ein kalten Magen haden. 
aim erſten / Ein Lohoc oder Latwerge von gepuͤl 
Her Alantwurtzel vnd CLiquiritien puluer / mit ein⸗ 
Dtten Honig bereit / iſt ein vberau ß gůte Artzeney 
das keichen vnd den harten Zůſten Dieſe Lat⸗ 
#ge zertheilt die groben Flegma / vnd macht leicht 
Bwerffen / Heilet alſo genügetinnerliche geſchwer 
FR ungen/auch der muͤtter vnd Ihrer vmbſtende. 
tem / diefe wurtzel / dieweil fienoch gruͤn iſt / mag 

ingebeißt werden / vnnd Condiert wie Calmus/ 
2 gran Ingber / iſt ſehr ein edle Artzuey den eng3 
Alligen/mozgens vnd abends genäst, 
Alantwurtzel in rotem Wein geſotten / oder das 
Auer mit rotem wein getruncken erlichnral warm / 
ur geſchwitzet / treibet auß dem Menſ chen boͤſe 

3 v 
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Experiment von xx 


Blattern / Pocken / vnd was von verbrandter 
kompt / erfahren. Dioſcorides ſch reibet / Alan 
tzel geſtoſſen / vnnd alſo friſch auff Gifftige bi 
Zunde vnnd Schlangen geleget / benimpt Ihre 
vnd boßheit. 

Item / es iſt vor langſt im Schweiserla 
Schwaben vnd Beyern / gewoͤnlich gewefen/ DEN 
gemeinlich des morgens nuͤchtern ein ſtuͤcklin 
durtzel im munde getragen / auch an dem Rheim 
bey andern waſſern gewönlich / für die finde 
Gifftige böie Lufft / Solches fuͤrnemblich iſt in 
zeiten der Peſtilentz ſterben ſehr dienſtlich zů ade 
Diewen dieſe Wurzel inſonderheit Das Aurel 
cket / vnnd feine vnbligende glieder geſund bee 
wie oben gehoͤret / ıftfie nicht vnbillich für ein Zi 
denn wurtzel zů ſchreiben / vnd sügebrauchen/2c® 
alten Weiber vor zeuen in Der Ppapiſterey / badE 
freilich / nicht ohne vrſach für ein Saupiſtuͤcke um 
ven Wurtzwiſchen gehabt) Daruon ich wol erw 
ſchreiben wuͤſte / wil ſich aber zů diſen zeiten Hi“ 
nicht reimen oder leiden / allein von narũtlichen 
ckungen vnd erfahrung zů ſchreiben / nimands 
ergernuß zů ſtercken. | 

Kin pflaſter von Alantwurtzel gemacht / legn 
Der vñ vertreibt gewißlich die groſſe geſchwulſt 
heimlichen orths / beyde Frawen vnd Mannen/ 
ich offt bewert. 

Alant inn Wein geſotten / vnd vber das wii 
Slied geſchlagen / miltert den ſchmertzen / vnnda 
derlich das Zufftweh / Iſchias genandt. 

Item / Alantwurtzei geſtoſſen / mit Saltʒ vndin 
wen Schweffel / darnach geſottẽ in flieſſendem 
fer / wer da Grindig vnd ſchebig iſt / ein boͤſe auch 
Raude hat / der ſol ſich on einem wuckenem 

„ 
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 Erperiment von xx 


j 
nach ihrer art Eh 
natur. Solch 
fahrung ſolt 
fuͤr allen dinge 
nor geſchehen / 
nach die Sch— 
dargegen gchab 
nach der leyr 
cenne da ex [Priie 
Experimento &E 
tione adipifcitu 
venarurmedicimd> 
Vñ alſo mır de 
farung ſichbar 
vnd glaubwi 
die geſchoͤpff 

2 108 Eraminirn 
Probieren 3 M 
erkendtnuß / 
wol diefe zwiſ 
tung vnder de 
dicis immern— 
geſcheiden wir 


Sub iudicelis eſt, experientia docet. 


Ein jeder wil auß ſeim eigenen kopff vnd gůtd 
den ſonderliche Kreuter Machen vnd teuffen / get 
jhn namen / vnd laſſen ſie lauffen. Einer wil Seit 
nien auß Hiſpanien bringen / da fie erſtlich fol exft 
Den ſein / als Plinius ſchreibet / Kib 25. Cap. 8. Dex 
der wil fie auß Britannia holen) dergleichen befif 
wir vil / Ich wil aber (neben andern / die in Teutſc 

Landen 
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Deftileng Wurtzlen. clxxxj 
Anden erfahren vnd bekant ſint) ſagen vnd befens 
mM das ich die rechten Berhonien beiderley / weiß 
Bbraun/gefchenvnd gebraucht hab, fürnemlich 
Dzůmerſten / auff dem Gars) bey einem Flecken 
Anelıngerode genant / Daſelbſt wächf.t die weiſſe 
Mme ſichtbarlich neben den Braunen / Alfo deucht 
Mh es vılbeftendiger fein/wer ſichtbarlich die Sun 
cia erfindet / practicirt vñ damit wuͤrcklich vmbge⸗ 
Mond als denn die Schrifft dargegen heit / derſel⸗ 
ge můß je glaͤublicher von ſicherer geachtet werden / 

an der allein mit dem bloſſen Litera vmbgehet. 
Damit ich aber zů der beſchreibung kom̃e/ bezeug 
Wwie oben geſagt / Das in Teutſchr Karton dieſe 
— beyde gefunden werden / an vieloͤrtern. 
IE wursel find beyde zaͤſelich / als deß Wegerichs. 
im eritenfpzeiten ſich die Bletter auff Der Erden/ 
Wwartzgruͤn / rauch vnd breit / zů rings vmb zůker⸗ 
Mauffeiner ſeiten vil Rippen vnd Adern / riechen 
— lieblich Indem Zzadinionar) ſtoſſen vie 
Rthonienjrelangeraube Ste agel / etwan einer E⸗ 
hoch / zů zeitten zween Stengel / mi blettern gegen 
ander geſetzet / Inn der hoͤhe bekleidet nut einer 
nen braunen Blümen / welche ſich vergleichen/ 
Edlen wolriechenden Stecadi/ bluͤet da⸗ mehrer 
eil im Sewmonat / Die blůmẽ gleichen auch etwan 
Abraunen Kleeblůmen / aufferhalb die weiſſen / 
Mach der bluͤt finder man einen ſchwartzen langen 
Fichten ſamen. Dieſe Edle Bethonic wechſet gern 
Wen dichten Buͤ (chen / auch innden Thaͤlern / vnnd 
af den Angern voꝛr dem Gehuͤltze / vnnd andern 

Mbcchtigensztern. 

Es woͤllen etliche Kluͤglinge ſagen / Bimelſchluͤſ⸗ 
erba Paralyfis/ ſey Die weiſſe Bethoniec/ die ha⸗ 
Mweiter Den zehen Meilwegs gefehlt / Alſo gehts / 
er Wer 





Experiment von xx 

wer der ſchrifft allein glaubt iñ diſen ſachen. DIE 
rides verſchweiget der blümen/fagr nicht / ob ſie 
oder ſchwartz fein/wielleicht has er ſie nie geſehen 
rumb auch memands verführen woͤllen Denn 
wir ſehen / das bezeugen wir / als die Juriſten far 
Galenus / Diofcorıides / auch Paulus Aegineta 
nennen diß kraut ( Veronicam) Romamn vnd Ge 
niallz gemeinlich( Sethonicam) Greci gemein 
Ceſtron / Apuleius / oder Antonius Muſa nenn 
Brirannicam / Prioniten / Adianthon. Plinius 
nets / Trixaginem / auch / Serratam / vmb dere 
zaͤn willen, Bethonien kraut heiſt in Serapione 
312, Raſtata. Iu Auerro& Alchiſon. In Manlio, Lngu 
bali& linguaEqui. Vnd dergleichen vil mehr / bi 
ohne noth alle zůſchreiben / von den namen ſon 
lich lang geſchwetz zů machen / 2c. 

Bethonien ſeind beide einer Tugend vnd FI 
warmer getemperirter Complexion / die weiſſe 
lich / die braune Maͤnnlich / moͤgen allebeydeinnn 
außwendig dem Menſchen gebraucht werden 
denn folget / erfahren. 

Zům erſten / So iſt Bethonien puluer / von 
tern vnd Blůmen gemacht / ein vberauß meiſten 
Preferuatiuum vnnd Curatiuum / für aller ha 
Sifft / fuͤrnemlich wider die Gifftige Peſtilentʒz. 
fo fich einer beſorgte / er hett Gifft geſſen oder getis 
cken / oder ſonſt Gifftige boͤſe Wuͤrm / Schlang@ 
Der Krotten bey ſich / der ſol das puluer reinen # 
nuͤtzen / wie er kan / mit warmem Wein / oder andu® 
Solchs iſt bewert / das bezeugen viel alter Scrils 
ten / vnd fuͤrnemblich einer von den vnſern / DOK 
Piſtorius genandt / inn feinem Peſtilentz büchlum 
wan zů Leiptzig wonhafftig geweſen / ſagt unit 
tzet. Wer fich Inn den zeiten der Peſtilentz (Fin 

gifftige 
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Peſtilentz Wurtzlen. clxxxij 
Ben Jofection bewaren wıl/ der fol offt / oder je 
en morgens nüchtern/cin halb quintle Betho⸗ 
Pniuer mit warmem Wein trincken / oder mit 
ie von Bethonien gediftilliert / Solches habe 
Ichtbar vnd dienfilihbefunden/derbalben bil⸗ 
chtet / diſe Edle Bethonien für ein Peſtilentz 
136 befchreiben/ Ratione et experimento / wie 


m/ ic) habe erlid;e Gelbſuͤchtige menfchen mit 
Sethonien alleın Curirt vnd erlediget / vñ dar⸗ 
Möte Leberader gelaſſen. Berhonteninn Wein 
en / vnd daruon getruncken / oder das puluer in 
werge gemacht / alſo genuͤtzt / Deßgleichen macht 
Rauch ein Conſerua / von den Bluͤmen /wieman 
inzucher macher / iſt ſehr ein nůgliche Latwerg 
Her verdorbnen Leber vnd Miltz / ſtillet auch 
Frawen die auffſteigende Můtter / vnd benimpt 
wehtagen. 
Ethonien kraut im waſſer geſotten / mit Honig 
ſchet / etliche tag daruon getruncken / iſt den ons 
en vnd Monſuͤchtigen / ſonderlich den hinfallen⸗ 
Menfchen/ eine troͤſtliche vnd huͤlffliche Artzuep/ 
die geſotten Bletter warm auff Das Saupt ge⸗ 
rc iſt auch den Gliedſuͤchtigen / vnd wıder 
uͤfftweh gůt /ınn Bethonien baden / vnd pflag 
weiſe auffgeleget. In dieſem fall habe ich auch 
e auß den Blůmen gemacht / wie man Channm⸗ 
machet / vñ die Gliedſuͤchtigen darmit gefchmie 
Mar mit vil guts gethan. Vnd iſt Bethonica ein 
2.0 Simplex 36 den gliedern des Menſchen/ 
en. 
Rem mit dem Sl heilet man auch allerhand ſchlan 
Bond Gifftiger Thier gebiſſene wunden / Das hab 
ewert im Düringes Zand an sing er er / der 
vff ein 
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Experiment von xx i 
vff eis Schlangen im Holtz getretten / vnd die 
jhn gebiſſen auff den Fůß / alſo / das demſelbi rn 
zweyen tagen das gantze Bein hat geſchwolle 
ſchwartz worden / vnd maͤnniglich ihm das lebl⸗ 
ſagt / der iſt durch MB Kraut mit der hilff GOt 
rettet vnnd curiert worden, Laß mir das ei 
plex ſein. 

Welche einen blöden windigen Magen Di 
ſtetigs auffſtoſſen Eructstio genandt / Auch DM 
Soth gefehr und gemein iſt / fürnemlich den / d 
Speiß nir behalten koͤnnen / das Vndaͤwen gen 
Diefen allen vnd beſondern iſt Bethonica dic 
genuͤtzet / Kraut vnd Blůmen geſotten / oder da 
uer mir geſottem waſſer getruncken / oder die 
ſerua von den blůmẽ genuͤtzet / Der geſtalt mag 
auch dienſtlich auß dẽ puluer / mit Honig vern 
ein Latwerg machen vnd nuͤtzen. | 

Weiter iftvon Bethonien erfahren / Das ſie n 
Das abnemen Phthiſis genandt / huͤlff lich vñ d 
lich ſeye den Kungenſuͤchtigen menſchen / die Oak 
Zůſten vnd Keichen / vnd fo auch zů der warfen 
geneigt / die ſtehtige Febres vnnd faule Maͤge 
ben / ſo es nit lang verharret iſt / thů jm alſo. 

Bethonien bletter vnd blůmen / in einem G 
waſſer mit Zomd geſotten / ein halbe handuoll 
fen Andorn (Praſſium genant) darzů gethan 
diſer Decoction etliche tag den obgeſchriebenen 
den zůtrincken geben / vnd ein ordenlich Dietg 
neben gehalten / iſt offtmals huͤlfflich vnnd 9— 
befunden. 

Im Sommer die grünen Bethonien bletten 
das Haupt gelegt / ſtillt den wehtagẽ / fo von der 
nen bi Fommen iſt / ſtercket das Hirn / daſſt 
thůt auch Bethonien waſſer mit reinen u | 
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= Pefilens Wurtzlen. clxxriij 
upt gelegt / Iſt auch dienſtlich inn die roten au 
ethan. Morgens nuͤchtern zů bewarũg für det 
Mentz 2 oder; Loͤffel voll eingedrunckẽ / mit dem 
ee / oder allein. 

ſummga / beſchließlich von diſer Bethonien/ wie 
ancheriey geſtalt / man ſie haben vnd gebrau⸗ 
an / iſt Frawen vnd Mannen dienſtlich / allein 
Ann andern Artʒneyen genuͤtzt/ für alle jn nerliche 
schen des Magens/der Lebern / des Miltʒ vnd 
Fen/ auch der verfchleimeren kalten Blaſen / vnd 
Muͤtter der Frawen / fuͤhret vnd treibet außalle 
Bliche feuchtigkeit / ge nag ich ohn allen ſchertz 
ſchreiben / Probarum eſt. 


Das Fuͤnffte Capitel. 
VWVon Bibenellen wurtzel. 

Ndiſer Bibenell iſt auch ein wuͤſter zanck/ 
vnd mancherhand Opinion bey den Gelehe⸗ 
ven’ es würde hieher zů lang / vñ vnütz aller zů 

beſchreiben / was diſe wurgelladenmäß, Sie 


| 


gemeinlich all darüber gepimpelt vñ gepam⸗ 
nd doch nie Feiner eigentlich dargethan wie ſie 
bey den alten heiſſe/ ober wases ky. Sermolaus⸗ 
Darus cap. 2. ſuper Saxiphraga/ nenne fie Br 
Bam) Der ander Pimpinellam / Pampinellam. 
Pampinulam / Bipennulam Sanguiſorbam / 
n Januenſis aber nenner fie Petram findu⸗ 

nd Saxifragiam / Mit diſem halt ihes/ er 
Am beiten gerroffen / wie auch der Zochbe⸗ 
pt Serꝛ Hieronymus Bock bezeuget. 





Experiment von y 


Ya foi gelefen ha 
Ex 7# laß ich inn fi 
RR = ’ 4 er han 
———  Krperientia fi 
Ä andern gleich 
(hırcben. Ei 
such Platinz 
4. Bibenell fen 
Steinbrecher 
vd dienſtlic 
den ſtein in 

ſchen / daſſelb 
war / vnnd bey 

eriahren 7 wi 

lid; bewert. 

Item / wir fit 

dreierley Bibẽ 

ein groſſe vñ zwo kleine / einander mit wurtzel vñ 
ſchmack faſt gleich. Es iſt uns aber allen in Teut 
Nation die rechte Bibinella wol bekãt. Auff jen 
Magdeburg vber der Elben in Dem loſen San 
ten Anger / da wechſet cin gar ſchoͤne wurgel/wil 
terſilgen wurgel/gütes ſcharpffen geſchmacks / 
fonft wechſet ſie an Den ſteinechten gebirgen vn 
ten Angern. Die klein iſt ehr ſcharpff / am krauf 
fie gleich / kleine zerkerbte bletter an einem roͤhrle 
wint im Gewmonst ein langen ſtengel / darauß 
weiſſe Aron. Die wurtzel wirt allein in der A 
gebrauchet / vnd iſt hitziger vñ truckener natur / 
etwan dem Pfeffer inn krafft vnnd tugend / 9* 
ſuͤnder / denn der Pfeffer genuͤtzt. | 

. Ich baltes mit etlichẽ / die da fagen/ wir babe 

vnſern Macedoniſchen Peterlein / von we 
alu 
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Peſtilentz Wurtzlen. clrxriiij 






270. da er ſſ prich t/ Petroſelinon oder Apium 
e das wachrein Macedonia an den Selfen/ 
| gebirgen der Sonnen/gleich den Ammi/ altes 
Here ey fharpffam geſchmack / Ich glaub 
—— nn Capıtel Perrapium / das bezeuget 
zide / wie oben gemelt / darbe Bl 
aan. / ywilihsauchbieg 
ee * — auzeigẽ / darmit ntemand 
9 Aebenen namen verjrre/ PArus 
* * Ir2e/Dim Ane 
A nd zween namen / * ML 
Er Zten gewoͤnlich / vnd iſt eigentlich ds wilde 
in / Petrapium / Bibenel o * 
odoro / nach ð T ober Slbernell / im 
* Di h ranslation Gaze / iſt plantago/ 
genannt Auff Teutſch wirt fie Dibenell ge 
F ihn gefchzieben hab x 
ivbenellift ein recht nA 
in ea et Gewehr Argney fur den 
h * igen im menſchen zermalen vnundauß 
eben / ein heimlich Erperı di ß 
ee, I timent / vnd iſt von art 
| rhitzther / weder alle andere Apia Die ge⸗ 
> * en f — — - . : c 
te nurBel gepuluert) mag für Dfeffer in der fpeiß 
It werden zůr geſundheit. Solchs bewart den 
Bo für allerhand Sifft/ onnd it gewißlich 
ganzen Zeib dienſtlich innerlich sarchur. 
ae ED Dien /’ Inmerlich zůge 
i gibet ein Naturliche werme dem a 
E. den Nieren vnnd Blaſen / diener inn als 
lten ſachen / eroͤffnet vnnd treibet als ein 
h ticum. 
benell Bey ſich ge 
* * en Bei getragen / ſterckt das Zertz / don 
kaung/ bewart den Menſchen für 


« un 
_ 


gifftiger Peſtilentziſcher Luffr/inn | 
n 2 rn 
 Winterlichen zeiten. Me/infonderheikin 


"m / wie vnd welcherley geſtalt das man Bibes 
Aa6 
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en fchzeiben/ fuͤrnemlich der fleiſſig Diojcondes) 






























Experiment von xx 

nellen wurtzel oder den Samen nuͤtzen kan / es 
getrencken / puluer oder Larwergen / ſo iſt fie all 
gůt vnd dienſtlich / bricht den harten ſtein im * 
ſchen / bewaret jhn für allerhand Gifft / auch fü 
Peſtilentz / benimpt den ſchmertzen Des Ingewc 
fürdert der Frawen zeit / machet harnen / vnnd [ae 
tzen / treiber die faulen Sumores Durch Den ſch 
auß dem Leib / Frefftiget vnd gibt naruͤrliche we 
Darınn Das Leben ſtehet. Dargegen kelte den 
bringet / vnd zerſtoͤret das Leben. Derbhalben 
ſolcher jhrer trefflichen bewerten tugendt willen 
be ich ſie hieher bey meine Peſtilentz wurtzeln 
vnbillich geſetzt. 

Item / Welcher band Curatiua für Peſtilen 
nommen werden / mit Bibenellen waſſer / ſeind 
tig vnd wuͤrcklich / thůn vil gůtes / treiben durch 
Schweiß vnnd den Harn / wie oben gefagt/fück 
lic) inn kalten Seuchten / vnd wen foldyes mit Fe 
kommen were / darzů ıft Bibenellen puluer vnd 
ſer dienſtlich. 

Das gediſtillirt waſſer abends vnd morgens 
getruncken / jedes mals oder 4 Loth / iſt dem meil 
zů obgeſchriebenen breſten nutz vnd dienſtlich. 

Ein experiment hab ich bewert / Bibergeil eine 
in Bibenellen waſſer geſottẽ / dauõ alſo warm ga 
cken / auch alſo warm vmbgeſchlagẽ oð auffgele 
nimpt vn ſtillt dz Gegicht vnd wuͤten in den Ne 
Spaſmos genant. It em / die wurtzel võ Bıbench 
Bibergeil in wein geſotten / hat gleiche wär dum 
krafft / wie oben geſagt / probatũ eft. Bibenellen 
tzel mit Zucker vberzogẽ / oð die wurgelgepuluertt 
Zucker vermiſchet / dienet wol den ſchwindtſuͤch⸗ 
welche ein alten kaltẽ boͤſen hůſten haben / vñ d⸗ 
ſchleimten magen / auch für die Colica vñ bare 








Early Eu -vropecn Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 













3 Peftileng Wurglen: = erxrv 
Ma Sechſte Capitel. 
on weiſſem Die 
7 On difer wur ſ a 
J zeln iſt aber⸗ 
= mals gar ein 
ſe zwiſpaltung 
Pplauderung bey 
IScribentẽ / auf 
" allem befunde 
2/03 Die wurgel/ 
Bir bißher fuͤrdt 
1* vñ ge⸗ 
chet / iſt eigent⸗ 
ð beſchreibung 
Dfeoztdis / Apu⸗ 
en Serapionis/ 
Sehen meilen nie 
Nch / mag vılleiche 
B einem andern 
DB. in Dioſcoride 
et werdẽ / iſtmir 
h vnbekant / Der 
ben wil ich ſchret 
en der bekantẽ 
j en Dich wur — 
die wir in erfah ARE IQ 
e vñ ran ange 
Rauch haben/Jft ð Bawren vñ Landt 
genůgſam bewert. Etliche woͤllen es ei —* 
cula / vñ gehoͤre vnder dz cap. Peonia / Laß ich in 
en würdẽe / thůt hie nichts zů / Es iſt nuͤtz / ja dz be⸗ 
ey den bekanten vñ erfahrnẽ bewerten Kreuttern 
eiben / Wie Damaſcenus besenger/da er fagen, 
| Aa iij 
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* 


—E — — 
— — N 
— — — 
Mn en > pe 
— — — — 
— =. 
. He 
er 
’ 


Herbis cognits vtendum eſt, &c. | 

Dictam iſt ein vberauß fchön huͤpſches gewe 
Die wurtzel eines fingers dick vngefehrlich / weiß 
glat / einer elẽ lang / minder oder mehr / bruͤchig / n 
ein klein holtz durchaus / wie in dẽ Fenchel / eine 
tern ſcharpffen geſchmacks vnd gůten geruchs. 

Diſer Dictã ithut ſich gegẽ dem Lentzen herfüß 
Big wie Spargen/ darauß wirt ein ſtaͤmlein m 
CLaubs gezieret / einer elen hoch vngefehrlich / ri 
rauch vñ braun / haricht / mit außgebreiten ſchoͤne 
tern dem Eſchenbaum gleich anzůſehẽ / bey nah 
Suͤßholtʒz Laub. Die bletter find wett võ einand 
oͤberſten des ſtaͤmleins ſeind ſchoͤne vñ groſſe bike 
braun roth vñ weiß / ſchier wie die groß Kaͤßbaf 
blůmen auff dem Felde / reucht lieblich vn ſuͤſſe. 
den blůmen tregt fie viereckte oder fünffechte Su 
ten / darinne finder maneinen Folfhwargen fa 
Sein art vnd gewönlich erdtrich iſt an hohen felz 
tigen duͤrren gebirgen / Es wirt am Hartz vñ an d 
gẽeleiten vil gefunden / den Sirten wol bekant / leſt 
auch in Die garten pflantzẽ / Es iſt zweierley / ein wi 
die and ſchwartz außwendig / wirt aud) bey den & 
ſchen Liebwurtz / Waldlien oder Gichtwurtz ge 
Inn ſumma / ein rechter Tyriack für gifft vnnd PA 
len / wirt darfür offentlich vnd gemeinlich inn a 
Apotecken gebrauchet / von den Doctoꝛibus ini 
Preſeruatiua / Curatiua compofits verordnet. 

Es ſpricht Dioſcorides vn Serapio/Dipts ſafft 
die grüne wurtzel in wein gef otten / vñ eingetrundh 
treiber allen gifft auß Dem menſchen / heilet die 9@ 
fen wunden der vergifftigen thier wunderbarlich 

Item / es iſt diß krauts vermoͤgẽ / vñ ſo mechtig 
geruch / da es wechſet / dz die gifftigen thier muſſen 
Im weichen / vñ koͤñen an feiner gelegenheit nit bl 

| Diofee 


mE FL N ET EEE I - = 


— 
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7 Deftilns Wurtzlen. elxxxvf 
Dioſcorides ſagt / Etliche nennen den Diptam Be⸗ 
con / etliche Arremideton / auch Serba Cretica ge⸗ 
t vnd har dergleichen viel Arabiſche vnd Geꝛie⸗ 
Aſche Namen / den Leyen vnfruchtbar hleher zů⸗ 

MHreiben, R 
Dipiam iſt ſehr loͤblich / nuͤtzlich vnd dienſtlich den 
ſo die Peſtilentʒ regteret / morgẽs 
ch nuͤchtern cin ſtücklein im Munde getragen / Inn 
derheit / ſo ihemand au die oͤrter bey die ſterbende 
ute oder verſamlung Des volcks gehen wolt oder 
ſte / denn durch fein geruch weicher 048 Gifft / vnd 
Becher Des menſchen Arhem/das er die Peſtilentzia⸗ 
Ihren Lufft nicht liederlich empfahet. 


a , 


& 


Dtem / die wurtzel vber nacht inn Eßig gebeißt / vñ 
rgens nüchtern ein ſtücklein geſſen / iſt ein Edel 
eruatiuum / für Die Peſtilentz. 
Welcher boͤſe Waͤrm bey ſich hett / der drincke etli⸗ 
je morgen Dictam puluer nuͤchtern / mit einem 50 
I waflier oder Bethoniẽ waſſer / ſolches treibet auß 
Jerhand wuͤrme / beide Schlangen vnd gndere/ic. 
Welches ich bewert bab, | 
Eigentlich vñ glaublich iſt der Safft von Dictam 
die wunden dienſtlich / die mit Pfeylẽ oder Waffen 
ſſchehen ſeind / Deßgleichen die wurtzel geſotten / vñ 
zmit Die wunden geweſchen. 

Dictam wurtzel zeucht alle geſchoſſene Pfeyl oder 
orn auß den wunden / pflaſters weiß daruͤber ge⸗ 
gt / vñ võ der wurtzel geſſen / auch daruõ gedrunckẽ / 
Malfobewerer, Ks iſt ein pfeyl inn ein Rind oder 
Mich geſchoſſen worden / demſelbigen hat man diß 
But vnnd wurtzel zů eſſen gegeben /auch Pflaſters 
Bi mir Sßig geftoffen vnd darüber gelegt / darnach 
der Pfeyl von jhm ſelber in zweyen tagen außge⸗ 
Ben ohn ſchaden. 


ur iiij 


* = any en ee 
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Alſo / lieber Leſer / laß doch Dictam nicht ein di 
ring Sımpler ſein / Fr hab fie auch mit gůter fug 
vrſach billich bey dıfe Hauptſtuͤck geſetzt vnd geſch 
benals ein thewre Edle Peſtilentz wurtzel / mit ⸗ 
dern Ihren heimlichen würckungen vnd erfahrung 
fo zuͤnoꝛ bey andern meines wiſſens nicht beſchrieb⸗ 
ſeind / die ich im beſten auff Das kuͤrtzeſt hierinn nic 
habe verhalten moͤgen. 


Das Siebende Kapitel, 


Don Ehrenpreiß kraut / Welches man 
am Hartz / Rolerkraut nennet. 


Iß Frau © 
Wurtzel 
aller ferne 
Subjtantıdı 
it warlich arofjü 


ehren / lobes vñ pꝛe 
ſes werth / vnd bie 
lich Ehrenpreiß ge 
genant. Ein Kon 
von Frauckreich fü 
jhm den Namen ge 
ben haben / vnd auc 
Veronicam gen 
Ja ſolte billich 


N > z  tonica heiſſen / Der 
— —8 gleichen weitleuffen 
/ NL ge vnnoͤttige Lite 
NEL, der namen / wıl id 
LIED) diß mel bleibentaf 


ſen / Allein von den bewertẽ namen / tugenden vn wi 
| ungen © 
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Peſtilentz Wurtzlen. elxxvij 
gen etwas anscıgen/fovil ıch erfahren / vnd mir 

v ßt iſt dißmal. 
Han ſagt vnd lißt auch / Das diß kreuttlein Teu⸗ 
Der brüder Atacis erſtlich erhaben / vñ gefunden 
derwegen foles Tencrion heiſſen / vnnd iſt wol 
blich / denn gar vil Kreutter vñ Simplicia fein/ 
Ihre namen von jren Meiſtern vnd erfindern ha⸗ 
Yon behalten billich dieſelbigen. Diſes zů vrkundt 
d gezeügnuß / wil ich hie anzeigen etliche mechtige 
Br vnnd grofje Leut / Die fich deß handels der 
ter vnderſtanden / vnd alfo dieſelbigen kreutter 
Namen von den Roͤnigen entpfangen / vnd dar⸗ 
bißher auch alſo genennet worden. Wir leſen 
Ider Koͤnig Judas gepreißt iſt / welcher ein bes 
Der Bůch befchzieben / von dem Fraut Eupbo23 
das hinder den Seulen Herculis auffdem Berg 
ante erfundẽ iſt. Alſo auch der Koͤnig zů Egyptẽ 
ergetes genant / hat das Eraut Sion zů Teutſch 
Ihbungen/erfunden. Der Kong Lyſimachus hat 
Wegerich auff bracht / daher es auch Lyſimachia 
t 


ſtem / der Beyfůß nach der Goͤttin Diana die 
h Artemis heißt [oder von der Aönigın Zaltcarz 
fe Artemiſia geraufft in worden, Ligures haben 
Liebſtoͤckel gewuͤrdiget / vnd denſelbigen Ligu⸗ 
Ahr gebeiffen. Dis tauſendt guͤldenkraut / nach 
Centauro. Achilles der Kriegßfuͤrſt / dz Aörbel 
Mt, Zeno der ernſthafftige Stoicus lober feine 
Operen. Afclepiades die Chamillen. Der weiſe Caz 
nd Chryſippus ingentoſus lobet die Roͤlkreuter. 
odus die Pappeln/ Zomerus den Saffran / vnd 
Fleichen vil mehe. Ja wo bleiben die heilſamen 
ter Zerculis / als Bilſen / Panax / vnnd andere? 
haben die kreuta Ihre Meiſter / wie oben ges 
Aa vp 
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hoͤrt. Weiter / ſo hat der Koͤnig Salomon hierin 
lesEgypter vbertroffen / dieweil er von allen din 
kundte reden vnnd diſputieren Ja von dem Lei 

baum an / biß auff das Syſop Fraut. | 
Hie iſt wol zů glauben / Dasdiefe und andere Zi 
nige / haben die Geſchoͤpff vnd Gaben deß Allerhib 
ſten / fo nicht gering / wie etlich jetzt thůn / gehalt 
Denn ſie haben eigentlich wol verſtanden / vnnd 
groſſer vernunfft die ſachen bedacht / Das aller leb 
dige Creaturen auffenthaltung / als Speiß vnd 
wandt / alles auß Kreuttern / Wurtzeln vnd Sarık 
von der Erden / erhalten vnd geſucht muß werde 
Es preiſet je auch vnſer Herr IEſus Chriſtus 
kreutter vnd blůmen auff dem Feld / da er deñ fprie 
Sihe da / das kleineſte bluͤmleis auff Der Heyden 
bertrifft Die gantze Herrlichkeit Salomonis / WM 
wolte ſie nun nichtloben vnd würdigen? Ir Schoͤ⸗ 
fer vnnd Gott hat ſie ſelber gewuͤrdigt / allein zuͤ 
ſerm nutz vnd frommen / Dem wir ewiglich zů Dam 
ſchuldig ſeyn / für ſo vil vnd mancherley gůtthater 
Zů komen an die beſchreibung deß Ehrenpre 
ſpricht Dioſcorides Lib. 2. Cap. i20. Diß Arentiht 
fol auch ein Chamädzis genendt werden / dieweiß 
mit der geſtalt nicht vil mangelt / Jedoch iſts were 
fehlet von vnſerm Ehrenpreiß / Teutſch Bolerken 
genandt / laſſens aud) Veronica heiſſen / Sinn a 
wol eins mir dem hochberhuͤmpten 9. Sıcronyf 
Bock / das es onferrechter Teuckion fey/ / vnnd iR 
Teuthrion per Th / iſt Pollium plinij on Kuba / 
ſcorid. Lib 3 da wirts auch Teucrida genandt / 
halben ſol ſich nemand an den zweyen worten jree 
Teucrion iſt Ehrenpreiß / dauon ich bie ſchreib/ 
iſt mir febr gemein vnnd würcklich wol bekant h 
darmu vil gůts gethan | Es iſt auch inn den re 
en 
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Sefileng Wurglen. clxxxviij 
%olen vnd Boltzhawern dienſtlich vnd| ieblich / 
nn wo fir ſich / als offt geſchicht / groͤßlich verwun⸗ 
m/ heilen fie ſich das mehrertheyl alle mit dieſemn 
Maut vnd Safft. 

Ehꝛrenpreiß waͤchßt gern in den wi ſten alten Waͤl 
vnder den Eychbaͤumen / fürnemblich auff den 
Jen Kolfterten / fladert bien vnnd wider auff der 
Kdcn/wie das Pfennig oder Schlangenkraut / dem 
mander zům theil ehnlich / iſt aber X techtgrüner/ 
Was rauber/ vnd mir reinen zarten Acrblin/ Eleine 
ſelichte wuͤrtzlein. Die blůmen find auch klein / an 
In öztern blaw / Milchfarb / ein wenig mit Purpur⸗ 
We vermiſcher / gewinnet ein ſehr kleinen ſamen / 
Rs iſt das rechte Teucrion/ Ehrenpreiß genant. 
ch weiß vnd bins gewiß / das diß Kreuttlin vnd 
nwaſſer / ſo von jhm inn Balneo Maxie gediſtil⸗ 
rt / vnd ein nacht zůuor inn weiſſem Wein gebeißt / 
ſo vberauß dienſtlich vnnd gůt iſt fuͤr boͤſe gifftige 
ufft / inn den zeiten der Peſtilentz / oder ſonſt zů ge⸗ 
auchen gleich den andern / wie die Erperimentg 
Igen. 
Eh renpreiß waſſer morgens nuͤchtern / drey oder 
Er Löffel voll getrun cken / an das Baupt mit einem 
wem̃lin oder Tüchlein geſtrichen vnd auch dar⸗ 
aha (Herder das Zirn vnd die gedechtnuß / 
aret den menſchẽ für der Peſtilentʒialiſchen lufft. 


Ein Curatiuum in den noͤhten der peſtilentz mach 
10 / Nimb deß puluers von Ehrenpreiß kraut eig 
Antlin / vnd deß waſſers vier Loth / vnd ein quint⸗ 
Tyriack / ſo man haben Fan} dag trinck warm; 
8 leg dich darmit nider zů ſchwitzen drey oder vier 
Ind lang / du wirſt von Gottes hilff / vnnd mittel 
ges edlen Simplicis erlediget vnd gefund/anvılen 


Ben bewert gefunden, 
Item / 
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Item / ſo man das waſſer von diſem Kraut nit 
ben kuͤndt / mag man einen geſotten tranck oder 
coction machen von diſem kraut / alſo. 

VNimb dieſes krauts gruͤn oder duͤrr iij guͤre bank‘ 
voll grob gefchnitten / 5 Maß weıffen Wein dar 
bir goſſen / das laß alfo einen rag und nacht iin 
fuſione bedecket ſtehen / thuͤ darnach ein Maß ee” 
waſſer darzů / laß den dritten theil ſanfft einſiede 
wol zůgemacht / das nicht verreucht / vnnd wenn ſ 
che Decoctio erkalt iſt / geuß es ab / laß widerũ a 
wallen mit Honig oder zucker / Solches iſt ein trefff 
cher Meiſtertranck zů allerhand alten / vnd friſch 
wundenzühelen/ deſſelbigen getruncken / vnnd 
wunden darmit gewaſchen. Auch iſt diſe Decocti 
in gleicher würckung / tugend vñ macht / wie von de 

gediſtillierten waſſer geſchriben vñ geſagt wirt / 
ratiue vnnd Preferustine für die ſchnellen gifftig 
Febres mit Tyriack vermiſcht vnnd eingetruncke 
—* oben gehoͤrt. 

Ehrenpreiß kraut waſſer / vnd feine Decoction / in 
ein loͤbliche vnd vbertreffliche Araney zů Dem bog 
hafftigen vad verharten Miltz / vnnd werden fm 
all gebreſten mir diſem kraut geringert vñ gedemp 
fet / etlich tag nach einander daruon getruncken / d 
beztugen die Scribenten / vnd iſt bewert. 

Ehrenpreiß waſſer gediſtilliert / wie obẽ angeseh 
morgens vnnd abends erlih tag getruncken | jed 
malz oder 4 Loth / darunder vermifchrı quint- DE ¶ 
puluers vom kraut / vnd auch fo vil der mittel rind 
von Zinſch kraut / Amara dulcis genant / mit Zuch 
genuͤtzt / ſolcher Cranck zertheilt die schen Zun 
Koder oder Flegma / macht außwerffen / raumet 

Bruſt / ſtilt den Zůuſten / vnd das keichen. 
Item / die Sirten gebrauchen diß kraut dem OR 1. 
he/ mit 





n Peſtilentz Wurtzlen. clxxxir 
et Saitz ganz feuchtbarlich, 
SEhꝛrenpreiß waſſer / oder der Decoction 4 wochen 
ends vnd morgens getruncken/in dem kraut geba⸗ 
u’ vnnd mit dem Safft vom kraut den Leib beſtri⸗ 
c den Solches heilt gewißlich allen boͤſen Grind und 
nſcken der Haut / boͤſe Blattern / vnd auch die Frau⸗ 
Sſen mal / reiniget das gebluͤt / Darzů gehoͤrt ein Reg 
umgmentdes ſpeiß / vnnd ein junerlich Euacuation / 
nie) Den Leibartzet verordnet ſo iſt diß ein gewiß 
\mmiggperimentinn dieſem fall, 


Ein ander Experiment. 





Ma 


SFuͤr Slechten vnd Zittermaͤler / die man auch Vor⸗ 
Hhvwint nennet / iſt nichts beſſers / denn Ehrenpreiß 
er ein pfundr/darein gerhan 2 Koth Victriol ges 
luert / das alſo geſtanden eti ich tag / je aͤlter / je beffer 
wir / darmit gerieben vnd beſtrichen /dieſelbigen 
auden vnd Flecken vergeben vngezweiffelt. Solch 


aller iſt auch dienſtlich 31 reinigen / vnd heilen die 
cten todten faulen vermaſerte Wunden / mit faſen 
„Wer wiceln eingelegt. Tsͤdtet und heiler auch den 
rwurm an deß menfchen Leib e/darmit beſtrichẽ / 
Ed ds puluer auffgeſtrewet. Diß hab ich alles mit 
fen Kraut würckuc bewert vnnd erfahren / nicht 
bbillich hieher verordnet. 


Das Achte Capitel. 
Von Rothem Encian. 


Iſe wurtzel iſt gantz vnd gar gemein / vnd in 

Teutſcher Nation wolbefgne/ Ba weiß auch 

hier Der gemeine arme Mañ kein beſſer Ty⸗ 
riack 





Experiment von xx 
* riack vund Ma 
artzney. Denn 
inwendig Des la 
fuͤr gebrechen 
des Magens um 
lunge befundẽ 
den / foldye ver. 
ben fie gemein; 
alle mir Enti— 
Calmus vnd IE, 
wer / Vnd gerg, 
etwan ſolche 
ney fimplicırer BZ 
denn betren fie. 
gantz Apoteck 
jhren Arabiſche— 
pıllen eingeſchlg 
RT TIER gen. Werwil dB, 
—— gegen Cauillierq 
Zat nicht GOtt der Allmaͤchtige alle ding gantz 
verordnet? alle Völcer/Regiones oð Kande / ein 
de inſonderheit / mit feinen Rreuttern vnd wurse 
verſehen vnd begabet / zů behůff vnnd notturfft 
Menſchen daſelbſt? Wir kuͤndten jhe / ſo eines eg" 
ſolt der Reubarbaren beffer entrahten / Denn op." 
rohten Entians / der iſt auch ja fo thewr / odet betr 
lich nicht. Wir koͤnnen den Entian friſch gehabe 
Denn er waͤchſet an dem Schwargwalde/inn der di" 
he deß Gebirgs / daſelbſt Feunen Ihn Die Bawek‘" 
fehr wol, Er waͤchſet auch in den Thaͤlern zů zei 
bey dem Farenkraut. Die wurtzel wirdt faſt lang 
wechſet ſehr vnderſich / außwendig Erdfarbe / in 
wendig Rohtgelb / am Geſchmack bitter als ce ß 
taurea / ſeine bletter ligen erſtlich auff der Erden a 
gebreitet / 
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N Peſtilentz Wurtzlen. 
eeitet / vergleiche fich Dem Breiten Wegerich / oder 
Nußbaum blettern / gewinnen mitten krauſe lan⸗ 
bole Stengel mit knoͤpffen / vnnd Eleinen serFerbs 
, blettern. Weitleufftiger von blůmen vnd famen/ 
‚erben die hochgelehrten Otto Brunnfels / vnnd 
onymus Bock. Derhalben hie vnderwegen ge⸗ 
Jen / vmb der kuͤrtze willen. 
ei finden vnd leſen / das diſe wurtzel auch jhren 
men von dem Roͤnige Bentide in Illyria bekant 
Brden ſey / Das bezeuget Dioſcorides Lib. 3. Ca. 3. 
P Plinius Lib. 25. Capit. 7. vnd nach dem Roͤnig 
ntiana genandt / oder Baſilica/ wie Seraplo ſa⸗ 
im 253. Cap. Andere vnd etliche frembder7amen 
Deſtu Bey dem Diofcoride / ohne noth diß Buͤch⸗ 
amitlangen vnnutzen wozten zůbeſchweren / die⸗ 
Avns ſonderlich dieſer Entian wol bekandt / als 
einen Tyriack / warmer vnnd truckner qualitet / 
De dem Wenſchen / vnd auch dem Viehe / inn vnd 
Wwendig uͤ gebrauchen. 
" Bum Erſton / So beʒeugen vnſere Doctores vnnd 
ribenten / inn jhren Recepten vnd Compoſitio⸗ 
Nus / welche fie für die Peſtilentz ordintren / daum⸗ 
gemeinlich Entian / Katine Gentiana genandt / ſe⸗ 
Nvnnd vermiſchen in die Bezoardica⸗ medicinas 
FEEGSifft vnd boͤſe Infection dienſtlich zů fein / wel⸗ 
s glaublich erfahren vnnd bewert iſt / in der Be⸗ 
ung vñ auch in der Cura fo von vis gebraucht 
t / derhalben ich ſie achte vnd ſetze hieher bey mei 
Meſtilentzwurtzel / als ein Hauptſtuck vnder ders 
Mplicten / wie folger. 
ntian wurtzel gepuluert aĩ quint. mit eim wenig 
vxer vnd gedoͤrrten Rautenblettern zuſamen ge⸗ 
er’ vnd in warmem Wein getruncken morgens 
tern / iſt ein bewerte Funft/ für die gifftigen Pe⸗ 
ſtilentzen / 





Experiment von xx 
ſtilentzen / vnnd auch ein huͤlffe für alle ſtich vn 
von gifftigen Chieren geſchehen. 

Item / Entian wurtzel vber nacht inn Wein 
gebeytzet / vnd morgens nuͤchtern ein ſtuͤcklein geg 
vnnd im Mund gecragen / iſt eine bewahrung 
den boͤſen Inficierten Kufft / fo die Peitilengh un 
gieret. 
Welcher einen ſchwachen böfen Magen hat / 4 
Die Leberſuͤchtigen / vnd Die jhre ſpeiß nicht beh SFR 
koͤnnen / den fol man offt gepulnerten Entian 
Wein zůtrincken geben/es hilfft jhnen. 

Entian ſafftauß der wurtzel / mit Wein warn | 
truncken / iſt ein treffliche Artzney fürdie ſtich in 
ſeiten / auch zů allen jnnerlichen Srüchen / Aa | 
vd zerfuͤhret das gerunnen Blüs/fürnemlic) del" 
ſo etwan gefallen weren. | | J 

Den ſafft lehrnet vns Dioſcorides kuͤnſtlichẽ 3. * 
reitten/ vnd zubehalten. Selten aber findet man ji" 


vnnd iſt fo ein trefflich Simplex / wirdt alſo gema 


wie folget. | 

Item / man fol Die wurgel gruͤn ftoffen/fünfftä 
inn friſchem waſſer beitzen. In vnſeren Falten LEW: 
den mag manwolbalb Wein nemen / als ich ein 
gethan habe / vñ mir wol gerahten iſt. Biß můz 
nach den fuͤnff tagen mit einander lang ſieden / "W" 
die Infuſio dicker werde / darnach hart durch gepg 
vñ daſſelbig widerumb ſieden laſſen / fo lang daft" 
dick werde / als das Honig. Daſſelbige bewar in 

rinn einem gebichten geſchirr. 





ander Experiment. Rothen Encian gepul⸗ 
vnd durchgetrieben ein quint. ſchwer / vnd auch 
cohten Myrrhen / darzů zwey quint. gebrante 
aſchen zůſamen vermifcher/inn wein gedrun⸗ 
tag nach einander / iſt die beſie vñ⸗ fuͤrnemſte 
y / denen / welche von boͤſen wuͤtenden hunden 
Thieren gebiſſen ſeind. 
em / die wunden ſoll man offen behalten /vund 
B welchen mit Eßig oder Saltzwaſſer / da Enti⸗ 
„Be geforsen ſey Ein Meiſſel von Entiau g dte 
Den geftechr/helt fie offen / vnnd macht ſie weıt 
‚Dfein quellen. 
ie allerhand Febres / Nimb Entian wurtzel / Cal 
nd Ingwer / jegliches gleich vil grob geſchnit⸗ 
Pin Weineßig gebeiffer/erliche morgennüchtern 
Inander/die ftüclin zůſamẽ gantz eingeſchlun⸗ 
| eimigen Falten Magen / 


em / inn Tertiana Febri offt Entian puluer inn 
EGerſten waſſer ein guint. gedruncken / benimpt 

Nehe in kurtzen tagen. 

Meiſſel von Rohtem Entian / fingers lang / 
Ne Frawen ſcham geſtoſſen / zeucht auß die todte 
t / vnnd Secundinam / das iſt die ander ge⸗ 


Bb 
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Das Neunde Kapitel. | 
Don dem Liebſtoͤckel. 


On Liebſtoͤckel / ſeiner art tugend vnd rt 
In Diofconde Lıb. 3. Cap. 33. heißt ſie P. 


den. — 
muß ji 
uiſticũ 
fen, D& 
haben 


zeugt / 
Liebſt 
iſt ein 
riechẽd 
kraut / 
wur 
gent ik 
lich nutz vnd gůt für aller hand Sifft / derhalb 
zweiffel die Ziquriersbre tugend wol erfahre 
das ſie den Liebſtoͤckel in der koſt fuͤr Pfeffer 
Mennnün der gemeine Mann in Teutſchenl 
such alſo thete / vnd Liebſtoͤckel vnd Bibenell 





come Trust, London. 
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Peſtilenß Wurtzlen reif 
ſampt andern hitzigen Wärgeln vnnd ſamen / 
x Narlon gemein / für Pfeffer vnnd Ingwer 

short gebraucht wuͤrden / ſo ſolte vil Gelt ge⸗ 
wurden / weren vns auch vngezweiffelt ge⸗ 
Der vnd iger’ denn die vnbekanten / vnd zů ʒei⸗ 
Merfelfcyere Arabiſche wurtʒz. 
Ein. woͤllen / der Araber Cheiſmi oder Reifen 
Fuiſticum / wie denn Manlius daruon reder ſu⸗ 
PrimelSauilli. Vil mebz Jirea vnd Opiniones 
von diſer wurtzelen vnd hꝛem Kamen bey den 
benten / die ich allhie vmb der kuͤrtze willen / 
kai auch nicht d 


den Wi⸗ 
e holluͤcke wurgel/ 
lvnd ſamen / tragen ſich et⸗ 
el gleich / doch nicht ſo gar 

Mer Natur vnd ſtarcker tugend. 
mehrer vrkund vund gezeugnuß leſen wir/wie 
ſich Die Romam lange zeit / mit den Koͤlkreutern 
andern heimiſchen wurtzeln vnd famen/ beholf⸗ 
Aben / jhre geſundtheit bewart / auch für Kranck 
Febraucht / ehe denn Der Arabier vnd Aegypter 
ey vnd Compoſita innds Koͤmiſch Reid) Fomz 
end, Dashaben alleindie Leckermeuler auffs 
—* die mancher hand wolſchmeckende würg 
Speiß haben willen. Dermaſſen fein die Epi⸗ 
erſtanden. Darnach haben ſich auch mancher⸗ 
Kranckheyt gefunden / vnnd ſind die compo⸗ 
on noht wegen alſo herfuͤr gebracht / durch Con- 
#ludicia Dodtorum in morbis compolitis, die 3u ge 


Men⸗ 3b r 





Experiment vonsr 

Simplici autem morbo fuccurendum ef fimplichk 
dicamento. Tefte Arnoldo de noua villa, &t. . 

In ſumma / Liebſtoͤckel wurtzel vnnd famen ih 
gleicher maß / wie von der Angelica geſcheieben 
allerhand Gifft / vnnd ſonderlich für Peſtilent 
braucht werden / "Jedoch ſolallezeit zů dem 2 
ckel Tyriad vernmifcher werden) Denndie Ang 
iſt etwas krefftiger in Den tugendes vnd würck 
erfahrn vnd bewert. 

Dir ſamen von dem Liebſtoͤckel iſt krefftigen 
mehr im gebrauch / von den gelehrten zů gelaſſen 
Die wurtzel Den ſamen nüchtern im mund gerät 
bewaret den menſchen für gifftiger Lufft / ın der 
ten der Peſtilentz. Daſſelbig thut auch das pulu 
Der wurtzel ein quint. mu Tyriack vermiſcht / vne 
Weineßig gedruncken in den noͤhten / damit miid 
legt vnd geſchwitzt / treibet auß den Gifft. 

Item / inn dem ſamen der Angelica iſt aber ſ 
krafft nicht / wie bey dem Arebfiöchel famen / de 
ben muß je ein onderfcheid fein. Auch Darff Ziek 
ekelwurgeliz Far ımders£rdenohmverfaulerbi 
Dargegen aber Angelica/ wenn fie einmalgebi 
hart / welches im andern oder drittẽ jar geſchicht 
nach alſo bald verdirbt vñ vermaſert ſie in der ef 
ſampt aller jrer krafft vnd tugend / darumb fer 
he nit glei. Solchsfeyallein geſagt den Grete 
Das fie acht off Ihre Angelica haben / vnd fienie 
bluͤhen laſſen. ñ 

Experimentum. Welcher Leberſuͤchtig wer / 
Gelbfůcht hette / der ſol die wurtzel geſchnittẽ in 
fen wein legen / in einen vberguͤldten Becher / od 
nen Zungariſchen Guͤlden darzů legen / vñ 9 tag 
uon drincken / der geneiſt vñ würt geſund / habe 
wert / die Leberader darzů laſſen ſprengen / zů 4 
zeit. 
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Peſtilentz Wurglen. cxeiij 


Das Zehende Capitel. 
Von Lorbeern. 


Jewol For 
N (oem nicht 
ein gemein 


Ag Teutſch ges 

WIR wäche feind/jedocy 

& bey vns in gemeine 

Fauff vi gebzauch/ 

vm̃ ein gering gele 

zů bekom̃en. Loans 

rus iſt der baum ge 

nannt/feind zweier 

ley Einer Maͤnn⸗ 

lich / der anð Weib⸗ 

lich. Die frucht oð 

Beer heiſſen 2.03 

Beer / oder Bad 

= A} —* —* e m 

—— INN. ce Kauri / Dioſcori 

VRR RK des Zıb.ı. Cap.ıg, 

met diſe Frucht vnnd den Baum Daphmden/die 

mer Kaurum. Sınd faſt trucken vnd heiffer 174% 
Owermen vnd erweichen. 

Die blerter feind duͤnn vnd lengelecht / gůtes ge⸗ 

98/30 man fie duͤrr auff die Rolen wirfft / ſo re⸗ 

Beirt vnnd verbeſſert diſer rauch den boͤſen Lufft / 

Zeit der Peſtilentz. Die Bletter bleiben vngefehr⸗ 

Hein Jar inn jhrer krafft / Die Loxbeern vber zwey 

Enicht / darauff achten die en Wr“ ig fie 

L 
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5 Experiment von xx 


Corbeern schen Jar feil baben/ dann fie muͤſſ 
le gůt fein/ nach Ihrer weiß. 

2.o2beeren / wenn fiefrifch feind /fo feind 6 
Armen gemeinen Manns Tyriack / vñ ſehr dien 
Es kan jeder gemeiner Mann che ein Lorbeern 
gens nuͤchtern eſſen / wenn einer zů feiner at beyt 
Denn Das cr ein Buͤchſe voll Tyriacks oder S 
IıBerantıs besalen oder Befommanfan, >. 

Item / Lorbeern alſo morgens nuͤchtern geſſe 

cken vnd wermen das kalte Zirn / bewaren dene 
ſchen für gifftiger boͤſer Lufft vnd geſchmack / 
auch das hertz / vnd erwermen den Magen. 
Den Leberſuͤchtigen / vnd ſonderlich den Sram 
die erkaltet ſeind an der Muͤtter / oder die einen 
Magen haben / die ſollen Lorbecrn nuͤnen in wi 
ſotten / deß weins deinen ellich tag wermet wie 
get ſie / vnd treibet die Feulung auß macht auch 
ge Blattern außſchlahen. Das puluer mit weis 
truncken / bricht Den Stein in den Lenden vnd 
fen’ macht wol Sarnen. 

Item / ein Electuarium von Lorbeern vnd 
fran mit ZSonig gemacht / vnd genäst/ Diener DEM 
sen böfen Kungen/ den ſchwind ſuͤchtigen cin tu 
ehe Artzney. 

Das Lorol iſt zů vil dingen nuͤtz fürnemlile 
kalten grindigen Rauden / auch für kalte Gifft / 
das wuͤtten inn den gliedern / das von kalter fe 


keit kommet / iſt ein hitziges / Weichendes / durch 


endes Simplex / wie es die pferdaͤrtzt vñ Fran 
artzte brauchen / genůgſam am tag) vnnd mente 
chen bekant. 
Das oͤl mach alſo. Vimb der gruͤnen Coꝛb⸗ 
ſtoß ſie zuͤ puluer thu darzů anderthalb mal fd 
friſch Baumoͤle / vñ ſiede das zůſamen ein gůte 
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Peſtilentz Wurslen. - cxciiij 
F es darnach hart Durch cin Leinen důch. Gder 
h es alſo / Nimb Lorbeern geſtoſſen / vñ in waſſer 
ren, vnd das durchgetrieben / mıt em erg 
umoͤl vermiſcht / vnd laß zůſamen ei ſieden / vnd 
nn Das erkaltet / ſo nimb die feißtigkeit oben ab / 
BB heißt das recht Corsi. h 
Dißoͤl iſt auch gůt wider wehthumb der Bruſt / 
And für alte alte wehtagen der glieder / wie oben 
ipst. 


Das Eilffte Capitel. 
Don der Meifterwurs. 


un Se Eiſterwurtz 
Zu W B N) neñen die A⸗ 


RN 7% —R otecker vñ 


IB ZEHN 2 DEIN cium / iſt eine ein⸗ 


* 
» 
nn 


PRO heimiſche Garten⸗ 
N wur / Domeſti⸗ 
cum genannt’ wire 
gepflantzt / Es hat 
auch ein wild Vi⸗ 
cium inn den gaͤr⸗ 
Diten vñ an andn ens 
ER >>" den wacdhfen/als ich 
5% anfenglich vonder 
ER U 
ZNeZ 


' 
— 


S —F 


A > 
N \ Angelica auch ges 
I ſchriebẽ / flaðdt auch 
inn der Erden / wie 
Set Quecken / ꝛc. 
i7 · beſchreibt meinem bez 
b ij 





Experiment von xx 

důncken nach / diſe Meiſterwurtz / da er fie Smyrin 
nennet / habe feißte gebogne bletter / wie der Zip 
oder Apium / aber vil groͤſſer vñ breiter / eines ſcha 
fen geſchmacks vnd hitzig / das die zung vnd kaͤl 
von rauch vnnd wund würt / Der geruch iſt wie 
Myrrha / tregt ein Krone wie Dill / Alſo ſchreibt auı 
Dioſcoꝛides. 

Dz Peonia femina hab bletter wie dz kraut S 
nion / Der geſtalt iſt Meyſterwurtz für dz recht Sık 
nio vd den fafftenvnd Gum̃en / vnd ſagen es bat 
Sippoſelinũ / dz teutſcht der Gaza Equapiũ / das 
Roß Eppich. 

Meiſterwurtz iſt vns Teutſchen gnugſam befaßt 
vnſern weibern ſonderlich gemein. Mit jrer his v® 
außtreibenden krafft / vbertrifft Meiſterwurtz AR 
licam vi Liebſtoͤckel / ſind aber ſonſt vaſt gleich / g 
tig ſchaͤden vñ gebrechen zů heilen vnd wenden / a 
handt gifft zů benemen / Deſſelbigen gleichẽ thut as 
dz gediſtillierte waſſer võ diſer wurtzel / wie von 
Angelica wurtzel geſchrieben. Allein diß zůwiſſen 

Meyſterwurtz iſt ein fonderltd) Simplex / oð 
dicin fuͤr kalte Gifft Denn es würt bey den Arm 
von zweyerley gifftung geſchrieben / fürnemlich ka 
vnd hitzige gifft / Alſo iſt die wurtzel / jr geruch vm 
geſchmack / auch ihr waſſer genuͤtzt / den Menſch 
dien ſtlich inn Winters zeitten / weñ die Peſtilentz @ 
den anhelt / mit Froſt vnnd Kelt die Febres anſt 
ſen / wie inn dem 42 jar / vnd da befor an erlichen 
tern geweſen vnd Befunden. Inn ſonderheit iſt de 
wurtzelein treffliche Artzney vnd ſterckung den alt 
leuten / welche Falter natur ſeind / zů bewahrung ff 
der Peſtilentz / alſo. 

Meiſterwurtz morgens nüchtern zwey oder de 
ſtuͤcklin mis Saltz geffen / ſterckt den Falten ſchlein 
gen Ma 
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Das Zwoͤlffte Capitel. 
Von Aſterlucey. 


OO Die 

wurtzel % 

ich abern 

Feinlang & 

ſchwetz madıen fl 

bey vns faſt gem 

vñ wolbefant / fü 

nemblich den PFE 

Artzten / So iſt 

auch warlich nl 

ein gering Simp 

dem menjchen/ bi 

de Innerlih vd 

eufferlidy zů gebrit 

chen / diß laß ih 

erfahrnẽ Meiſten 

dictern / wirdt (8 

Diofcoride lıbron 

Cap. 4. Maſcula 

der Dactrlitis € 

nandt / vnd har auch voftden Kamen von dem Gel 
chiſchen Woͤrtlein Ariſtolochia / Holwurtz genannt 
Alſo find es swey Geſchlecht / eine rund / die andð 
lang / das iſt diſe / Da ich von [yreibe/bey dem gemi 
nen Mai Oſterlucey genandt / in Teutſcher Nati 
Diefe lange Solwurtz oder Oſterlucey hat rechte 
pichen bletter / liecht gruͤn eines ſtarcken geruchs 
Wurtzel gelb / eines fingers dick vngefehrlich / mit 
Zaſeln vñ vil zweiglin / Daran wachſen bleyche wen 
blůmen. Diefe Oſterlucey wirdt and) von etlich 
Biber⸗ 
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von der Peſtilentz / ſo es Bott gefellig iſt. ö 

Diſer tranck iſt ein vberauß gůt Artzney den er 
een vareinen Weibern / Die reiniget ſie nach der 
burt / treibt auß allen vnraht. Es wer gůt / vnd ⸗ 
alle gefahr / das die Kindbetterinnen in den „oz 72 
allein von difer wurtzel trencken wurd ihnen gre 
reinigung bringen. Ich hab Derfelbigen geſehen / 
es gethan haben / vnd jhn ſehr wolbefommen. ° \w 

Was ich aber gůts gethan mir Öfterlucey wurd 
inn der Wundartzney / das wil ich hernachmalss 
©ott der Allmechtig gnade verleihet / in eim and⸗ 
Buͤchlein weitleufftiger anzeygen / neben and. 
meinen Experimenten / inn der Facultet maͤnnig 
hen dienſtlich. 


Das Dreyzehend Capitel. 


Von den Paſtemen kreuttern. 


Fe find ich abermal ein groſſen Spann vu: 

swifpale/ vonden Paftemen kreuttern / Da 

zů wir wol eines güten Richters beduͤrffte· 
Ich weiß aber bie nichts beffers : denn erfahuu 
muß hie / vnd inn allen Meyſter fein/ nach den vba. 
auß alten fprichwort / Experientia eſt rerum mad, 
ſtra. Ich muß aber eines befennen vnd fagen / d 
ic) für meine Perſon / vil waſſerbrenner/ Diſtillier 
vnd Apotecker geſehen vñ erkandt babe/welche/fül 
nemblich in diſen Paſtemen kreuttern / vnd in ande 
hefftig jrren vnd zweyfpaltig ſein / inn fo —— 
geringen Dingen | das doch ohn noht wer wenn: * 
fich ſonſt wolten lehren vnnd vnderrichten laſſe * 
Es ſeind aber eiliche vnder jhnen dag" ie 

o 
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nemen / vnſere Simplicia Colligieren vnnd Apr 
darmit den armen nohttuͤrfftigen / ſo vns bef ich 
Dennoch gerahten vnd geholfen mög werden, ZU, 

das iſt je vnſer beruůff / das find wir auch ſchuldig * 
Rechts wegen. Was aber dargegen dir zůgeh⸗ 
dem offictum vñ gebürliche haltung | bat dır dere 
te Meyſter Salarinus / vnd inn feinem Büdy de & 
cio Aromatariorum genůgſam für gebilder/fürnk 
lich / das du nichts thun oder laſſen ſolt / zů ſchmeh⸗ 
vñ verfleiner ung deß Arstese Ja / Vbi poſſunt hzd 
fcerni? Von diſem auff dißmal genůg / ad propofi 
auff einandermal weitter. 

Zů beſchreibung aller Paſtemen kreutter / geh 
mie wol vnd recht die vnderrichtung vnnd abn⸗ 
lung deß fleiſſgen D. Hieronymi Bocks / Denu⸗ 
Paſtemen kreutter follen rauch fein / wie Ochſenzu 
vnd Borrago / gruͤn ſchwartz von farben, 

Das erſte vnd das fuͤrnemeſte wechſet gemeinlh 
inn allen fruͤchten / die inn weiſſen gruͤnden wachſt 
Sein wurgelift weiß lang / ſchlecht wie der Fench 
die bletter / ſo ſie vollkom̃lich gewachſen ſeind / hab 
groſſe kerben / wie Baldrian / Die fuͤrderſte fpigen 
den blettern / find wie Spießeiſen geformiret / 
ſtengel komen im Brachmonat / werdẽ rund als 
ckenſtroh / zweyer Elen hoch. Am oͤberſten derſell 
gen find breite ſcheiblechtige blůmen geſetzt / wie e 
breites Suͤtlin / ſeind gemeinlich blaw Purpurfar 
etliche gantz Preſilien braun / dick vnd hart inneik 
ander gepacket / haben einen ſuͤſſen geruch. 

Das ander geſchlecht / iſt der gemelten mit wer) 
vnnd Stengel nicht vngleich / das kraut aber iſt kle 
ner / mit manchfeltigen kerben zerſchnitten / vonal 
Krauſer / raucher / harichter / auch ſchwertzer den 
die obgemelte / dig braunen bluͤmlein ſeind zůve 

gantz 
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tragen] auff runden bintzen helmern/ wie von da 
ſten geredt / die bletter feind ſehr zerſchnitten / bei 
he wie der Coriander / ligen auff der Erden a 
breit / von farben ſchwartzgruͤn / lind vnd wei 
liche der blůmen werden such Purpurfarb/ Di 
dern gantz weiß / ſehr faft mir dem erften gefchh 
befreundet onnd gleichförmig / feinen gebrauchh 
ich aber nicht geſehen / auch nicht bewert/ wie DIE 
dern / darumb laß ichs bleiben. 

Die Apotecker leſen inn dem Luminari Ma 
auß dem gůten Manlio / oder von Mattheo SW 
tico, ds fie den Sprupum die Scabioſa beichreik 
vñ ſagen / Scabiofa heiffe Grecis literis flıbes /& 
ſtibeos / alſo möchte man Das gemelte Fraut inn 
Dioſcoride vnder das Cap. Stebe / ſetzen. Plin. 
22. Cap. n, et ꝛi. Cap. 15. ſchreibet von einem Ara 
Stebe / drückt aber doch nit auß was es ſey. f 

Inn ſumma / es iſt eygentlich noch ein ander # 
ſchlecht / vnd iſt ein bewert erfahren Paſtemen Fra 
daran aber wöllen die Apotecker nit / ligt nichts & 
an / Es mag eines fir das ander gebraucht werd 
in diſem Fall/ welches die newen Scribenten gem 
lich beseugen/fürnemblidy für giffrige Apoftenid 
Blartern vnd Peftileng beulen / vnnd dergleich 
daruon ich hie ſchreib. 
Vnd iſt diß Paſtemen kraut Jacea nigra [ol 
Morſus Diaboli genant / zů teutſch Abbiß / oder U 
felsbiß geheiſſen / vmb der abgebiffen wurtzel will 
Die Zauberer habe vor zeiten vil wunderlichs Dim 
mit diſem kraut außgericht / dauon ich zum theil r 
erwas wüßte / wil ſich aber hieher zů ſchreiben n 
fuͤgen. | 

Diß kraut magwol eigentlich für ein was 
paftemen kraut gebraucht werden / Das kraut 

(hwarst 
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Peſtilentz Wurtzeln. cxcix 
artzgruͤn / hat lange brette bletter / ſeind aicht ser 
er oder geſpalten Im Sewmonat gewinnt diß 
it einlangen nackenden ſtengel / darauffeine blů 
Bls cin Spaniſch paretlin / blaw Purpurfarb / die 
Sel ſtumpff inn der Erden / als ein abgehawen 
Derhalben ſie auch an etlichen orten pfalwurtz 

ſſen würt. Dife wurtzel habe ich auch mi einer 
heeweiifin blůmen geſehen vnd gefunden / neben 
Indern / Iſt aber ſeltzam. 
em / es wechſet ein Vicium von diſem kraut / an 
Monnd Blettern wol gleich / tregt aber cin Gelbe 

eblůme / an den alten Mauren vnd Sandechti⸗ 

etern. 

Ho hab ich nůn in der kuͤrtz / ſo vil als mir muͤg⸗ 
Die Paſtemen kreuter beſchrieben. Ir würckung 
Imgend findeſtu mancherhand ion den Kreutter 
ern beſchrieben / daruͤber wıl ih etliche Experi⸗ 
a / wie vnd welcherley geſtalt fie fiir gifft vñ Pe⸗ 
3 mögen gebraucht werden / anzeigen. 
Blaw vnd weiſſer Abbiß / werden / wie oben ge⸗ 
pt / vnder Die paſtemen kreutter gezelt / Ire krafft / 
nr vnd wuͤrckung iſt / So mã dz kraut vñ wurgel 
ten nuͤtzt / oder ihr gediſtilliert waſſer eindrinckt / 
Ferlich gůt für gerunnen blör/ für alle ñerliche 
pſtemaia vnd geſchwer. | 
euch für Die Peſtilentz / So einem auffgefahrẽ wer 
Beulen oder blattern / mit einem hitzigen Feber / 
ſol dis kraut vñ wurgel wie man ſie haben kan / 
Zůtem Weineßig ſtoſſen / vnnd den ſafft außtrin⸗ 
Am Tyriack vermiſchen / vnd alſo ein güten 
Euch eintrincken / darmit [hwizen  daraach deß 
Iſtillierten waſſers oder Decoction/abends vn nd 
gens eindrincken / biß an den neundten iag / nach 
Febuͤrlichen Aderlaͤß / iſt an vilen — gefun⸗ 

c 





4 
Experiment von xx 
den. Vond ſo man das Kraut oder wurtzel 
gruͤn haben Fan) fol man das Pulver von derſe 
gen ein halb Loht inn Eßig vermiſchen / wie 
geſagt / nuͤtzen. | 
Item / diſer Scabiofen Frester vñ wurtzel inn 
fig vñ Baumoͤl ein nacht gebeißt / alſo geſtoſſen/ 
Saffran warm / pflaſters weiß auff die harten 
len vñ Apoſtemen gelegt / zertheilt vnd vertreibl . 
gewißlich / oder zeuhet fie an ſich zů ſamen. 1 
Alſo mögen in diſer gefahr vñ nobr der Peſtile 
die Paſtemen kreuter gebraucht werden / die bey 
Apoteckern Scabioſe genennt. Sprup / jhr w 
vnd Decoctio / puluer vnd Pflaſter / wie oben gen 
iſt / wie es eim jeden practicanten gefellig iſt / vn 
wo ers für gs anſicht / lehrnet ſich alles ſelbs in 
uͤbung. IJ— 
Item / man Fan die Apoſtemen Kreuter man) 
weg ganz nunlich gebrauchen / in vnd außwen 
für Apoſtemen der Kungen vnd Seitten / Dal 
wil ich den gemeinen Mann ein dranck lehren 
machen. 
VNimb ein gůte handt voll Scabioſen a , 
fo vil Abbiß kraut vnd wurtzel / klein geſchnitten 
quiritie 2 Loht / ı2 Seigen/ 2 Koht Fenchel faul 
ı Lohr Eniß ſamen / Violwurtz Iris genant RN. 
Diſe ſtuck allſampt / ein nacht inn einer maß waffe 
geweicht / darnach am andern tag vber das dartehl 
eingeſotten / mit Zuckerpenit oder Candit / oderab 
mit Roſenhonig füß gemacht / abends vnd N Kin 
von diſem gedruncken / ſolches zeitiget vnnd werd 


war" 


die mnerliche Apoſtemen / raumer die Bauft/ f¶ 

fie auß durch einen leichten Zůſten / cut vil gůts "ul 

offt bewert/benimpt ſeittẽ wehtag / vnd dergleic 
2: Bl 


Breuſtgeſchwer. 
Man 





Deftileng Wurtzlen. cc 

AnMan wil ſagen / das Bapſt Vꝛbanus die nachge⸗ 

ebnẽ Carmina / von der Scabioſa gemacht hat 

"ach Dice hernach Latine beſchrieben / vnd Diefeibis 
Inuch verteuiſcht hab. 

DESCABIOSA. 


4 


nus per ſe neſtit precium fcabio/z. 

Purgat pectus, quod comprimit ægra ſenectus- 
get pulmonem, lateris ſimul & regionem: 
Voit Apoſtema, & lenit virtute probata, 

2 / \ . - 
Miaftrumg, foris necat authracemtribushoris,. 

t 


5a Teutſch. 


EP Vrban fager für fich/ 

wiſſe nicht wie wunderbarlich 
ns er möcht Scabiofen Preiſen / 
hr lob vnd tugend beweiſen. 

RBruſt macht ſie weit vnd rein / 
miget die Lungen vnd Seitten fein / 
Acht die Apoſtema jnnerlich gemein. 

Nſters wenß auff den Anthrax gelacht / 
a dreyen ſtunden Den auffmacht. 


Das viertzehende Capitel. 
Von der Rauten. 


Aute iſt ein zam Garten Kraut/ aber nicht da⸗ 
rumb / Das man ſie eſſe oder Roch / wie auder 
Garten kreuter · Darumb aber hat man ſie 
gern bey andern Garten kreutern / Das fig 
fliche Fraffi hatt wıder allerhand Gifft end giff⸗ 


Thiere zů vertreiben / Ihre u. pi 7 iz) 
r 





Erperimentvontr | 
benemmen / Derhalben fienicht vnbillich inn de 
ten bey die Salbey ſtreuche geſetzt ſol werden dran" 
die böfe gifftige Kroͤt jhre ſterck vnnd macht aa 
Salbey blettern holet vnd nimmet / das ich ſich 
lich geſehen habe offtermals / darnach aber hau 
der Edlen Rauten bey die Salbey geſetzet / da 
nicht geſpuͤret worden. Diß bezeugen die alten ¶ 
benten. 

Rauten iſt ein 
RI darlih Tyriach 
5 - armen leut Daum 
zeuger ırhaklin 
tes der Koͤnig 
tiglich / plinuus 
23. Cap. 8. vnd 
erfahrung leh 
das ſie taͤglich 
wirt Viperalis 
nant / von diſien 
empla cin zůfuͤ⸗ 
iſt ohn noht / vm 
ber sit lang. 
Rauten ſeind z 
zamer Geſchlee 
doch faſt gleichh 
Dauch einer würde. , 
| N IN vn tugend. Die 
ſte vad edelſte Raute wir etliche fie vnderſcheide 
zarter vnd mehr ſchwartz gruͤner / auch kleinetr ble 
Dean die gemeine / Doch tragen beyde ſchwartz 
bluͤmlein / wie ein ſchoͤnes ſternlein / gwintdark 
viereckte Schoͤtlin / darin würt ein (hwarger famh, | 
vo wirt junge Rauten geſehet / leßt ſich auch 
weiglin pflantzen wie die Salbey. i 


Diofcog 
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Alſo ſeind vil Leuth im Peſtilentz ſterben err 
worden, Treibt auch andere Gifft auß vnnd ſch 
chet ſie / daß ſie dem Leben nicht ſchaden bringen 

Daſſelbig thůn auch Rautenbletter vnd ſamen 
Mein geſotten / vñ warm getruncken / nemlich für 
kalte eingenommen Gifft / ſtillt auch alſo genuͤtzt/ 
Hertz vñ Seittenwehe / oͤffnet die lufftroͤrlin der 
gen / miltert den Zůuͤſten / erleichtet den ſchweren Fu 
Athem / vertreibet ſchmertzeninn den Zöfften vñ 
dern Glydern / warm auffgelegt / ſolchen tranck eth 
malfürs Feber gedruncken benimpts ſchaudern 
ſelbigen. Iſt erfahren. 

Raute mit Dillſamen in Wein geſotten / vnd wa 
gedruncken / miltert das Rrimmen Colica genan 
ſo Fern kein verſtopffung darbey iſt / Solches til 
auch Rauten waſſer / oder der ſam gepifluerr / we 
mr warmem Wein gedruncken / mit rotem Myreh 
ein wenig vermiſchet. 

Itemin ſolchem fall vnd gebrechen / nimpt nm 
auch Rautenkraut / vñ das oͤl dauon gemacht / 330% 
Clyſtierungen im Krimmen vnd Colica Paffıones 

Raute iſt der art / ſie treibet den Yarn. Aber ei 
wil ich Dich warnen / Wer vil vnnd offt Rauren mäl 
dem dilget vnd vertreibt fie die werck Veneris / vr 
macht Dich darzů vnduͤchtig. 

Item / Rautenſafft mit Alaun / Salpeter vnd 4 
nig vermiſcht / heilt alle Flechten vnd Zittermaͤler ⸗ 
leib / vertreibt die flieſſenden grind auff dem Sauf 
damit geſalbt. 

Kaurenſafft inn die Ohren gethan / legt nider dl 
ſtechen vnd ſchmertzen der ſelbigen. 

Item / Rautenwaſſer iſt dienftlih zů den fluͤſſig 
trieffenden Augen / machet fir trucken vnd klar. 
Das 


‚© 
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Das fünffschend Capitel. 
Von Roß Bappeln. 


On Roßbap⸗ 
bei / Neun⸗ 
krafft / võ etli 
chen Scheiß⸗ 
5* wurtzel oder peſti⸗ 
Elentz wurtzel genens 
—MVV— ZA ner / iſt ein new ſtuͤck 
vnnd Experiment/ 
"möcht wo! genenne 
werden / Narure mis 
raculum. Ich will 
zům erſtẽ diſer wur⸗ 
sel Blůmen vnnd 
Kraut deſcribieren 
mit der kuͤrtz / dar⸗ 
nach weiter von jrẽ 
namen vi würckun⸗ 
gen handlen. 
Koßbappel/ oder 
Peſtilentz wurtzel / 
huͤt ſich herfür an dem ende des Bornungs/ dann 
s würt die blůme erſtlich geſehen / ſonder kraut vnd 
letter / die iſt gantz drauſchelecht / mit vilen kleinen 
weißlabfarben bluͤmlin / anzůſehen wie ein ſchͤner 
Traub inn der bluͤet / wie auch HZieronymus Bock 
Mleicher maß daruon redet. Die blůme gewinnt einen 
Stengel einer ſpannen hoch / verwelcken vnd vergehn 
ůſamen ohne frucht / Daruach thun ſich die grawen 
unden SEſchefarben bletter herfür / ir erſten / dem 
ce uiiij 





Experiment von xx J. 

Roßhub ehnlich / darnach werden die bletterfo gr. 
das Die Kinder gruͤne Mentel daruon machen // 
eines ſchler einen Tiſch bedeckt / ein jedes blatt 
einen ſonderlichen braunen rauhen ſtengel Die 
Bel wirt etwann armes dicke / Ihnwendig weiß 
luͤck eines ſehr ſtarcken guͤten geruchs / vnnd biite 
geſchmacks / vnd wo fie erſtmals auff kompt / iſt 
ſchwerlich zů vertreiben / fladert vnnd kreucht 
ſich / Wechſet gemeinlich auff Den feuchten naſ 
Gruͤnden / au den Waſſerſtetten / auff etrlichen 
fen / da die fleſſenden Baͤchlin rinnen. Wenn 
wurtzel duͤrr würt / ſo gibt ſie ein Gummi / vnd Hana 
nicht ohn vrſach / imm Weſtphalen Negenktafft / 
jhreſprache. Der groſſen Bletter halben heißt 
auch Roßbappel / wie ich fie zům erſten Namen ru 
ſchrieben babe / vmb der gemeinen arfanınnuf wu 
len. Der Bochgelehrte Zieronymus Bock neanwi 
fir fein Peſtilentz Wurtzel / macher auch einen Ten 
ſchen Coſtum darauß / Solches moͤcht ich hm ge 
helffen bezeugen / demnach ſo ich auch wunderbe 
liche Experimenta bey andern geſehen vnnd audım- 
würcklich Perſoͤnlich erfahren babe/von dıfer wid. 
tzeln. Die Scribenten ſchreiben jhe von sweyeridh. 
Coſto / der ein bitter vnnd der ander ſuͤſſe Ob nu 
ſchon die Alten ſagen / Coſtus wachſe allein nn Wu 
rabia / India / vnd Spria / nach laut der [harfft DiOh... 
ſcoridis / Serapionis / vnd Plinij / haben villeicht di 
Wurtzel vnd gewechſe tan Teutſchen landen nıe g@ 
ſehen / Seind auch gantz vngewiß / ob Das der rech 
Araber Coſtus ſey / den vnſer Aporecker feyl haben 
Sie muß allein die erfahrunge inn der Würckung 
nach der befchzeibung / Meyſter vond Richter eh... 
Wenn nůn diſe wurgilfoldye tugend vermögen vd, " 


würckung hatt / vnd wechfer bey uns / vonder vnferh,. 
LAY} 
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ein thewere Schweißwurtzel iſt / treibet denſe elbig 
gewaltiglich fort / und darmit auch aller hand Gif 
Diſes hab ich ein Probs geſehen / von einem Pfaff 
in Weſtphalen / der ließ ſich ſehr zů der Medicin gi 
brauchen / vemfelbigen Fam ein Weib für / die ham 
Gifft geſſen / war hefftiglich dich gefchwollen / vn— 
auff geblaſen / Die hat er mit dieſer wurtzel Curie 
Auch waſſerſuͤchuge geſchwollene Leure reſtitui 
durch baden vnd gerrencke von dieſer Wurtzel / au 
ein in mentum dauon gemacht / vnnd denfelbig® 
gebraucht. Diß hab ich ſichtbatlich von jm geſehe 
vnnd gelehrnet / derhalben ich auch zů jhm gezoge 
Vnnd darnach in meiner Practica gebraucht / Ab⸗ 
vor vllen geſellen heimlich gehalten / ale für ein ſo 
derlich Secret vnd Experiment / wie es denn auch 
der warheit ein Nature miraculum iſt. 

Item / ich babe dieſe Wurtzel auch Weibern min 
ſtriert / die kalt vnd vnrein ſeind geweſen. Fuͤr da 
auffſtoſſen der Muͤtter vnnd fuͤr das Rrimmen / DR 
wurtzel gepuluert / vnnd ein quint. auff ein mal mi 
Wein getruncken / oder ein Loth inn wein geſotten 
daruon getruncken / ſolchs iſt ein koͤſtlich Expert 
ment für die gifftigen ſchnellen kalten Peſtilentziſch 
Febres/ wemger oder mehr / inn dent / da ſie zů gebe 
nach Dem alter vnd gelegenheit Des kraucken. Es gi 
hoͤrt hieher ein Pracucus Ratione ererperimentoäl 
Procedirn / wa das nicht iſt / da ſeind die Experimen 
ta ſorglich / Es ſey Denn gůter Bericht darneben / vl 
archts verhalten. 

Diſer Coſtus / oder Peſtilentz wurtz / iſt eigentlich 
hitziger Complexion / fuͤr alle Gifft / inn vnnd auf 
wendig auff zů legen / was güfuge Chier gebuffen 
etten. 
—* wurtzel inn Wein geſotten / vnnd Den 

en 
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/ Peſtilentz Wurtzlen. cciiij 
ken / oder das Puluer inn Bong waſſer nuͤchtern ge⸗ 
unckẽ / treibet von einen alle Wuͤrm / ſonderlich die 
er Bauchwuͤrme / ſo geſtaltet als Kuͤrbskernen / 
hab ich darmit abgerrieben / Den Menſchen ers 
Bet darmit. Andere vnd auch gröffere Experiment 
son diſer wurtzeln / find nicht alle dienſtlich zůſchrei⸗ 
en / vmb der groben Tölpel willen / die da bald wälg 
un züfallen/ vnd vermeinen / ſie habens allesan der 
nur. Rein / lieber Geſell / es gehoͤrt verſtandt vnd 
in gewiſſen darzů / die Simplicia haben jr Sccrera 
de gůt vnnd boͤſe / woͤllen zůzeiten eine Corzeetur 
ben / Secundum qualitates, cum aliquo temperamen- 
iudicio. Darumb ſpricht Sipocrates Aphor. ı. 


ta breuis, ars vero longa, occaſio autem praceps: 
perimentum periculofum , iudicium dificile, ec. 


Das ſechtzehend Kapitel. 
| Don Sewrampffer. 
d Sa Awrampffer wirt bey onfern Apoteckern A⸗ 


cetoſa genandt / im gemeinen gebrauch / Erli⸗ 

be Acedula oder acetoſella. Daruub iſt er 
weyerley / einer klein / der ander groß / Dioſcorides 
errnt jn inn Der vierdten zal / vnder den Letſchen o⸗ 
er Lapatijs / Oxalida / vmb ſeines ſawrẽ geſchmacks 
villen / Etlich woͤllen auch / es möcht Oxiiapathus 
eiſſen / wirt vnder die Grindwurtzel Mienwel ge⸗ 
andt / gezelet (die Lapatium acutum heißt) Deſſel⸗ 
ven geſchlechts / iſt auch der Muͤnche R heubarbara / 
ond iſt die rechte wilde Runter / als Doct. Bierony⸗ 
mus 
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2 
Experiment von xx | 
mus Bock in feinem Serbamo beseuget/ daſſelbe⸗ 
wilde Rumer / iſt erſtlich auffdem Symons Wale 
im Schwargwald gefunden worden/ vnd nachm⸗ 
durch die Barfuͤſſer vnnd Cartheuſer Muͤnche / 
ven Alöfteen herzlich vnd heimlich vmbgeſatʒt ve 
gepflantzet. Darnach Die reihen Leuthe vberzed® 
fie haben den ſamen auß Barbarien gebracht / vn 
ſey rechte Rheubarbara / diß iſt weit gefehlet. 
Sawrampffer / d 
ich hieher für cin Peer 
lentz kraut ſetze / iſt & 
rechte Rumex / im ae 
fang de Meyẽ thut ſi 
er ſteugel herfuͤr / m 
angeſetztẽ ſpitzigen bE 
teen. Im oͤberſten de 
ſtengels / werden gan 
kleine braun rote bluͤn 
lin / auch gelb grüne va 
miſcht / bringert cine 
dreyecketen kleinen Sf 
men / der wirt viel in DE 
Artzney gebraucht / Of 
bletter vnd ſtengel gan 
ſaures vnnd friſches ge 
ſchmackes / werdẽ in de 
Salſen vnnd ſpeiſen ge 
braucht / ſeind geſund ir 
Sommer / treiben au 
die Choleriſche hitʒ / ten 
perirẽ alle Gifftige ding 
loͤſchen den durſt / kuͤle 
die hitzigen Febres / ſte 
den das Hertz vnnd die Aeber. 
| Item / 
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| Peſtilentz Wursten. ccH 

ö Item / ein Eonferus von den blettern gemacht / wie 
man Roſenzucker macht / vnnd deſſelbigen genuͤtzt / 
ercket das Zertz / kuͤlt die gifftigen Febres / Daffels 
Dige rhut auch Sawrampffer waſſer gettuncken / bes 
wart Den Menſchen / daß ex nicht liederlich durch die 
Peitilens tuficiert kann werden / Vnd ſo jemandt 
nficiert wer / dem iſt diß Waſſer / vnd Scabioſen 
Maffer ſehr dienſtlich getruncken / für die böfe 
Bın. 

Ein Curatiuum peſtis / Yıımb Sawrampffer ſa⸗ 
nen / ein quint. klein getrieben / ein quint. Tyriack 
darzů / mit Sawrampffer waſſer oder Scabioſen 
vaſſer getruncken / Bald nach der gebuͤrlichen Aderz 
ß / iſt ein troͤſtlich Curaniuum. 

Item / man find gemeinlich bey den Scribenten/ 
das ſie inn jhre Curatiua ond Preſeruatiua diſen ſa⸗ 
men verordnen / als ein Bezoarticum /vnd iſt ein be⸗ 
wert gut Simplex. 

Syrupus / de ſucco Acetoſe / iſt ein loͤblich them 
/ vnnd troͤſtliche Artzney / für aller hand hitzige 
Febres vnnd faule onreme Kranckheiten / die von 
orrumpiertem geblür herkommen / defgleichen iſt 
Der Julcp vom Waifer gemacht / dienſtlich für den 
Scoꝛrbockt / Stomacacie genant / bey den Seeſtetten 
vol bekandt. 

Item / Sawrampffer waſſer außwendig auff al⸗ 
ehitzige geſchwulſt / Beulen und Apoſtemen gelegt / 
uüͤlet vnd miltert die hitz / Dergleichen mehr andere 

Tugendt findeſtu ınn den Teutſcheu Kreu⸗ 
terbuͤchern hieher ohne noht 
alles zuſchreiben. 





Erperiment von tr 
Dog fibenschend Gapitdl. 


Sonder Edlen Zormentilla. 


i $ Ormentill iſt ein recht Hauptſtuͤck vnd BE gt 


fis/ allein oder ınn anderen Medicinis ver 
ſchet fuͤr Gifft / vnd fonderlich wider die Pet. 
lentz / welches alle Doctores vnd Seribenten beze 
gen. Coꝛmentilla wechßt an den Kechen vnd 
den / in den Rhorbuͤſchen / vnnd in den Bircken / 5 
ber ſie auch Birch 
wurtz genant wir 
auch von etliche 
Bluͤtwurtz / deũ ſ 
allen bluͤfluß shi. 
Diſe wurgelzecihl 
arlich im Aprulen 
Ijre duͤñe runde fall, 
Sarnle gertlin / nicht 
ber einer ſpannen 
body) / Ein gelbe 
zartes Bluͤmlen 
Die bletter zerthei 
in fünff oder che. 
auch wolfiben then 
le / wıe ein Stern) 
dem Fuͤnffinger 
| kraut gäsfehräbl 
lich an Eraut vñ blůmen. ey DE Pandectario fd Tool 
mentilla die erfte Biſtorta. Etliche Wundtartztne 
nen dieſe wurtzel Ferulum. Hermolaus Barbarus 
meint / es ſoll Sepremfolis oder Septaphyllon hei 
fen / darumb das etliche ſieben bletter hat / wieobe 
geſagt. Ich habe der Tormentill an dem Harz me 
mit 





Peſtilentz Wurtzlen. ccvf 
vu, t fünffen geſehen / denn mir ſiebenen / vnnd ob es 
Mon den Fuͤnffingerkraut aͤhnlich ift / fo ıjt doch 
Mader Wurselemgrojfer vnderſcheid / Auch fladert 
aaffivngerkraut laug auff der Erden / das thůt 43 
er Tormentula nicht / Das aber etliche Fuͤnffin⸗ 
ae fir Die Tormentilla gebrauchen / halt ich 
für seht / man brauch ein jedes Simplex für 
Eh /fo befinde mann gecht vnnd ebew die effect vnd 
Pürchung. Manardus nenergt Tounnentillem Peuta⸗ 
der Quinquefolium ſllueſtre / Waldfaͤuf⸗ 
laß ich wol geſchehen / denn er trifft 
vurtzel / knoͤpffig / eines fingers dicke / iñ wen 
a maſerechtig rohr / etliche sed, weiß / Hieronymus 
ucht weit gefehlet / da er ſie 
C bea / iſt wol geredt / das hat 
Ru iunder Wun dartzney wol befunden / Das Tor⸗ 
gentilla ein heilſame Wuͤrtzel iſt / zeuhet söfamenf 
Rucknet vnd heilet / ſtullt die fluͤß / vnd das Bhedwafs 
2r/gefosten und daruon getruncken / auch gepuluert / 
die wunden ac braucht / iſt bewert. Laß von den 
Namen vnd Blettern plaudern wer da wil Ob einer 
Mon wolt ſagen / vñ zelen: Die bletter diſes Krauts / 
Unff / ſechß oder ſieben / iſt dem nicht gleich / nach der 
bmahlung? Astwort daran iſt mir nicht gelegen / 
"wenn ich Die Wurtzel vnd jhre würckung recht babe, 
"wie natur rhut Ile nichts vergeblidys /wil offt jhe 
jeimliche würckung haben / wii ihre heimliche werd! 
urch den vberfiuß beweiſen. Solches befindt ſich an 
Jancherley Creaturen /wer fleiſſigiſt / der nimmet 
ches wur / hieuon genůg. 
Ich wil dir nůn eiwas von der Tormentillen tu⸗ 
send vnd erfahrungbeſchreiben. 
Tormentilla iſt ain Edel thewre wurtzel / Ich hals 
as der nit leb / weicher jre Tugendt vnd vermögen 
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Erperiment von sr 

alle außgruͤnden / oder beſchreiben koͤnne. nm 
fein nodyvil Secrets bey den Sımplicabus /nit off 
fenbar / vnd Die erfabrnng mir der übung lehrer nch 
taͤglich / vnd befindet / Das vor nie befehrieben iſt 
weſen. Diſe wurtzel iſt kalter vnnd truckener Nau 
zů allerley fluͤſſen vnd vergifftungen / Ja für alle 
dere gewechfe zů erwoͤhlen / Diß Edel Simplex IE 
dir gewiß geſagt ſein. 

Zům erſten / Tormentillen ſafft von der grün 
wurtzeln / eingetruncken mit Wein / benimpt all⸗ 
Gifft / es ſey geſſen oder getruucken / Deßgleich⸗ 
auch die gifftigen Peſtilentz / treibet alles Durch) de 
Schweiß auß. 

Zů wiſſen / ſo man die wurtzel gruͤn nit baben Fab 
folman das puluer daruon nemen / vnnd jedes ma 
weis nohr iſt / inn Peſtilentz oderandern gefahren 
ein quintlin des puluers mit warmem Wein eiund 
men/man mag wol Tyriack dazů mischen / ſo man 
haben kan / Daſſelbige thut auch Cormentil / wur 
vnd kraut geſotten mit Wein / den wein mir Tyrise 
getruncken. Man muß ſich aber darmit legen / vnn 
ſchwitzen. Diß iſt wunderbarlich inn vilen Peſtilen⸗ 
noͤhten bewert. 

Item / wir ſehen vnd haben taͤglich ſo vil Buͤchen 
Recept vnd ſchrifft für Gifft vnd Peſtilentz / von de 
alten / vnd den vnſern verordnet / ian vnd vnder al 
len ſtuͤcken / iſt jihe ſtehts Tormentilla Baſis / das if 
das fuͤrnemlichſt vnd beſte Haupiſtuͤck in den Comm 
poſitis Medicinis / freylich nır ohn vrſach. 

Experimentum / ſo jemand ein Froſt anſtieſſe / & 
der Feber mit ſchauderen / vnnd wuͤſte nicht / was 
werden woͤlt / Der ſoll bald ein quintlin Toꝛmentil 
len puluer / mit einem quint. Tyriack zůſamen — 
miſchen / vñ mit Tormentillen waſſer zertreiben / v 

eintrin⸗ 
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Defiileng Wurtzlen. ccvj 
rincken / dz er auch darmu ſchwitze / ſo geniefer er / 
F was es woͤlle / das treibet es Durch den ſchweiß 
Pwirt erlediget. Sie mag ich kuͤnlich probatum 
ſchreiben / iſt mir an vilen glückt. 
Einanders/Dierechterohre CT ormentillen wurtzel 
Paluert/ond mit rohtem wein getruncken / ſtillet 
Rohre Rhuͤr / Diſenteria genañt / Deßgleichen thut 
weiſſe Tormentilla / mit weiſſem Wein/oder Weg 
* waſſer eingetruncken / wider die weiſſen fluͤſſe/ 
de der Frawen vnd Mannen. 

Fin ander Experiment für den Durchlauff des 
Buchs/mach einen Kůchen alſo / Nimb Tormentil⸗ 
puluerein quint.vnd ein groſſe Muſcat / darzz ein 
nig Sabermehl / rhuͤr und miſch es in ein Eyerdot 
Fin einem Eyſern Loͤffel /ober auff einem ſtein ges 
en / ſauffte/ offt vnbgewandt/uk gewißlic erg | 
Bbund wider alle Bauchflaͤſſe / drey oder vier nal. 

tag einen Küchen gef en / probatum eſt. 

in anders für das brechen oder vnwillen/ dz offt 

der Cholera kom pt / mache ein kuͤchlin al ſo / Nim̃ 
ementillen puluer / rhuͤr ds mit einem Eyerweiß zů 

m teyglin / vñ back daſſelbige auff einen b eiſſen 
+ vñ behalt es alſo /wens von noͤhten iſt / ſo aim̃ 
elbigen cin quint. zůrebo mit Kraußmuͤntʒ waſ⸗ 
Bde Guittenwaſſer / vnd alſo ein getruncken, 
Tormentillen waſſer / iſt ein koͤſtlichs pꝛeſeruatiuũ 
die Peſtilentz / auch ſonderlich gůͤt zů de rinnenden 
enden augen / mu Cucıianoder weiſſen Agathen 
miſchet / in die augen geſtrichen / hilfft bald. 
In ſumma / vnd en dtlich daruon zů reden mit der 
Ze / dieweil man ſonſt in den gemeinen kreuter buͤ⸗ 
En genugſam vöder Tormentilla beſchribẽ finde/ 
Ichs darbey erwinden laſſen/ ynd ın meinem fürz 
Minen fozıfahzen, 

Dd 





Experiment von tr 


Das achuchende Kapitel. 
S Baldeian. 


Aleria 
be Ba— 
a Teu 


iſt ein sc 


ne wolbekante 

5. / man neh 

fie auch Katze 

tzel / Denmall 

Wider Nard 

von erlicyen AR 

N) Frau genenne 

Dioſcoꝛides lil 

Capio· nennen 

Baldrian Ph 

Nardum agedi 

in Serapione & 

62: vnnd inn 

cap 44. wirt das Phu Siſtra genannt / vnd SE 

Splueſtris. Hteronymus von Braunſchweigh 

fe: fie Marinellam. Erliche nennen fie Amantill⸗ 
vnd Serpillum maius / oder Potentillam/zc. 


Baldrian wachſet wie Garten Eppich / hat ein 
gen hoben holen ſtengel / obẽ ein Kron die blünsm 
vnd roht vermiſchet / ſchier wie Dojten/ die wi 

iſt weiß zaſelecht inn der Erden / wechßt gern: mA 
Zecken / iſt Gef vnnd truckner Natur / iun dem 
dein Grad / har einen ſtarcken gůten geruch · Die 


gelwik 
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Defileng Wurtzlen ccvij 
wirt gebraucht inn der Artzaey Innerlich vnnd 
Enfferlich. 

Saldrian wurtzel tugend iſt / daß fie widerſtehet 
Men boͤſen gifftigen geruͤchen / vnd Inficierten wıng 
en / oder Lüfften/ Serhalben iſt ſie ſehr gemein im 
Meiten der Peſtilentz / dz man ſie trage zům geruch 
16 hand/oderın einem ſeiden duͤchlin / bewarer den 
enſchen fiir der Peſtulenttaliſchen Lufft. 
Item / die wurtzel macht auch ſchwitzen / treibet bö 
Feuchtigkeit Durch Den Schwerf auß / gepuluert inn 
Dein getruncken /oder mit andern Peſtilentz wur⸗ 
eln vermiſcher / welche man dazj haben kan in den 
hten / oder mit Tyriack getruncken / iſt dienſtlich in 
ſem fall / benimpt auch Das ſtechen inn der ſeitten / 
Der mit wein geſotten / vñ eim gedruncken / macht wol 
Benen/ iſt gůt für das Lendenweh/treibt such Men 
# den Frawen. 
tem / man ſol die wurtzel im Augſtmonat famle/ 
Iſt fie am ſterckſten. 
Baldrian waſſer / ſol man diſtillieren sm Meyen / 
An kraut vnd wurtzel zůſamen gehackt. Daswa ſſer 
dem menſchen zů vilen diugen dienſtlich / wie man 
Den Kreutet buͤchern finder/ für gifft vnd Peſti⸗ 
Dt3/ vnd Lendenweh. 
In ſumma / Baldrian waſſer mit kleinen duͤchern 
ends vñ morgens warm vber geſchwulſt vñ Beu⸗ 
gelegt / die da wären vnd reiſſen / vnd wehe thüůn / 
Eſtillet den ſchmertzen vnd wehtage / zertheilt die 
ateria. 
tem / das waſſet iſt auch dienſtlich zů den Feyge⸗ 
Itzen / die vertreibet eg, Diß waſſer iſt auch nuͤtz 
Men/dte Bein oder Arm zerbrochen hetten / dem 
Digen Baldrian waſſer säteincken geben / etliche 
Nabends vnd morgens / jedes mal 3; oder 1. Roth, 
Dd ij 





Experiment von xx 
Solches iſt ihm ein groſſe fürderung ander ar 
lung /Diener für giffriger Thier biß / darmit gi: 
(chen. | 


Das Neuntzehende Kapitel.) 
Bon Wermät.. . -. 


Ermuůt nid 
lich Weron 


nad) folgen wiier, fh 
wachſen vnnd gap! 
darff bey vns Tcu 
nicht vil beſchrei 
denn ſie iſt vns je 
halben wol bekam 
vnnd gemein / hat 
Fein vnderfcheid. 
Wiewol Auic 
lib.i. De Simpli. 
2. beſchreibt fünff 
můt / vmb jhrer bi 
keit willen / nemlich 
. Tarfene/den Suſu 
Nabathi / den Cox 
ni / vnd Den Roma 
Abſynthium. Sek 
Cap. 14. gedenckt d 
er Wermůt / welche 
men vns hie nicht j 
mögen. Wir woͤllen hie handelen / von vnſerm 
| ſynthie 








—* 
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Deftileng YBurgeln. ccviij 
putbio. Der slıe Theophraſtus lb.s. Cap.i8 ſchren⸗ 
wie das Der Wermůt / ſo in Donto wechſt / ein ma 
Ang dep Viehs ſey / ſaget darbey / Welches Viehe 
on Wermut geweidet oder geſpeiſet wir / daſſelbige 
mb kein Gallen / Alſo lehrnen wir / das eine buter⸗ 
it dieander vertreibet. 

Wermůt iſt ein hochberhuͤmpt treffliches Kraut / 
hvılen dingen jnnerlich vnd euſſerlich nützlich / für⸗ 
emlich ein groſſer Troſt vnd Bılffe den vollen 332157 
en / Des morgens /wennfie Rrand ſein / růffen ſie 
Wermůt wein vnd Bier an / das hilfft jn die fuͤl⸗ 
evertiucen/ macht fie wider uſtig zů eſſen / vnd bes 
den Damit widerumb an. Alforrefflich ſterckung gibt 
Mermür dem erkalten Magen. Daruon hernach 
Beltter. Diß bitter kraut heißt man im Weſterreich 
El. Wer di wil weiter von Wernut wiſſen / der leſe 
Miofcoride lıb.3.cap.24. Hippocratem,Galenum ‚Paulum 
desinetam,Plinium lib.27.cap.74 & 8, Apuleium cap.ıor 
Pribafıum lib.z:de Simp.Platinam lib.3.Ioannem Mefue, 
MAcobuın de Manlijs,& alios. 
Wermuůt iſt ein bewert vnd berhuͤmpt Simplex / 
varmer vñ truckner natur / bey nahe zů allen gebre⸗ 
ben / jnnerlich vnd euſſerlich dienſtlich vñ gebzeuchs 
Ach) Alfo kraut vnd blůmen in ſpeiß vnd dranck ge⸗ 
Mast / bekompt vnd hilfft dem Magen wol / machet 
wen / erwermet den LZeib / ſtilt ſchmertzẽ im bauch/ 
Febr auß allerhand Sifft vnd Gaͤllen / ſo etwan ſich 
ang geſamlet haben / darauß Febres vnd Apoſtema 
» werden. 

Der geſtalt iſt Wermut in den zeiten der Peftileng, 
Renſtlich zů gebrauchẽ / morgens nüchtern gruͤn mit 
Balz geſſen / oder dns waſſer daruon getruncken. 

Item / Wermut Eözner / welche man die Blůmen 
ennet / morgens nuͤchten 9 oder 15 ans Saltʒ be 

iij 





Erperiment von xx 
ſprengt / gantz ein geſchlungen / bewart dem menſch 
für Der gifftigen Peſtilentz/ Daſſelbig iſt auch Hulk 
lich wider Febres tertianas und quonidiangs/die ji 
verurſachen vo Falter ſchleimiger feuchtung des m 
gens / oder von Cholera/fo man fir Canontce purg& 

at. 

Vermůt koͤrner in wein geſotten vnd den getru 
cken / oder einen wein daruon gemacht im gerbft/ 
genuͤtzt / haben beyde Die oberzelte wiirdung / den 
ſie machen luſt zů eſſen / vñ Euacuira die feulun gde 
Magens / das wiſſen die Zaͤchbruͤder wol / dauon ob 
geredt. Philippus Beroaldus allegiert Paladiun 
derſelbig ſetzt vad lehret / das Wermůt wein nuůt ft: 
für die Peſtilentz / vnd dem Magen dıenjtlich / ſelb 
alfo machen. | 

 Wermüsblümen mi Roͤmiſchem Kuͤm̃el in weh 
geſotten / vñ warn getruncken / benimpt das Krim̃e 
vnd bauchwehe / treibt auß die wuͤrm / zeriheilet vn 
fuͤhret auß die Gelbſucht / der Frawen Menſes / vñ bi 
nimpt den eingenom̃enen gifft die ſterck fürnemlid) 
von Bilſen / Schirling kraut /des kalten Opij de 

Drachens / vñ anderem gifft der Schlangen vi &co) 
pion. Laß die das ein thewer Simpler fein/wer Ban 
fein tugend all erschien? 

Item / Wermůt hat ein widerwertige art vnd Na 
tur / wenn der Zcib verhartet vnd verſtopffet iſt / d⸗ 
weicht er / vnd laxiert. Vnd widerumb / weñ der Zeil 
zů fluͤſſig vnd offen iſt / ſo verſtopfft er. Iſt alſo nich 
allein Dem meaſchen / ſonder auch ein treffliche Ars 
ney Dem Viehe / mit Salz gegeben / dag wiſſen du 
gäten Sirten audı wol. | 

Inn ſumma / Wermůt wirt aufwendig Pflaſter⸗ 
weiß vielmals gebrauchet / Erſtlich mit waſſer geſon 
zen / auff das haupt gelegt / ſtult hauptweh / — von 

| eAte 








Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
mages reproduced by courtesy of The Wel 


] —J > 


Icome Trust, London. 





Peſtilentz Wurtzlen. ceir 
Ite kompt / machet auch ſchlaffen. Item/in wein ges 
Brien/ vnd wie eis pflafter/oder in Sacculo auff den 
agen gelegr/flille das auffſtoſſen vnd der magens 
wehe/ Ja zů den jetzt gemelten Breſten dienet auch 
das oͤle / welches man von Wermuͤt machet in den N 
potecken. Diß ſeind alle bewerie ſtuͤck / vñ kein loͤgen⸗ 
ed / c. Hader vil meh: findeſtu ın den Kreuttecbü—⸗ 
Hern / oder bey andern Seribenten. Diſer Edel Wer 
mürt iſt wol wert / dz ich jhn bieber/als ein haupiſtück 
Puder den Simplicibus/ geſetzi habe. 


Das Zwentzigſte Capitel. 
Von Wacholder. 


Joſcoꝛides 

Lib. 1. cap. 

88. beſchrei⸗ 

bet den Wa 

cholderbaum / vnd 

nenner jhn Arceu⸗ 

thon / welchen die 

HM Komanı Junipe⸗ 

rum heiſſen / vnnd 

URN ſagt / er fey zweyer⸗ 

ley / einer groͤſſer 

ven der ander/ der 

Flein heißt Archeu- 

AIR dita,quafı Iuniperu- 
X Jum Diminutiue. 


Die Beer oder 
Dd uij 





LöR 
ir 
E 


ec 6” ie — — 
u rn een 4 
WR — — ·— * 8 
— — — — nn — 


Experiment vonxx ' 
Frucht heißt man Baccas Junipert / vnnd iſt diſe 
Baum wol bekannt / dem Cypreſſen gleich / jhr frud 
ſey an etlichen orten fo groß / als die Bonen oder 5 
ſelnuß / ſpricht Dioſcorides. Das halte ich / ſey an den 
orte der groſſe Juniperus. Den Juniperulum abe 
mit der kleinen runden Frucht / den haben wir inn 
Teutſchen Zanden an vilen Gebirgen / haben beyde 
ley ſcharpffe bletter / Vnnd wo man diſen baum ode 
frucht anzundet vn breñet / ſein geruch vnd rauch ver 
treibet die Schlangen / vñ aller hand gifft / iſt truckne 


vnnd warmer natur / reiniget die boͤſe faule peſtilen 


tzialiſche Kufft. Das hat der thewre Fürſt Zypocra⸗ 
tes bewert / inn der Inſelen Coo / vñ in Grecia/ durch 
alle Kand vñ Sterte / als da vnaußſprechliche groſ⸗ 
ſe Peſtilentz ſterben geweſen / daſelbſt has man das 
Wacholder Zols/mit fruͤcht vñ blettern/allenthalb&& 
auff den Plaͤtzen vnd Planen in vnd vor den Stetten 
vnd Flecken / gebrant vnnd gereuchert / damit dieſel⸗ 
bigen Voͤlcker vnd Flecken / von der Peſtilentziſchen 
Gifft vnd Lufft bewaret vnnd erhalten. Sie hetten 
wir Exempel genuͤg / ſo wir es ſonſt vnueraͤchtlich 
brauchen wolten / wo aber nit / ſo gilts jedem ein mal. 
Was ſoll raht / wenn man nicht folget? Es iſt zů diſen 
vnſern zeiten / gantz vil gutes dinges beſchriben wor⸗ 
den / vnnd werden beyde Simplicia vnd Compoſita 
für die Armen vnd Reichen / ſonderlich die Preſerua 
tiua vnd Curatiua angezeiget / wir befinden aber we 
nig Leut / die ſich daran keren / ja vil mehr jrem ver⸗ 
meinten vnd klugen Fürwitz folgen / vnnd verachten 
die Goͤttlichen geſchoͤpffe / darmit er vns fo reichlich 
inn allen Landen zů der notturfft begabet / Gleicher 
maß als wir vns inn diſen vnd andern Gottes gabẽ 
danckbarlich vnnd fleiſſig erzeygen / dargegen leſt es 
ſich wol anſehen / dns vil gnaden —— 

| nv) 3 





fe‘ 





—* 


Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 


ellcome Trust, London. 


| 
Images reproduced by courtesy of The W 


359/A 





Early European Books, Copyright © 2011 ProQuest LLC. 
Images reproduced by courtesy of The Wellcome Trust, London. 


359/4 





Erperiment vonyr | 
was von kalter boͤſer feuchtigken kompt / darmit g 
ſchmiret. 

Das oͤl auß den friſchen Beeren diſtilliert / iſt er 
thewer nuͤtzlich Simplex alten vñ kalten Leuten 
Wein genuͤtʒt / erwermet den Magen / die Nieren on? 
Blaſen / vnnd bewart fie für Gifft / ſterckt die — 
tur. 

Wacholder frucht oder Beer / werden zeitig vnn 
reiff in drey arẽ / ſo iſt ſte recht ſchwartz / jr bluͤet gelb 
erliche nennen fie Krametbeer / Dir baum wirt aud 
von etlichen Fewerbaum genennet, | 

Item / man treufft das oͤl auch den tauben Leuten 
in die Ohren / das benimpt die Taubheit darinnen 
an etlichen bewert befunden. 

Andere tugend mehr / mag ein jeder / wer luſt hat 
auß auffgeſatzten ſtuͤcken ſ üchen / vnnd practiciern] 
Ich wil alſo mir dem edelen Wacholder in dem nar 
men deß Allmechtigen Gottes / dieſe zwentig Peſtu 
lentz wurtzel vnnd Kreuter beſchloſſen / Den Leſer 
vnd mich dem Allmechtigen Gott befohlen haben. 


Appendir von dem | 
Saffran. | 


2 S moͤcht einer ſagen / Ey lieber Schreiber / es 
ſeind noch vil mehr andere höher vnnd Ediere 
ſtuͤck fuͤr Gifft vñ Peſtilentz dienſtlich / die man) 

| such Simplicia nennet / als Saffran/ Zitwen / 
Kroneuglin / vnd dergleichen / welche du nit beruͤhrt 
haſt. Darauff antworte ich / das ich allein in dieſem 
Buͤchlin mein fürnemen dahin gerichtet habe / vom 
vnſeren Simplicibus / ſo bey vns in Teurſcher Na⸗ 
tion gefunden werden / gemein vnnd genůgſam bes 
kant / kreutet vnd Wurtzel / dem armen Bo 

| ge 
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jet 3 
Fr 


ta / auch die thewre 

Mirsfrim nit ers 

reichen vnd beza⸗ 

5 koͤnnen / wiewol 

der Edele Saffran 

inn Teutſcher Na— 

tion allenthalben 

wechßt / vñ bekaut 

iſt / vnd iſt auch ein⸗ 

mal war / das der 

Saffran ſehr koͤſt⸗ 

lich hoch bewehrt / 

vnd gur iſt / nicht al 

lein Dienftlich in die 

Kuchẽ ʒů der ſpeif / 

fordern wirdt auq⸗ 

E oft vnnd vıl in der 

ZN Artʒney gebraucht / 

—i fuͤrGifft vnd ande⸗ 

Egebrechen / Dieweil er aber erwas theweram gelt 

JR vñ fürnemlich in die Apotecken vnd Wuͤrtzkram 

ehoͤrt / So habe ich deſſelbigen verſchonet / vnd nicht 

Modtesalder zo Wildfreuter vnd wurtzel ſetzen moͤ⸗ 

gen / Derhalben einen kleinen Appendix dauon zů⸗ 

reiben / mit der Ehre: anzůhangen / fuͤrgenommen 
wie folgt. 

Das Teutſche woͤrtlin Safran) ſchicket ſich eben 

Echt zů dem Arabiſchen / Denn alſo ſagt Serapio 

ERp.ı75. Saffran iſt Latine Crocu⸗ Exygentlich moͤ 

nen wir Ceutſchen vns wol der waͤrtz /ale andere t7q 

ornes beruͤhmẽ / Zaben die Länder vber dem Meer 

ls Salon /Meluza / den Zimmet Muſcaten vnd 

BR Naͤgelin / 





Erperiment von xx 
VNaͤgelin / Maſtix / ſo haben wir dargegen Encia 
Macholder / Safftan / Angelica Wermut/ vnd oc 
gleichen vil mehr / die fie auch nit haben / oder gar we 
nig / deßgleichen mancherhand ſamen / wurtzel vnn 
fruͤcht / der ſie mangel leiden / vn haben bey ons ebe 
jo woljhre würckung vnd krafft / als die frembde 
Species /ſo auch jenſeit Calecuten wachſen. Es ſein 
aber vnſer Kreuter vnd fruͤcht / vnſer natur vñ qua 
liret vil neher vnd geheimer / ja dienſtlicher / deñ jen 
Trans marina und vnbekannte / Solches geb ich e 
nem jeden verſtendigen zů vrtheilen / die erfahrung 
lernet ons ſolch es täglich | bedarf Feines groſſeng 
zeugnuß / ꝛtc. Die art vnd geſtalt des Saffrans / krau 
wurtzel vnd blůme / iſt vns Teutſchen genugſam be 
kant / wechſet an viel orten ınpn ſern Landen, In 
Oſterreich vmb Wien / ſoll der aller beſte wachen] 
wirdt vber den Guentiſchen gelobet / vor zeiten aber 
iſt dem Sictlianer der rhům gegeben / vnnd iſt alſe 
mancherley Saffran nad) den Landen genent wor⸗ 
den / wir folger, | 
Coꝛiceus auß Lycia. 
Sycius/vom Berge Olympo. 
— Cyrenaicus / von —— | i 
Crocus Centuripinus/auß Sicilia. FJ 
Saracenicus / das iſt Cnicus/vnd ———— —* 
Carthamus / iſt bey vns der wilde. 4 
Germanicus / iſt vnſer gůter Saffran. u 


ex! 


In Diofeor, ib. 1, Cap. 25.08 heißt Crocus Sa | 
guis Herculis. Die Porten haben auch cin kurtzwe 
mit diſer bluͤmen un ſagen / Der Saffranf ey weiland 
ein junger Geſell geweſen / vnd vmb einer Zungfra⸗ 
wen willen Smilax genanı/si einer blůmen worden. 

Solches alles gibt oder nimpt hieher nichts / Saf⸗ 
fran heißt vberall zů latein Crocus / vi das Tor 

em 





eier ensteeleg 
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Erperiment von sr 
nius fagen der Safran ſey nutz vnnd dienſtlich de 
bloͤden ſchwachen Magen / auch der Bruſt / Keb 
vnd Aungen / oder Blaſen vnd den Nieren / inn & 
ſpeiſe genuͤtzt / Segen darbey ein warnung / So 
mands auff einmal zwey oder drey quinten SE 
rans zů ſich neme oder nuͤtzte / ſolt jm toͤdiliche gef⸗ 
bringen / Iſt wol zů glauben. 


Quia omne nimium vertitur in vitium. 


Item / wir haben erfahren von dam pflaſter GR 
crocenm genannt / iun der Wundartz ney da der Sal 
fran Baſis inne iſt / vnd das fürnem bite / dienet v— 
hilfft gewißlich für harte geſchwulſt / weicher vom 
bringet wider auff die verlamden Sennen vnnd 
dern / ſo etwan verwundt / vnd nach Der heilun g wol 
len lam bleiben / zů ſolchen iſt diß Pflaſter ein then 
re artzney / Man find daſſelbige pflaſter inn den I 
potecken allezeit bereit / wie die gůten Balbierer we 
wilfen. Die Maler haben audy den Saffran lieb 
gibt jhnen ein güte gelbe farbe. Ziemit wil ich dıfen 
Appendicem von dem cdle Saffranfurg befchlof) 
fen haben. Katius quaerat alter. 


Ein Verlificator ‚BaptiftaFiera 
genandt / ſagt alſo. 


J 


Fama vetus taceat, cedant pulmenta Luculli 
Cœna coronata efl;plenior iſta Croco: 
Hic Cilices redolent, ignita cacuminæ Aorum, 
Rubra ferunt, cordi gaudia ſumma tuo. 
Si mala ſunt capiti, ſegnes ducentia ſomnos, 
Illa petit fomachuws,trifteg, pedius amat. 
Si bibis 
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Deftiteng Wurtzlen. ccxiij 
bibit iſta vorax poterit torpere palatum, 
eiunæ hac verita eſ ſedula cauſa famis. 
Itventrem obledtant,vuluamreferantg, tumentem, 
Hac ede, fi riſus expetis aßıduos. 


Kegiſter deß Erſten Buͤchs 
von allen Kranckheiten / ſo dem 
Menſchen zůſtehen moͤgen. 


J 
RER Harn vn? feinen Bedeutungen/fol. ı 
Dom Pulß. so 
Dom Haupt vnd feinen Krank: 
heiten. 
Vom ſchmertzen vnd wehtagen des haupts / ge- 
urſacht von groſſer Hitz. 23 
Beſchwer von big. 13 
So einem menſchen das Haupt wehe thut von 
Falter vrfach. 14 
So einem das Haupt von Böfer feußtigfeit be⸗ 
ſchweret vnd verftopfft iſt. 14 
So einer den Schwindel im Haupt hat. 14 
So eins Hirnwuͤtig oder vnſinnig were, 15 
pi der Menſch ein Geſchwer Binden an den 
Haupt bat. 15 
Die man den Erbgrind Beilen foll. 15 
Wann ein menſch viel Leuß / Niß oder Milben 
hat auff Yen Haupt. 





re Regiſter 
Schuͤppen deß Kaupts zů vertreiben. 

Deinem das Paar außfallet / wo mit man —B 
wehꝛen ſoll. a 
eins gern lang Haar hat, wa mit man 
macht wachſen. J 

ie man ſchoͤn gelb Haar ſoll machen. 

o einer boͤß gedaͤchtnuß hat. 

Wann einem das Hirn oder Haupt verſtopf/ 
iſt / vnd den Schnuppen hat 
o einer Haar an einer ſtatt hette / da ers ni 
gern hat. | 

Von den Xugen. 

So einer ein Blödes geſicht hat. 
nn einer hitz hat bey den Augen / oder eint 
te/ vnd geſchwollen feind/ wie man den beifl‘ 
fen mp. ‘ 

Obeiner ein dunckel gefickt hette. 19 

Don fällen oder flecken in den Zugen. 15: 

Für trieffend oder rinnend augen. 20% 

Augen dieftäts Eytern. | 20 

Von den Oheen. A— 

So einem Menſchen die Ohꝛen weh thůn/ vnnd * 
zů zeiten rinnen. 9 

Wer nicht wol hoͤret. 32 

Für das Ohren ſchweren vnd Eyteren. IE 

OB einer Würm inden Öbren hat / oder ihm et#"in.; 
was dareyn kommen ift. zu | 

Wann einerbeulenbinder den ohren gewinnt, 22"... 

Jür das faufen oder fingen der obzen. 220 
Von 
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Regiſter. 
Von der Naſen. 
"9 ein menſch ein geſchwer oder vBerigsfleifch 
Polypus genant/inn der Naſen bat/wieman 
es heilenfell 23 
‚eim menſchen die Naſen fehr blüter, 23 


| Zu dem Munde. 
„20 einer ſehr ıfl/oder Blatern im mımd bat. 24 
Ir die feulungim mund oderzanfleifch. 24 


Von den Zänen. 
10 ein Menſch grojfen ſchmertzen an den zaͤh⸗ 
nen hatt. 25 
üb Ser (hmergenvö felte ſey / ſo hilff jm alſo 25 
ur allen ſchmertzen derzaͤn / wavon der Eoifien 
air 26 
deiner ein böfen zan hat / Den ohn eyſen her⸗ 
aus zůͤbringen. 26 
oeinem die zan nicht ſtaͤht ſtehen / fonderall- 
2 wegen wacklen. 26 
bwargezänweiß machen. 26 

on gebzeften der Zungen. 
18 einmenfc ein gefhwer har auffderzungen, 
Bon dem Durft. ı7 (17 
Bndem Arhem. 23 
| Zudem Half. 

Meiner ein Befchywerim Halß bar. 23 
on dem Zäpflin oder Blar. 30 
on beyfere der Stimm. T 
on den Bröpffen. 32 





>» 
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Regiſter. 

So ein amenſch blüt außwirfft. 

So ein menſch faſt Keicht / vnnd ein ſchweren 
them hat. 

Für das Geſchwer der Bruft / Pleureſis a 
nannt. 

Für das Geſchwer der Eangeii/Derinleninäll 
genannt. . 

Die Schwindſucht Phthiſis genant. N 

Für alle Sucht und Kranckheit der Bruſt vnd 5 
ungen. j 

Zt den ſchwerenden Bruͤſten der Frawen. 


Was die Milch den Frawen mehret inn 
Beuͤſten. 
Was den Frawen die Milch vertreibet vnd " 


ſchwindt. 


Vom Huͤſten. 
So ein menſch ſehr Hůuͤſtet / wo mit der zů vers" 
ben iſt. 3 
Zu dem Magen. | 


Dann einem der Magen erfalter were. 

für den Sod Bes Magens. 

für das Dnwillen/ Domitus genant. 

Wamit dudenvnwillen oder Bzechen oßen al! 
machen folt. | 

Wer blütfpeier genant Emoptolcus. 

Was luft Bzingerzü effen. 


3 der Leber. 
Für die EEE: 


elcom st, zT eJılelelı 





Kegifter. 
u. Mr die Pit der Keber. 43 
Merſtopffung der Lebern vnd Milg, 4 
Für die wafferfucht võ kelte/ Idropſis genär. 44 
"fir die waſſerſucht von Böfer feuchte. 45 
F die Gelbſucht / Icteritia genannt. 45 


= Von dem Mile. 
on der kranckheit des Milg 46 
3 ſtechen inn der ſeitten. 47 
Von dem Hertzen. 

ftir das zittern des 7 ertzens. 

ton Ohnmacht / Soncopis genant. 


Vom Bauch. 
mon dem Bauchwehe. 
ür die würın im bau. 49 
ür das Brimmen oder Darmgicht im Bauch⸗ 
Senant Colica Daffio. 50 
don der Baͤrmůtter im bauch. 5 


Von dem Stülgang. 

die rote Rhür/oder Blürgan s / Oyſenteria ge⸗ 
nannt. st 
Was dem menſchen ftülgang bringt. 52 
„Mom gezwang zům flülgang / doch nis mag. 
(52 

ton demwind der Darm 52 
Dem der Affterdarm außgehet. 53 
ür die Feigblattern inn dem Affterdarm He⸗ 
moxrroide genant. 53 
on dem Lendenweh. 54 

Le ij 
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Regiſter. 
Von dem Stein. 


Für den Blaſen vnd Lendenſtein. 


Für den Nierenſteim. 

Was den Menſchen harnen made. 

für das Blütharnen. 

Für den Raltenfeich. 

Don dem troͤpffelichtẽ harnen / oder harnwind⸗ 
Stranguria genant. 

—* der harn entgehet ohn feinen willen / 
betica Paſſio genant 

Fu der geſchwulſt der Blafen. ß 

Vom Menſtruo. 

So der Frawen jhr Kranckheit verflopfie il ' 
Menſtruum genant. 

So die Erancfbeit der Frawen zůfluͤſſig ift. 

Dondemweiffenfluß der frawen. e 

Don Franckheit der Märter/ Matrix genant. € 

So der frawen ib: Můtter auffſtoßt genah" 
Suffocatio Matris. € 

Mas die Frawen fruchtbar mader. 

Für die ander geburt / Secundina genant. 

Zů dertodten geßurr Abostus genant. 


Bon gebzeften der Scham. 
Don allen gebzeftender Scham / Frawen vm 
Mannen. 
Don gef wulftder Gemaͤcht. 
Von dem Breuch derjungen Rind. 
Wer zerbzodjen ift inn demleib. 


Dom” ' 


\A zu 
A [dell eu 17 I olale don 





Resifter. 
Vom Podagram. 
Für das Dodagram der füß. 
Für das gegicht / Paralifis genant. 
Der das wütend gegicht har. 
Don der geſchwulſt der füß. 
fi die Laͤme der glider. 
Vom Krampff / Spafmus genant. 
Vom Kaltenwehe. 
Melcher das Kalt wehe hat. 
Von dem Feber quotidiana. 
Für Febres tertianas. 
Febꝛes quartanas. 
Vom Schlag. 
Vom Schlag / Apoplexia genant. 
Eiüur die fallend ſucht / Rpilepſia genant. 
Was die Melancholey vertreibt. 
Allerhand Geſchwer. 
Won allerhand geſchwer vnd Blatern/ die da hi⸗ 
tzig ſeind. 70 
Geſchwer oder Blatern auffetzen 72 
Für geſchwer von Falter feuchte. 
Mon Böfer Rauden / Morphea genant. 
Don Reudigkeit. 
Für den Wolff amleiß. 
Welcher den Krebs hat. 
IDon den fifteln. 
Ein Blater/Carßunculus genant. 
Das Rotlauffen/ oder Befegnet. 
Won Auffegigfeitamleıb. 
Ee 





Regiſter. 
Von den Wartzen. 

Zů den wartzen des Menſchen. > 
Für die Warzen Acrocardines vnd Scrophu 

genant. * 
Fuͤr die Veſchlechten. 2* 
Von allerhand Hitʒ am leib. 7% 
für das wildefewer. 7. 
Zů den geßzanten glidern. 7° 
Don der Deftileng. | 78 
Was (bwigen machet. 

Wunden vnd Schäden. 

Alte ſchaͤden am leib außwendig. 
Zů den friſchen Wunden. 
Don den boͤſen vnreinen Wunden. 
Das faul fleiſch auß zů een, 
Von den feuchten Wunden. 
Für das jucken vnd beiſſen der Wunden. 85; 
Wilt du habẽ dz fleiſch wachſen in den wundẽ. 
Wunden zůͤſamen zichen ohn hefften. 
Ein pfeyl oder Dorn außzuͤziehen. 
Don dem Blut zů verſtellen. 
Für die zerknütſchten glieder. 
Dom gelifferten blůt. 
für eins vergifften Tiere big. 
Don der toßenden Hunds biffen. 
Dom Spinnenftecyen. 
Für die Bienen ſtich. 
Fuͤr pergifft. 
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Regiſter der Keuter vnnd 


Diſtillierten Waſſer / deg 
Andern Buͤchs. 


Blůtkraut 
153 Blütwurg 
152 Boberellen 
Alandtwurtzel Borretſch 
Andorn sı (136 Bornwurtz 
Mpoftemenfraut 164 Braunellen 
Ironfraut 109 Braunwurtz 
Auffruſch 103 Brackendiſtel 
Augentroſt 138 Brunnkreß 
B Bůchampffer 
Baldeian 167 rote Buck 
Bafılien 119 Burgel 158 
roß Bafılien 119 c 
Balſam 120 | 
rrauſer Balfam Fr Cappiskraut us 
Beyfüß er Eardobenedicten 125 
— 24 Ebamillen 123 


Benedicten 155 Eoziander 7 
Bertram | 160 o 
Bethonien 15 Daubenkropff 140 
weiß Bethonien 145 Diptam 133 
Bißenell 158 griechifher Diptam 
Bilfen Fraut 92 (133 
Bingelkraut iz2 Diſtlen 126 

Blawmenderlin 17 Drꝛachenwurtzʒ uo 

Fe iüiij 





Kegifter. 

Durchwachs 134 Geellilien 
Geel violen 
159 Genſerich 
156 Genßzung 
142 Gertwurtz 
1333 Grindkraut 
1058 Grindwurtzel 
138. Goldwurtz 
Erdtbeerkrant 144 Gottsgenad 
Erdtrauch 140 Guckgauch lauch 
Erdapffel oder Erdna⸗ Gundelreb 

bel. 170 
Erdigall 
Eſchlauch 
Eyſenkraut 

F 
Farnkraut 
Feberkraut 94.143 
Feigblatern Eppich 106 
Fenchel 141 
Floͤhkraut 161 
Fotzzwang 168 
Froſchloͤffel 17 
Fünff fingerfraut 101 
©. 


Eberwurtz 
Endinien 
Engelfüg 
Epbew 
Eppich 
baum Eppich 


Harnkraut 
Harſtrang 
Haſelwurtz 

Hauß wurtz 

Heid niſch blmen 
Hederich 
Heidelbeer 
Hirſchzung 
Hirten ſeckel 
Holwurtʒ 


Hundszung 
Huͤfflattich 
Bunerdarm 
— 7 
HSuner ſerb 
Huͤner koͤlbel 
Huͤner klee 


Galgan 
wilder Galgan 
Gamander 
Garb 
Geißblatt 


144 


131 
127 
150 


131 


‚me Trust, London. 


7 
128 
58 
150 
10 
16% 
147 
9 
14.) 

11c) 


130 


159% 
TE 
169%. 
99 
ıö2\: 
1552 
164° t 


90%; 
106): 


Honungsblimen 172) 


92 





A 


i ; 
biſch kraut 


Johanns kraut. 
udenkirſchen. 


B. 
imus | 


h Rornentreüßle. 


Aszen kraut. 
; Bellers halß. 
I groß Blett. 

4 Flein Klett. 
Iſtein Rlee. 

2 wilder Klee. 
t weiß Röl. 
Roͤmiſch Est. 
I Rörßel. 

I Rönigs Fözg. 
j Rornblämen. 


. Rnaßen Fraut. 


Bnoblauch. 


L 
Landaw. 
Lauander. 
Lauch. 
Liebſtoͤckel. 
ienen. 
weiß Lilien. 


Regiſter. 


geel Lilien. 
107 Lungen kraut. 
gi s en. 
1335 Maiczon. 
ı02 Mañstrew. 
‚in Mangolt. 
Maßlieben. 
131 Maurraut. 
169 Maur pfefſer 
ızı Menwelwurtz. 
132 Meliſſen. 
1 Metter. 
—* Meuͤßohe. 
149 Meyblimen. 
149 Mozen. 
us Muͤntz. 
118 bach Muͤntz. 
139 fiſch Müng,. 
130 rohe Müntʒ. 
85 wafler Muͤntz. 
165 vi. 
104 Nacht ſchatten. 
UNatterwurtz. 
4 Nept. 
50 Neßlen. 
113 todt Neſſelen. 


146 heyter Neßlen. 


131 N, 
93 Ochfenzung. 


Fe 


14 
137 


15: 
170 
118 
161 
168 
169 
147 
142 
143 
112 
143 
117 


120 118 





Ddermenig 
Dfterlucey 


P. 
Peterſilgen 
Pfaffen pint 
Pfawen kraut 


waſſer Pfeffer 


Quendel 

R. 
Raden 
Ragwurtz 
Reinfarn 
Ringelblůmen 
Ritter ſporen 
Roſen 
Roßmarin 


Roßhůb 
S 


Salbey 

wilde Salbey 
Sanicfel 
Sawbon 
Sawrampffer 


Regiſter. 
01 Schlaff kraut 
107 Schoß wurg 10 
chlutten 
106 Scheiß kraut 138. 114615 
109 Scharlach 9% 
161 wild Schwertel 96 
ı6ı Schlangen wurtz 
155 Seebluͤmen⸗ 
uz weiß Senff 136 
igmars wurtz 102 
1602 Sonnen wirbel 
onnen kraut 
56 Springwurtz 
165 Stabwurtz 
166 Steinbrech 
126 Stendel kraut 


125 Storcken ſchnabel 
97 Syngruͤn 


ı7ı Öynnaw 

T. 
* Tauben kropff 
95 Tauſent guͤlden 
7 Teſchen kraut 
134 Teuffels dreck 
92 Teuffels abbiß 
108 Todten kraut 


Schluſſel blumen 145 Toꝛmentill 


Schelwurtz 


Schwalben kraut 
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4 Regiſter 
Vergiß mein nit 127 breiter Wegerich 
eel Violen 128 Wermuüt 
1, MBlaw Messen Violẽ iꝛ⸗ Winter grün 
| Wolffsmilß 
Kr Walwurtz 124 Wolgemüt 
MWeber Farten 126 Wullfraut 
Weggraß/wegdrittis4 Wund kraut 
Wegwart 
MWegweiß 87 Wurmſame 
waſſer Wegerich ur 3. 
| —e— 100 Zeitloſen 


D 
u 


100 
105 
1509 

138 
157 
130 
134 


87 Heydniſch Wundkraut 
166 (135 


163 


Regiſter vnd jnnhalt des Er, 


periment Buͤchlins / von xx 


Peſtilentz wurtzlen. 


73 Meyſter wurtʒ 

175 Oſterlucey 

178 Paſtemen kraut 
206 Rautten 

130 Roß pappelen 

183 Saffran 

185 Sawrampffer 

186 Tormentill 

89 Wermür 

191 Mackholder 


193 


I Angelica 
iron 
Alant wurtzel 
Baldrian 
Bethonien 
Bibenell 
Weiſſer Dictam 
Ehrenpreiß 
Entian 

IK ießftöckel 

IL oosBeeren 


194 
195 
196 
200 
202 
zit 
204. 
205 
207 


209 


Fuͤrs 





Regiſter. 
F * haupt wehe von Bethonien waſſer. 


der Sonnen hitʒ. 
Bethonien bletter. 


Fuͤr Haupt wehe 
von kaͤlte. 


Dermüt. 


Onſinnige menfch?. 


Bethonien. 

Hirn erwoͤrmen. 
Angelica. 
Berhonien. 
Ehrenpreiß. 


Loꝛbeeren. 


Schlaaff bringen 


ermiütt. 
Fuͤr den Schlag 
apoplexia. 
Angelica wurgel. 
Melancholey. 


ron. 


Fallende ſucht. 


Bethonien 


Augen klar machen. 


Angelica. 


Fluͤſſige Augen. 


Raͤutten waſſer. 


Tormentill mit Tutian. 


Rohte Augen. 


\A/-IL —— Kıle Bu 
ne VVe | [efe]sıT- Tru ST, Key) aon. 


Klar Angeficht. 
Aron. 
Daubſucht ver⸗ 


treiben. 


Weckbolter öly. 


Ohren wehe. 
Angelica. | 
Rautten. 

Zan wehe. 
Angelica. 


Bruſt raumen / 
Außwerffen. 


Alant wurtzel. 
Ehrenpreiß. 
Scabioſen. 


Keichen. 
Alant. 
Bethonien. 
Mey ſterwur Dr. 
Rautten. 
Ehrenpꝛeiß. 
Bibenell. 

Bruſtweh. 
Losoͤl. 

Hertz ſtercke n. 
— 
Pe: 





ı PEN 


Zungen gefchwer. 
Wigeic, Alant. 







Regiſter. 
u, OH oosbeeren. Weckholder. 
Sawrampffer. Wermät. 
\ Saffran. Rümel. 
N Hertz wehe. Rautten. 
Rautten bletter. Seyten geſchwer 
Lung reinigen. pleuriſis. 
"Fon. Angelica. 
Ehrenpreiß. Scabioſen. 
Rautten. Alant. 
JLung ſtercken. Freien. 
Bibenell. Xautt. 
Lung erwoͤrmen. Seyten ſtechen. 
Loorbeeren. | Baldrian. j 
Meyſterwurtz. Lame huͤfft. 


Angelica. 


— en 
nr n — — 
autten. 

Bethonien. Weckholter. 


Kalter hüften. Kalter Magen. 


Bibenell. Nam 

Hüften in gemein. Berhonien. 
Ebrenpreiß. Bibenell. 
Kaurten. Mermnt. 
Scabiofen. Saffran 
Weckholder. Satian 

Bauch krimmen. Loorbeer. 
Angelica. Weckholder Sly. 
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Onwillen 





Regiſter 
Onwillen ex Choleꝛa. Bethonien. 

Tormentill. Meyſterwurtz. 
Dawung fuͤrdern. Roß pappel. 
Aron. | ‚snnerlichebrüch. 

- ngelica. 4 
—— ſpeyen Entian. 
Durſt leſchen. A— außtreiben 
Sawrampffer. x —* 
| appelen. 
„Stälgang bringen. Dermie 
ron. ER 
R Troͤpfflicht harnen. 
Leber vnd Mültz⸗ zn t harnen 


ſichtige. 
Bethonien. Stein auß treiben. 
Alant. 


Bibenell. | 

Entian. Bibenell. 

Liebſtoͤckel. Loorbeeren. 
Mey ſter wurd. 


Looꝛrbeeren. 
Weckholter. Ri 
Geel ſucht. Blaß erwoͤrmen. 


Bethonien. Bethonien. 
—— Bibenell. 

Hart Miltz. — en 
Ehrenpreiß. Loorberen. 

Rohte rhür. Meyſterwurtz. 
Tormentill. Rautten. 


Waſſerſucht. Baldrian. 


— — * FE 
— — = — — * 
ee * F 
Be — 

— — — — > 
A 

P - - x — . 

— —— — — — 


— — 


—— * TE — — 


Weck⸗ 





Mn 





Regiſter. 


Weckholter. Todte gebuͤrt. 
Frawen zeit fuͤr⸗ S$Entian. 
dern. Meyſter wurg. 
Angelica. Angelica. 


Sibenell. 





J 9 Gifft außtreiben. 
„Mleyfterwurg. Angelica. % 
Wermũt. Aron. 
Mütter erwoͤrmen Berbonien. 
WE oozbeer en. Dictam. 
Oſterlucey. Looꝛoly. 
Roß pappel. —* n. 
oß pappel. 
Mi ii geſchwer. Toꝛmenill. 
Wermit. 
Auff ſteigende Weckholter. 
Můꝛter. Saffran. 
Bethonien. 
Bilibenell. ——— fuͤr die 
Koß pappel. ſtilens. 
th, Afftern außgang. — 
Aro Aron. 
He Alant. 
imliche Bilder ge⸗ Berhonien. 
Alant wurgel, — 
Dictam. 
Kindb ettherin rei⸗ Ehrenpꝛeiß. 
nigung. Entian, 
Pfterlucey. Lichftöckel. 
| Loorboe⸗ 
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Pr: P es > 
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TA 


Kegifter 
Loorbeeren. Bethonien. 
Mieyfterwurg. . Entian. 


Oſterlucey. Baldrian. 


Rautten. Alant. 
Tormentill. Dictam. 
Baldrian. Roßpappel. 
Dermüt. Weckbolter. 
Weckholter. — 
Seren Fuͤr — Fe⸗ 
Peſtilentz blatter Angelica. 
heylen. Aron. 
Aron. Ehrenpzeiß. 
Drand für Deftilig. Entian. 
Angelica. Tieyfterwurg. 
MNeyfter wurtz. Rautten. 
Paſtemen kraut. Roßpappel. 
Aron. Sawrampffer. 
Sawrampffer. Syrup von Sawr 
Scabioſen. ampffer. 
Tormentill. Tormentill. 


Electuarium de ouo / Permüt. 
— das gulden Ey von Schwind ſucht. Fü 
Safran. Berhonien. | 
Fßrenpzeiß. Bibenell. 
Dfterlucey. Loorbeeren. 
Rautten. Gebluͤt reinigen. 
Gifftiger Thier vnd Saffran. 
Schlangen biß. Schweiß treiben. 
Angelica. Bibenell. 
Ehren⸗ 





khrenpreiß 
Koppappel 
Dfterlucey 
Ungelica 
Baldziarı. | 
Krampf. 
IeN Bibenell it | 
Meyſterwurtz. 
Geſchwulſt von 
| Rälte. 
Neyſterwurtz. 
Erlambde Senn; 


adern. 


Dricroceum Saffran. 


Erkalte glyder. 
oroͤly 
| Weckholder 
Saffran. 
Podagram. 
Ingelica 
Peckbholder. 
Boͤſe Blattern 
vnd Bocken. 
landt wurtzel 
in hrenpꝛreiß. 


Beſchwulſt / Beülen / Aron. 


poſtemata. 
cabioſen 


Regiſter. 


Baldrian 
Saurampffer. 
Geind / Kaud, 
landt 
Ehrenpreiß 
Looroͤly 
Rautten. 
Auſſatz. 
Weckholder. 
Flechten / Maſen / 
S3yttermaͤler. 
Ehrenpreiß 
Rautten 
Encian. 
Dorn / Speeiffeny 
Pfeilaußzieben. 
ictam. 
Warsen. 
Scab:ofa. 
Feigwartzen. 
aldrian. 
Gerunnen blüt. 
Angelica 
Encian. 


Schlyer / Beülen. 


Wunden offen 
balsen. . 





Regiſter. 
Encian. Baldeian. 
Wunden reinigen. Sterckung alter 
Angelica — 
Ehrenpreiß Meyſte 
Hr yſterwurtz 
Encian. Weckholder. 


un 


na | Angelica. 
Faule Wunden Viehe Zn. | 
beilen.  . Ehrenpreiß. 
ee Haarwuͤrm. 
———— Ehrenpreis. | 
Zerhackte wun⸗ | 
den, Feißte Menfchen © 
Encian. mager ma⸗ 


Arm vnd Bein chen. 


bzüch. Aron. 
Ende des Regiſters. 


slefe) UL —V ht © 2011 ProQuest LLC. 
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vberfluͤſſiger nahrung sd grob oder zů geil / deßg 
hen auch nicht von reuhe oder dürre / zů mager vn⸗ 
verſchrumpffen. 

Den Grund / Sand vnd Erdterich wald rein vn" 
fauber daruon / die vberfluͤſſigen neben iincken 
Augen / welche den Saupt wurtzlen im aufftruͤtk 
ſafft oder nahrung entztehen moͤchten / folt du ſau 
daruon reinigen / dann (es erfordere es dann ſonde 
lich die notdurfft / das du ſolche wurtzlen friſch d 
gruͤn brauchen muͤſteſt) ſoltu ſie ſittiglichen doͤr⸗ 
oder aufftruͤcknen / etlich in ſchattechtem CLufft / 
Epffich / Fenchel / vnd blawe Lilien wurtzel / vud num 
dere der gleichen wurtzlen fo kleiner / dürrer vnd zã 
ter ſeind. Etlich andere wurtzlen aber / muͤſtuan de 
Sonnen/ mit ſtarckem Zufft/auch vnderwerlen mal) 
fewr truͤcknẽ / als die groffen Zaunrůbẽ oder Schme 
wurtz / Encian wurtzel / ꝛc. Solcher wurtzlen werde 
etlich zů runden ſcheüblen geſchnitten / als die blau 
Ziltenwurtzel / aber von etlichen würt allein das jn 
ner holtzig marck oder huͤltzin hertz darauß genomliun., 
men / als von der Epffich wurtzel / Fenchel wurtze 
vnd Peterſilgen wurtzel. Doch ſoltu alle zeit ſoich 
wurtzlen welche du aufftrücknen oder doͤrren wii 
wol vmbwenden / hin vnd wider kehren / ſ onderlic 
in truͤbem / naſſem vnd feüchtem Wetter / darmit ln 
nit ſchimlecht werden / oder erfaulen / wann fie dans. . 
genůgſamlich auff getruͤcknet ſeind / ſollen fie an ſ —4 
cher ſtatt vnd ort bewarer vnd erhalten werden/damı.. 
fie weder von heiſſem Sonnenfchein / Rauch / ftaubhi.. 
feuchtigkeit oder dergleichen gef chedigt werden nöd. " 
gen / ſonder in der hoͤhe / reinem / trucknem Auffe/2c, I. 

Was von reinen ſubtilen vnd zarten Wurt len ft, " 
als Haſelwurtz / Spargen wurgel vnd dergleiche 
die ſollen nit lenger Dann ein Jar behalten werde 

Wiewol 
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&ache/Öchfensung groß ond klein / Mangolt IM. 
ven] Koͤlkraut / Berenklaw / Kreß / Tag vnnd nacht ⸗⸗ 
der Sanct Peters kraut / Bingel kraut / Blawe Vi⸗ 
len / Wegweiß Daubenkropff Bilſamkraut / Alta 
bletter / vnd vil andere Kreuter mehr / welche alle 4 Br 
tugend / krafft vnnd würckung verlieren / fo man ſie 
doͤrret oder aufftruͤcknet. 4 
Weitterfeind auch etliche Kreutter welche man 
allein gruͤn vnnd friſch braucht Darımit fie inn jhrer 
krafft vnnd wurckung etwas milter ſeind / als Raul — 
Krauſe Muͤntz / Wermüt /Stabwurtz oder Schoß⸗ 


wird geneunet. Dann ſolche Kreüter wann fie noch 
friſch ſeind / nicht als hefftig hitzigen / von wegen der 
vermiſchten feüchte / welche daruon Eommetvon is 
cknen / aber wann ſolche Kreutter gedörzer werden / 
ſeind ſie im erhitzigen krefftiger vnd ſtercker. 

Aber gemeinglich werden die Kreutter ſo man Be 
auffdoͤrren wil mir den Blůmen oder Dem ſamen 


eyngefamler/ als Cardenbenedicten mit feinen raus I" 
ben ſtechendẽ knoͤpff lin / das kleiner Dauſent gulden 
kraut / Feld oder Ackermuͤntz / das edel Gamander I" 
das hartzecht kreütlin Camepythis / Wild Paſtenat 
oder der Wilde gelben ruͤblin kraut / mit dem ſamen 
Vogelßneſter genenner/ Daubenkropff/ Maieron In 
Poley / rot Doſt oder Wolgemu / Quendel / Kummel 
ober Chymian ec. Solchẽ Kreutter werden alle nu a 
Ihren bluͤmlein eingefamler/oder doch sum wenigſte N: 
wañ Die blerter am groͤſten vi vollfonmmejten feind/ Au 
u geruch / geſchmack vnd farben, Bemeinglich wer) hin 
oem alle Kreüter ſol cher maſſen eyngeſamlet / wie as din. 
gesetger / in ſchattechtem Lufft auffgetrücknet / ſie ha⸗ I 
ben dañ fonderliche ſafftige ftengel/ oder vaſt feüchte 
ſafftige bletter / dardurch fie leichtlich erfaulẽ möchte An. 
nit den ſelbigen halt dich / wie von den a * 


Ich auch geſagt iſt. 
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Fruchten vilandersdaft in anderen verwaret iſ / 
in Kirßen / Pflaumen / Neſ pelen / welſchen Kirß 
fo man Curbeer nennet / Dactlen / roten vnnd ſchw 
tzen Bruſtbeerlin / Granaten/ Oliuen/ vnnd dergl 
chen anderen mehr / iſt der ſamen in huͤltzm ſchal | 
Innerhalb folcher Fruͤcht bewaret / vnnd fonderll 
verſorget. Dann dDieweil der famen ein erhaltu 
iſt aller Erd gewaͤchß / iſt er bey erlichen vonderf 
ſichtigen Natur inſonderheit wol verſorgt / vnnd 
gantzem fleiß bewaret worden / zů ewiger erhaltu⸗ 
ſolcher gewaͤchß / ſolcher vrſach halb wůrt etlicher 
mer in vaſt harten ſchalen / fo nicht leichtlich auff 
brechen verfchloffen vnd behalten / auch der Pferfid 
ſamen oder kernen / Mandelkern vnnd dergleichen) 
Etliche aber ſeind allein mit fleiſchigem marck vm 
geben / andere mit ſtarcken blaͤßlin vn harten hülſen 
wie dans die ſamen des gekoͤchß mit jhren Schefe 
vnd hülſen vmbgeben / vnd dareyn befchloffen wen 
den. Doch ſeind etliche ſamen / welche vnder den Sc 
chten gar ein kleinen vnderſcheid haben / wie alles ge 
treidt / deßgleichen die Walnuß vnd andere mehr / 
Die beſte zeit allerley ſamen zů taͤglichem gebraue 
vnd erforderung mancherley notdurfft ſollen der sei 
eingeſamlet werden / ſo ſie genůgſamlich zeittig ſeind 
deßgleichen such. die Frücht darinn fie verfchloffen 
Die famenfollen auch järlichen erfrifcher werde 
weil erlich vber das Jar güt bleiben follen, | 


ENDE. 
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